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Bien, 
feine Gefdide 


und 


feine Den kwuͤrdigkeiten. 





Im 
Vereine mit mehreren Gelehrten und Kunſtfreunden 
bearbeitet und herausgegeben 
dur ſch 


goſeph Freyherrn von Hormayr 


su Bortenburg, des Leopoldordens Ritter, k. k. wirkl. Hofrath 
und Siſtoriographen, Mitglied der B. E. Akademie ber vereinig⸗ 
ten bildenden Künſte zu Wien, des Löniglichen boöͤhmiſchen Mur 
ſaͤums zu Prag, der königlichen Akademien von Söttingen und 
München , der philoſophiſchen Geſellſchaft zu Philadelphia, der 
ſchweizeriſchen gefchichtsforfchenden Zreunde , der vaterländifchen 
Geſellſchaft zu Breslau, der Geſellſchaften zur Ermunterung bes 
Aderbaues , der Naturs und Landeskunde su Dresden, Inne 
bruck und Brünn, 


» 1. Jabrgsangs. 
3weyter Band. Erfes Heft. 
| Vie n, 1824. | | 
Im Bertage der Franz Härter’fhen Buhhandlung 
J Gedruae Den dram eudwis. 


. 
Dam . 


Naturane nobis hoc datum dicam, an errore qno- 
dam : ut cum ea loca videamus, in quibus viros meimo- 
ria dignos multum esse yersatos acceperimus, magis mo- 
veamur, quam siquando eorum ipsorum aut facta audiamus 
aut scriptum aliquod legamus ? velut ego nunc moveor. 
Venit enim mihi Platonis in mentem, quem accepimus 
primum bic disputare solitum, cujus etiam illi hortuli 
propingni , — hic Speüsippus , hio Xenocrates, hic Polemo 
—- et Peripatetici veteres, quorum princeps Aristoteles ; 
— — tanta vis admonitionis est in locis — ut me ipsum 
huc modo venientem primum ad se convertebat colonews 
ille locus, cujus incola Sophocles ob oculos versabatar — 
neo ad hospitem ante divertebam, quam Pytlagorae j ip- 
sum illam locum, ubivitam ediderat, sedemgque viderim ; ; 
— locum ubi Demosthenes et Aeschines inter se deder- 
tare soliti sant — in quo ad fluctum declamare solitus 


“ Demosthenes, ut fremitum assuesceret voce vincere?! 
— — Multa in omni parteindicia summorum virorum „—. 


id quidemin.hac urbe infinitum: quadcum- 
-queingredimur in aliquam historiam ve 
stigium ponimus 
CıcaRo DE FINIBUS BONOR. RT MALOR.- v. 2., 
über Athen. 
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Pfarren der Stadt. — Die Pfarren in den Bors 
flädten. 





St Michael. 


— 


Im I. Hefte S. 102 —105 findet ſich die Baug e⸗ 
ſchichte dieſer alten und ehrwürdigen Kirche, — im 
IV. Hefte des I. Jahrgangs S. 185 aber, der Brief 
vom 22. Nov. 1221, durch welchen Leopold der Glor⸗ 
zeihe, Water des Vaterlandes, welcher Wien Stadt⸗ 
rechte und Handelsfagtingen gab, der.im Saͤngerkampf 


auf der Wartburg „die Sonne deutfher Lande” hieß 


und deifen Hof mit König Artus Hof verglichen ward, 
dies Gotteshaus gründete. — Was fein Vater Leos 
pold der Zugendhafte begonnen, war unter ihm zu 
fhöner Vollendung gediehen. St. Stephan, die Wolle 
zeil und die Singerſtraße bis zum alten Kärnthnerthor, 


am heutigen Stock im Eiſen und bis zum Peilerthor, 


zog er in die Stadt mit ein. Wie die Stadt, war 
auch der alte Herzoghof, die alte Burg zu enge ge⸗ 
worden. Leopold erbaute eine neue, an der Stätte, 


wo fie nach fehshundert Jahren auch jegt noch ſteht 


und wo bisher die Fruchtſpeicher, Ställe und Wirtge . 


fchaftögebäude des Landesheren geflanden hatten. Deßs 

halb nannte das Volk, die neue Burg durch lange 

Sabre, die Stadelburg, auch die Stallburg. Leopold 

gründete auch eine eigene Burgpfarre bey U. 8, F. 

und St. Michael dem Erzengel ‚ber er all feine Dies 
11. Jahrg. Demwürdigkeiten⸗ 2. Bd. 1. Heft. ’ u 


— — — — — 
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ner amd feinen ganzen Hof und alle die Bürger und 
Dienftleute untergab , die ſich Häuſer bauen würden 
außer der Stadtmauer und dem Wallgraben, vom da» 
mahligen Kaͤrnthner⸗ bis zum Peilers oder Burgthor, 
das von der jegigen Naglergaffe zum Paternoftergäß: 
hen reichte. Hart an der Burg, als einer rechten Ci⸗ 
tabelle und an der. St. Michaelskirche, an der damahls 
noch fehr engen Stadt vorbey, führte die Heerftrage, 
Hochſtraße, (alta strata) fpäterbin, weil der Adel 
ſich am liehften in der Mühe des Hofes anbaute, die 
Herengaffe genannt. Aus jenen Vorftabthäufern zwi⸗ 
ſchen der Stadt und der Burg, entfland alsdann der 
Kohlmarkt, beyde Breunerftraßen, die Rad» und Sr 
ber⸗, fpaterbin Dorotheers und Spiegelgaffe. Sie 

blieben Vorſtadthäuſer, bis König Ottokar dur die 
Einziehung ber Schotten, ber Minoriten und der 
Burg, durch die Vorrüdung des Kärnthnertbores vom 
Stod im Eifen bis beynahe an feine heutige Stelle 
"and durch deflen Verbindung mit dem Stubenthor und 
Biberthurm eine neue Stadt Wien gründete. Er Tieß 


fie in der zweyten Marchfeldsſchlacht mit dem Sieg 


und mit dem Leben, beynahe fhon in ihrer ganzen, 
‚heutigen Ausdehnung, Rudolphen von Habsburg. 

| Durch Leopold den Blorreichen erbaut, durch den 
‚erften Mabsburger Albrecht aus dem großen : Brande 


wieder erweckt und mit ber, bis dahin frey geftandes 


nen Sohanniscapelle gergrößert, von einer neuerlichen 
Zeuersbrunft durch Albrecht den Rahmen neu erhoben, 
endlich duch Albrecht V. vollendet, hatten dort, bis 
auf Ferdinand. II. ein Weltpriefter als Pfarrer die 
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Seelforge verwaltet mit brey Kaplänen, vier Benes 
fiziaten und einem Frühmeſſer. — Die Nothwendig« 
Eeit, ftatt der vertriebenen Pradifanten und der ben 
Proteftanten allzuverhaßten Sefuiten, neue, den legten 
Unruhen und Umwälzungen völlig fremde Orden eins 
zuführen, machte Serdinanden auf die regulirten 
Prieſter St. Pauls aufmerkfam, die gerade vor 
einem Jahrhundert, während der Vermwilderung uns 
aufbörlicher Kriege zu Mailand entftanden waren und 
von der erften Kirche zu St. Barnabas, die fie dort 
erhielten, die Barnabiten hießen. — Von ber 
Eongregation zur Ausbreitung bed Glaubens abgefen- 
det, langten im Oct. 1625 ‚ die Barnabiten, Florio 
von Cremona und Vincenz de Venuſtis in Wien an, 
denen im May 1626 die Michaelerkirche, nach abge⸗ 
legtem Eide vom Kaiſer und dem Cardinalbiſchof Kle⸗ 
ſel übergeben wurde. Der letzte Pfarrer Martin Se⸗ 
bald reſignirte und wurde Dechant zu Zufn, 

Das auf dem Hodaltare verwahrte Marien: Bifk, 
war in Can dien der Öegenftand allgemeiner Vereh⸗ 
zung geivefen und als dies fhöne Eiland von den Tür: 
ken dem Markuslöwen entriffen worden , rettete ed ein 
Beiftliher mit Gefahr feines Lebens und fchenkte es 
dem Oberſten Kielmanndegge, der ed nah St. Mi: 
chael verehrte. 

Nach zwey ſchweren Zeuersbrünften entftanden ju 
beyden Seiten ber Kirche, auf den Kohlmarkt und in 
die Breunerftraße, vorzüglich auf dem Plag des ehe⸗ 
mahligen Sriedhofes, die Miichaelerhäufer, die großens 
tbeild an Miethparteyen verlaffen wurden. Nebſt meh⸗ 

1 * 
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reren grundbücherlichen Rechten in der Stadt und in 
den Vorftädten , beſitzen die Barnabiten auch die Herr⸗ 
ſchaft Sechshaus vor der Schönbrunner Linie. 

Die Kirhe St. Michael enthält viele geſchicht⸗ 
lich merkwürdige Grabesdentmahle. — Eine Inſchrift 
hinter dem Hochaltar enthält die Uns ſchon bekannten , 
Hauptſchickſale dieſes Gotteshauſes. Vor dem Hochs 
altare iſt die Gruft des erloſchenen, von Auerſperg 
aufgeerbten fürſtlich Traut ſo n'ſchen Hauſes, das 
in den Tagen Rudolphs von Habsburg und ſeines 
Freundes Meinhard von Görz⸗Tyrol, Herzogs von 
Kärnthen zum erſten Mahle unter den Übrigen Edeln 
Tyrols glänzend hervortrat und in der Folge das Erb⸗ 
landmarſchallamt -in jenen Bergen verwaltete: — 
Hanns von Zrautfon, Freyherr, am Hof, im Rath 
und im Felde unter Carl V., Ferdinand L, Max II. 
und Rudolphs II., in einer mehr als fechzigiährigen 
Dienfteslaufbahn ausgezeichnet, Hofmarfchall, Reiche: 
hofraths-⸗Praͤſident und. Oberfthofmeifter (liegend in 
Marmor ausgehauen), — Paul Sixt von Trautfon, 
Präfident des, Eaiferlihen Staatsraths, Negent der 
Öfterreichifchen Lande unter Ferdinand IT. (Enieend in 
Lebensgröße von Erz), ruhen zu beyden Seiten bes 
Hochaltars. Außerhalb der Schranken desfelben iſt 
das Marmormaal Johann Leopold Donats Grafen 
und erften Fürften von Trautfon. 

Bey den Michaelern ift ferners die Erbgruft der 
Caviani, Pergen, Sprinzenftein, Kaiſerſtein, Wels⸗ 


perg, Meggau, Püdler, mehrere Liehtenfleine 


von Steyereck und Nikolsburg, Pottendorf, Plans 
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Eenftein, Hoyos, Kainach, der Molart, Frey: 
beren 'zu Neined und Drofendorf, aus denen der 
Freyherr Peter am Gitter des Hochaltard in Stein 
gehauen ift. Vor dem fogenannten Krippenaltare ‚'ift _ 
die Sruft der, 1795 zu Brünn erlofhenen Grafen 
von Werdenberg, Namieft und Roſſitz, Frey⸗ 
herren von Grafeneck und Grafenwerd: ein Haus, das 
unter Serdinanden den größten Einfluß und Reichthum 
gewonnen, die Queftenberge aufgeerbt und bins 
wieder fein Erbe den Kaunitzzen gelaffen hat. Bes 
kannt ift Ferdinands IT. Sprichwort von feinen drey 
Bergen und drey Steinen (MWerdenderg, Quer 
ſtenberg und Eggenbeeg, — Wallenſtein, Liechtenftein 
Carl, Max und Gundacker und der Cardinal Franz 
Dietrichſtein). Die Saurer von Sauerburg und 
Oberſivring, denen auch der Sauerhof an: Badens 
Heilquellen zugeſchrieben wird, dürfen nicht mit den 
Saurauen verwechſelt werden, die ſich im 14. und 
15. Zahrhundert haͤufig auch Saurer genannt has - 
ben, aber Steyermärker find, von der Sage auf einen 
‘ Waffengefährten König Etzels zurücgeführt werden 
und im-Zrauendienft Ulrichs von Riechtenftein eine Rolle 
fpielen. Jene Saurer erhob gar ſchnell Mar des I. 
Geheimſchreiber und Vicedom Lorenz; Saurer. 

Eines der merkwürdigften Geſchlechter find die 
Herberfteine, Freyherrn von Neuberg und Quts 
tenbag. Wie die Wurmbrande von dem in feiner 
Höhle verbrannten Lindwurm den Nahmen führen, 
reichen auch die Herberfteine in dad Patriarhenalter 
der Gauen an ber Mudr und Raab hinauf, wo der 


6. . St Michael. 
Streit noch währte wider Riefen und Draden. Sie 


“führen aus jenen grauen Tagen noch die Pflugſchar 
in ihrem Wapen und die Überlieferung ift viele Jahr⸗ 


hunderte alt, daß einft fieben aufder Heinen Stamm 
burg zufammenlebende Herberfteine, nur eine Hofe 
befaßen und neun Herberfteinerinnen, fi aus e ie 
nem Mantel verheiratheten! Wie unter den Helden 
der Türkenfchlachten von Radkersburg, Billa und 
im Birndbaumer Wald, fo find auch Herberfteine un« 


. ter den Vordermännern bepder Belagerungen Wiens 


— 


von 1529 und 1683, unter Niklas Salm und Rüs 


diger Stabhremberg. Aber einer der Kerberfteine, die 


in der Michaelerkirche ruhen, gehört zu unfern größe 


ten Dlännern. Es ift Sigmund von Herberftein, 


in den ungariſchen, venetianifhen und franzöfifchen 
Kriegen Mar des I. Eampferprobt und fchon ald Jüng⸗ 
ling würdig befunden, dem Kaiſer, St. Georgens 
große Streitfahne vorzutragen und beym Siegesfeſte 


zu Innsbruck von des Weyßkhunigs und Theuerdani® _ - 
eigner Hand, den Nitterfchlag zu empfangen. Von 


allen feinen Sendungen, an die meiſten Fürften 


Deutſchlands und Italiens, nad Spanien, nad) Pohe 


fen, nach Siebenbürgen und an den. ungarifchen Ges 
genkönig Zapolya, an den, kald darauf durd 
Guſtav Wafa- geftürzten fEandinavifhen Tyrannen 
EChriftiern und in das Ofner Heerlager ded großen 
Suleymean, ift unftreitig die merkwürdigfte, jene an 
JIvan Waffilievitfch den Örofen, den Befreyer 
Rußlands. — Staatsrath Adelung hat 1818 Gigs 
munds thatenreichem Leben, ein eignes Buch geweiht. 
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Herberfteindg Werk über Rußland feßte feiner Zeit 
Europa in Erftaunen. Noch jest gilt es in Rußland 
als Quelle. Es fehließt einen Schag von Auffhlüffen 
über Slauben und Sitte, Kriegswefen und Handel, 
fie Sefhichte, Geographie und Altertbumskunde in 
fih. Katharina II. ließ ed neu auflegen. — Am großen 
Drdensfeft des: goldenen Vließes zu Brüſſel, ſchmück— 
te Carl V. Sigmunds Wapen mit dem Bindenfchild. 
OSſterreichs und mit dem Thurm Caſtiliens. — Acht⸗ 
sig Sabre lebte ber unſterbliche Mann, ohne von He⸗ 
fenen von Saurau, verwitweten Graswein, Kinder 
zu hinterlaſſen. — Mar den. und Serdinand den I, 
half er auf den eigenen Schultern zu Grabe tragen. 
Als Herberftein felber ftarb (28. März 1566), damahls 
n. 8. Kammerpräfident, ließ ihm der Erzherzog Carl 
von Steyermarf, bey den Michaelern ein Grabmahl, 
neben feinen Vettern und Ohm, Georg dem.ältern und 


jüngern, Wilhelm und Hanns und folgende Verſe 


daneben feßen : 


Von Herberfein Herr Sigmundt 
bie ligt', welchs Ich zu aller ſtundt 
wird fein beyn Khayſern wohlbekandt, 
auch bey ihren Leuthen in ihren Landt: 
dan er bey vier Khayfern hatt 
gelebt, ein getreuer Diener und Rath, 
Umbs Vatterlandt fih wol verſchuldt, 
davon er bradt hat Ehr und huldt. 


Augs der mit Herberflein und mit den Saurauen 
verwandten oberfähfiihen Samilie der Gera ruht 


! 
- 


-_ 


s St. Mihael. 


hier Eraſam von Sera, Hofkammerpraͤſident (+ 1566), 

ſein Nachfolger in dieſer Stelle, Ludwig von Hopos 

(+ 1600) und fein Freund, ber boͤhmiſche Kanzler, 

Joachim von Neubaus, der von Prag in Geſchaͤf⸗ 

‚ten zum Kaifer veifend, im März; 1565 an ber durch 

Eis und Überfhwemmung gebrodhenen Wolfsbrücke 

außer dem Tabor ertrunfen, — Swarifeo von Zaris, | 

Oberpoſtmeiſter in Ungarn, des oberften Poflmeis 

ſters Matteo Zaris Sohn (+ 1552) und Martin von 

Zaris, Poflmeifter zu Prag und Raab, Herr der 

Herrfhaft Starhemberg (+ 1571), — ber Neicherbs 

marfhall Wilhelm von Pappenheim (F 1550), — | 

Jörd Ehrenpek von Harras, der legte ferned. Ge⸗ 

ſchlechts (+ 1522), — der Neichshofrath Baſtian We⸗ 

ftermader zum Neudeckerhof Herr auf Lichtenwerd.: | 

(+ 1599), — ber Hofkanzler Julius Friedrich Graf 

von Bucceleni, Freyherr zu Neihenberg, Herr 

. auf Karnabrunn, Seibersdorf, Weinftein und Plans | 

kenſtein, — Seyfrid von Kollonitfch zu Burgs 

ſchleinitz, n. d. Statthalter „— Hanns Zoller von Zols. 

| Iersbaufen, mit Herberſtein, ein Diener bes Erzbher⸗ 

zogs Carl von Gratz, — Hanns Carl Graf von N or 

fit; (F 2740), — Dtto Chriſtoph Graf von Vol⸗ 

Era und Heidenreichftein, Freyherr zu Steinabrunn, | 

fhlefifher Kammerpräfident, Carls VI. Geſandter in 
ngland, der leßte feines Nahmend und Stammes | 

(t 1754), — Carl von Swetkowitz, Oberfter 

der leichten Pferde, ein in ben ungarifchen Kriegen 

„ausgezeichneter Parteygäanger (+ 1552). | 
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Aus dem Gelehrtenſtande Hanns Jakob Schaum⸗ 
berg, Fiskal des Reichskammergerichts zu Speyer, — 
Georg Bono, Schwefterfohn Nikolaus Olahs, Erz⸗ 
bifhofs Primas von Bran (+ 1555), Paul Weids 
ner von Billerburg, Berdinand’s I., Max's II. und 
Rudolphs II. Leibarzt, Rektor der Hochſchule, einer 
der berühmteſten Ärzte feiner Zeit (+ 1585), — ber 
große Nechtögeledrte Philipp Gundel und feine 
Schwäger, die in Döbling und Herrnals anſehnlich 
begüterten, und eben ſo durch ihre Gelehrſamkeit aus⸗ 
gezeichneten Johann Ambros und Ludwig Braſſikan, 
deren Kinder eifrige Anhaͤnger der Reformation wur⸗ 
ben und mit den Joͤrgern, Herrn zu Herrnals, tief 
gefunfen find, — die Gruft der ſehr angefehenen 
Bürgerfamilien, Geis, Hormann und Zoppl, der 
Stadtanwald Hermann Bauer (F 1566), — der reiche 
Stadtrihter Hanns Vochter (T 1574), — und der 
vielgewaltige Ritter Leonhard Püdenſtorfer, Anmaß« 
licher Verwefer deg Stadtanwaldenamtes im Zwiſchen⸗ 
reihe zwifchen dem Tode Max's I. und der Ankunft 
feiner "Enkel Earl und Ferdinand aus Spanien. Er 
ruht bier mit feinen drey Frauen und fcheint gerade. 
zu rechter Zeit geftorben, um dem Lofe der übrigen 
Demagogen am blutigen Gerihtstag zu Neuſtadt zu 
entgehen (+ am Palmfonntag 1520). Auguftin Grey: 
herr von Mayerberg (P 1688, unter Serdinand Il. 
und Leopold 1.) in allen Verwaltungszmeigen in Schles 
fien angeftelt, darauf Gefandter an alle geijtliche 
Kurfürften und an bie vorderen Neichökreife, an den 
tprolifchen Erzherzog Ferdinand Earl, an den Bulten 


. 
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Mohammed, an den jüngern Rakoczy, Siebenbürs 
gend Fürften und an- feine Witwe Sophia Bathory, 
an den ruffifhen Czaar Alerei Mihalowitfh, an die 
Pohlenkönige Johann Kafimir , den legten Jagello⸗ 
nen und Michael Wisniowiecki, an den Dänenkönig 
EhriftianV. ꝛc. Carl Miglio Freyherr von Brunn⸗ 
berg, Hofrath und Hofzahlmeiſter Leopplds I. (+ 
1664), — Johann Peter Graf von Arrivabene, Carls 
VI. oberfter Sameralbdirector in Siebenbürgen (} 1736) 
und feine Gemahlinn Joſepha Sräfinn von Hardeck, — 
Marimilian Vintha, des Großherzogs von Florenz 
Cosſmus von Medizis Sefandter bey Mar IL (p 1566). 
Mach ihrem guten Fortgang in der Stadt, und 
nachdem file den alten Platz des. Michaelerfreythofs ver 
baut und den bafeldft zur Weinlefe gehaltenen Market 
von Lefegeräth und Holzwaaren vor das Schottenthor 
gefhafft, erkauften die Barnabiten auf dem Vorftadte 
grunde Sch öff vor dem Widmer⸗ oder Burgthor ei« 
nen Weingarten und Wiesgrund ‚u einem neuen Freyt⸗ 
hof. Das alldort 1660 von dem Barnabiten Don Ede 
leſtin Joannelli in einer‘ Eleinen, bölzernen Gapelle 
ausgefegte Marienbild gab bald dem ganzen Grunde 
Schöff, den Nahnen Mariahilf, und es entiland 
dabey ein kleines Collegium. Aber beym Herannahen 
Kara Muftapfas 1685 gingen Gapelle und Klöfterlein 


in Slammen auf und das Marienbild rettete mit der 


äußeriten Gefahr, ald die Tartaren bereits die Brande, 
ftätten ber Vorſtädte durchfchwärmten, der Küfter 
Ehrhard Lampel, der inmitten der Feinde, damit zum 
bereitd verrammelten Schottenthor rannte, durch 
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Winken und Schreyen fein Vorhaben zu erkennen 
gab, fich in den Graben hinunterließ und an der ans 
dern Seite hinaufgezogen wurde. — Als die Türken⸗ 
gefahr vorüber gebraufet, erbaute der Fürſt Paul 
Eſterhazy 2689 die heutige Kirche die 1713 nad) der 
legten Peſt, dur fromme Gaben ihre jegige , wür⸗ 
dige Geſtalt erhielt. — Das Mariahülfer Collegium 
ift von jenem bey &t. Michael unabhängig. — Es 
bat den Barnabiten nicht an ausgezeichneten Männern 
gefehlt, wie gleich unser den erften, Don Florin von 
Cremona, Gründer des Wiener und Prager Colles. 
giums, einer der Prälaten der Propaganda und gro⸗ 
fer Kenner der: morgenländifhen Spraben, Don 
Linus Vacchi, Freund und Rathgeber des Cardinals 
Harrach von Prag, Don Ferdinand Hauck, als Pre⸗ 
diger berühmt, Georg Maria Trivulzi, Suffragan⸗ 
biſchof von Gran, Julian Scherff, Vollender des 
Collegiums zu Miſtelbach und jenes zu Mariahuilf, 
Franz Arenbrunner und der Britte Ignaz Heidenreich, 
Erbauer, jener des Collegiums, diefer des Michaelers: 
baufes, Don Pius Manzador, durch 25 Jahre Pres 
diger, Abgeordneter Thereſiens an Benedict XIV. 
und Clemens XIII., zulegt Bifhof von Segnia. — 
Aus dem Collegium zu Margarethen am Moos ers 
bielten die Barnabiten in Ofterreich und Böhmen’ den- 
erften unabhängigen Ordensprovinzial. — Kants ſcharf⸗ 
finnigfter Schüler und Nachfolger, Sriedrih Rein: 
hold, war Barnabite bey St. Michael. 
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Das Hofflofter der reformirfen Auguftiners 
Barfüßer. 


Bereits im vorigen Hefte S. 110 wurde der 
Einführung der Auguſtiner in Ofterreich, fon i in den 
Zagen des großen Zwifchenreiches und König Otto⸗ 
kars, Erwähnung gethan, wie fie Anfangs eine ge⸗ 
ringe Claufe im Werd und geringes Befisthbum im 
heutigen Prater innegebabt, (VIII. 165) und wie 
Friedrich des Schönen Befangenfhaft auf feined Ge⸗ 
gegenkönigs, Ludwigs bes Bayern Feſte Trausnig 
und das, zwifchen jenen Ealten Mauern um feine Ers 
loͤſung gethanene Gelübde, die Gründung dieſes Klo⸗ 
ſters naͤchſt der Burg zur Folge gehabt 1327 —1329. 
Der Prior der von Friedrichen geſtifteten Karthauſe 
Mauerbach und der Auguſtinerprior zu München, 
Conrad Tattendorfer, welche beyde die Beichtiger der 
beyden Gegenkönige waren, ſind die eifrigſten Bothen 
beym großen Friedenswerke geweſen. Friedrich berief den 
Prior Conrad mit mehreren Brüdern nach Wien und 
behaͤndigte ihm die vom 15. März 1327 datirte Urkunde 
der Stiftung. Der ihnen eingeräumte Plag war in 
der Hochſtraße nahft der Burg und der früher „ben 
Karthäufern von Mauerbadh geſchenkte Hof. Über 
zwölfthalb Jahre wäahrteder Bau. Als er 1359 durch 
Albrecht ‘den Lahmen und Otto den Freudigen, bie 
Brüder des fhon vor neun Jahren in Guttenfteing 

romantifcher Wildniß zu feinen Vätern verfammelten' 
Friedrich vollendet war, verzögerte fih die Einwei⸗ 
bung gleichwohl wieder ein volles Jahrzehend ‚bi 


j 
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1349: Der älteren Georgenritter ober Tems 
plojer, einer unreifen Schöpfung Ottos des Freus 
digen, gedachte bereitd das vorige Heft S. 25. — 
Otto erbaute ihnen 1341 eine eigene Ordenscapelle, 
St. Georgen» nun indgemein die Todtenca⸗ 
pelle genannt, — Eleonore von Mantua Zerdis 
nands 11. Semahlinn erbaute 1627 inmitten der Kits 
he die Lorettocapelle, die aber 1784 ganz abe 
getragen und eine neue in ber Todtencapelle. herges 
ftelt wurde. Bon ‚dem Ringe an, den Guſtav 
Adolph in der für ihn tödtlichen Lützner 
Schlacht getragen und Ferdinand II. bierher ges 
ſchenkt, bis in bie Zage Thereſiens, hingen zahl« 
reihe Trophäen an dem laureranifchen Marienbilde. 
Mir eigener Hand befeftigte an demfelben der Poh⸗ 
lenkönig Sobiesky, den ihm ald Befreyer Wiens 
dargereichten Lorber und ſtimmte mit den Kurfürften, 
Fürften und Feldherrn des riftlihen Meeres, felbft 
das Te Deum an, nachdem er, fih in dem fhönen 
Tempel rings umſchauend, in feinem gebrochenen Las 
tein ausgerufen: „quam esset dolendum, si istae 
bestiae hanc ecclesiam acquisivissent!” Beym 
Ze Deum des folgenden Tages, dem auch der Kaifer 
benmwohnte, hielt eine italienifhe Predigt eben der bes 
rühmte Kapuziner P. Marcus Avianus, der die Fürſten 
auf dem Leopoldsberg zur heiligen Schlacht .eingefegnet. 

Serdinand II. war mit den beſchuhten Auguſti⸗ 
nern, mit weiten Ärmeln (Calceaten, de larga Mar 
nica) unzufrieden und berief undefhuhte Auguftiner 
(Discalceaten, von der firengeren Obfervanz) aus 


AN 
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Prag hierher, wo ſie durch die Großmuth des Hau⸗ 
ſes Lobkowitz ein Kloſter und das allgemeine Wohl: 
wollen gewonnen hatten. Die bisherigen Bewohner 
erhielten in der Folge das Klofter auf der Landſtraße 
(I. Sahrg. HI. H. &. 110) und den neuen Obſer⸗ 
vanten wurde am 22. Jänner 1651 das Einantwers 
tungsdiplom übergeben. 1720 wurbe das Convent ers 
mweitert und neu erbaut, 1785 aber zugleich als 
Pfarre beftimmt. In wenigen Jahren werden bie 
Auguftiher ganz ausfterben, die bereits bis auf vier 
Greiſe gefhmolzen find. 

Wie das KRapuzinerflofter am neuen 
Markte, die Leichname, wie ©t. Stephans 
Dom die Eingemweide, fo bewahrt die Lorettocas 
pelle des Auguflinerhofklofters die Herzen der durch⸗ 
lauchtigſten Verftorbenen des Kaiferhaufes in filber: 
nen Töpfen. — In diefem Gotteshauſe geſchehen in 
der Regel alle ordentlichen und außerordentlichen Kir⸗ 
chenfeyerlichkeiten des Hofes, Trauungen, Hervor⸗ 
ſegnungen, Leichenfeſte, Ritterſchläge, große Ordens⸗ 
feſte, Cardinalshutaufſetzungen zc. Der Hof begibt 
ſich aus der Burg durch einen bedediten Gang in die 
Kirche, welhen Paul Kölhel von Krakau, Kofftein- 
me& Ferdinands I. 1525 erbaut baben fol. Erſt in 
der neueften Zeit geſchahen einige diefer Feyerlichkei— 
ten in der Hofburgpfarre. — Die Auguftinerkirde 
enthielt ferner die Erbbegräbnife der Buchheim, 
Harrad, Schwarzenberg, Palffy, Kos 
lowrat, Waldftein, (unter diefen des Herzogs 
von Friedland Witwe, die bey ihrem Mater zu 
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Bruck an der Leitha, ihrer unbeglüdten Ehe blutigen 
Yusgang vernahm und Friedlands einzige,dem Grafen 
Rudolf Kaunig vermählte Tochter Elifabeth, (niche 
Thekla) die Falkenberg, Grundemann, Zorn, Scharfe 
fenberg, Thun, Heißenſtein, Wilczek, Zavonat, 
Sclavignoni 1. — Die großen Hunde von der Leiter 
(Sanes grandes della Scala,)die Freunde Dans 
tes, von der Signorie Venedigs durch übermächtigen 
Krieg und treulofen Frieden erdrückt, aus ihrer Vaͤ⸗ 
ver Herrlichkeit zu Verona und von der ganzen Terra 
ferma vertrieben, wie bie Carraras; wie fie, eine 
Freyſtätte ſuchend in unferin, den Unterdrückten allezeit 
gaftfregen Wien, auf dem Schweinmarkte wohnhaft 
und gerühmt in dem Gemählde, welches Bonfinius, 
Mathias Corvins Geſchichtſchreiber uns von Wien ent⸗ 
wirft, ruben auch bey den Auguftinern. 

Aus den Zürkenhelden Oſterreichs, als eigent 
lichen Befhirmern Wiens, darf feiner über 
gangen werben: fo nicht vor Andern, Adolph 
Schwarzenberg, der Wiedereroberer 
Raabs 1598, der dadurd den Raben mit dem Tür⸗ 
Eenkopf ins fhwarzenbergifhe Wappen bradte und 
1600 bey Papa fiel und Peter Strozzi, von 
Sienas uraltem Adel, durdy Gelehrfamkeit und Kühne 
heit, fo wie durch fein, in Verfailles, in Stockholm, 
Kopenhagen, beym großen Kurfürften und auf den 
ungariſchen Reichsſtagen bewährtes Unterbandlertalent 
dem Kaiſer theuer, aber ihm ſchon im 57. Lebens: 

‚jahre 1664 entriffen. _ 
Mer immer Sinn und Herz hat für vaterlaändi⸗ 
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ſche Wiſſenſchaft und Kunft, dem kann auch dad Grad 
des Mannes nicht gleichgültig ſeyn, welcher der Sch ö= 
pfer unferer Genealogie und Heraldik und 
unter Carl VI. der eigentlihe Wiedererweder 
einer wahrhaft nationalen Geſchichte und 
des zuvoͤrderſt nöthigen Quellenſtudiums ges 
worden ift, Johann Wilhelms Strafen von Wurm⸗ 
brand, Nitters des goldenen Vließes, Staat» und 
Conferenz » Minifters und. Reichshofrathspraͤſidenten, 
der, am 18. Bebruar 1670 zu Graͤtz geboren, Zeite 
genoße und ein wichtiges Werkzeug in den größten 
MWeltbegebenheiten, und eine rechte Säule in den bit⸗ 
terſten Bedrängniffen des Hauſes Habsburg war und 
am 27. Dec.. 1790 farb, nachdem er 8o Jahre gelebt, 
und 62 Sabre ruhmvoll gedient, und gleih einem 
alten Römer einfach und beſcheiden, die ibm bey der 
Kaiferwahl Franz T. von Therefien angebothene 
Sürftenwürde, mit ehrfurchtsvollem Dank abges 
lehnt hatte. | 

Wie die große Therefia ihre Diener und Freun⸗ 
de geehrt, das bezeugen in diefem Tempel drey aus⸗ 
gezeichnete Grabmäpfer, jene der beyden Marſchaͤlle 
Daun und des edeln Öwieten. — Der Vater 
Wirih Philipp Lorenz am 19. October 1668 gebo⸗ 
ren, Turins heldenmüthiger Vertheidiger , Vicefönig 
in Brüffel, in Mailand, in Neapel, Fürſt von 
Thiano, F ı74ı und fein zwegtgeborner Sohn Leo 
pold, der Sieger bey Planian und durch diefen 
Sieg, Erretter Prags und der Monarhie und der 
Anlaß der Stiftung des Therefienordens, dies 
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fes durch gan; Europa hochgeſchaͤzten Zeichens kriege⸗ 
rifcher Ehren, Gemahl der Tochter der geliebten Er 
zieberinn XTherefiend, Joſepha Grafinn von Fuchs 
und Bimbach, geb. 24. Sept. 1705, + 5. Februar. 
2765 — und Thereſiens Leibarzt, Hofbibliotheksprä⸗ 
fett und vorzüglich als Präfes der oberften Cenſursbe⸗ 
hörde, Wiederherſteller dev Wiſſenſchaften in Äſter⸗ 
reich, Commandeur des Stephansordens, Gerard 
Freyherr van Swieten, geb. 7. May 1700, 
+ 18. Juny 1772. — Als in dieſer Capelle das Mars 
mormahl Leopolds IL., eines der verdienftlichften Werke 
Zauners, in die Todtenfapelle gefegt wurde, mußte 
ibm Swietens Denkmahl, wie billig, Plag maden. 
Dod. hätte es wohl verdient, flatt in einem finftern 
Gange der Vergeſſenheit übergeben zu feyn, an eis 
nem andern Orte wieder aufgeflelt zu werben. — 
Swieten -war für Ofterreich wichtiger, als mandyer 
Feldherr und Minifter, und feine erhobene Herrinn 
ebrte ihn auch in folhem Maße. Alle unterrichteten 
Reiſenden, vorzüglich Britten und Franzoſen, fra⸗ 
gen, gleich nach Canovas Meiſterwerk, auch nach dem 
Maale Swietens. Um ſie zu befriedigen, zeigt der 
Küfter wenigftend die vom Monnmente weggenomme⸗ 

ne Eleine Büfte, was aber ein Bild der Zertrümmes 
sung gibt und die Wiederaufitelluig des ganzen Denk 
mahls um fo wünſchenswerther madt. 

Noch wird Dauns Sieg bey Collin oder Planian, 
an ebendem 18. Juny erftritten, an welchem 58 Sabre 
darauf, Napoleons Stern bey Waterloo für immer 
unterging, an eben diefem Tage durch militärifchen 

11, Jahrg. Dentwürdigfeiten. 2. Bd, 1. Heft. 2 
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Kirchendienſt begangen; in dieſer Kirche iſt auch das 
jaͤhrliche Todtenamt für die Verſtorbenen des Heeres 


und jenes für die verſtorbenen Thereſien⸗Ritter. 


Am 5. Oct. 1809 des Abends fam Napoleon, 
von Rapp und Duroc begleitet, in die Auguſtinerkirche 
und ließ fich die verfhiedenen Grabmahle mir Fackeln 


“beleuchten. Er war düfter und nachdenfend. — 


Ga: 


novas Monument der Erzderzoginn ChHriftine- erklärte 
er gegen ben Pfarrer Franzoni, für die Arbeit des 


Meiſters, die ibm am meiften zuſage, nur wünfchte 


er ihm einen andern Plaß, an dem, dem Hochaltar 
gerade entgegengefeßten Ende der Kirche. Swietens 
Büfte nahm er in die Hand und fprad ein Wort der 
Verwunderung über dad Verſchwinden diefes Grab» 
mahls. Dann betrachtete er die Colliner Schlah* -* 


Daund Gradmahl, fand einige Ähnlichkeit mi 
Bang ber Aufterliger Schladht , fprach von ber’ 
tigkeit jened Sieges Dauns, und endigte mit, 
wegwerfenden Handbewegung , in wälfher Sp 
„dq liegt er nun! — Es iſt doch Allesa 
und vergebt wie Raub!” — Fünf Me 
darauf war in eben diefer Auguftinerkirche feine 
mählung mit der Kaifertochter, von der die Ik 
beugte Welt fi den erfehnten Srieden verfprao 
fünf Sabre darauf faßen wieder die Bourbons ar 
Throne Heinrihs IV. und des heiligen Ludwig. 


Was aber diefe Kirche jedem Freunde der 6 


was fie den Bürgern diefer alten, guten Stadt 
ans theuer macht, ift das Grabmahl einer ü 
Jahrbüchern Wiens unvergeflihen Fürſtinn, 


> 
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WB oblthäterinn der ſüdweſtlichen Ber: 
üdte Wiens der Tochter Therefis, Chri- 
ftina (XII, 126), Napoleons Äußerung es ſey 
Canovas größtes Werk, bat allerdings Vieles für ſich. 

Das Grabmahl ift aus carrarifhem Marmor und 
flellt eine Pyramide vor, 28 Buß hoch, auf einer 
Grundfeſte von 2 Zuß 9 Zoll rubend. Zwey Stufen 
von gleichem Marmor, geleiten zum Eingang diefer 
.. Pyramide, deren Inneres eine Gruft ift, zu der eine 
offene female Pforte führt, mit der einfachen Aufs 
fhrift: Uxori optimae Albertus, Über dem 
Eingang ſchwebt in natürlicher Größe, in halb erha⸗ 
bener Arbeit, die Slücfeligfeit, in den Acmen ein 
Medaillon mit Chriftinens Bildniß , an deffen innes 
rem Rande ſteht: Maria Christina am 
striaca. Auf der andern Seite des Ebenbildes 


ſchwebt ein Genius, Chriftinen die Palme reichend, 


den Lohn ihrer Tugenden. 
Ein Teppich ründet fih auf den Stufen am Eins 
gang der Pyramide. Ernft und düfter, in ein langes, 


faltgenreiches Gewand gehuͤllt, die Haare aufgelöfet, 


einen Ofivenkranz auf dem Haupte, fihreitet die Zus 
gend gegen den Eingang. Mit beyden Händen träge 
fie die mit Blumenketten ummwundene Afchenurne. der 
Verewigten, die Stirne wehmüthig gegen die Urne 
drückend. Zwey anmuthvolle junge Mädchen, Leichen« 
fackeln in den Händen, geleiten fie auf diefem legten 
Wege. — Rechts in einer Heinen Entfernung folgt 
dem Todtenkrage der edeln Wohlthäterinn, die Wohls 


thätigkeit, mit ie ſtillem Shen; in ben Zügen und in 
2 * 
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der Stellung. Sie führt zur Rechten einen armen, 
blinden Greis, binter ihr fchreitet mit Dankgebeth 
ein noch ganz Eleines Mädchen. 

Links der Pyramide liegt ein Löwe, den Kopf 
mit dem Ausdruck tiefen Schmerzes auf die Vorder⸗ 
tagen gelegt. Unter ihm, auf der erften Stufe, fißt 


ein geflügelter Genius, beynabe ganz; nadt. Er hat - 


den rechten Arm auf die Maͤhne des Löwen gelegt. 
Sein von Wehmuth umflortes Haupt, rubt auf die⸗ 
fer Rechten. Die Linke ftredit er laͤßig vorwärts ge⸗ 
gen den Wapenſchild von Sachſen. Der öfterreichifch- 
Eaiferliche wird hinter dem Löwen fihtbar und verdeut⸗ 
licht fowohl die hohe Verblihene, als ihren, den 
Wienern eben fo unvergeplihen Gemahl, den Herzog 
Albert von Sachſen Teſchen *). 

Died Klofter hat viele ausgezeichnete Männer 
hervorgebracht: Ildefons a St. Laurentio, Hermann 
Joſeph a St. Hilario, in ben Bibelfprahen, Martin 
Podlin in den flavifhen Dialecten, vorzüglich im 
Windifhen hervorragend, den großen Mechaniker BP. 
David, dann den Gründer eines leider ganzlich vers 
ſchwundenen Cabinetts von Alterthümern, Natur: und 
Kunftmerkwürdigkeiten, P. Tobias, die Afthetiker 
und Philologen, P. Angelus Oberit und Johann 
Peter Sulzer, die Gottesgelehrten und Erbauungs- 
ſchriftſteller, P. Markus und P. Michael a St. Ka⸗ 





*) Birkenftod befang dies herrliche Denkmahl in claffis 
ſchem Latein. Graf Enzenb erg überſetzte dieſe Dich⸗ 
.tung ind Deutſche. 
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tharina, Marian Fidler, Fortſetzer der Auſtria Sa⸗ 
cra oder oͤſterreichiſhen Monaſteriologie des Reichs⸗ 
bofagenten Wendt von Wendtenthal, vor Allen aber 
den berühmten P. Abraham a St. Clara, einen 
der wigigften Köpfe und größten Redner feiner Zeit, 
Hofprediger Leopold I. und Liebling des gefammten 
Eaiferlihen Haufe. Am 4. July 1642, nächſt dem 
fürftenbergifchen Stäbthen Möskirch geboren, aus dem 
adeligen Geſchlecht de Megerlin, warb er 1660 
Auguftinernoviz zu Mariabrunn, darauf Feyertags: 
prediger im Klofter Tara, aber bald nah Wien 
berufen, wo er durch 40 Sabre mit ungeheurem Zus 
lauf die Kanzel betreten, Prior, Provinzial und Def 
nitor der Provinz wurde, F zu Wien 1. Dec. 1709. — 
Allbekannt find fein: Zudas der Erzſchelm; 
Merks Wien; Narrenſpiegel; Narrenneſt; Abra— 
hamiſche Lauberhütten; Abrahamiſches Beſcheideſſen; 
Brunſt zu Wien aus Waſſer; Reim dich oder ich friß 
dich; Semifh gemaſch; Geiſtlicher Kramladen; 
Merks wohl Soldat; Luſt und Lieb zu einem Ding, 
macht alle Müh und Arbeit gring; Ga, ga, gack, 
ein Ay, ſagt was die Kirch⸗Fahrt und Cloſter-Taxa 
fey? x. 20. — Unzählige Humoriften, "aber auch 
Schiller und Werner, verfhmähten es nicht, aus 
P. Abraham zu ſchöpfen. Des Letztern Meiſterſtück, 
der vierundzwanzigſte Februar findet ſich, 
ſeinem Stoffe nach, ganz im obgedachten Gemiſch 
gemaſch. Auch iin ſeinen Predigten folgte Werner 
nicht ſelten jenem Vorbild, ohne bey ſeinem, übri— 
gens viel edlern und gebildetern Geiſte, AÄbrahams 
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ſtaͤts ſchlagfertige Laune und unerfchöpflihe Mannig⸗ 
faltigkeit immer zu erreichen. 

Friedrich Ludwig Zacharias Werner, 
einſt preußiſcher geheimer Sekretär, Titular-Hofrath 
des Fürſten Primas Dahlberg und des Großherzogs 
von Heſſen⸗Darmſtadt, 1813 zu Nom katholiſch, 
1814 in Aſchaffenburg Prieſter und ſeit den Tagen des 
großen Congreſſes in Wien lebend, der unvergeßliche 
Saͤnger der Söhne des Thales, der Weihe 
der Kraft, des Kreuzes an der Dftfee, 
Wandas, Attilas, der Runigunde, der 
Machabäer, am 18. Nov. 1768 zu Königsberg 
geboren, lebte in eben diefem Auguftiner » Hofklofter 
vor und nad) feinem Eintritt in die Congregation der 
Medemptoriften bey Mariaftiegen. Er hatte auf P. 
Abrahams Kanzel, denfelben ungeheuern Zulauf, und 
ftarb hier am 18. Sänner 1825. ’ 

©eit 1816 befindet fih im Auguſtinerkloſter die 
k. k. höhere Bildungsanftalt für Weltprieſter unter 
ber Leitung bed Hofburgpfarrers und infulixten Probs 
ften Seren Jakob Frint, von welder bey den wife 
fenfcpaftlihen und Bildungsanftalten, umftändlicher 
die Rede feyn wird. 


Die Dominikaner. 


Wie Leopold der Glorreiche, Erbauer 
von St. Michael, die deutſchen Nitter, die Ritter 
des Tempels und Spitald, die mit ihm im heiligen 
Land und in Ägypten geftrittem ‚nah Wien gebracht, 


\ 
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führte er auch in feine Hauptſtadt zwey Orben ein, 
deren begeifterten Feuereifer, er in den erften Jahren 
ihrer Gründung, auf feinen Zügen wider die Albi« 
genfer und wider die Mauren, durch Südfrank⸗ 
veih in die pyrennaiſche Halbinfel und ben feinem ed» 
len Mittleramt ziwifchen Kaifer und Papft, in Ita⸗ 
talien angefhaut, die Dominikaner und Minos 
riten. (1. Jahrg. VI. 58, 70.). Die erften Predi⸗ 
germönce famen (1225) aus Ungarn nah Wien. Sie⸗ 
ben Jahre nah Leopolds des Blorreihen Hintritt 
(1257) ald Reihsacht und Bannflucd auf feinem Sohne 
Friedrich dem Streitbaren lagen, und deſſen ärgfter 
Seind, der große Stauffenkaifer Sriedrih II. mit feis 
nem Sohne, dem römifhen Könige Conrad zu Wien 
Hof hiele, ward ihre Kirche (ad 5. Mariam rotun- 
dam) ausgebaut. Lazius und Cufpinian, zwey fpäte, 
unzuverläßige und auch diefe Angabe mit allerley Irr⸗ 
thümern und Widerjprühen verbrämende Bürgen, 
laffen die Predigermönde, das Convent der von Leo⸗ 
pold dem Zugendhaften berufenen, von Leopold dem - 
Glorreichen eingeführten Tempelherrn beziehen, 
Ob aber dieſe je aldort gehaufet und melden neuen 
Sig der Fürſt des Landes ihnen eingeräumt habe, nach⸗ 
dem fie. den Dominikanern Plag-gemadht? davon thut 
keine urfundlihe Spur, den geringften Bericht. — 
Schon in der erften Zeit ihres Aufenthaltes in Wien, 
hatten bie Dominikaner einen ausgezeichneten Mann 
in ihrer Mitte, den Geſchichtſchreiber der letzten Tage 
der Babenberger und des gräuelvollen Zwifchenreiches, 
Pernold, Hofkaplan und Beichtvater Margare: 


® um 
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thens, ber Tochter ihres Stifter Leopold und Schwe⸗ 
fter Friedrichs des Streitbaren, in erfter Ehe dem rö⸗ 
. mifhen Könige Heinrich von Hohbenflauffen, zum ans 
derten Mahle aber dem Böhmenkönige Przemyſl Otto⸗ 
kar vermählte. — Chryfoftomus Hanthaler, 
Eifterzienfer zu Lilienfeld, bat feine Chronik in 
dem Bücherfchage feines Stiftes, wiewohl verſtüm⸗ 
melt gefunden und herausgegeben: ein aͤußerſt ſchaͤtz⸗ 
bares uͤberbleibſel jener unruhvollen Zeit. | 
Die große Feuersbrunſt von 1258 verzehrte au 
bas Predigerklofter fammt der Kirche, Erft im Nov. 
1502 wurde die Kirche neugemweiht durch den Cardinal⸗ 
bifhof von Oſtia, der ein Jahr fpäter ald Bene: 
bit XI. jenem heftigen, durch feinen Streit mit Phi⸗ 
lipp dem Schönen und mit unfrem Albrecht I. bekann⸗ 
ten Bonifaz VIH. nachfolgte. — Strenge der Kirs 
chenzucht und ein reicher Kranz gelehrter Männer 
fhmücdten dies Klofter fortan fo, .dab Pius II, 
(Aneas Sylvius Picolomini, einft Friedrichs IV, 
Minifter und in feinem Bilde von Wien, diefer Stadt 
und ihren Bürgern wenig fehmeichelnd,) in einem 
Schreiben an den Ordensgeneral, eben diefes Wiener 
. Klofter vor andern erhob. — Vielerley Unfälle brad: 
ten dieſe geiftliche Körperſchaft um ‚ihre Alteften, um 
ihre widtigften Urkunden, bie ſich beynahe nur auf 
die, in der neueften Zeit erworbenen Realitäten und 
auf ihr Grundbuch in der Stadt und in den Vorftüdten 
(Gumpendorf, Landitraße, Margarethen ıc.) beziehen. 
In der erften türkifchen Belagerung. dur den 
großen Suleyman (1529) waren die. beftigften Ans 
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griffe und der gefährfichfte Minenkrieg, naͤchſt der 
Kaͤrnthnerthor⸗ und Auguftiner-Baftep, auf dad Dos 
minikanerkloſter gerichtes , das nebft der Kirche einem 
Schutthaufen gli. Ferdinands I. fromme Großmuth 
flellte ed aus feinem DBerfall (1550) wieder her. — 
Es gab den Sefuiten die erfte Unterkunft, bevor fie 
(1552) das Carmeliterklofter am Hofe bezogen. — 
Die Angriffe, die ihnen auf Kirche und Klofter ber 
Minoriten gelungen , fuchten die evangelifhen Prädis 
Eanten auc gegen jone des Predigerordens durchzu⸗ 
fegen, allein ohne Erfolg. — Ferdinand II. beftätigte 
und mehrte vielmehr dieſes Klofter nach feinem Sieg 
am weißen Berge (1621) und erbaute (165g) mit 
feinem Sohne Ferdinand III. die Kirche in ihrer jegis 
gen Geftalt. — Claudia Belicitas, Tochter 
Erzherzogs Ferdinand Carl von Tyrol und Annas von 
Medizis, geb. 30. May 1655, am 15. Oct. 1675. 
Kaiſer Leopolden I. vermählt, FB. April 1646, 


ruht bier vor, dem‘ Dominicusaltare. Cine befondere . | 


Freundinn des Ordens, verlangte fie im Habit des« 
felben, bier bengefeßt zu werden. — Die Übrigen 
Epitaphien der Kirche find unbedeutend und insgeſammt 
aus neuerer Zeit. Die äftern mögen wohl in dem 
zweymaßligen Umbau duch Ferdinand I. und II. (wie 
ed leider faft überall und felbft noch in unfern Tagen 
geſchah), als willlommenesd Baumaterial verwendet - 
worden ſeyn. — Sn den weitläufigen Gebäuden des 
Dominikanerklofters find verfchiedene Behörden unters 
gebracht und das Dominikanerhaus Nr; 668 ift ein 
Binshaus für weltliche Parteyen. | 


Die Franzisfaner. 


Von der Kirhe zu St. Hieronymus zwifchen der 
Singerftraße und der Weihenburg, wurbe fhoy im 
111. Hefte ©. 76 gefprochen , da noch die Büßerinnen 
im Befige waren, und im Urfundenbuch eben diefes 
Heftes Nr. CCVIIL und CCXI., merkwürdige Urs 
Eunden besfelben gegeben. Die Berichte des Äneas 
Sylvius und Albrechts don Bonftesten, Dedants zu 
Einſiedeln über eben diefen, von den reihen Wiener 

- Bürgern Conrad Hölzler dem Hubmeifter, Albrecht 
Pol, Niklas Kranhofer,und Hanns Kanitorffer, unter 
Begünftigung Herzog Albrechts III. mit ber Locke ges 
flifteten Verein, haben wir feines Ortes gleichfalls vers 
nommen, und wie die Reformationszeit auch biefem 
Zufluchtsort ein ſchnelles Ende gemadt. Nichts weckt 
oder erhält mehr die Erinnerung jener Zeit und jener 
früheren Bewohnerinnen, als der in der Sakriſtey an 
dunklem Orte befindliche, unleferlihe Grabſtein der 
legten Dberinn Juliana Kleberger, die allein noch 
dort verblieb, nachdem die büßenden Schweſtern fich 
Längft in alle Welt zeritreut, dad auf Säulen ruhen⸗ 
de Capitelhaus und daneben, der fogenannte Tummel- 
plag, der Dvr der gemeinfamen Handarbeit und an we⸗ 
nigen Tagen ded Jahres, der Erhohlung. 

Als der gottbegeifterte Prediger am Stephans- 

‚ freytbof, Johann Capiſtran, in kecker Jugend- 
einer der wildeften Hauptleute König Lanzelots von 
Neapel, im Alter Belgrads Eyretter und Obfleger 

des großen Padifhah Mohammed, welcher Conftan- 
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einopel erobert, burch Friedrich IV. 1451 für den res 
formirten ftrengeren Orden St. Franziskus dad Klo-⸗ 
fer bey St. Theobald auf der Leimgrube erhalten , 
das vordem GTlarifferinnen bewohnt, verbarrten feine 
Brüder alldort, von reihlihem Almofen der Glaͤubi⸗ 
gen unterflügt, durch 78 Jahre. Ald beym Herans 
zuge des großen Suleyman (1529), der alte Niklas 
Salm und der junge Pfalzgraf Philipp die Vorftäbte 
den Flammen übergaben, flüchteten fi wohl einige 
Branziskaner in die Stadt, aber gegen hundert hiel⸗ 
ten auf der geliebten Brandftätte bis in den Tod aus 
und wurden von den herumfchwärmenden Zataren-, 
Alle, Pfalmen fingend, niedergemegelt.— Nachdem 
Abzuge der Türken fammelte der dem Orden befonders 
gewogene Spanier, Don Diego de Sarrava, 
Stifter des Eaiferlihen Spitals naͤchſt den Minoriten, 
die in Bürgerähäufern zerfireuten Sranzisfaner, gegen 
zwanzig an der Zahl und gab ihnen Wohnung und 
Unterhalt. Der Domdechant Niklas Faber von St. 
Stephan erwirkte ihnen durch Ferdinand I. vom Schott» 
ner Abte,' Kirclein und Haus bey St. Ruppredt. 
Dort lebten fie von 1555 bis 1545. In diefem Jahre 
Eamen fie nah St. Niklas in die Singerftraße. 198g 
am 10. May übergab ihnen der Rath der Stadt, kraft 
Iandesherrliher Zuflimmung Rudolphs I. und bes 
Statthalters Erzherzog Ernſt, eben. dies fogenannte 
Bußhaus bey St. Hieronymus, das von dem an, 
das Barfüßers oder Parfottenflofter hieß. 
Seit der großen Brunft von 1525 war die Kirche 
in fehr ſchadhaftem Zuftande, bas Gebaäͤude großen Theils 


* 


‘ 
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öde und ohne Dad. Rudelph II., Mathias, die Kai⸗ 
ferinn Anna und Ferdinand II. zeigten fi dem Klo⸗ 
fer ſehr frepgebig. Ihre und anderer Bohlthäter Spen⸗ 
den fegten den überaus thatigen Generals Commilfär 
des Ordens P. Bonaventura Daum in den Stand, 
das Kloſter weitlaufg und feit aufzubauen mit drey 
Garten und Raum auf mehr als hundert Religiofen, 
die Kirche ganz neu aufzuführen, das alte Kirchlein 
aber in den Chor zu verändern (1605—ı615). Das 
Hochaltarblatt ift von der Hand des berühmten Je⸗ 


ſuitenbruders Andreas Pozzo. Geweiht hat die Kirche 


der Ollmũtzer Cardinalbifhof, Franz von Dietrichflein. 
Während der jofephinifhen Neformen wurden die 
Gärten der Franziskaner, fo wie der Kapuziner zu 
Käufern verbaut. 

Die Kirche zählt mehrere Grabesdentmahle aus: 
gezeichneter Männer: — beym Altar St. Antons von 
Padua, die Brüder Trautmannsborf, Adam und 
Marimilian, deren erflerer, Gardecapitän, Bis 
cepräfident des Hofkriegsraths und Hüter der kroati⸗ 
fhen Graͤnze, in dem friaulifhen oder Ufkofen- Kriege 
Erzherzogs Zerdinand, in der Beſchirmung Gradiss 
kas (1617) umlam, und Marimilian, Nitter 
des Vließes, Oberfihofmeifter, Unterbändler des Bun- 
des mit Bayern, bed Prager Friedens, endlih aud 
des weitphälifhen Friedens zu Münfter und Osna⸗ 
brüd war, + 7. Juny 1650. 

Johann Caſpar von Schönau zu Stein, ruht 
hier im Chor, ein tapferer Schwabe, kampferprobt 
zu Land und zur See, in Portugal; Frankreich, Ita⸗ 
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lien, in den Niederlanden, bey der Eroberung Grant, . 
ein Landsmann und Schüler des berühmten Lazarus 

Schwendi, + ı2. Sept. 1595. Ferners bemerken wir 
noch: Stephan Engelmayer, von Korneuburg , bes 
rühmten Rechtsgelehrten und Nach Rudolphs I. + 
1590, die Gruft der Grafen von Rottal, Herrn auf 
Napagedl, Kwaſſitz, Holleſchau, Biftrig und Wefs 
fely cc. — Johann Friedrihd Graf von Seilern und 
Afpang, Hofkanzler und Geſandter Leopolds I., Jo⸗ 
ſephs I. und Carls VI. + 7. Zänner 1715. — Adam 
Ignaz von Heuniſch, Minifterrefident mehrerer Kurs 
und Fürften des Reichs am allerhöchſten KHoflager, 
+ i2. Nov. 1718. — Der 5. M. 8. Carl de Pace, 
Freyherr von Friedensberg, Oberſt eines Cüraſſierre⸗ 
giments, Kämmerer Leopolds I. und durch 42 Jahre 
in Kriegsdienſten wider Türken und Franzoſen ausge⸗ 
zeichnet, — Stanislaus Potocky von ˖ Stanislawow, 
einer der Heeresfürſten des Pohlenkönigs Sobiesky, 
am 12. Sept. 1683 in der Schlacht des Entſatzes von 
Wien ruhmvoll gefallen —, Franz Graf und Herr zu 
Lamberg⸗Orteneck, Herr auf Kranichberg, Raſten⸗ 
berg, Lichtenfels, Krumbach, Groß-Göffritz x. F 
1666 und ſeine Gemahlinn Conſtanze Freyinn von 
Queftenderg, + 1687, — Otto Freyherr von No⸗ 
ſtitz, böhmiſcher Vicekanzler, F 1641. Den Grab⸗ 
ſtein ſetzte ſein Neffe und Erbe Johann Hartwig Graf. 
von Noſtitz, oberſter Kanzler, — der Landuntermar⸗ 
ſchall Johann Joachim von Aichen, F 1729, — der 
Hofkammerrath Mar Ernſt von Gatterburg, Herr 

auf Swölfaring und feine Familie, — der Jüngling 
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Eugen Victor von Mandacher, Sohn Jacob Simons 
Mandacher, Kriegszahlmeiſters und Geheimſchreibers 
des großen Eugen, — die Familie ber Freyherrn von 
Appel zu Groß: Peterddorf.und Sonnau, — der Oberfts 
fümmerer und Oberfihofmeifter Helfried Graf von 
Meggan, ein geliehter Diener Rudolphs IT., Ma⸗ 
thias und beyder Ferdinande, + 1644 y— ber Reichs⸗ 
hofrath und Reichstagsgefandte Franz Mathias von 
May, — der Feldmarſchall, Hannibal Fürft Son« 


zaga, Markgraf von Mantua, Oberhofmeifter der 


Raiferinn Witwe Eleonore, Stadtoberft und Gou⸗ 
verneur von Wien, beffen Befeftigung er mit großer 
Zhätigkeit betrieb und der nunmehr großen Theils 
verfhmundenen Gonzagabaſtey, unferne des ro⸗ 
then Thurmes den Nahmen gab. Neben ihm ruhen 
ſeine beyden Gemahlinnen, die erſte eine Herzoginn 
von Sachſen⸗-Lauenburg, die andere eine Graͤfinn 


Cſaky, mis ihren Kindern. - 


Die Kapuziner, 


Wiens älteftes Kapuzinerklofter, war jenes bey 
St. Ulrich, wonun die Meditariften. (111.89). Vom 
Prager. Erzbifchofe Shignew Berka gerufen, war ber 
gelehrte Lorenzvon Brundus, von-Pius VI. 
in der Zahl der Seligen verfegt, 159g mit zwölf Mite 
brüdern nach Wien gekommen. Die Kunde von der ins 
zwiſchen in Böhmen ausgebrochenen Peſt, hielt ihn zu 
Wien, Anfangs bey den Minoriten , fpäter bey St. 


Anna feft. Das Jahre darauf erreichte Bruder Lorenz 


gleihwohl das Ziel feiner Reife. Bald hatten fie 
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drey Kloͤſter, in Wien bey St. Ulrich, in Prag und 
in Gratz und manche Jünglinge aus den reichſten 
Buͤrgergeſchlechtern, ja aus den edelſten Käufern, 
z. B. Lamberg, Magnis, Colloredo zc. traten in den 
neuen Orden. Die betrübten Tage, die Kaifer M as 
thias,durd Religions- und VBürgerzwift und hars 
ten Unfrieden im eignen Kaufe erlebte, ließen ihm 
und der Einderlofen Kaiferinn Anna, Erzberzogs 
Ferdinand von Tyrol Tochter, Eeine andere Friedens⸗ 
hoffnung mehr, ald im Zode und ed war nur die 
Sorge für ihre Rubeftätte, womit fie fih unaufhoͤr⸗ 
Lich befchäftigten. Was durch ihn an feinem Bruder 
Rudolph, was an ibm felber durch Ferdinand ges 
ſchehen, die meuterifchen Confoderationen der Stäns 
de, ihre Bündniſſe mit den auswärtigen Seinden des 
Eatholifchen Glaubens und des öfterreichifchen Nahe 
mens, die Deportation feines vertrauten Rathgebers, 
des Cardinals Kfefel, bie Senfterabftürzung feiner 
Statthalter zu Prag, erklären e6 zur Oenüge, warum 
Marhids, das eitle höhnifche Nichts alles Irdiſchen tief 
fühlend, fi und feinen Nachfolgern, das Haus ber 
Armuth , der Niedrigkeit und Demuth , warum er ein 
Kapuzinerklofter zur letzten Ruheſtatt erfohren habe?! - 
Wie gar keinen andern, follte er nicht einmahl diefen . 
Entfhluß ausgeführt fehen. Kaum hatten ihn die beys 
den liebenden Ehegatten ausgefprochen, fo ftard die Kais ' . 
ferinn Anna. In drey Monathen folgte ihr der nun 
gänzlich verlaffene Mathias. — So wie die Schladt 
am Prager weißen Berge, feine drangvolle Lage nur 
in Etwas geändert, fo dachte Ferdinand ll, Te: 
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ſtamentsexecutor der Kaiſerinn Anna ernſtlich daran, 
den von Mathias hierzu beſtimmten Schaumbur⸗ 
gerhof am neuen Markte und das dahinter geleges 


ne, zur nahen Stallburg gehörige Sattel: und Zeuge 
Magazin, die-fogenannte Zaumburg, zu Klofter 


und Kirche umzubauen. Am 8. Sept. 1622 wurde 
. in Gegenwart des ganzen Hofes der Grundftein ges 
legt, vom Earbinal Die teichſte in das Kreuz geweiht 
und am Fuße desſelben, dem Sürften, Carl Riechtens 


flein und Grafen Helftied von Meggau, das goldene 


Vließ vom Kaifer umgehängt. — 1632 geſchah bie 
Kirhweihe, 1633 die feyerliche Übertragung der ine 
zwifhen im KönigsElofter beygeſetzten Leichname Mas 
thias und Annens. — Leopold I., 1701. Maria Thes 
reſia 1748 ‚ und ihr erhabener Enkel Franz 1824 er⸗ 
weiterten bie Kaifergruft ‚ welche nunmehr beynabe 
achtzig Leichnaͤme faßt, bie hierneben, insgeſammt 
nobmentlih aufgezeichnet find.*)— Wie ihr erlauch⸗ 


——— —— — 


*) 4. Anna, Tochter Erzherzog Ferdinands von Tyrol, bed 
Gründers von Ambraß, Gtifterinn dieſes Kloſters, 
Gemahlinn ded Kaiſers Mathias, geboren den 
4. October 1585, geftorben den 15. December 1618. 

2, Kaifer Mathias, geboren ben 2%. debruar 1557, 
fr 20. März 41619. 


3. Erzherzog Philipp Auguflin , Sehn Ferdinands III, ges 


boren 45. July 1637, T 22. Juny 1639, | 

a. Erzherzog Marimilian Thomas, Sohn Ferdinands III. 
‚ geboren 20. December. 1638, + 29. Juny 1639. 

6. Maria, Tochter Philipps III. von Spanien, erſte Ge⸗ 
mahlinn Ferdinands Ill. geboren 48. Auguſt 4606, 
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ter Ahn Rudolph, des Stephansdomes und der 
Hochſchule Stifter, oft viele Stunden des Tages 
And der Nacht in jenem hehren ‚Münfter, in ſtiller 
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geftorben 13. Day 1686 zugleich mit bee neugebprnen. 
Tochter Marie. 

Marie Leopoldine, Tochter aberzog Seopolds von 
Tyrol, zweyte Gemaͤhlinn Ferbima nd III. geboren 
6. April 1632, + 7. Auguſt 1649. 

Erzherzoginn ‚Maris Thereſia, Tochter Zerdinands III. 
geboren 27. März 1652, * 16. July 1653. 


"Erzherzog X erbinand-IV. römiſcher, aud zu Ungarn 


und Böhmen, ‚König, Sohn Ferdinands III. geboren ER 
September 1633, + 9. July 165%. 
Kaifer Ferdinand III. geboren 43, July 4608, + 
2. April 1657. Yn 
Erzherzog Ferdinand Zoſeph, Sohn Zerbinands III. ges 
boren 44! Bebruar 1657, + 16, Juny 1658. 
Erzherzog Leopold Wilhelm, Bruder Perbinande 
III., Bifhof von Paſſau und Großmeifter des deutfhen 
Ordens, geb. 6. Jänner 161%, } 20. Novemb. 1602. 
Erzherzog Carl Joſeph Sohn Zerdinands III. geboren 
7. Auguſt 1649, + 27. Jänner 1664. 
Erzherzog Ferdinand Wenzl, Sohn Leopolds I. geboren, 
23. September 1667, + 13. Jänner 1668. Ä 
Erzherzog Johann, Sohn Leopolds IL, geboren und ges 
forben 20. Februar 1670. 
Erzherzoginn Maris Anna Apolonia, Zochter Leopolds J. 
geboren 9. Febr. 1672, + 23. Februar 1672, 
Margareth e Thereſia, erſte Gemahlinn Leopolds I., 
Tochter Philipps IV. geb. 12. Zuly 1654, + 12. März 1673. 
Erzherzoginn Anne Maria, Tochter Leopolds I., geboren 
14. September 167%, + 21. December 1674 
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Betrachtung zubrachte, fo beſuchte auch häufig, bey 
Tag und bey Nacht, die große Thereſia, dieſe 
Frau eben fo voll dichterifchen Aufſchwunges und zaͤrt⸗ 





418. Das Herz det Kaiferinn Claudia Felicitad, zwey⸗ 


19. 


20. 


ter Gemahlinn Leopolds J. Ihr Körper ruht bey den 
Dominikanern; geboren 30. May 1653, geftorben 8. 
April 4676. 

Erzherzoginn Maria Joſepha, Tochter eopolds I. gebo⸗ 
ten 14. October 1675, T 14. July 1676. 

Erzherzoginn Chriſtina, Tochter Leopolds I. geboren und 
geſtorben 18. Juny 1679. 


.Erzherzog Leopold Joſeph, Sohn Leopolds I. gebaren 


2. Suny 1682, + 3. Ag. 168% 


. Ein noch nicht benannter Prinz, Sohn ber Erzherzoginn 


Maria Anna und Johann Wilhelms von Pfalz: Neu: 
burg, geboren und geflorben 20, Jänner 1686. 


. Eleonore von Mantua, dritte Gemahlinn Ferbi- 


nands III. geb. 18. November 4629, + 6- Dec. 1686. 
Erzherzoginn Maria Anna Joſepha, Tochter Ferdinands 
III., vermählte Pfalzgräſinn von Neuburg, geboren 30. 
December 165%, + % April 1689. 


. Erzherzoginn Maria Margarethe, Tochter Leopold T. 


geboren 22. July 1690, + 22. April 1694. 


» Erjherzoginn Maria Antonia, Tochter Leopold i, 


Gemahlinn des Kurfürſten von Bayern Mar Ema— 
nuel, geb. 48. Jänner 1669, + 24. December 1692. 
Erzherzoginn Maria Thereſia, Tochter Leopold I., gez 
boren 22. Yuguft 1684, f 28. September 1696. 

Erzherzoginn Maria- Eleonore, Tochter Ferdi⸗ 
nande III. ,, Gemahlinn des Königs von Pohlen Mi: 
chael Coribut; zum zweyten Mahl vermählt mit 
Carln V. Herzog von Lothringen, Wiens 


* 
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then Gemüthes, ald einer tiefen und hoben Weis: 
heit und unbeugfamen Standhaftigkeit, die Gruft 
ihrer Ahnen. — Gleih nad ber Beendigung bes 





Befreyer, Ahnherrn bed Kaiſerhauſes, geb. 
21. May 1653, + 47. December 41697. 

29. Erzherzog Leopold Joſeph, Sohn Joſephs I, geboren 
29. October 1700, F 4, Auguft 1701. 

30. Erzherzoginn Maria Sofepha, Tochter Leopolbs I. gebas 
zen 6. März 4687,, F 4%. April 4703. , | 

31. Kaiſer Leopold I. geboren 9. Zund 1620, $ 8. 
May 1705. 

32. Kaifer Sofeph J, geboren 26. Zuly 1678, + ır. 
April 1711. 

33. Prinz Earl Joſeph, Sohn des Herzogd von Lothringen 
Carl V, und der Erzherzoginn Maria Eleonore, Kurs 
fürft und Erzbiſchof von Trier, geboren 84. November 
1680, + 4. December 4845. 

3%. Erzherzog Leopold Joſeph Prinz von Aw 
rien, ber einzige Sohn Kaifer Carls VI. geboren 43 
April 4716, F 4. November 4716. 

35. Eleonora Magdalena Thereſia, bed Kurfücs 
ſten Wilpelm von Pfalz = Neuburg Tochter, dritte Ges 
mahlinn Leopolds I,, geboren 6. Sänner 1655, + 19% 
Sänner 1720. 

36. Erzherzoginn Maria Amalia, Tochter Carls VI, geboren 
S. April 1724, + 19. Xpril 1730. | 
37. Erzherzoginn Maria Elifabeth, Tochter Franzs I., gebos 

ven 5. Februar 1737, T 7. Iuny 4740, 

38. Kaifer Cart VI, der Ichte Habsburger, geboren 4. 
October 1685, F 20. October 1740. 

39. Erzherzoginn Maria Carolina, Tochter Franz I. und The⸗ 
refiend, geboren 42. Jänner 1730 , + 25. Jän. 1744. 


3* 
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Sfterreichiichen Erbfolgekrieges durch den Aachner Frie⸗ 
den, ließ ſie Hand anlegen an die Erweiterung und 
Verſchönerung der Gruft, der Kirche und des Klo⸗ 





40, Erzherzoginn Maria Eliſabeth, Tochter Leopolds I. ge⸗ 
boren 43. December 1680, 1724 Regentinn ber Nieder: 
ande, } 26. Auguſt 1744. j 

44. Das Derz der Koatferinn Amalia Wilhelmine 
von Braunſchweig, Semahlinn Joſephs I. der Körper 
ruht bey den von ihr geftifteten Salefianerinnen ; gebo= 
ven 24. April 1673, } 10. April 1742. 

42. Erzherzoginn Maria Magdalena, Tochter Leopolds J., 
geboren 26. März 1689, + 4. May 1743. 

43. Erzherzoginn Maria Anna, Tochter Kaiſer Carls VI., 
einzige Schweſter Therefias, Semahlinn bed Herzogs 
Carl von Lothringen, geboren 14, September 1718, * 
16, December. 1744, 

a4, Eine noch gar nicht benannte Königliche Prinzeflinn, Toch⸗ 
ter eben dieſes Carl, Herzogs von Lothringen, geb. und 
geftorben 6. October 1744. 

a5, Erzherzoginn Chriſtine, Tochter Franz J., geboren, und 
geftorben 17. September 1748: 

46. Erif abeth Ehriftine von Braunfhweig, Gemah⸗ 
linn Kaifer Carls VI. geboren 28. Auguſt 1691, 
T 21. December 1750. 

27. Dad Herz der Königinn von Portugall, Se- 
mahlinn Johanns V., Maria Anna, Tochter 
Seopolds I. geboren 7. September 1683, geflorben. 44. 
Auguſt 175%. ’ 

38, Erzherzog Carl Joſeph, Sohn Kaifer Branz’s I. , geboren 

. 4. Februar 1785, + 48. Jänner 1761. 

49. Erzherzoginn Maris Johanna Gabriele, Tochter Franzs I. 

geboren 4. Bebruar 1750, F 23, December 1763. 


“ 
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ſters. 1748 wurde neben der alten Gruft, eine 
neue für des habsburg⸗lothringiſche Haus begon⸗ 
nen, die von der alten, durd ein ſtarkes eifernes 





50. Iſabella Marie von Parma, Gemahlinn Joſephs II. ges 
boxen 31. December 17441, + 27. Rovember 1763. 

51. Erzherzoginn Epriftine, Tochter Joſephs JI. geboren und 
geftorben 22. November 1763. 

52. Kaifer Franz I. geboren 8. December 4709, 7 18, 
Auguft 1765. 

53. Erzherzoginn Maria Therefia, Tochter des Herzogs Als 
bert von Sachſen-Teſchen und der Erzherzoginn Maria 
Chriſtina, geb. 16. May 1767, + 17. May 1767. 

5%. Marin Joſepha von Bayern, Tochter Carls 
VII., zweyte Semahlinn Joſephs II. geboren 30. März 
1739, + 28. May 1767. 

55. Erzherzoginn Mario Joſepha, Tochter Franz I., Braut 
Serbinands IV. von Neapel, geboren 19. März 1751, 
+ 415. October 1767. 

56. Erzherzoginn Maria Therefia , Tochter Joſephô II. gebos 
ten 20. März 1762, + 23. Jänner 4770% 

57. Maria Therefia, Semahlinn bes Kalfers 
Sranzl., Erbtochter Earis VI. geb. 13. May 
4717, + 29. November 1780. 

58. Eliſabeth von Wärtemherg, erſte Gemahlinn Sr, 

Maj. des jetzt regierenden Kaiſers von ſterreich, Franzs 
II. (I.) geboren 21. April 4767, + 18. Sebruar 1790. 

59. Kaiſer Jo ſeph Il. geboren 13. März 1744, geſtor⸗ 
ben 20. Februar 1790. 

60. Erzherzoginn Ludovika Franziska Eliſabeth, Tochter des 
regierenden Kaiſers geb. 47. Bebr. 1790, F 20. Juny 4791. 


61. Kaiſer Leopold Il; geboren 5. May 1737, + i« 
Mir 17192. 





. 
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Bitter getrennt iſt. — Balthaſar Mol! verfertigte 
1755 — 1755 nit nur mehrere neue Saͤrge von 
Bronce, ſtatt der unanfehnlih und ſchadhaft gewors 





63. Maria Ludovika, Garls III. von Spanien Tochter, 
Semahlinn Leopolds Il, geb. 24. November 1745. + 45. 
May 1792. 

63. Erzherzoginn Carolina Seopolbine, Tochter des regierens 
den Kaiferd von Öfterreih, Franzs J., geboren 8. Juny 
4794, + 16. März 1795. 

6% Erzherzog Alerander Leopold, Palatin bes Kös 
nigreihd Ungarn, Sohn Leopolds II. "geboren 13. Aug. 
4772, F zu Sarenburg 12. July 1795. 

65. Erzherzoginn Maria Chriſtine, Tochter Kaiſer 
Franzs J., Gemahlinn des Herzogs Albert von Sach⸗ 
fen aXefhen, geb. 13. May 1742, + 23. Juny 1798. 

66. Erzherzoginn Maria Amalia, Tochter Leopolds II. gebos. 
ten 15. October 1780, + 25. December 4798, 

67, Erzherzoginn Caroline Leopoldine, Tochter ded regierenden 
Kaiferd von Öfterzeich Franzs I. geboren 8. Dece 1795, 
+ 30. Jung 1799. 

. 68. Erzherzog Maximilian, Erzbiſchof und Kurfürft von. 
Köln, Biſchof von Münfter, Großmeiiter bed deutfchen 
Ordens, Sohn Franzs J., geboren, 8. December 1756, 
+ 27, Suly 1301. 

69. Erzherzoginn Carolina Ferdinanda, Tochter des Großher⸗ 
3098 von Toskana, Ferdinands in. geb. 2. Auguft 1793, 
+ 3, Jänner 1802. 

70. Erzherzogiun Maria Ludovika, Tochter Ferdinands IV, 
Königs von Sicilien und der Erzherzoginn von üſterreich 
Maria Carolina, Gemahlinn des Großherzogs von Tos— 


kana, Ferdinand, geboren 27. July 1773, r 19. Sep 
tember 180%, 


it. 
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denen aͤlteren, ſondern auch das, inmitten der neuen 
Gruft ftehende Maufoläum für Therefia und 
ihren durchlauchtigſten Gemahl Franzi. — 1754 


71. Erzherzog Ferdinand Carl Anton, Sohn Franzs J., 
Generalcapitän der Lombarbey, Gemahl ber Erbprinzeſ⸗ 
finn Beatrir von Efie, geboren 4. Juny 1754, 4 2%. 
December 1806. . 

72. Erzherzoginn Amalia Therefia, Tochter ded regierenden 
Kaiferd von Öfterreidh Franzs J. geb. 6. gefl. 9. April 1807. 

73. Maria Thereſia, ziveyte Semahlinn yes regierenden 
Kaiferd Franz J., Tochter Ferdinands IV. Königs beyder 
Sicilien und Carolinens von Öfterreidh, geboren 6. Juny 
4772, + 13. April 41807. 

74. Erzherzog Joſeph Zranz Leopold, Sohn bed regierenden 
Kaiferd, Franz I. geb. 9. April 4799, + 30. Iıny 4807. 

75. Erzherzog Sohann Carl Franz, Sohn des regierenden 
Kaiſers Franz I. ‚geb. 29. Auguft 1805, f 49. Jebr. 1809, 

76. Maria Earoline, Tochter Franzs I. und Therefias, 
Gemahlinn Ferdinands IV. Königs beyder Sicilien, 
geboren 13. Auguft 1752, + 8. September 4844, 

71. Maria Ludovika, dritte Semahlinn bed regierenden 
Kaifers Franzs I., Tochter Erzherzogs Ferdinand und der 
Erbprinzeffinn Beatrir von Efte, geboren 46. December 
1787, + 7. April 1816. 

78. St. Tönigl. Hoheit Albert, Derzog von Sachſen⸗Te⸗ 

fen, Semahl der Erzherzoginn Chriſtina, Locumtenend 
in Ungarn, Generalgouverneur der Niederlande, geboren 
44. Zuly 1738, + 410. Bebruar 1822. 

19. Erzherzog Rudolph, Sohn des Erzherzogs Carl Ludwig 
unb ber Erzherzoginn Denriette, Tochter des fouverainen 
‚Zürften Friedrich Wilhelm von Naffau- Weilburg, geboa 
ren 25. September 7 11. Detober 1822. 
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weihte ber Erzbifhof Trautfon die neue Öruft ein und 
ed war in berfelben täglicher Gottesbienft auf dem durch 
den Director der Akademie, Baron Strudel verfertig« 
ten Marmoraltar.— 1754 ließ Therefia ihre Erziehes 
rinn, die Sräfinn Caroline Sud 8, geb. Graͤfinn Mol⸗ 
lart, zum Zeichen ihrer zärtlihen Dankbarkeit in die 
Kaijergruft bepfegen und ihre eigene Großmutter Ele os 


.“ nore Therefie (XII. 250— 257), beren fie fi, 


wiewohl bey ihrem Tod ein dreyjähtiges Kind, noch in 
fpäten Jahren deutlich erinnerte, Tieß fie, gleich allen 
übrigen in einen ſchönen Sarg ſchließen. Die fromme 
Frau wollte nähmlich in Nonnentracht, in einer ganz 
gemeinen Todtentruhe begraben feyu, mit feiner ans 
bern Grabſchrift, als an der hölzernen Tafel: — 
' „Eleonore Magdalene Therefie, arme Sünberinn.” 
— „In diefem Einzigen fey fie ihr minder gehorſam 
gewefen” ſchrieb Xherefia auf den neuen Sarkophag. 
— Eeit 1765 Kaifer Franz zu Innsbruck beym 
feyerlihen Beylager ſeines Sohnes, des Großher⸗ 
zogs Leopold plötzlichen Todes verblichen, kam bie 
Kaiſerinn gewöhnlich drey Mahl die Woche, oft mit 
den Erzberzoginnen, zur Meffe, zum Abendmahle, 
oft auch bey fpäter Nacht in die Gruft und weilte 
dort flundenlang. In ihren legtern Jahren wurbe 
auch bier, wie in ihren Gemächern der Burg und 
Schöndrunng, eine Mafchine verfertigt, an der fie fich 
ſelbſt binablaffen und wieder hinauf ziehen Eonnte. 
Am 2. Nov. 1780 befuchte die erhabene Frau, die 
Gruft zum legten Mahl, betrachtete lange, ihr 
und ihres Gemahls Maufoldum mit ganz ungewöhns 
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licher Rührung. Im Hinaufziehen blieb die Maſchine 
drey Mahl ſtecken, worüber ſie ſehr bedeutend 
ſagte: „die Gruft will Mich nicht mehr 


herauslaſſen!“ — Am dritten Tage darauf verließ 


fie ihre Gemaͤcher nicht mehr und am 29. Nov. ging 
fie zu. ihren Vätern. Am 5. December war ihre feyer⸗ 
liche Beyfegung in eben diefer Gruft. Liebevoll, wie 
fie als Tochter, Gattinn, Mltter und Herrfherinn, 
bis auf den legten Hauch gewefen, thront fie auch 
noch über ihrem Sarge, neben ihrem Bemahl Franz. 
Feſt halt fie mitder Rechten des Reiches Scepter und 
berührt mit der Linken das an ihrer Hüfte hangende 
Schwert. Kaifer Franz neben ihr, haͤlt mit der Lins 
Een des deutſchen Neiches Scepter und berührt, zum 
Zeichen, der ihm von Therefien zuerfannten Mitregente 
Schaft, den Scepter Oſterreichs, den fie bält. Das 


Grabmahl ift von Zinn, wie die meiften ältern Sar⸗ | 


kophage und mit Basreliefs det größten Begegniſſe 
ihrer großen Bahn. Jener Tage verdorbener Geſchmack 
bat da3 erlauchte Paar mit römiſchem Schmuck und 
Tracht behängt; ein grober Fehler, denn es war bie 
Thönfte Blume in dem reihen Kranz Therefieng, daß 
fie fo großartig national war! "Daß die Monardinn 
großentheild in ungariſcher Tracht dargeftellt ift, 
gibt ein rührendes Zeichen, wie fie felbft im Tode 
noch, Tiebend der Ungarn gedacht, die 1741 die Ehre 
und Untheilbarkeit ihrer Krone verfochten haben. 
Unter Sofeph 11. wurde ein Theil des Klofters 


Sn 


und fein ganzer Garten zu Wohnungen verbaut , der 


s 
! 
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Gottesdienſt in der Gruft eingeftels, fie felbft ver⸗ 
fhlojien gehalten und der Altar in die Kirche herauf 
übertragen, gegenüber ber Eaiferlichen Capelle. Nes 
“ ben diefem Altare ruht der Freund Leopolds I., ber 
Seher und Wundermann P. Markus Avianus 
(I. Jahrg. XII. 201, 255). — Die gegenüber, dem 
Eintretenden zur Linken ftebende Eaiferlihe Capelle 
weifet die Standbilder des Kaifers Mathias, feiner 
Nachfolger, der beyden Ferdinande und des römifchen 
Königs Ferdinands IV. — Der inRom gebildete Ka⸗ 
puzinerpriefter Norbert verfab diefe Kirche mit 
Altarblättern und blieb nicht ohne Einfluß auf die 
Kunftfhule feiner Vaterftadt Wien , denn Prof. 
Maurer war unter feinen Schülern. — Die neben 
der Kirche befindliche, fogenannte Schatzkammer 
ift nur reich an Reliquien, von verfhiedenen Päpften 
den Kaiferinnen und Erzhergoginnen geſchenkt, an 
Arbeiten in Sammt und Seide von den Kaiferinnen 
Anna, Amalia und Therefia, an Arbeiten in 
Elfenbein, Holz und Silber, von der Hand Mar’s 
1. und Leopolds J. — Anful und Stab und ein 
alterthümlich geftitfter Beutel‘, letzterer von der froms 
men Sage, Ungarns großem Belehrer und Refors 
mator, dem heiligen Könige Stephan, eritere dem 
heiligen Rupert zugefhrieben, der von Regensburg 
bis tief in Pannonien die Leuchte des driftlihen Glau⸗ 
bens und mildere Sitte getragen und in der alten’ 
Juvavia feinen Sitz aufgefhlagen hat, eine byzantis 
nifhe Monſtranze aus der, nun in eine Moſchee vers 
wändelten Sophienkirche, ein Eeiner Hausals 
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tar aus Bernſtein von der Oftfee, zum Geſchenke Leo⸗ 
pofden dem L., dargebracht vom Kurfürften Friedrich 
von Brandenburg, als ihm, vorzüglich durch Oſter⸗ 
reichs Unterſtützung, der preußiſche Königstitel zu Theil 
geworden; — die Köpfe der Apoſtelfürſten Peter und- 
Paul, aus vielfärbigem, aͤußerſt Eünftlih auf Hol; 
aufgetragenem Tuchſchererſtaube zuſammengeſetzt. 
Jene gemüthvolle Sorgfalt für die irdiſchen 
uͤberreſte erhabener Ahnen, die der jetzt vegierende 
Monarch von feiner unvergeßlichen Großmutter ererbt 
und bie fi gegen den Vandalism der Zeit, an den " 
Kaifergräbern zu Speyer, an den lothringifchen zu 
dancy, aufder Habsburg, an den Maufolaen 
zu Neuberg und Seckau zc. gezeigt, bewies ſich 
auch werkthätig an der Kapuzinergruft. Nach mehre⸗ 
“ren, frühern Beweiſen der Fürſorge, wurde 1824 ein 
eigener Erweiterungsbau geführt, rechts von der neuen 
Gruft und Thereſiens Sarge. — Hierbey ſtieß man 
bey der Ausgrabung der Fundamente auf eine römis 
[che Begräbnißftätte. Es fand fi nämlich ein Sarg 
von großen römifchen Ziegeln, dergleichen ‚hier ſchon 
an vielen Orten, am Berghof auf dem hohen Markt, 
beym Bau des Trattnerhofes, am alten Buwgthor, 
am Thury, bey der Wafferleitung zu Herald und 
vom Belvedere herunter am Canal und im botanifchen 
Garten am Rennwege, häufig ausgegraben worden 
find, Ziegel namlih von der IV. und X. Legion, 
welche leßtere nebft der XII. XIV. XV, apolinarie 
. hen und XXX. öfters die Garniſon Vindobo— 
nad oder Fabiganas und Carnunts ausmach— 


l 


— 
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ten. Auf dieſen Ziegeln erſcheint nebſt der LEG. X. 
G. P. F. und 1III. G. M. V. (gemina, pia felix, 
martia, victrix) auch noch ein Hauptmann der Bo⸗ 
genſchützen, Praef. Coh. Sagittariorum. — Fer⸗ 
ners fanden ſich noch zwey Gerippe ohne Sarg, mit 
einer Kupfermünze von Hadrian, eine große Fi⸗ 
bula oder Armſpange, mehrere Bruchſtücke von Glas⸗ 
und Thongefaͤßen, dann Metallplätchen, die zur Zierde 
der Rüſtung in ledernen Riemen an dieſelbe gehängt 
wurden. Es zeigen ſich darauf in getriebener Arbeit, 
eine Slötenfpielerinn mit der Doppelflöte und Kämpfe 
aus dem Circus, mit Löwen und Bären, wobey auch 
die Schußhütten angedeutet find, in denen die Küms 
pfer wider den plöglichen überlegenen Anfall der wils 
den Thiere fi) retteten und zum neuen Angriff bes 
reiteten. 
Das Ceremoniel der Beyſetzung einer Teiche aus 
der allerhöchften Herrfcherfamilie,, iſt folgendes: der 
‚ Leichnam wird fogleih einbalfamirt und mit allen Zei⸗ 
chen der getragenen Würden, in der Ritterflube oder in 
der Hofburgkircche, in einem offenen, hölzernen Sarge, 
mit vergoldeten Beſchlägen ‚ auf dem Paradebett aus⸗ 
geſetzt. Des Sarges uͤberzug iſt für die regierenden 
Herrn und deren Gemahlinnen, ſchwarzer Sammt 
und Goldſtoff, für die Erzherzoge und Erideneinnen 
rother Sammt und Silberſtoff. 

Das Oberſthofmeiſteramt ſieht nun in der Gruft 
die Staͤtte aus, an welcher der Verblichene ruhen 
ſoll. — In der Kapuzinerkirche werden alle Beth⸗ 
ſtuhle hinweggeräumt und die ganze Kirche ſchwarz 
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ausfpalirt , mit den Wapenfchilbern und mit allen 


Übrigen Zrauerzeihen geſchmückt, auch Tag und 
Stunde der Bepfegung dem P. Guardian aͤmtlich ans 


‚gedeutet. . 


Um dieſe Stunde verfammeln fih die Kapuziner, 
fonft bey ihrem Gartenthor, den Auguftinern gegens ' 
über, nun aber beym Klofterthore, gegenüber dem 
Bürgerfpital und ziehen zu den Auguftinern bis zur 
Ankunft der Leiche, die meift zu Wagen geführt 
wird, wo fie dann dem Übrigen Clerus wieder vortre⸗ 
ten und die allerhöchfte Herrfchaft mit Fackeln in die 
Kirche begleiten, in welche nur diejenigen eingelaifen 
werden, die unmittelbar zum Leichengefolge gehören. 
Die Leiche wird inmitten der Kirche auf einen erhöh⸗ 
ten Ort geftellt, der Sürfterzbifchof vollbringt die Eins 
fegnung. Die Affiftenten und die Kapuziner fingen die 
vorgefchriebenen Pfalmen. Darauf tragen die Kapus 
ziner, bey Fackelſchein, die Leiche in die Gruft hin⸗ 
ein, wiederum auf einen erhöhten Ort. Nun wird dex 
mit zwey Schloͤſſern verfehene Sarg nochmahls eröffe 
net. — Der Oberfthofmeifter oder deſſen Stellvertres 
ter frögt den Guardian: „Erkennen Sie hier in dem 
(oder'der) Berblihenen, den durdlaudtigften Erz« 
berzog 2c. oder unferes allergnädigften Herrn oder 
Srauen Mäjeſtät 2.7” — und auf die Bejahung, 
ſpricht er die förmliche Us ergabe aus, worauf der 
Guardian antwortet: „Der höchfte Leichnam, wird, 
nad ſchuldigſter Obforge, allhier bey und, wohl ver⸗ 
wahrt feyn. ” 

Run wird der Sarg verfiploffen ’ ven. einen 
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Schluͤſſel behält der Oberſthofmeiſter, den andern der 
Guardian. — Nach einigen Wochen wird die Leide, 
im Beyſeyn eines, eigens hiezu abgeorbneten Hofbeams 
ten, von den Kapuzinern, nad Abfingung mehrerer 
Palmen in einen größern, Eupfernen Sarg gelegt, 
in welchem er nun fürimmer verbleibt, bis zum gros 
ßen Tage der Auferftehung. 


Die Serviten in der Noffau und die Karma 
liten in ter Leopoldſtadt. 


Nachdem Ferdinand II. der Meuterey in allen 
feinen Provinzen obgefiegt und die ©egenreformation 
ihrer Vollendung zugeführt, bahnte der drückende 
Mangel an Eatholifhen Seelforgern, Miffionären und 
Volkslehrern, allen im Süden entflandenen Verei— 
nen für ©ottesdienft, Unterricht und Wohithaͤtigkeit, 
in Oſterreich Eingang, doch hatten die Serviten lange 
vergeblihe Mühe, einen Sitz in Wien zu fucen. 


Die Verfuche auf den Petersfrepthof, daranf aber am. 


Eingang des Praterd, zum Kirchen» und Klofterban 
einen geeigneten Plag zu erhalten, fchlugen fehl. — 
- Aud in der Roſſau, bie noch ohne eigene Kirche, 

"überaus dolfreih und durch Schiffe und Handelsleute 
betriebfam war, fanden fie flatt Unterſtützung, viels 
‚mehr Widerftand. Endlich vergönnte der Biſchof Ans 
ton Wolfreth ihrem Abgeordneten P. Joſeph Maria 
Suarez, einem gelehrten Spanier und apoftolifch eis 
frigen Manne, einige Käufer aus eigenen Mitteln 


zu Eaufen,. zu bauen und obne Eintrag der Übrigen. 
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Bettelorden, fich dort feläft zu erhalten (1636). Mun 
. exrft trat der ihnen von Ferdinand 11. bezeigte gute 
Wille und die dringenden Empfehlungsfchreiben der 
Sroßherzoginn Anna Magdalena von Florenz und des 
Erzberzogs Leopold von Tyrol, der Wirklichkeit näher. 
Legterdr hatte ihnen bereits mehrere Klöſter und die 
bald fehr berühmte Wallfahrt Waldraſt vertraut. Doch 
erſt 1658 erkaufte P. Cherub in Odaleus dad Quaris 
nifhe Heaus und Barten in der Roffau zum. Bay des 
Klofterd und der Kirche Mariä: Verkündigung, welde 
1659 der päpftlihe Nuntius einweihte. — Erzherzog 


Leopold Wilhelm, jener in den Waffen und in 


den Künften gleich erfahrne Fürſt, der Gründer der 


Eaiferlihen Oemählbegallerie, der Correfpondent den 


vorzüglichſten Gelehrten Europas, war der Serviten 
eifrigfter Gönner. Ihr Stifter aber, war fein Freund 
und Maffengefährte auf dem biutigen Breitenfelde bey 
Leipzig, in Böhmen und in ben Niederlanden, der 
General: Lieutenant und Ritter des Vließes, Fürſt 
Dttavio Piccolomini KArragona, der nad 
Wallenſteins unfeligem Ende, mitdem römifchen 
Könige Ferdinand, den Hauptſieg bey Nördlingen 
erftritten. — Im Sabre des weftphälifchen Friedens 
‚(1648) fegte der eifrige Gottesgelehrie Dr. S hile 
Ler, dies Klofter zum Univerfalerben ein. Kein gerin« 
gerer Wohlthäter warihmeben jener Hanns Thury, 
Bürger und Eaiferliher Hofdiener, von welchem das 
wiederhergeſtellte Siechenals den heutigen Nahmen 
trägt. 

In der zweyten türkiſchen Belagerung durch den 
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Großweſſir Kara Muftapha (1683) wurde diefe ein- 
zige Kicche von den Flammen verfchont. Wiederhoplte, 
nachdrücklichere Zerftörungsverfuche wollte man nicht 
machen, weil man bie Kirche der Vertheidigung der 
Stadt für weniger nachtheilig hielt. Auch würden bie 
bereit überall herumftreifenden türkijchen und tataris - 
ſchen Reiterſchwärme jedem folhen Verſuch ein ſchnel⸗ 
les Ende gemacht haben.‘ DE Hoſpodar der Walachey 
nahm dort ſein Hauptquartier. Mit Erſtaunen fahen 
die Tuͤrken das Dedengemählte der Propheten des 
alten Bundes , die fie wegen ihrer langen Bärte und 
morgenländifcher Kopfbedeckung, ohne weiters zu den 
Sprigen zählten und daher dem Gebäude die größte 
Achtung und Schonung bewiefen. — Der Bücherſchatz 

des Haufe, von verfhiedenen vaterländifhen Ges 
lehrten mit anfehnlihen Beyträgen beehrt, verwahrte 
auch mehrere wichtige Denkmahle aus der babenbergis 
fen Epoche, darunter Friedrichs des Streitbaren 
Stadtrehte fürHeimburg, aus der Serviten 
Bibliothek herausgegeben, durch den berühmten Reichs⸗ 
hofrath von Senkenberg. 

Auch die unbeſchuhten Carmeliten im 
untern Werd, in der Judenſtadt oder nach deren Ver⸗ 
treibung Leopoldſtadt, find eine Stiftung Ferdi⸗ 
nands II. — Den Sieg am Prager weißen Berge 
fhrieb er zum Theile dem Gebeth feines Freundes, 
des Carmelitergenerald Dominikus a Jeſu zu. — Der 
fromme Kapuzinerlagendruder Stephan von Verona, 
im Klofter zu St. Ulrih auf dem Plagel, ließ (actens 
mäßig erwiefen) dem SKaifer jenen Sieg, noch in 
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berfelben Stunde melden, als Mar von 
Bayern, Tilly und Boucquoy ihn erfohten. Das eine 
und das andere entfdied die Vollendung bes Kapuze 
nerklofterd am neuen Markt und der Carmeliter in der 
- Leopoldftadt 1625. Ferdinand befrepte fie von allen 
Z Abgaben und Laften, und. ſchenkte ihnen den ganzen 
Tabor mil allen Einfünften und d Gefällen. ©ie vers 
‚baten ihn ehrfurhedooll; Va warnte er fie: „fehee 
wohl zu, waß. ihr thut, meine lieben Väter! ihr were _ 
det nick immer einen zweyten Ferdinand haben.” — 
Er Eaufte ihnen die Haufer der Witwe Henkel, des 
Bernard Maurer, Daniel Mofer und Simen Schmitt 
nebft einigen Gründen bis an die Mauern der Juden⸗ 
ftadt. Der Stiftsbrief ift vom 16. Aug. 2623. Im 
folgenden Jahre weihte der päpftlihe Nuntius Caraffa 
die bereits vollendete Kirche, die zwey Jahre darauf, 
Fürſt Hartmann Liechtenſtein vergrößerte und 
erhöhte, und 1639 der Biſchof Breuner neuerdings 
einweibte. Des Kaiſers Liebling, der Fürſt Eggen« 
berg, baute das Ereratienhaus. Im Sept. 1627 
legte der Hof den Grundftein zum Klofterbau und 1630 
wurbe der, in den Armen feines Eaiferlihen Freundes 
verftorbene - Ordendgeneral Dominik a Sefu, den 
Paul V. als Legaten zum kaiſerlich liguiſtiſchen Heere 
wider bie empörten Böhmen abgeordnet hatte, im 
feyerlihen Trayerzug aus der Burg hieher geführt und _ 
bengefegt. — Jh den fpätern ‚ vorzüglihen Wohlthaͤ⸗ 

tern diefes Kloſters, gehören Erzherzog Leopold Wile 
heim, die Fürſten Hartmann und Mar Liehtenftein, 

11. Jahrg. Denfwürdigkeiten. 2. Bd. 1. Neft. 4 
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die Familien Herberftein, Windifchgrag, Paar Har⸗ 
rach und Halwyl ꝛc. 

Leopolds J. Edict über die Vertreibung der Ju⸗ 
den und Niederreißung ihrer Synagoge, an deren 
Staͤtte St. Leopolds Gotteshaus erſtand, wurde 
ſammt allen von ihnen verübten uͤbelthaten, in dieſer 
Kirche vom Meuftäbter Biſchofe Grafen Kollonitſch 
von der Kanzel verkündiget. — In der türkiſchen 
Bekagerung von 1683 ſank das Kloſter in Schutt 
und Aſche. Die Kirche wurde von den Unglaͤubigen 
als Pferdeftall gebraucht, aber die Herftellung gedieh 
über ale Erwartung ſchnell. — Noch ift die Karme⸗ 
Iiterkirhe bey St. Joſeph, Pfarrkirche -eines gro= 
pen Theils der Leopoldſtadt, wie die am Schluße dies 
ſes Heftes ftehende Überfidt ber Wiener 
Dfarren zeigen wird. 


Die Bäter der frommen Säulen. 


Diefer von dem Arragonier Sofeph von Calafanz 
zu Nom gegründete Orden, wurde zur Vollendung 
der Gegenreformation, zum Unterrichte des Volks 
und der gänzlich verwahrloften Jugend, vom Card i⸗ 
nal Dietrichſtein zuerft in das beruhigte Maͤh⸗ 
ren, bann auch in Böhmen eingeführt, weil die 
raſche Wiederberftellung der den Afatholifhen überaus 
binderlihen und verhaßten Sefuiten, gleich im erften 
Augenblicke, ein zu großes Wageftücf gewefen wäre. 

Der Ordensftifter fendete dem Cardinal, Maͤn⸗ 
ner, durch ihre Abkunft, Kraft und Gelehrfamkeit 
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ehrwürbig. Unaufhörlihe, auswärtige und Bürger 
Kriege hatten alles Willen und alle Künfte des Frie⸗ 
dens verſcheucht und das Volk auf die traurigfte Weife 
verwildert. Der apoftolifche Eifer der Piariften über⸗ 
traf die Erwartungen ded Cardinals und des Kaifers. 
Ihr erftes Klofter im Lande unter der Enns, zu Horn 
gründete (1652) der Vicekanzler Graf Kurz. Zu ihrem 
arſten Collegium in Wien hey Diaria Treu in ber Joſeph⸗ 
fiadt legten (1698) Leopold I. und der römifche Kö⸗ 
nig Sofeph den Grundflein, (1716) ward eben diefe 
Kirche eingeweiht und (1719) erhielt fie die Rechte 
einer Pfarrkiche , die ihren Sprengel über die ganze 
Sofephitadt und den fogenannten, nun zum Altler⸗ 
chenfeld gehörigen rothen Hof und den ftrogifchen 
Grund ausdehnt. Das vom Grafen Löwenburg geftife 
tete Convict zur Erziehung der Jugend, bildet feit 
1745 den einen ’ wie das Piariften « Collegium den 
andern Flügel an der Kirche zu einem großen geräumie 
gen Plage, deſſen Mitte die Säule ber unbefledten 
Empfängniß ziert. - 

Maris Thereſia, eifrig bedacht, die Mittel des 
öffentlichen Unterrichts, auch unabhängig von den Vaͤ⸗ 
tern der Geſellſchaft Jeſu, zu vervielfältigen, vergönns 
te den Piariften mehrere Sige in Wien. 1754 erbau⸗ 
ten fie fih auf der Wieden, nahe bey Mapleinsdorf, 
ein Collegium und die Kirche zu St. Thekla, — 1757 
räumte fie ihnen eine Reſidenz auf der Landſtraße in 
in der Ungargajfe mit einer Kirche zu Ehren ihres Or⸗ 
densftifterd Calafanz. An beyden Orten führten fiedie _ 
niedern Schulen ein. — 1765 erkauften fie die foges 

| ” * 
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nannte Suriftenfhule in der Schulerſtraße mit St. 
Ivos Capelle, erweiterten fie und lehrten daſelbſt die 
Geometrie, Kalligraphie, Rechenkunde, Wechſelrech⸗ 
nung, Kamerals und doppelte Buchhaltung, 

In den jofepdinifhen Reformen wurde (1788) 
befchloffen, zu beflerer Dotirung des Collegiums in 
der Joſephſtadt, jenes in der Juriſtenſchule aufzuhe⸗ 
ben, die dortigen Piariften an das lbwenburgiſche 
Convict zu Überfegen, das Haus zu ihrem Beften zu 
verfteigern, &t. Ivos Capelle zu entweihen und ben 
Kaufſchilling der Univerfität zu verabfolgen. Die Pia⸗ 
riftenrefiden, in der Ungargaſſe wurde 1789 an das 
Krankeninſtitut der Weltpriefter verkauft. 

Jene bey St. Thekla auf der Wieden follte zwar 
nad) der-Entfchließung von 1788 ſammt den Säulen 
noch dafelbft verbleiben, doch die Piariften den in der 
Seitengaſſe hinter der Kirche befindlichen Tract bezie⸗ 
hen. Den Vordertheil kaufte ſogleich das Ararium* 
‘an fih. Das Militärtransporthaus und einige Schu 
len der Akademie dev bildenden Künſte find darin. 

Gegenwärtig haben die regulirten Priefter ber 
frommen Schulen in Wien, jenes ältefte Collegium 
in der Joſephſtadt mit dem löwenburgifhen Eonvicte, 
— jened auf der Wieden — das 1802 gegründete Con⸗ 
viet in der Stadt am Univerfitätsplag im ehemahli⸗ 
gen Zefuiren « Collegium, einfligem Archigymnaſium 
der Hochſchule, — endlih-wurde 1802 die therefianis 
ſche adelige Ritterakademie auf ber Wieden, in ber 
kaiferlichen Zavorite, den Piariften ber böhmifch-mäßs 
| riſchen Provinz anvertraut. 


| 





Die barmb. Brüder in berfeopoldft.x. 53 


Die barmherzigen Brüder in der Leopoldſtadt 
und auf der Landftraße. 


Diefen, um bie leidvende Menſchheit fo hochver⸗ 
dienten, in ben Zagen Carls V., buch ben Portus 
giefen Johann von Gott geftifteten Orden, banken 
Wien und Dfterreich dem Bürften Carl Liehten« 
flein, der ihm 1605 das erfte Klofter in Feldsberg 
einräumte und ihn Rudolph dem II. für Wien ent 
pfahl. Wirklich berief ihn Mathias 1614 und feine 
Commiffare Georg Freyherr von Teufel und Peter An⸗ 
dreas von Erſtemberg zum Breyenthurm, kauften den 
Brüdern ein Haus im untern Werd neben Wolf 
Sinich, einer Seitd an die Au, anderer Seite in 
die Schmalzgaffe ſtoßend. — Es ift feltfam, daß Cle⸗ 
zus und Bürgerſchaft ſich den barmherzigen Brüdern _ 
ſehr abhold bewieſen und nur allein die Jeſuiten, 
ihre Einführung, der öffentlichen Meinung zum Trotze 
durchſetzten. Ferdinand II. fertigte den Stiftsbrief am 
21. Sept. 1624. Zwey Jahre darauf, erwies ihnen ber 
Kaifer nene Wohlthaten, durd eine Abgabe von Salz, 
durch das Monopol des Eisverfaufes auf dem alten 
Zabor, dur die Befoldung eines eigenen Hausarz⸗ 
ted. — So mandes Vorurtbeil, vom Auslande ber, 
boshafterweife wider die barmherzigen Brüder verbrei« 
: tet, hatte nunmehr der edelften Begeifterung für die⸗ 
fes Snftitut unter den von jeher, den ſchönen Pflichten 
der Woplthätigkeit fo warm und freudig hingegebenen- 
Wienern Plag gemacht. Diefe edle Wärme. zeigte ſich 
im fhönften Lichte, als eine nächtliche Feuersbrunſt 
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am 21. Map 1655, Hofpital, Kirhe and Klofter, 
mit allem Geräth, mit allen Urkunden verzebrte, fo 


daß kaum die Kranken und die, Über die Kranken, 


fih ſelbſt vergeflenden menfhenfreundlihen “Pfleger 
derſelben, mit genauer Moth gerettet wurden. 
Schon 1676 ward das alte Hofpital viel zu enge 
und der Grundftein zum heutigen gelegt. — In ber 
großen Pet von 1679 errangen diefe Brüder uniterb: 
liches DVerdienft um das, von der Zornesruthe des 
Himmels ſchwer heimgefuhte Wien. — In der zweys 
ten türkifhen Belagerung von 1685, in welcher auch 


ihr Klofter eine Branditätte und die Kirche von den 


Türken in einen Stall verwandelt wurde, flüchteten 
bie Brüder in die bedrängte Stadt, und waren wies 
derum die erften, die Kranken und Verwundeten zu 
tröften und zu heilen und zu lindern, wo nicht mehr 
zu beifen warn. — Das fprechendfte Zeugniß der danke 
baren Rührung der Wiener war bie fihnele Herftele 
fung von Kirche und Klofter (16B4—ı689) und ſchon 
2691 feyerte der Hof in ihrer neuen Kirche die Hei⸗ 
ligſprechung ihres Ordensſtifters Johann von Gott. — 
In der legten Peft zu Wien (1713) wurden alle 


‚Brüder ein Opfer ihrer Pflicht, die im Leopoldftädter 


Lazareth den Kranken beyftanden. 
Nicht zufrieden mit diejer unerfchrodenen Selbſt⸗ 


aufopferung, waren die Brüder aud) noch unermüdet, 


aus frommen Gaben ein eigenes Haus, zur Abfondes 
rung der Neconvalescenten von ben Kranken zu grüns 
den und diefes Reconvalescentenhaus beſteht feit 1758 


‚auf des Landftraße, beftebend “aus einem Prior und 


Diefedemptoriften beyMariaftiegen. 55 
ſechs Brüdern. — Die große Thereſia war biefes 
Haufes vorzüglihe Wohlthäterinn,, die eigentliche 
Stifterinn aber die in den Jahrbüchern Wiens unvers 


geßliche Herzoginn Therefiavon Savoyen, geborne 


Fuͤrſtinn von Lie chtenſtein-Nikolsburg. 
Die Nedemptoriften bey Mariaſtiegen. 


Diefer jüngften der geiftlichen Gemeinden Wiens, 
ift eine feiner Alteften und berühmteften Kirchen ‚au 
Theil geworden. — Alphons Maria, aus dem‘ alts 
adeligen Geſchlechte der Liguori am 27. Septemb. 
1696 zu Neapel geboren, flifiete 1752 die geiftliche 
Eongregation vom heiligſten Erlöfer, erhielt 1749 
von Benedift XIV, die Beftätigung derfelden und 


ſtarb mit bifchöflicher Würde geſchmuͤckt, B6jährig am 
2. Aug. 1782: — Pius VL. zählte ihn 18016 ber. 


Zahl der Seligen bey. 

Den eriten Sig gewann die neue Gongregation 
der Nedemptoriften zu Rom. Sie ſuchte lange neue 
Piederlaffungen in. Frankreich „Pohlen, in deutſchen 
Landen und in der Schweiz, wo ſie endlich eine ſolche 
(1818) im Canton Freyburg erhielt. Der Unterricht 
und die Sittlichkeit der mindern Volksclaſſe, vorzüg⸗ 
lih wo fie verlaffen, der Verwilderung und Roheit 
am meiften ausgefegt iſt, der Unterricht der Jugend, 
die Aushilfe in der Seelforge, waren die Zwecke des 


Stifters. Für die Einführung dieſer Congregation in 


Oſterreich war beſonders thaͤtig ein geborner Oſterrei⸗ 
her und-Zögling des Stifters, General⸗Vicar des 


- 


4 


56 Die Nedemptoriften bey Mariaftiegen. 


Ordens außerhalb Italien, Johann Clemens Maria 
Hofbauer, ein wahrhaft apoſtoliſcher Mann, in 
Glauben, Liebe und Demuth , während feines 22jäbs 
tigen Aufenthalts bey St. Benno in Warſchau, em 
Wohlthaͤter vieler Taufende und ſchon durd fein ed» 
les Sefthalten über einer Idee durchs ganze, mühe⸗ 
volle Leben, inniger Hochachtung wohl würdig. — 
Bon den Franzoſen (1808) aus Pohlen vertrieben, 
Jam Hofbauer im Jahre 1809, in jenem Jahre voll 
Unglüds und Ruhmes, nah Wien beſorgte dort 
dureh längere Zeit den Gottesdienſt in der Kirche der 
italienifhen Nation, und ftarb endlich ald Kirchendi⸗ 
rector und Spiritual bey den Urfulinerinnen am 15. 
Mär; ı820, von einer unzähligen Menge nach feis 
nem Grabe zu Enzersborf begleitet, neben welchem 
drey Jahre fpäter, auh Werner die legte Ruhe⸗ 
flätte fand. — Hofbauer ſtarb fihon mit dem Bes 
wußtfegn der nahen Einführung feiner Congregation 
in Oſterreich ‚ die einen Monath nad) feinem Tode, 
durch eine allerhöchfte Entſchließdung vom 19. April 
2820 erfolgte. — Es wurde ihr die Kirche Marias 
fliegen mit dem daranftoßenden , obern Paſſauerhof 
Tr. 367 am 25. Dec. 1820 übergeben und die wähs 
rend der legten franzöfifhen Invafion zu Magazinen 
gebraudte Kirche, von dem Wiener Weihbifchofe , 
Regierungsrath Steindl, mit großer Feyerlichkeit 
neu geweiht. oo 

Es ward im I. Jahrg. ©. 67 der uralten Gage 
erwähnt: bereits in den Tagen der Carolinger, bald 
nachdem zu Fabiana, unter dem Metropoliten 
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Yrolf von Lorch, Rathfred als Bifhof, nah ihm 
aber, Albrih und Madelwin als Paſſauer Chorbie 
fhöfe bier geftanden, in ben Schreden, bier des 
großmährifhen Swatopluk, dort, ber Paris belagern« 
den und alle Küften Europas plündernden Norman⸗ 
nen, um 8823, ſey Mariaftiegen entflanden. — Es 
babe fih auf dem Hügel hart am Strome, am Ges 
flade (in der Iandesüblihen Mundart, auf der Ges 
flätten,,) gegen die obere Donauinfel, den obern 
Werd, ein Fiſcher⸗ und Scifferlirdlein zu. 8. F. 
erhoben. Der Handel auf der Donau war lebhaft, 
der Verkehr mit Byzanz. bedeutend. Er ging unter 
dem großen Carl mitten durch Slaven, Avaren und 
Bulgaron ungeflört. Carls Capitularien bürgten für 
die Sicherheit der Kaufherrn und bes Kaufgutes. Uns 
ter dem tapfeen Arnulf, wo neue Städte, Burgen 
und Dörfer in unfrem Sand fi erhoben, waren große 
Tauſchmärkte zwifchen diefer Oftmark und ben Marche 
flaven oder Marbanen. Ludwig das Kind gab eine 
neue Zollordnung über Schifffahrt und Handel auf 
der Traun, Enns und Donau, vorzüglic über die 
Salzſchiffe. Noch heiße der Ort, wo am Eiefigen Ufer, 
hart unter Mariaftiegen, das Sal; ausgeladen wurde, 
„am Salzgried.” — Wer fih recht überzeugen will, 
daß einft hier der Donauarm fein Bette gehabt und 
jene Srauencapelle, auf fleilem Hügel, hart vom ' 
Ufer emporgeftiegen, der darf nur in den Hofraum 
- des Haufes Nr. 566 treten und der Nahme: bey uns 
ferer lieben Grauen am Geſtade, auf der Gefletten, 
auf der Fifcherftiege, Mariaftiegen, (capella, ec- 
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clesia B. V. M. in. littore, ad "gradus piscato- 
rum, wie die Urkunden (regen) wird ihm fonnenElar. 

Gleichzeitig mit der Erhebung feiner neuen Her⸗ 
zogsftabt aus den römifhen Trümmern, mit bem 
Baue der älteften Burg am Hof und der daneben lie⸗ 
genden Pankrazcapelle und des Stephansdomes hart 
an den Ringmauern und dem Stadtgraben nächſt der 
Vorſtadt Wolzeil, fol Heinrich Safomirgott auch 2154 
Mariaſtiegen erneuert und erweitert und fein Bruder, 
Bifhof Conrab von Salzburg es eingeweiht haben. — 
Diefed zweyten Jahrganges I. Heft enthält ©. g6 bis 
102 alles dasjenige, was dieß ehrwürdige Gotteshaus, 
den Freunden altertbümlicher Kunft und infonderbeit 
ber Baukunft, in reicher Fülle darbiethet. Im Stifts⸗ 
briefe der Schotten von 1158 (Urk. Buch Pr. V.) 
gibt Heinrich Zafomirgott die Capellen bey Marias 
fliegen, bey St. Peter, St. Ruppredt und St. 
Pankrag dem neuen Scottenklofter. In der Beftätis 
gung Leopolds des Ölorreihen von 1200 (Urk. Bud 
- Me. V.und XVI.) in der Beftätigung Kaifer Fried⸗ 
tihs Il. 1257 Mr. XXIV. und XXV. erſcheint das⸗ 
ſelbe Verhaͤltniß und- wird 1265 im Urtheilsſpruch 
der püpftlichen Delegaten’gegen die Eingriffe des Pfars 
rerd von St. Stephan, Meijter Gerard, Stifter bes 
Klogbaums und der Himmelpforte feyerlich beſtätigt 
Nr. XXIX. Alfo bekräftigt es auch 1277 Rudolph 
von Habsburg Nr. XKXXIV. Das Zahr vorher, am 
27. Febr. 1276 bezeugen die Haͤupter der Stadt Wien, 
Meiſter Conrad von Tuln, Kaminergraf und Land⸗ 
fhreider, Heunlo von Tuln, Stabtrichter und Pals 


® 
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tram vom Stephansfreythof, jener maͤchtige und reiche 


Bürgermeiſter, der im Ungarnkriege Ottokars ganzes 
Heer unterhalten und in der Folge wegen ſeiner un⸗ 
beugſamen Anhänglichkeit an den Böhmenkönig, mit 
feinem ganzen Haufe geächtet wurde: — dieſe edeln 
Häupter nun bezeugen, daß die Brüber Haymo und 
Dtto, Erben Dttos,.des Sohnes Haymos, das Haus - 
bes Wiener Bürgers Wirnto zur Wohnung für die 
Kaplane der Capelle U. 2. F. am Geſtade angekauft 
und die Gewehrleiſtung gegen die allenfälligen Ans 
fprüche des Schottner Abtes ald Grundheren übernoms 
men baben (Mr. CXCVIII.). — 1288 hatten Seine 
rih Weinhaufer und feine Familie ihren Grund und 
Kirche zu St. Ulrich bey Zaismannsbrunn verkauft dem 
Ritter und Bürger Orifo, Sohn Ditoß, zu Wien, ſeß⸗ 
daft neben Mariaftiegen (Nr. LXI.). Derfelbe Ritter 
Grifo gab am 20. Aug. 13502 &t. Ulrich den Schotten, 
bie ihm dagegen die Kirche Mariaftiegen überliegen und 
von ibm nahmentlich für die jährliche Gabe zum Kranz 
Eenhaus der Schotten, Grundftüdfe bey St. Ulrich 
und Grundzinſe vor dem Schettenthor, vor dem Stu⸗ 
benthor, auf dem Salzgries, in der Schenfenftroße, 
unter den.Soldfchmieden erhielten (Nr. LXXXIL) — 
1557 verkaufte Hanns der Greif mit Bewilligung ber 
Schotten ald Grundherrn dies Greifenhaus, nieders 
halb unfer Frauen⸗Capelle an der Geitätten, auf dem 
Salzgries, mit dem dazu gehörigen Kirchlein, Ges 
wölb und Lauben, Badftuben und Stadel bey der Dos 
nau, ben großen Thurmgarten und zwey Herbergen 
vor dem Werderthor, unter den Ceberern am Gotts 
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fried Weiteneck, Biſchof zu Paſſau, zum beſtaͤndigen 
Sitz der Paſſauer Erzprieſter und Offizialen, die aber 
ſchon zwey Jahre darauf, durch ‚die Losreißung der 
neuen Probſtey aller Heiligen bey St. Stephan, den 
erſten großen Stoß ihrer Gerichtsbarkeit in und um 
Wien erhielten. Das Einweihungsfeſt der Kirche ward 
am Tage der unbefleckten Empfaͤngniß gefeyert, für 
welhes Feſt die Wiener Hochſchule, gleich Anfangs 
eifrige Partey nahm, wie denn 1389 ber berühmte 
Lehrer. Heinrich von Heſſen, in diefer Kirche eine, 
großes Auffehen erregende Gontrovers s Predigt dar⸗ 
über hielt. | 

Der Paffauer Bifchof, Georg von Hohenlohe, 
war durch Rudolphs IV. mächtige Schritte zur Vol⸗ 
lendung landesherrliher Machtvollkommenheit, Schlies 
ßung bes Gebiethes und Einmiſchung in Kirchenſachen 
aufgeſchreckt, eben ſo thaͤtig, die Rechte ſeines Spren⸗ 
gels in dieſer Hauptſtadt ungefchmälert zu erhalten, 
ja wieder zur alten Vollgewalt zu führen, als er nach 
dem unglücklichen Ausgang des Bürgeraufruhrs unter 
dem Stadtrichter Andreas Haller, die Paſſauer aus 
den kecken Zraumen von Reichsfreyheit und Munizi⸗ 
palregiment, wieder in die Bande der Unterwärfig« 
Feit zurlichgezwängt hatte. Albrechts III. fanfter Sinn 
erleichterte fein Streben. Er Eaufte verſchiedene Haͤu⸗ 
fer, gründete fi und den Seinen einen felten und 
würdigen Sitz indem obern und untern Paffauerhof. 
Er vermochte jenen gütigen Herzog, die Kirche bes 
deutend zu erweitern und zu verfchönern , was unter 
feinem Sohne Albrecht IV. und deſſen Obeim und 
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Vormund Wilhelm erfünt wurde, — Dieſelbe Zeit 
des Baues war auch die Zeit vieler frommen Stiftuns 
gen, zum Unterhalt der Kapläne, auf ewiges Licht, 
anf einzelne Altäre, z. B. Niklas der Drotlauf gab 
zu einer ewigen Meffe Weingärten zu Breitenfee und - 
Grundzinfer Würde feine Stiftung einft geftört, fo 
übertrug er feine Schenkung an St. Rupprecht auf 
den Kienmarkt und träte da derſelbe Fall ein, andas 
Bürgerfpital. — Hanns von Zirna, VBürgermeifter 
und Münzmeifter, fteht unter den Zeugen obenan. — 
Unter die in fpätern Tagen, diefem Gotteshaus vor⸗ 
züglid) zugethanenen Bürgergefhlechter gehören bie 
Rod, die benachbarten Stoßamhimmel, die Lindauer, 
Zoppl, Hiltprand, Baldauf, Pol, Schauer, Eros 
der ꝛc. ꝛc. 

Die ſeit einem halben Jahrtauſend in der Herrn⸗ 
gaſſe und am Schweinmarkt ſeßhaften Liechten ſt e i⸗ 
ne von Nikolsburg, wurden nun durch Ankauf meh⸗ 
rerer Häufer,, die fie in ein einziges zufammenbauten, 
Nachbarn und Wohlthäter der Kirche von Mariaſtie⸗ 
gen, wo viele aus ihnen ihre Ruheflätte gefunden. — 
Hanns von Liechtenftein, bey Jung und Alt nur uns 
ter dem Nahmen: „der gewaltige Hofmeis- 
fier” bekannt und den mädtigften Zürften feiner Zeit 
zu vergleichen und feine Brüder Jörg der Kammer« 
meifter und Hartneid, Hauptmann zu Gras, mit 
feiner Gemahlinn Affra von Waldfee, fpendeten reiche 
Gaben dahin, ſtifteten Tag: und Nachts⸗Gottesdienſt, 
Hanns fhenkte alle Heilthümer und Kleinodien des 
Haufes Liechtenſtein nad) Mariaftiegen und erhielt von. 
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Bonifaz VIII. einen eigenen Geelforger dahin (in ca- 
pella sine cura, beate marie virginis in litore 
Viennensi, pataviensis diecesis, in qua idem 
baro jus obtinet patronatus.) Sein Anfehen geht 
auch daraus hervor, daß der Papſt ibn nennt : dılectus 
_ $lius noster Johannes baro baronie de Liechten- 
stein, olumncensis diocesis (Nr. LXXIX.). Bald 
darauf wurde er das Opfer ungerechtenArgwohns. Seine 
"Macht war fein Verbrechen und daß er, der Freund 
und Rathgeber des Kaiferhaufes Turemburg, nicht eins 
mahl zur eigenen Rettung die Waffen ergriff, zeugt 
am lauteften für ihn. Ohne Urtheil und Recht in den 
Kerker geworfen, wurde der hohe Greis, troß der Vers 
wendung der erften Zürften des Reichs, doch nur wies 
derder Freyheit zurückgegeben, nachdem er über viers 
zig dee wichtigften Herrſchaften und Burgen, unter 
andern auch alle Häufer in und vor Wien mit allen 
Rechten und Zehenden, Überhaupt all fein Befigchum 
am rechten Donauufor abgetreten hatte. — 1405 ſchenk⸗ 
te Albrecht IV. feiner Gemahlinn, der bayerfhen Jo⸗ 
banna, zum Leibgedinge fein Haus bey unfer Frauen⸗ 
Capellen auf der Stätten hie zu Wien, das vormahls 
Hannfens von Liechtenſtein, des alten Hofmeiſters 
gewefen iſt. | 

Trotz deſſen behielten die Liechtenfteine noch ihre 
Gruft: ze der Chapeln ze unſer lieben Frawn auf der 
ſtetten. Dort ruht auch jener unruhige Johann von 
Liechtenſtein, Gemahl der durch Schönheit und Milde 
ausgezeichneten Bertha von Roſenberg, die unter 
dem Nahmen der weißen Frau, als ein um ihre 
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Nachkommen zärtlich beforgter, wohlwollend warnen« 
der, bedeutende Todesfälle jedes Mahl mweißagender 
Geiſt, durch ganz Europa bekannt if. — Nad dem 
Tode des Gemahls, deifen grundlofe, blindwüthende 
Eiferfuht im fhneidenden Gegenfage mit feinem eis 
genen wilden Leben, das ihrige tödtlich betrübt hatte, 
ging Bertha in's Vaterhaus zurück, zu ihrem unver⸗ 
maͤhlten Bruder Heinrich von Roſenberg. Dort ergab 
ſie ſich, mit der ganzen Wärme ihres Gemüthes der 
Tonkunſt, der Dichtung und der Erziehung mehrerer 
Waiſen aus ihrer Familie, nahmentlich der Knaben 
ihres Vetters, des berühmten Statthalters Meinhard 
von Neuhaus. Eine ächte Hausmutter erſchien fie mit 
ihrem Schlüffelbunde, tagtäglich ordnend und -waltend 
beym Überbau der Schlöjfer Neuhaus und Teltſch. 
Die Roboter, die fie liebten, nannten fie ſchon das 
mahls von ihrer weißen Witwentracht, „die weiße 
Frau.” Nach der Vollendung diefer großen Bauten, 
gab fie allen Unterthanen und Arbeitern ein Eöftliches 
Mahl und fliftete für alle Zukunft ein Gleiches für 
jeden grünen Donnerflag, bey dem fich oft, von nah 
und ferne, zehntaufend Hungrige einfanden und das 
von feinem Hauptgericht, einer böhmifchen Nationale 
fpeife, den Nahmen der füßen Kaſche erhielt. — Bers 
tha fiarb im April 1476 im liechtenfleinifchen Haus 
in der Herengaffe zu Wien, wohin fie zum Beſuch 
einer lieben Verwandten gereifet war und wollte nicht 
neben ihrem Eheheren bey Mariafliegen, fondern bey 
den Schotten beygefegt feyn. Das Volk beweinte fie 
als eine Mutter; bald war Alles davon voll, die 
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weiße Sram erſcheine vor jedem wichtigen Ereig« 
niß ihres Stammes und habe ſich ſogar an ben mit 
Liechtenftein und Rofenberg in Verwandtſchaft ftehen- 
den Höfen zu Berlin, Bayreuth, Carlsruhe, Kos 
penhagen und Stockholm-gezeigt: eine Behauptung, 
die noch in der erften Hälfte des 18. Sahrhunderts, 
in eigenen gelehrten Abhandlungen, durch unzählige 
Thatſachen vertheidiget wurde. 
Die Liechtenfteine wichen nur in einer. einzigen 
Generation vom Glauben ihrer Väter (Georg Hart⸗ 
mann und Hartmann). Hartmanns brep Söhne, jene 
Stügen Ferdinands II. und Mehrer ihres eigenen 
Hauſes, durd die Fuͤrſtenwürde, durch ‚eigene Ma⸗ 
jorate, durch Heirath mis ben Erbtöchtern von Bos⸗ 
towitz, Oſtfriesland und Teſchen, Cart, Marimie 
fian und Gundacker Eehrten wieder zu demfelben 
zuräd. Darum begehrte (1609) Fürft Carl Liechten⸗ 
ftein die Wiedereinräumung des Patronatsrechts von 
Mariaftiegen, weil feine Ahnen diefe Kirche großen» 
theils geftiftet, gebaut und bis zur Zeit ihres Ab» 
fals, ihr Begräbniß dafelbft gehabt hätten. Dafür 
both er dem Bifchof bie früher gegen Mariaſtiegen 
ausgetauſchte Pfarrkirche Lichtenwerd (Lichtenthal), 
oder jeden andern, ihnen genehmen Erfag. Es findet 
fi) aber keine Spur einer weitern Bolge biefer Untere 
handlung. | 
Der 1468-—148o ben paffauifchen Gerechtſamen 
durch die Errichtung eines eigenen Bisthumes Wien 
beygebrachte Hauptſtoß, vertrieb fogar für einige Zeit 
das paſſauiſche Officialat aus dem Paflauerhof und 
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von Maria Stiegen. Es wartete feines Amtes durch 


längere Zeit in Heiligenitadt. — Der Baperherzog 


Ernſt, Aventins Zögling, in Kom, Paris und Ins 
Holftadt gebildet, Adminiftrator von Paſſau, wie fpä« 
terbin von Salzburg, löste 1525 die Grundherrlich— 
Eeit und Dienitbarfeit von feinem Hofe, Garten und 
Thiergarten den Schotten ab, Alles aber, was vor 
dem Weiderthor Tag, erlitt ſechs Fahre darauf, in 
der türkifchen Belagerung, eine Hänzliche Verwüſtung. 
Der Thurm und der Hof ſelber trugen noch in unſern 
Tagen das Wahrzeichen türkiſcher Kugeln. Unter 
Ernſten war der Thurm des Paſſauerhofs und daB 

Schloß Greifenſtein, der Kerker vieler Anhänger der 
neuen Lehre, infonderheit mebterer, Anfangs von den 
Liechtenfteinen in Nikolsburg gehegten Wiedertäufer. 
Aber ſelbſt der yaffauifhe Generalvikar und Pfarrer 
zu St. Michael, Johann Kaltenmarkter wurde ver⸗ 
daͤchtig. 

Sechs Jahre nach der zweyten türkiſchen Bela⸗ 
gerung verſuchte der Wiener Stadtmagiſtrat, als 
Vogt der Kirche, auch die Ernennung des Directors | 
der Kirche und der Kapläne auszuüben, gewann aber 
dald die urkundliche uͤberzeugung ‚ dieſe gehühre dem 
Bifhof; der Stadt aber, kraft ihrer “alten Vogtey 
nur die Beftellung des Kirchenvaters und Kuͤſters und 
die Einficht der Inventare, der Rechnungen "und ber 
Baugegenſtaͤnde. — Mariaſtiegen und der Poſſanerhof 


in Wien blieben das Tegte Eigen der alten Apoſtelkirche 


und Metropole don Cord, deren treue Diener, weis 
Früher als ein Kaifer und ein Herzog, durch die Wilde 
11. Jahrg. Dentwürdigfeiten. 2. Bd. 1. Beft. 5 


.66 Die Redemptoriften bey Mariaftiegen. 


niß gebrungen, den Urwald gelitet, den Sumpf 
getrocknet, die alten Götzenbilder unter ben tauſend⸗ 
. jährigen Eichen geftürgt haben. Sie blieben es auch, 
. nachdem durch die jofepbinifhen Reformen 1784 der 
Paffauer Sprengel aus den Landen ob und unter der 
Enns gaͤnziich verdrängt wurbe und die Landesbisthü— 
mer Linz und St. Pölten entftanden und das Wie⸗ 
ner Erzbisthum feinen Sprengel über beyde Viertel 
unter dem Wienerwald und ımter dem Manhardsberg 
ausbreitete. — Im Auguft 1802 erfolgte endlich jener 
fange vorbereitete Schlag, ber bem deutſchen Reid nur 
ein Scheinleben mehr übrig ließ, jener Schlag, der durch 
ein einziges Machtwort zwey geiſtliche Kurfürftenthüs 
-mer, ein Erzbisthum, zweyundzwanzig Hochſtifter, alle 


gefürfteten und mediaten Abteyen und faft alle Reiche . | 


ftädte vernichtete. Paffau fiel in das Entſchädigungs⸗ 
loos Toskanas und Bayerns. Der Paſſauerhof und 
Paſſaus Rechte auf Mariaſtiegen wurden kraft des 
landesherrlichen Heimfallsrechtes inkamerirt. Die ehr⸗ 
würdige Kirche war hierdurch ſo gut wie verlaſſen. 
Die Schotten, welche ohnehin ſo viele neue Pfarren 
und Lehramter zu beſetzen hatten, vermochten es nicht, 
ihre Sorge aud auf diefes alte Vermächtniß des Jar 
fomirgett auszudehnen. Dennod dauerte der Gottes⸗ 
-dienft bis zur zweyten franzöfifhen Invafion fort, wo 
diefe Kirche zum Fruchtmagazin verwendet, mit Korns 
füden und Mehlfäſſern fo überfüllt wurde, daß bie 
Gruftſteine dem übermächtigen Druck unterlagen, meh: 
rere Gräber verfanfen, mehrere Altäre verwüſtet, viele 
treffliche Standbilder, Frieſen und Zierathen vandas 
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liſch zertrümmert wurden. — Von den hohen gemahl⸗ 
ten Glasfenſtern, waren einige ſchon viel früher ing 
Lachſenburger Ritterſchloß gekommen, andere in der 
gleichen Beſtimmung an der Mauer lehnend, waren 
durch unverantwortliche Sorgloſigkeit in tauſend Trüm⸗ 
mer zerſchlagen worden. — Im Jahr 1820 geſchah die 
Wiederherſtellung und Einweihung der Kirche und 
deren uͤbergabe an bie Redemptoriſten. Dieſen Er— 
neuerungsbau führten per Director, Rath Cerrini und 
der Architekt Wilhelm. Die jeßt wieder in ihrer ganz 
zen techniſchen Vollkommenheit, auch in Wien aufe 
Tebende Kunft der encauftifchen oder Glasſchmelzmah⸗ 
lerey gab in dieſer Kirche, durch den Glasmahler Die bn 
nad) den Zeichnungen des Hiſtorienmahlers Ludwig 
Schnorr von Earolsfeld mit Beyhülfe des Glaſermei⸗ 
ſters Lechthaler, erfreuliche Proben. Mohn hat ſie ſeit⸗ 
dem im Lachſenburger Ritterſchloſſe und auf dem, dem 
durchlauchtigſten Erzherz. Johann angehörigen Brands 
bof in, fleigender Vollendung fortgeſetzt. — Marine 
fliegen iſt zugleih böhmiſche, fo wie St. Johann 
in der Kaͤrnthnerſtraße, ungari (de Nationalkirche. 


Die Mechitariſten. 


Die Armenifhe Congregation ber 
Mechitariſten wurde im Jahre 1701, ohne uns 
“ mittelbare päpftlihe Approbation, bloß mit Geneh⸗ 
migung der heiligen Congregation de propaganda 
ſide zu Rom, geſtiftet von dem Priefter Pater Me. 
chitar di Pietro von Sebaste. Der Stifter ſtarb 
im Jahr 1749 im 85. Jahre feines Alters. Cr gab 
| 5x 
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der von ihm errichteten Congregation die Regel des 
heiligen Einſiedlers Antonius. Die Mitglieder ders 
ſelben legen die drey Möndgelübde ab, jedoch nur 
einfache , nicht feyerliche, und fügen noch ein viertes 
bey, womit fie fih zu Miffionen inden Drient 
für die Armenifden Katholiken verpflidten. 
Ehren Obern, ber den Titel: SeneralsAbt der 
Metpitariftens Gongreg ation führt, und un⸗ 
ter dem ein Superior fteht, wählen. fie ſelbſt. Er 
wird meiftens auch vom paͤpſtlichen Stuhle zum Bi: 
ſchof in partibus et quidem Armeniae ernannt, 
damit er feine Ordensprieſter ſelbſt conſecriren Eönne. 
Der derinahlige Generals Abt, Adendatus Babik, iſt 
Erzbiſchof von Ecimiazine in Armenien. 

Die Mechitariſten ſind kein Bettelorden, und 


als Communität find fie berechtiget, liegendes Gut zu 


erwerben. Gleich urſpruͤnglich hatten fie die beſon⸗ 


dere Beſtimmung: die armenifche Jugend zu erziehen 


und zu unterridten und unter den Armeniern zweck⸗ 
mäßige Bücher zu verbreiten. Der Ertrag des Erzie⸗ 
bungs s Inftituts und der Buchdruckerey gehört feit 
der erften Errichtung unter ihre vorzüglichiten Sub: 
fiftenzmittel. | 

Sie find ſtatutenmaͤßig zum Chor verpflichtet, im 
Sommer früh um 5 Uhr, im Winter um 6 Uhr, und 
halten ftrenge Saften. 

Ihr erftes Convent halten fie zu Moden in Mos 


rea. Nachdem aber die Wenetianer (1715) diefe Pros. 


vinz verloren hatten, Überfiedelten fie nah Vene— 


big, wo ihr Hauptkloſter noch befteht, und we 
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erſt kürzlich der gelehrte Mechitariſt Anger einen 
vollſtändigen Euſebius aus dem Syriſchen Latein 
herausgab, und darüber mit dem Cuſtos Angelo Mai 
in Streit gerieth. 

Im Jahre 1773 kamen mehrere Mitglieder des 
Kloſters zu Venedig nach Trieſt, und errichteten 
daſelbſt mit Genehmigung der Kaiſerinn M. Thereſia 
ein Kloſter ad SS. Martyres. Die ihnen von M. 
Thereſia ertheilten Privilegien beſtaͤtigte Joſeph 1. 
im Jahre 1787. 

Unter der franzöſiſchen Regierung im Jahre aBıo ° 
wurden fie von Trieſt fortgefhafft. Sie bewarben ſich 
um die Aufnabme in Wien, und erhielten diefelbe 
von Sr. Majeſtät Franz I. Es wurde deufelden bas 
Kapuzinerkloſter am Plagl, unferne ber uns 
gariſchen Garde zur Mutznießung angewieſen, welches 
fie jedoch im Jahre 1813 durch Kauf als Eigenthum 
an ſich brachten. Auch erkauften fie im Jahre 1820 
bie Herrſchaft Sitzenthal im V. O, W. W. 

Im Jahre 1815 befreyten Se. Majeſtaͤt dieſe 
Congregation von dem Amortiſations⸗Geſetze, und 
verliehen derſelben im Jahr 1822 (mit Ausnahme dey 
ungarifchen Provinzen) ein, Privilegium auf ben Druck 
des römiſchen Breviers und Miffale. 

Sie haben 28 Priefter und Layenbrüder. Zoͤg⸗ 
linge aus Armenien zur Erziehung haben fie zehn. 

Ihre Religion ift die Römiſch-katholiſche, 
ihr Ritus der Syriſche, ihre Schrift und Kirchen⸗ 
fpradhe die Armeniſch-⸗Haikaniſche, welche von 
dem armeniſchen Volksdialect nerfchieden iſt, wie dig 
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aftgriehifche Sprache von der neugriechiſchen. In beys 
den armenifchen Sprachen erhalten ihre Zöglinge Uns 
terricht und zwar nad dem Lehrbuche ihres Stifters 
Mechitar, weldes er aus den Werken des armenifchen 
"Gelehrten Doctor Moyſes von Corine verfaßt bat. 

Die zu Prieftern beftimmten Zöglinge lernen 
auch die lateinifche Sprache, und die Theologie nad 
den Lehrbüchern des Dominifaners Renatus Billuart 
(Lüttich, 1751.) 

Ihre Studien begründen keine Befabigung zu 
einee Amtswirkfamkeit im Innern ber öfterreichifchen 


Monarchie. 


Die Salefianerinnen, bie Urfulis 
nerinnen und Elifabethinerinnen, 
Die von ihrem Ordensſtifter, dem Genfer Bi: 
fhofe Sranz von Sales benannten Salefianerinnen 
oder Nonnen von der Heimfuhung Maris, nad St. 
Auguftind Regel, wurden von der Raiferinn Amalia, 
Witwe Joſephs I. aus den Niederlanden berufen und 
im gräflih paarifhen Haus am Rennwege unterge= 
bracht, um dem öfterreihifhen und vorzüglich auch) 
dem böhmifchen und ungarifchen Adel, eine des vollften 
Vertrauens. würdige-Oelegenheit zu eröffnen, ihren 
Töchtern an: Geift und Sitte, eine angemeſſene Bil⸗ 
dung zu geben und zugleich die verfchiedenen Natio⸗ 
nen des Kaiferflaats einander auf dem natürlichften 
und berzlichſten Wege naber zu befreunden: ein Zweck, 
den infonderbeit die große Therefia in der therefianis 
ſchen Nitterafademie, in den Convicten umd in ihren 


Y 
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militäriſchen Erziehungsanſtalten, mit feſter Weisheit 
verfolgte. 

Die Kaiſerinn Amalia, hatte für dieſen Zweck 
Haus und Gartengebäude des geheimen Neferenbärs, 
Freyherrn Guarient von Ral am. Rennwege, neben 
dem zu gleicher Zeit vom Prinzen Eugen von Sa⸗ 


voyen erbauten Belvedere erkauft. 


Am 13. May 1717, am Geburtstage der großen 
Zherefia, wurde der Grundftein gelegt. 1719 war 
der Bau vollendet. Die Stifterinm führte die Non⸗ 


nen felbft feyerlich ‘ein und wohnte in ihrem Klofter. 


bis an ihren Zod. Durd 32 Zahre Witwe, ftarb fie 
am 10. April 1742 eben in den Tagen von Therefiens 
böchfter Bedrängniß, nahdem fie vergebens gefucht, 
ihre Schwiegerſöhne, Friedrich Auguft von Sachſen 


und vorzüglich Carl Albrecht von Bayern, zur Treue. 


gegen die befhworne pragmatifche Sanction und zum 
Hrieden zu bewegen. — Die Kirche von Pellegrinis 


und Altomontes Pinfel gefhmücdt und der nahen 
Carlskirche nicht unähnlich, kam 1750 vollfommen zu 


Stande. Die Nonnen widmen ſich kraft ihrer Ge. 
Lübde der Erziehung des höhern weiblichen Adels. 
Älter als die Saleſianerinnen ſind in Wien die 
Urſulinerinnnen. Von der Kaiſerinn Eleonore von 
Mantua, Witwe Ferdinands III. 1664 von Lüttich 
hierher berufen, wurden ſie Anfangs in einem Pri⸗ 


vathaus in der Dorotheergaſſe untergebracht, bis 1610 


die für ſie in der Johannesgaſſe erkauften Bürgers« 


häuſer, zum Kloſter, Schultract und Kirche zu St. 
Urſula, gaͤnzlich vollendet waren. Dieſe Nonnen vers 
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72 Die Eliſabethinerinnen. 
ſehen die zahlreich beſuchten Normalſchulen und neh⸗ 


men gleichfalls Koſtfraͤulein auf. 


Die Eliſabethinerinnen auf der Landſtraße, hat⸗ 
ten ihr erſtes Kloſter in Oſterreich zu Graͤtz, wohin 
1690 Graf Jakob Leslie und feine Gemahlinn Thes 
refia, geborne Fürftinn von Liedtenftein eine Colo⸗ 
nie derfelben von Düren aus dem Jülichiſchen gebracht 
hatte. — 1709 brachte diefelde Fuͤrſtinn mehrere dies 
fer Nonnen noch Wien, wo dag Bedürfniß einer 
Heil: und Pflegeanftalt für Kranke weiblihen Ges 
ſchlechtes um fo dringender gefühlt wurde, je dank⸗ 
barer Wien die edelmüthige Aufopferung der barıns 
berzigen Brüder erkannte. — Die erfte Unterkunft 
in der Ungargaffe war ſehr elend. Aber bald trat die 
Kaiferiun Eleonore, Leopolds I. Witwe dazwiſchen 
und machte eine Stiftung auf zwanzig Krankenbet⸗ 
ten. Das Haus Liechtenftein gab ein anfehnlihes Ka⸗ 
pital, die Zürftinn Montecuculi erfaufte ihnen den 
Bartolottifhen. Garten auf der Landſtraße, der. Bau 
von Kirche, Klofter und Hofpital gedieh von 1710 
bis 1715 zu Ende, aber ſchon im April 1710 began⸗ 
nen die Nonnen unter der Oberinn Maria Joſepha 


Ruppe ihren edeln Kranfendienft und haben feitdem 


auch nad) Ungarn, (von deifen Koͤnigstochter Eliſabeth, 

jenem Vorbilde duldfamer Milde und himmlifcher Erz 

barmung fie den Nahmen führen,) nad Ofen nähmlich 

und Peſth Colonien entfendet, ‚wie nah Teſchen, 

Brünn, Linz, Klagenfurt, Breßlau, Straubing und 
Münden, 
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St Rupprecht. 


Die Vignette des III. Bandes I. Jahrg. diefes 
Werkes über Wien wies diefes Kirchleins heutige Der 
flat. Im V. Heft ©. 35 wurde erzählt, wie St. 
Rupert ein Anverwandter der Merowingen und ibs 
res Über Bayern berrfhenden Seitenzweiges, der 
Agilolfinger , durd Herzog Theodo IL. (um 696) von 
Worms nach Regensburg berufen war, wie. er von dort 
auf der Donau berunterfuhr nach demalten Lorch und 
bis an die Gränzen des untern Pannoniens, Große 
und Geringe belebrte und taufte, endlih auf den 
Trümmern der alten Hadriansftadt Juvavia, jegt von 
ihren reihen Salzquellen und Salzfelſen, Sal z⸗ 
burg genannt, eine Erzkirche gründete. — Schon 
die Reimchronik des Wiener Bürgers Enenkel, eines 
Zeitgenoſſen der Babenberger gedenkt St. Rup⸗ 
prechts, als des aͤlreſten Kirchleins zu Wien; 


Die chirich ſtet nidert ſo wol 

ſam gegen den we»d auf der baibe 
do bat fie fhön augen waide 

do wart die grundfell gegraben 

und auch die chirich fehon erhaben 

und wart geweicht alfo here 

in Sand Ruechprechcz ere 

alz fen noch heut iſt bechant 

in Wiene fi di pharr wart genannt, 


Eine allem Anſchein nad) aus ben Tagen Fried⸗ 
richs IV, herſtammende Inſchrift nennt ausdrücklich 


74. St. Ruppredt. 


St. Rupprechts geliebte Schüler Cunald und Giſalrich, 
Apoftel der Hunnivaren, als Erbauer diefes Gottes 
baufes: 

Cunaldus et Gisalricus Avarım c conversioni 
destinati Apostoli erexerunt. Anno Domini 
DCCXL (740). | 

Das 'eben fo gehaltlofe, als mit ben gröbften 
Widerfprüchen flreitende Verzeichniß der Wiener Baus 
meifter (Urk, Bud Nr. LXXXII.) nennt ald Bau: 
meifter von St. Rupprecht den Steinmegmeifter Franz 
von Eisleben im Jahre 760, der 40 Jahre fpäter 
auch bie Kirche bey St. Peter erbaut habe!! — Was 
über bie Bauart zu fagen ift, findet fi im "1. Heft 
©. 110 und, gewährt eben fo wenig einen fihern An: 
Daltspunct, als die obgedachten, handgreiflich apocrys 

phen Aufzeihriungen. 
| Der Schottner Stiftsbrief von 1158 iſt die erfie 
urkundliche Quelle, die der Kirche von St. Ruppredt 
erwähnt; fie ift aber. aller Wahrfcheinlichkeit der Car- 
lowingenzeit angehörig und ſteht gleih Mariaſtiegen 
im älteften Theile der Stadt, auf einem abgefonders 
ten fteilen Hügel, den nun freplich , im Verlauf der 
Jahrhunderte, die Ausfüllung des Grabens, dur den 

die heutige Kohlmeflergaffe, das eine Ende des Salz⸗ 
grieſes und der tiefe Graben läuft und die vielen 
neuen Bauten, bis zur völligen Unkenntlichkeit vers 
ſchwinden machten. — Ein dritter Hügel erhob ſich 
von der heutigen Schlagbrücke hinauf bey St. Lorenz, 
ein vierter bey Et. Stephansdom. Der bey Maria: 
fliegen. aufſtrebende Huͤgel verlängerte fi gegen bie 
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Schotten hin. — Mariaftiegen und St. Rupprecht 
ftanden frey. — Bald. aber war St. Ruppredt von 
Käufern eingefhloffen,, früberhin meift von denen ber 
Juden, ſchon um das Jahr 1200, hieß der Platz, 
worauf dies Kirchlein ftand, der Sienmarft 
(forum pini. oder thedarum). Daneben erhoben fid 
drey Häufer des mädtigen Bürgergeſchlechtes der 
Würfel, die 1575 Herzog Albrecht von der Witwe 


Heinrich Würfeld, des alten Münzmeifters erkaufte 


und der von feinem Vater Albrecht dem Lahmen geſtif⸗ 


teten Karthauſe Gamming ſchenkte, nad) deren Aufhe⸗ 


hung der Gammingerhof an die Abtey Seitenſtetten ge⸗ 
dieh. Das Praghaus, vormahlige Münzhaus, nachherige 
Salzamt, worin Kaiſer Wenzel gefangen geſeſſen, er⸗ 
hob ſich von der andern Seite *). Vom Salzgries führ⸗ 





*) Herzog Wilhelm erkoufte 1397 dieſes Days näachſt St. 
Rupprecht am Kienmarkt mit dem Segflod vom Münz⸗ 
meifter Dannd von Zirna, welcher hier die Wiener Pfen⸗ 
ninge prägte. Nah Wilhelms Tod, fprah ed Kaifer 
Sigmund, nad langem Swift, der ſteyermärklſchen Eine 
Ernfi des Eifernen zu. Es hieß das Praghaus, auch ber 
Derzogshof am Kienmarkt; zum Unterſchiede von der als 


ten Burg und nadhmahligen Münze am heutigen Dof. 


So wie Koifer Wenzel dort gefangen gefeflen, wohnte. 


auch Albrecht VI. während des Zwieſpalts mit feinem 
Bruder Kaifer Friedrich darin. — Bonfinius, Geſchicht⸗ 
freiber bed fremden Eroberers Mathias Corvin, zählt 


” den Praghof unter die Prachtgebäude der Stadt, unb- 


Sohenn Eorvin, des Königs vielgeliebter natürlicher 


Sohn, wohnte hier, nachdem er die übergabe der Stadt 


an feinen Vater abgeſchloſſen und besuchte das nahe dafs 
nerbad ob dem Hafnerſteig, bey ber alten Bürgermufterung, 


‘ 
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ten der Rupprechtsſteig und die Fifcherfliege zur Kirche 
hinauf. Aufdem Salzgries, über welchen damahls der 
nun etwas weiter zurüdgetretene Donauarm floß, lande⸗ 
ten die Salzſchiffe. St. Rupprecht wurde als der Entde⸗ 
der diefer großenGottesgabe, wie er eineSalzkufe in der 
Hand hält, aufden Altare verehrt. Die Zeche oder Brüs 
derſchaft der Salzer, Salz⸗Niederlaͤger unterhielt durch 
fromme Gaben die Kirche und den Altar reihlid. Erft 
unter Zerbinand II. verſchwand diefe Zeche. Sie hatte 
fid) Fühnen Bürgertrog wider ihn erlaubt und war dem 
meuterifhen T Tage zu Horn nicht fremd geblieben, wo 
Diterreichs proteftantifhe Stände fih jenen Böhmens 
und Mährend und dem Anhange des Siebenbürgerfür⸗ 
fien Bethlen Gabor verbanden. Aber ſchon früher hatte 
die Salzer⸗Zeche fi von St. Rupprecht zur Salva⸗ 
sorsfirche im Rathhaus gewendet. Doch vom Salze 
ließ dies kleine Kirchlein nicht. Sein erfter und vor⸗ 
züglichfter Wohfthäter war Albrechts V. Pfleger und 
Amtmann der landesfürftlihen Salzfammer zu Gmun⸗ 
ben, Seorg von Auerfperg, wie eine Infchrift 
guf der Wand bezeugte; Georgius ab Auersperg 
nobilis Carniolus, pene collapsam restauravit, 
1456. — 1533 überließen die Schotten das Rup⸗ 
prechtskirchlein fammt dem anliegenden Wohnhaufe , 
den durch die türkifche Belagerung von 1529 auß ihs 
rem Klofter zu St. Theobald auf der Leimgrube ver: 
friebenen Franziskanern, die in verfhiedenen Bürs 
gersbäufern zerftreut gelebt und die der edle Stifter 
des Faiferlichen Spitals, nächft den Minoriten, Don 
‚ Diego de Sarava, Hofmeifter der kaiſerlichen Edel: 
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knaben zuvörberft in feinem Haufe in der Weihburg⸗ 
gafle zum Löwen, wieder in eine geiftlide Gemeinde 
verfammelt hatte. 1544 vertaufhte das Schottenfies 
ſter feine bisherigen Rechte über St. Rupprecht und 
über St. Peter mit Ferdinand I. um die Lehenfchaft 
über den Thurn und Edelfig zu Stammersdorf, we 
die Abtey fon feit 1469 die Pfarre zu St. Niklas 
befaß. — 1545 bezogen die Franziskaner St. Niklas 
in der Singerftraße und &t. Rupprecht fiel wieder 
feinen alten Wohlthätern, den Oberamtmannern des 
Salzamted zurüd, Zwey Infchriften an der Wand 
verewigen „ was diefe in den Zagen Serdinands II. 
und Leopolds I. hiefür gethan: Georgius Nagel, 
caes. officii Salinarii Praefectus, quorundam Lia 
beralitate adjutus, iteram ruinosum (templum) 
'restauravit. Anno MDCXXVIL — Die andere: 
Joannes Baptista Bartholotti, lib. Baro a Bar- 
tenfeld, sac. caes. Majest. supremi Reg. Aust. 
Cons. ibidemque redituum salis -Praefectus, 
denuo ornavit et reparavit, Anno Domini 
MDCCIU. — In der jofephinifhen Epoche, traf 
diefes taufendjährige Kirchlein fo wie alle Eleinern 
Kirchen und Capellen, die außer den Stiftmeſſen kei⸗ 
nen andern Fond ausweifen Eonnten, das Loos, ge⸗ 
fperrt zu werden. Aber der Umbau bes Kölnerhofes in 
der Bäckerſtraße, hatte die biöher in diefem Hofe, 
bey der alten Capelle St. Philipps und Jakobs fe: 
haften Hieronpmitaner von dort vertrieben. She 
Sönner der F. M. Lacy ſchlug vor, ihnen dafür die 
verlaffene uralte Kirche bey St. Rupprecht einzuräus 
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men. Der Aſſeſſor und Referent im Salzweſen, Wen⸗ 
zel Freyherr von Retzer, wirkte eifrig hiezu bey, 1788 
bis 1790. — Zwar ſtarben die Hieronymitaner gaͤnz⸗ 
lich aus; zwar wurde auch dieſe Kirche wie Maria⸗ 
fliegen während der zweyten franzöſiſchen Invaſion 
1809 ald Magazin verwendet; aber die liebende Für⸗ 
forge verfhiedener Wohlthäter und vorzüglih der 
Bankalgefällens und Salz-Direction erhielten fie ben. 
Gläubigen als ein theures Denkmahl alles Segens, 
den die Lehre Jeſu, ſeit einem Jahrtauſend, über 
dieſe Gaue ausgegoſſen. 


Die St. Salvatorskirche im Rathhaus. 


Über die Bauart dieſer merkwürdigen Capelle, 
beſagt S. 1153 des I. Heftes in wenigen Zeilen dad 
Noͤthige. Sie entftand in den legten Tagen Rudolphs 
von Habsburg und in den erften feines Sohnes Als 
brecht, angeblih 1289. In ihren Urkunden von 1500 
bis 1310 heißt fie nody immer capella de V.M. nove 
structure. Ihre Stifter, waren die edlen Brüder 
Dtto und Haymo, Ritter und Bürger, Enkel 
Haymos, Söhne Ottos von Neuburg, in den ſtaͤdti⸗ 
ſchen Urkunden aber, nach der Sitte jener Zeit, meiſt 
Otto de foro, der Otto naͤchſt dem hohen Markte 
genannt, mit den erſten Würden der Stadt beklei⸗ 
det, einer der vorzüglichſten Wohlthäter des Bürger- 
fpitald , Stifter der St. Bartholomäuskirche zu 
Herrnals (Andere verfiehen es von Siechenals) und 
der Eapelle St. Andrä in Gereyt, das num „auf der 


S 
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Mauer” heißt. — Mechtild hieß feine Hausfrau, feine 
Söhne aber Herrand, Greif, Haymo und Otto, Won 
Herrand iſt nichts weiter bekannt ; Haymo fell Jos 
hanniter, vielleiht Comthur zu St. Johann und des 
Pilgrimhauſes in der Kaͤrnthnerſtraße, zuletzt gar 
Layenbruber in Heiligenkreuz geworben feyn? Ottos 
Gemahlinn Gertrud‘, Tochter des mächtigen Breis 
tenfelders vom Stoß im Himmel, Schweſter je 
ned Conrads, der in den Bewegungen wider Albrecht 
den I. vorangeftanden, brachte ihm nur zwey Töch⸗ 
ter, Gutta und Margaretha, weßhalb er bedacht war, 
Gott und die Stadt zu Erben einzufegen. Wir fahen 
oben beyde Brüder als Wohlthaͤter von Mariaftiegen 
(Urk. Buch Nr. CX CVIII.), welcher nahen Kirche, Ger⸗ 
trud einen Theil ihres Hauſes übertrug; fo wie Ottos 
und Haymens mächtiges Haus gemeiner Stadt Rath⸗ 
haus wurde, Noch in der Brüder blühenden Tagen war 
darin (angeblich dur Niklas Scheibenbeck, Stein« 
meg von Linz) ein Theil zur Marien» Capelle umges 
baut. Zum Unterfchied aber von der nahen Mariens 
’ Capelle am Geſtade, Mariaſtiegen, hieß ſie im Munde 
des Volkes, die Capelle Ott und Haymos; — ſelbſt 
“in der Schriftſprache und in Urkunden, die Capelle in 
Ottenhaym und das hölzerne Standbild des Welterld« 
ſers, Salvator, auf dem Hochaltare wurde vom Volk, 
als St. Ottenhaym verehrt. — Leo X. rügte dieg 
in einem Breve don 1615 (VII. 206. Anm. 10) und 
‚gab ihr den Nahmen der Salvatore: -Capelle. Die 
Stadt Wien fept biefes Bild auf ihre, Ehrenmlngen, 
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die davon Salvatorsmünzen heißen und deren 
Abbild dem VII. Hefte beygefügt iſt. 

Von 1299 finder ſich ein Ablaßbrief des Legaten, 
Erzdifhofs von Salerno für diefe Capelle 1501 von 
Biſchof Bernard von Paſſau, 1302 von Albrecht von 
Chiemſee und Johann von Brixen. Peter, Biſchof 


zu Baeſel, obriſter Pfleger und Verwefer . 


der Pfarrkirchen St, Stephan zu Wien 
verfpriht 1301 dem erbern Ritter Herrn Dtten, 
Herrn Haymen Enenke *) von Wienne, foͤr 
deren an der Vreuunge ſeiner Chappellen die er ge⸗ 
ſtifft und gepawen hat an ſeinem Hawß ꝛc. Dieß iſt 
derſelbe Peter Eich ſpalt, Arzt und Schriftgelehrter, 
der als Waiſe ſein Brod mit Singen vor den Thü⸗ 


”) In Enenkels Reimchronik heißt es von Friedrich dem 
Streitbaren: 
Da nam er zwelf auz der Stat 
Der ain waz Ott genant 
An dem Marcht waz fein zunam 
Herr Haimen Enenchl Sun auch nam 
Der hieß zwar auch Dite er 
Way fag ich ane Spette 
In einer Deutfhorbend = Urkunde von 12790 erſcheint 
“ Otto dictus de foro mitfeinem Sohn Grifo oder Grefto⸗ 
Greif von Mariaſtiegen mit feinen Töchtern Kunigund und 
Margareth und ſeinen Schwiegerföhnen Heinrich Puzio 
und Ulrich, genannt von Wiedmarkt und das Jahr zuvor 
in einer Mölthefer-Urkunde Otto filius Haymonis, ma 
gister monete viennensis. Vom Greif ift bey Mas 
riaſtiegen und bey den Schotten amſt andlicher bie 
Rede, 
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ren verdiente, Diener Herzog Rudolphs, Erzieher 
ſeines Sohnes Johannes Parricida, Vertrauter des 
dtiokarſchen Hauſes zu Prag und als Erzkanzler gu 
Mainz, dad Werkzeug der Erhöhung des Haufes Lu⸗ 
xemburg und einer der gefährlichften Feinde wurde, 
die Habsburg je gehabt. — In jenen Ablaßbriefen 
, heißt bie Capelle: „capella B. V. M. nove struc« 
ture, nove plantatipnis; de novb constructa et 
fundata a venerabilibus viris, a strengis mili« 
tibus Hafmone et Oltone fratribis‘, ne6 non 
civibus viennensibusete. — ad instantiam dni, 
Ottonis in foro, in. capella sua, quam ipse in 
honorem B. V. M.-in civitate Viennensi sump- 


tnoso opere, circa domum suam etd — 1502 vers _ 


fhaffen Ulrih von Fünfkürchen, Münzmelfter zu 
Enns, und Gerwig, feine Hausfrau drey Pfund 
Burgrechts in unfer Vrowen Chappeln der newen 


Stifftung, die ihr Obeim,, Her Dtt Hern Haymens 


Sungepaumwen hat ze Wienn an feinem Haufe — 1518 
ftellte Friedrich der Schöne ber Gattinn Ottos, Gere 
trud, das ihm in feiner ſchweren Ungnade und Acht 
bey Mariaſtiegen eingezogene Haus wieder. zurüd. — 
Nicht mit allem .verlornen Gut ging’ es fo milde 
z. B. verlieh Friedrich 13310 am Mittwoche in der 
Pfingſtwoche Heinrich ſeinem Schreiber einen Wein⸗ 
garten „bey dem Nuczpach der emaln geweſen iſt Ott, 
Otten Haymens Suns und der an benannten Herzo⸗ 
gen und an daz Lant ze Oſterreich mit Frag und mit 
Urtail gewallen und ledig worden iſt umb die Miſſe⸗ 
ii. Jahrg. Denkwürdigkeiten. 2. Bd. 1. Heft. 6 
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that, die er gegen uns begangen*). Wär auch (fagt 
Friedrich weiter) daß ber vorgenannt Otte oder fein 
Erben wider zu Onaden hömen.” — 1361 hatte der 
Math von Wien zum Umbau dieſer Capelle neben 
“dem , gleichfalls vonden Brüdern Ott und Haym ber: 
rührenden Nathhaus, einen Keller, den Bang und 
die Durchfahrt dabey überlaffen und Rudolph IV. be⸗ 
ſtätigte foldes: „der Chapell je Ottenbaim, 
gelegen ze Wyenn nebent demRathaufe” 
und dem Caplan derſelben, Jakob Poll aus einem 
fon unter Ottokar berühmten Bürgergeſchlecht. Dies 
fer Jakob Pol und Dietrich der Urbetſch flifteten dem 
Altar St. Leonards und Jodocks, der mit den übri⸗ 
gen Altären 1561 von Ludwig, Patriarchen zu Aqui⸗ 
leja mit mehreren Erz: und Bifchöfen feyerlich geweiht 
wurde. Das Wapen der Polle war im weißen Feld 
ein ſchwarzer Sparren mit drey Kleeblättern; ein an- 
derer Zweig hatte einen Pfahl mit drey Spigen. Bey 
der immer mehr einreißenden Wuth der Symbolik, 
nannten fie fi nicht mehr Pollones, fondern Pulli 
‚und nahmen ein ſtehendes Hühnlein in ihren Schild. 
Neben den Pollen waren auch die unter Friedrich IV. 
erlofhenen Würfel, Wohlthäter der Capelle in Ot⸗ 





*) Ottokar Dornedd Reimchronik: 
Da wolt der Povel von Wienn 
Dem Fürften damit dienn 
Daz ſy vertrieben brat 
Von Wien aus der Stadt 
Ötten Derren Haymen Sun, 


⸗ 
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tenhaim und gleichfalls einer aus ihnen Caplan. — 
1398 am Samſtag vor Judica gelobte für ſich und 
feine Nachfolger: „Pertlme der Wuͤrffel Obriſter Chap⸗ 
plan der Kappeln Unſer Frawn gelegenin 
der Purger Rathhawß zu Wien zwey Jahre 
täge, welche Sram Kathrey Stephans des Paltrams 
Wittib in beſagter Kapelln geſtifftet mit fünf Phunt 
Phening Burgrechts auf Jannſen des Hendleins des 
Pymirs Hawß in ber Chernerſtrazz. — Thomas 
Hennikeyn ſtiftete 2343 für ſich und feine Schweſter 
Anna einen Jahrtag neben newen Charner daz 
Sand Stephan ze Wienne. — Aus ſeinen Nachfol⸗ 
gern zeichneten ſich vorzüglich als gelehrte Mitglie— 
der der Hochſchule aus: Johann Müuͤhlheimer von, 
„Srantenmarkt, Simon von Aſparn, Meifter Heine. 
rich Schlick, Pfarrer zu Bruck, alle drey unter Als 
brecht V. Meifter Heinrich Genftleben, Dechant zu 
Breslau, päpftliber Rämmerling und Scriptor uns 
ter Niklas V. und Pius Il, 1451—1465. Er ruht 
beyden Schotten in der von ihm erbauten Capelle. — 
Meifter Peter Heimvogel und Wolfgang Drefcher . 
ftanden bier während des Auflodernd der Reforma⸗ 
tion, ſohin Johann Kafpar Neubeck, nahmahls Bis 
{hof zu Wien, Georg Kirchmayer, 1600 feiner Doms 
herenpfründe bey St. Stephan und aller übrigen Be: 
nefizien entfegt, nach ihm Epprian Manikor, Burg· 
pfarrer und ausgezeichneter Canoniſt ꝛc. 


6 * 


84 | . 
St. Peter und die Übrigen Kirchen 
und Capellen der Stadt. 


Die St. Peters kirche inmitten ber Stadt, 
fchreibt eine Jahrhundertalte, jedoch unbewiesne Sage, 
mit St. Petronel, Carln dem Großen, dem Wie: 
derberfteller diefer Gauen aus der hunnivarifchen Zer⸗ 
ftorung zu. Auf jeden Hall fheint fie älter, als ber 
Babenberger neue Herzogsftadt Wien, Der Schott: 
ner Stiftsbrief, welder ihrer mit St. Rupprecht, 
St. Pankrag und Mariafliegen gedenkt, ift die erfte 
urkundliche Spur derfelben. Den Grundftein zur heus 
tigen, nad) dem Worbilde der Petruskuppel zu Rom, 
im italienifhen Styl gebauten Kirche legte’ Leopold I. 
1702. Auf dem von ihr benannten Petersplatze, ehehin 
Petersfreythof ftebend, wendes fie ihre Fronte gegen den 
Graben, auf welchen fie durch das kurze Jungferngaͤß⸗ 
chen binausfiebt. Sie ift ovaler Form, die Kuppel mit 
Kupfer gedeckt und oben mit einer Laterne verziert. Das 
Gemaͤhlde der Kuppel ift von Rothmayer, die Altars 
blätter von Rothmayer, dem ältern Altomanto, Reen, 
Galli und Scomians, die gewölbte Dede des Chors 
von Bibiena. Seit 1756 bat diefe Kirche das fchöne 
Portal aus grauem Marmor, nebft den darauf ber 
findlihen Bleyſtatuen. Won demfelben Jahre ift au 

‚des Hofrathes Joachim von Schwandtner Stiftung, 
die fie zu einer Collegiatlirdhe erhob. Den Stiftungss 
dekan ernennt zwey Mahl nach) einander, der Landess 
fürſt, das dritte Mahl der Fürfterzbifhof. Won den 


Euratbenefizien ift wieder von fechfen der Bürfterzbie. 
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fhof Patron, vom flebenten die Familie Peiffer von 
Wertenau. — Die uralte Abhängigkeit St. Peters 
von den Schotten hörte auf, da Ferdinand. 22. Oct. 
1544 das landesfürftlihe Lebensband auf den Thurm 
und Edelhof zu Stammersdorf verzichtere und ſich das 
gegen von der Abtey, das Patronatsrecht über St. Per 
ter und Über St. Rupprecht abtreten ließ. Hierauf 
verwaltete diefe Kirche gewohnlich der Gantor von St. 
Stephan und der Domherr Simon von Stod, nach⸗ 
mahls Biſchof zu Nofon in Ungarn war aud der 
erfte Dekan (1756 — 1770.) — Unter den Grabmähs 
lern verdienen jene, der von den Tagen Albrechts V. 
bis in jene Ferdinands I. hochverdienten Bürgerfanii- 
lie Schallauzer Erwähnung und links vom Haupts 
eingange das Grab des Wolfgang Las (Nazius,) 
von dem noch der Doctor Latzenhof naͤchſt der Dreyfale 
tigkeit den Nahmen hat. Seine Mutter Dtilie Schal: 
Sauger gebar ihn in eben jenem Haufe am da. Octo⸗ 
ber 1514. Anfangs in der Schaufelluden wohnhaft, 
erkauften die Schallauger das Haus ber alten Bür— 
gerfamilie Sieß am Peteröfreythof. Andreas Hilt: 
prand von Meran aus Tyrol, der dortigen Münze 
Pächter, ein reicher Handelsherr, nachmahls Laubens 
herr und Stadtrichter zu Wien vermählte Hannfen 
Schallauzer, Otiliend Großvater feine Tochter Ka- 
tharina und gründete dadurch diefes Gefchlechtes Flor. 
— Wolfgang Lazius war Ferdinands J. Rath, erfier 
Leibarzt , Hiſtoriograph, Hofbibliothekspräfeet und 
Director des Münzkabinets, fürwahr einer der em— 
faften Sammler und Vielwiffer aller Zeiten. Er 
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entdedite den reihen Born der Reimchronik 
Ottokars Horned, er die lebte Bearbeitung 
des Liedes der Niebelungen. Er war Wiens 
erſter Sefchichtfchreibsr. Seine Vienna erfhien 1546 
zu Bafel und 1624 überfegte fie Heinrih Aber 
“wann, Rector der Bürgerfchule bey St, Stephan, 
ins Deutfche. Seine fernen Hauptwerke find: zmölf 
Bücher Commentarien über die Sefhichte und über 
die Alterthͤmer Roms (1552); zwölf Bücher von der 
Völker Wanderung (1557); Commentarien über die 
alten Münzen (1558); Chorographie Ungarns und. 
oͤſterreichs (1558 — 1561); Wiens Römerſteine, die. 
vorzüglich bey der neuen Umſtaltung und Befeſtigung 
Wiens, ſein Oheim Hermes Schallauzer ans Licht 
gezogen, Proviant⸗ und Oberbaumeiſter der Stadt 
und Bürgermeiſter. — Der DoctorsLagenhof war 
mit dem Köftlichften diefer alten Ausgrabungen ges 
ſchmückt, bis bey einem neuern Umbau, die herrlihen 
Steine und nahmentlih auch jene, wo Vindobonas 
als Municipium und feiner fabianifchen Cohorte ges 
dacht wird und die Lambecius Leopolds I. Hofbiblios 
shefspräfect noch geſehen, mit vandalifcher Roheit, 
als bloßes Baumaterial verbraucht, fir immer unters 
‚gingen, — Man hat Lazius gleich feinem Zeitgenofs 
fen, dem bayerfhen Aventin, häufig einen „Water 
der Lügen” gefholten. In der That war er auch nicht 
nur ein Vielwiller, fondern leider auch ein Vielſchrei⸗ 
ber, der das Qualitative, durch das Quantitative er⸗ 
fegen wollte, Überall die Eile vor der Reife vormals 
ten ließ, der damahls berifhenden, helleniſirenden 
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und romaniſirenden Alterthümlerey, ſich unbedingt 
hingab und dadurch ſelbſt in den Geſchichten Wiens 
die größte Verwirrung anrichtete, daß er auf. Steis 
nen und? Münzen, in Handſchriften und Urkunden, 
allzukühn anderte oder ergänzte, was eben in feinen 
Kram taugte. Deffen ungeadtet find wir ihm für. 
zahlloſe wichtige Aufflüffe Dank ſchuldig. Mit raſt⸗ 
loſem Fleiß und glühender Vaterlandsliebe hat er 
auf weiten Reifen und inmitten vieler Müpfeligkei- 
ten und Gefahren, Unzahliged gefammelt, Alles 
eigenhändig geſchrieben, abgefchrieben und gezeichnet. 
Dabey (wie er in feinen Werken oftmahls geklagt} warb 
er unaufbörlich beneidet und verleumdet, gehindert 
und geneckt von Menfchen, die fi) durch feine ruhelofe 
Thaͤtigkeit ungerne gefpornt oder verbunkelt ſahen, 
von Geheimnißfrämern , die fonft gar nichts vor Ans 
bern vorausgehabt hätten und bie in ihrer Beſchraͤnkt⸗ 
heit der getroſten Überzeugung lebten; was fie nicht 
wußten, fey auch der ganzen übrigen Welt verborgen 
und es hänge nur von ihnen ab, fir immer und ewig 
ein undurchdringliches Geheimniß daraus zu machen. 


— Sol’ unwürdige Hinderniffe trübten vorzüglich 


Lazius letzte Lebensjahre. Doc tröftete ihn mächtig 


die Liebe Ferdinands, feines kaiſerlichen Herren, der 


ihn mit dem Ritterſtand, mit goldener Kette und 
fanmtenem Ehrenkleid geſchmückt, der ihm die Cer« 
chen Oſterreichs in den Schild gegeben. Als ihm aber 
diefer in die Ewigkeit vorangegangen, mochte aud er 
nicht mehr leben und ftarb ‚gerade ein Jahr nad bem 
Kaifer (19. July 1565) im di. Jahre feines dem: 
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Vaterlande, der Wiffenfchaft und Kunſt und der lei⸗ 
denden Menfchheit theuern Lebens. 

Die ältere Geſchichte der Pfarrkirche zu Maria 
Königinn der Engel am Hof, als alte Herzogsburg 
des Safomirgott, feines Sohnes Leopolds des Tugend⸗ 
baften und durch einige Zeit auch feines Enkels, Leo⸗ 
polds des Slorreichen, fohin als Münzhof, als Alos 
fler der Garmeliten, oder weißen Brüder, ald Pros 
feßhaus der Zefuiten erhielt bereits im vorhergehen⸗ 
den Heft ihre Würdigung , fo wie die im Pfarrhof 
beſindliche Stanislaus Koſtka⸗Capelle. Die Kirche, 
ein Werk der Serdinande mit dem 1662 auf Unkoſten 
der Raiferinn Eleonore erbauten Sronton Carlonis, 
bat Altarblätter von dem berühmten Sefuitenbruder 
Pozzo, von Carrapi, von dem, wenigftend in ber 
Kunftgefhichte ausgezeichneten und auch durch feine 
Werke bey St, Stephan und bey den Schotten bekann⸗ 
ten Sandrart. — Bon dem großen Balcon über dem 
Eingange, gab 1783 Pins VI, einer unzählbaren, aus 
allen Vierteln Oſterreichs zuſammenſtrömenden Volks⸗ 
menge, den apoſtoliſchen Segen und wurde 1804 die 
erbliche Kaiſerwuͤrde Oſterreichs feyerlich verkündet. — 
Bey der neuen Pfarreintheilung von 1783. wurde auch 
biefe Kirche, eine der acht Stabtpfarren, mit dem 
Dome von St. Stephan, mitden Schotten, 
mitder Burgpfarre, Sr. Michael, St. Peter, 
den Dominifanern und den Auguflinern. 

! *x * 

Die unirten Griechen hatten ſchon unter Leo⸗ 

pold 1., der fie nach der Befreyung Ungarns vom 
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anderthalbhundertjaͤhrigen Türkenjoch fo fehr begfns 
fligte zu Wien eine Kirche. Die jeßige, ihnen 1779 
von der großen Therefia erbaut, neben ber jetzigen 
Hauptmauth, ift der heiligen Barbara geweiht. — Die 
beyden Kichen der nichtunirten Griechen find in der⸗ 
feiben Gegend, wie denn feit dem Falle Conftantinopel6 
und feit der Vereinigung Ungarns mit Hſterreich, die 
häufig in Wien anmwefenden Griechen ſich beftündig auf 
und um den alten Fleiſchmarkt aufhielten. Die eine 
diefer Kirchen für die oͤſterreichiſchen Unterthanen des 
griehifhen Ritus iſt Ne. Tod am alten Fleiſchmarkt, die 
andere 713 am Hafnerfteig für die Griechen fremder 
Lande. In beyden ift an Sonn⸗ und Feittagen oͤffentli⸗ 
cher Sottesdienft. Die eritere hat einen Glockenthurm 
und eine Schule, in welcher, nebſt dem fonftigen Eles 
mentarunterricht, auch die deutfche, die alt« und die 
neugriechiſche Sprache gelehrs wird. — Die Kirche für 
die nicht unirten Griechen des ruififchen Reichs, zus 
gleih ‚die ruſſiſche Geſandtſchaftscapelle befindes ſich 
Me. 834 in der großen Schulerftraße.  - 

| x * 


* 

Daß die proteftantifchen Confeffionen, bereits 
duch Mar Il. freye Religionsübung in Wien erhals 
ten, den Oottesdienft in der Capelle des Landhaufes 
geübt, der Minoriten Kirche fi -zugeeignet, zum 
Hauptſitz ihrer Lehre aber Herrnald gemacht has 
ben, Eam bereits in den Geſchichten Wind zu 
feiner Zeit und an feinem Orte vor. — Merian 
Topographie, bewahret und in einem treuen Kur 
pferftihe, den ungeheuern Zulauf zur evangelifchen 
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Predige im jörgerifhen Sqloſſe Herrnals, der fo 
lange währte, bis Jörger wegen feiner Einverſtaͤnd⸗ 
niffe mit dem Grafen Mathias ‚Thurn, der ein 
Jahr nad der berügtigten Fenſterabſtürzung, mit 
den Böhmen und mit Bethlen Gabor vor Wien 
erfhien und von St. Ulrich aus, die Kaiferburg bes- 
ſchoß, geächtet und vertrieben wurde und Berbinand IL. 
- die Gegenreformation vollendete. — Schon unter Fer⸗ 
dinand III. hatten aber die Proteftanten ſchon wieder 
ein Bethhaus in Wien. Unter Leopold 1. befuchten fie 
ben Sottesdienft meift in den Häufern der Gefandten 
von Schweden, von Dänemark, von Holland, die Feine 
Gelegenheit vorbey ließen, diefen Schirm aud in 

politifher Dinficht geltend zu machen. So mährte es 
noch unter der ganzen Regierung Therefiens fort, bis 
Joſephs 1. Zoleranzpatent erfhien. Der Monarch 
vergönnte den beyden Gonfeflionen nach der Verſteige⸗ 
ung des Königklofters, einen Theil desfelben vom 
Mogiftrate, der es erftanden, an fi zu bringen und 
zum Bethhauſe umyuftalten. Die Eröffnung geſchah 
im December 1785. Die Wohnungen der Prediger 
und bie Schule befinden fi gleichfals allda (Doro« 
theegaſſe Nr. 1113 und 1114.) — Sowohl die augs⸗ 
burgiſche als die helvetiſche Confeſſion haben zu Wien 
ihren Superintendenten und ihr Conſiſtorium. 

* * 


Türken beſuchten ſchon unter Mathias Corvin 
die Maͤrkte Wiens. Unter Ferdinand J. mußten ge⸗ 
gen ihr häufiges Erſcheinen, eigene Gefege gegeben 
werben, Bu förmlicher, bleidender Niederlaffung kam 
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e6 aber mit mehreren türkifhen Bamillen exit unter 

Joſeph II. in Solge des Handelvertrags oder Senede 

mis der hohen Pforte vom 24. Februar 1784 und der, 

Erklärung des wechfelfeitigen privilegirten Gerichts⸗ 

ftandes, Eraft deren die türkifchen Unterthanen nice 

den Magiſtrat, fondern den Landrechten unterftehen.. 
* * 


a 

Die wichtige Rolle, die von den früheſten Zeiten 
Wiens, ja von dem erſten Jahre an, da es in Urs 
kunden gendnnt wird, die Juden in den Geſchich . 
ten deſſelben behaupteten, erhielt gleichfalls an jeder 
betreffenden Stelle feine Würdigung. Es bleibt bier 
nur noch zu bemerken, baß ihre Synagoge und Schule 
fich heut zu Zage noh, am Kienmarkt Nr. 494 bey⸗ 
läufig an derfelben Stelle befindet, wo eine Urkunde 
des Paffauer Biſchofs Wolfker von 1204 (Url. Bud 
Mr. XV) ihrer erwähnt. Im Laufe der Jahre 1824 
und 1825 wurde hier ein neuer und geſchmackvoller 
Bau geführt, der aber zugleich einen der legten 
Überrefte des älteffen Wien aus den Tagen, des R 
fomirgott hinwegnahm, den Schwibbogen des alten 
Chores, das von St. Rupprecht und vom Kagenfteig 
“hinunter an die Donau führte, von der bekanntlich 
damahls ein flarker Arm üher den heutigen Salzgries 
und Fiſchmarkt floß. — Eine zweyte Synagoge , aus⸗ 
fließend für die pohlnifhen Juden, befindet rs 

Nr. 365 in der Paſſauergaſſe. | 


Eben ienes Jahr 1785, welches den beyden pro⸗ 
teſtantiſchen Confeſſionen ihre Bethhaͤuſer gab, ſchlaß 
aber die, wie et hieß, olzupäufgen Hauscapellen, 
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die meiftens , entweibt und häufig auch umgebaut und 
zu weltlichen Zweden verwendet wurden, wo niht Fa⸗ 
milien s oder andere erhebliche Rückſichten "eintrafen. 
Wir erwähnen hier derjenigen, die durch ihr Alter oder 
fonftige Ergebnifſe von geſchichtlicher Erheblichkeit find. 
Die St. Georgencapelle im Freyſinger⸗ oder 
Trattnerhof am Graben, ift fo alt old Wien felbit und 
rührt hoͤchſt wahrfheinlih von dem großen Biſchof 
Dtto von Freyſing her, dem Sohne Leopolds des 
Heiligen und Bruder des Zafomirgott, Geſchichtſchrei⸗ 
ber des großen Barbaroſſa. — Die Eapelle zur heil. 
Dreyfaltigkeit im Doctor Lagen» Hof, erimirte ſchon 
1204 Wolfker Biſchof von Palau von St. Stephan 
als Hauscapelle Gottfrieds des Oberkaͤmmerers ber 
Stadt Wien. Die Herzoginn Gertrud gab ihr Erb» 
recht auf diefes Haus, 1255, dem Kämmerer Berch⸗ 
told und feiner Gattinn Diemud auf und Dttofar be+ 
flätigte 28. April 1262 zu Wien diefe Schenkung, 
im eigenen und im Nahmen feiner Gemahlinn, der 
Königinn Margarethe. 1 260 gab es Conrad von Tuln, 
Landfchreiber, den dortigen Nonnen, 1299 verkauften 
fie es an Biener Bürger. Wir gedachten oben III. 
86. diefer Sapelle der Ppilippinerianer. — Der bereits 
12214 eingeweihten Katharinencapelle in Oreifenjtei- 
nerhaus, nachmahls Zwettlhof, wurde, fo wie der übri⸗ 
gen Capellen am Stepbhangfrepthofe bereits im II. Hef⸗ 
te erwähnt. — Von den Eapellen der Burg, kommt bey 
der Burg das Nöthige vor. — St. Andreascapelle auf 
der Hochſtraße in Herrn Kadolds von Eckartsau Haufe, 
nun in dem fürſtlich Tiechteniteinifhen Pallaſt in ter 
Herrngaſſe, ftand ſchen in den Tagen Albrechts des 
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Weiſen 1356 gegründet von dem damahligen Haus⸗ 
herrn Ludwig und Albrecht Grafen zu Httingen. 
Chriſtoph von Liechtenſtein zu Nikolsburg erneuerte 
fie 15095. — Die Margarethencapelle im Margare⸗ 
thenhof oder Maroltingerifhen Haufe Nr. 589g am 
Bauernmarkt reichte bis in die erſten Tage der Habs⸗ 
burger hinauf. 155g war ihr Patron ber reihe Bür⸗ 
ger Conrad Herfcheftel, welcher zwey Priefler das 
felöft unterhielt. Die Capelle des Heiligenkreuzerhofes 
koͤmmt ſchon in Ottokars Tagen urkunblid vor. Ers 
neuert war fie 1660 vom Abte Clemens und 1750 vom 
Abte Robert zu Heiligenkreuz. „Die Capelle St. Nike 
las bey den Röhren oder nächſt dem langen Keller in der 
geiftlihen Herrn von Mauerbach Haufe”, (Seitzer⸗Hof 
Mr. 427) mag fohon zugleich mit dem Mofe von den 
eriten, aus Seig in Unterfteyger hierher berufenen 
Karthäufern, unter Friedrich dem Schönen erbaut wors 
den ſeyn. Die .altefte, bisher bekannt gewordene Ur⸗ 
Eunde ift von 1579. — Die Capelle im Althann’fhen, 
nun Öeilern’fhen Pallaft in der Eleinen Herrngaſſe oder 
bintern Schenterftraße erbaute 1dgı der Obermünzmeie 
fer von Mildenheim. — Die Eapelle des harrachiſchen 
- Pallaftes auf der Freyung, rührt von dem berühmten 
Miniter Ferdinand Bonaventura Grafen von Harrach 
ber und fein Bruder, der Wiener Bifhof weihte fie 
1703. Die Capelle St. Philipps und Jakobs im Kölle 
nerbof, ſchon unter Friedrich IV. genannt, war die Stif⸗ 
tung der reichen Bürger Gundlager, die nachhin den 
Strafferhof auf der Brandſtatt Fauften und von. fi) 
den Gundlachhof oder Gundelhof benannten. Die 
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Straſſer hatten darin die St. Thomascapelle erbaut, 
gleichfalls ſchon in jener Zeit diplomatiſch bekannt, 
wie die Köllnerhofcapelle. Der Stadtrichter Augu⸗ 
ſtin Hafner ſtellte die erſtere 1600 wieder her. — 
Die Barbaracapelle in der obern Braͤunerſtraße exi⸗ 
ſtirte fhon in den Tagen Albrechts V. und bes Huffi- 
tenkrieges in den Händen des angefehbenen Bürgers 
gefchlechtes der Koppel. — Die Allerheiligeneapelle des 
ehemahls Zrautfon’fhen, nun Batthyan'ſchen Hauſes 
in der Breunerſtraße iſt ein Werk des berühmten Sixt 
Zrautfon. Die Capelle der den Künſten und Wiſſen⸗ 
haften eben fo großmüthig zugewendeten als durch got 
tesdienftlihe Stiftungen ausgezeichneten Bürgerfamis 
lieder Haiperger beym goldenen Hirſch, reicht bis in die 
Zage Albredhts VI. hinauf. Der Stanislaus⸗Koſtkaca⸗ 
‚ pelle zur goldenen Schlange, im jegigen Pfarrhofam 
‚Hofe, gedachte fhon das III. Heft. Die Capelle des 
Melkerhofs, erbaut vom Abte Sigmund 1510 wurbe 
vom Biſchof Sladkonia geweiht. Jene des ſchwarzen⸗ 
bergifchen Pallaftes am neuen Markte von FZerbinand 
Meidner von Pillerburg gegründet, weihte der Bifchof 
Hanns Kafpar Neubed 1586, jene bes eßterhazifcyen 
. Dallaftes in der Wallnerftraße , ein Werk feines Er: 
bauerd, des Fürſten Paul Anton, ı6gg der Cardinal 
Primas Kollonitſch. 


"Die Kreuzherrn mit dem rothen Stern bey 
| St. Earl auf der Wieden. 


Carl VI. war der Stifter diefed Collegiums, Eraft 
feines Gelübdes, dem heil. Carl Borromeo gethan, zur 
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Abwendung der legten, 1713 in Wien würhenden Peft, 
die (wiewohl jener von 2679 nicht zu vergleichen, doch) 
über 12,000 Menfchen dahinraffte. Den Entwurf mach⸗ 
te der große Meifter Johann Fiſcher von Erlad, 
von welchem alle großen Bauten Wiens aus. jener Zeit 
find (die Reichskanzley, die Hofbibliothek, die kaiferli- 
hen Marftälle, die ungarifche Garde, vormahls Fürſt 
Irautfon’fche Sartengebaude , das Auersperg’fche Pa: 
lais, das Liechtenftein’fhe Majorathaus in der, Schen⸗ 
Eenftraße und der Pallaft in der Roſſau, der Schle⸗ 
gelhof in der Renngaſſe, einſt Batthyanı, nun Graf 
Schönborn ꝛc.). Philipp Martinelli leitete un« 


ter ihm die Ausführung. — Am 4. Gebr. 1716 legte 


Carl VI. pyerfönlid den Grundſtein und an der Stelle 
des Wiener Bifhofs, weihte ihn jener von Neutra, 
Ladislav Erdödy;" am 28. October 1757 aber, der 
Cardinal Kollonitfd die vollendete. Kirche, unftreitig 
die prächtigfte Wiens und auch imponirend durch ihre 


Lage auf einer Anhöhe jenfeits der Wien, unferne . 


der einsmahligen Stätte des ritterlichen Hoſpitals zum 
heil. Geift und Sr. Anton. 
Auf eilf großen fleinernen Stufen fleigt man zu 


dem auf ſechs Säulen korinthifher Ordnung ruhenden - 


Portal oder bedeckten Eingang. — Auf feinem, ein 
Dreyed bildenden Giebel, zeigt fi in bald erhabener 
Arbeit auf weißem Marmor, Wien in den Nötchen 
der Peit; darunter flehen die Worte des Pfalms: 
„Ich will mein Gelübde löfen, im Angefiht derjeni: 
gen, die den Heren fürchten.” — Zu beyden Seiten 


“ 


diefes Portale ſteben ganz frey zwey hohle Säulen, 


\ ud 
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13/ im Durchmeſſer, 417 hoch, mit Wendeltreppen, 
die bis zu den Capitaͤlern führen. Auf der einen ſind 
St. Carls Borromaͤ Leben und Hinſcheiden, auf der 
andern ſeine Wunder in halberhabener Arbeit aus wei⸗ 
ßem Marmor, in von oben bis unten gewundenen 
Bleiben dargeftellt. In jedem der Eleinen Thürmchen 
zu oberft diefer Säulen, ift eine Glocke und an ben 
Eden der Capitäler jeder Säule, find vier aus cypri⸗ 
ſchem Erze gegoffene vergoldete Adler, die mit den 
Slügeln zufammen ſtoßend, ein Geländer bilden. In 
des Hauptgebäudes Mitte fleigt eine achteckige, von 
Snnen 15° hohe und 10% breite, mit Kupfer gedeckte 
Kuppel empor, oben durch eine ſozenanutke Laterne ge⸗ 
ſchloſſen. Zu beydenSeiten ber Kirche find zwey triumpb« 
bogenartige Nebengebäude, unter welchen man durch 

Seitenthuͤren in die Kirche kömmt. Über denſelben fi ſin nd 
die Glocken und Uhren... 

Der Hochaltar ſtellt in Bildhauerarbeit aus wei⸗ 
ßem Marmor die himmliſche Glorie des heiligen Carl 
vor. Das Dedengemählde der Kuppel, wie Maria 
den heil. Earl in den Simmel einführt, ift von Rothe 
mayer. Die Gemählde der Seitenaltäre find: die hei— 
lige Eliſabeth, von Daniel Gran; St. Lukas, von 
von Schuppen; Mariahilf, von Ricciz die Wirwe 
‚von Naim, von Altomonte. — 1756 traf der Groß⸗ 
prioe und Ordensgeneral Franz Böhm, von feinem 
Sitze in der Altftadt Prag, zu Wien ein, empfing 
die Stiftung des Monarchen und vollzog die feyerliche 
Einführung feiner Ordensbrüder, der ritterlichen Kreuz⸗ 
beren mit dem rothen Stern. — 1785 wurde die 
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Kirche St. Earl eine Pfarre, die fich über einen Theil 
ber Landſtraße, naͤhmlich den Heumarkt Wag⸗ und 
Marokanergaſſe, einen Theil des Rennweges, die alte 
Wieden und die von der Hauptftraße links hineinlaus 
fenden Querftraßen erftredt. . 0 
Inn dieſer Kirche findet ſich auch das Denkmahl 
‘des edeln Dichters Heinrich Edeln von Col— 
Tin, (geboren 26. Dec. 1771, + 28. July 1811) 
deilen Regulus, Coriolan, Polyrena , Balboa, Bir 
anca bella Porta, Horatier und Euriatier, deffen ele— 
giſche und Apriſche Dichtungen und vorzüglich deſſen 
Candwehriienge von 1809, feinem Freunde des 
Vaterlandes ünd vaterländifcher Wiffenfhaft und Kunft 
unbekannt find, Des allzufrühe Berewigten edlerFreund 
Graf Moriz Dietrichſte in, hatte bie Verehrer 
ſeiner Muſe zu freywilligen Beytraͤgen aufgefordert, 
die ſchnell und ergiebig zuſammenſtrömten, fo daß 
nicht nur an das Denkmahl unverzüglid Hand anges 
legt werben Eonnte, fondern fogar. noch ein uͤberſchuß 
blieb, um für einen‘ talentvollen Studierenden der 
Rechtsgelehrſamkeit, ein Stipendium zu gründen, 
das die Colfin'ſche Stiftung heißen und vom Älteften 
der Eollin’fhen Familie vergeben werden fallte. Am 
1. Sept. 1813 geſchah' die feyerliche Enthüllung des 
Denkmahls, das unter Fügers und Zauners Leitung, 
der Bildhauer Sautner verfertigte. | 


Die deutfhen Herren. 
Leopold der Tugendhafte bat nad) alter Sage 
die Templer, vielleicht auch die Ritter. des Hofpis 
11. Jahrg, Denktwürdigfeiten. 2. Vd. 1. Heft. 7 
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tals von St. Johann zu Serufalem nah Wien 
gebracht, Leopo® der Glorreiche aber die deutſchen 
Herren. 7 Für ihn ſprach ihr täglicher Abendſegen 
“und auf dem alten Gebethzettel des deutſchen Hauſes 
zu Wien ſtand die fromme Bitte für die Söhne bes 
großen Barbaroſſa; nähmlich: für den Schwabenber: 
zog Friedrich, den im gelobten Lande die Peſt getöd« 
tet und für Kaifer Heinrih VI., dann „für die ehr— 
„lichen Bürger von Lübeck und Bremen, die da Stife 
„ter waren unfres Ordens. Auch helft mir gedenken 
„Herzogen Leupolds zu Oſtreich und Herzogs 
„Conrad von der Maſſau und Herzogs Sambor von 
Pomeranien ꝛc.“ — Des deutſchen Hauſes zu Wien 
aͤlteſter Brief iſt die Beſtaͤtigung einer Schenkung 
Dttos von Gallbrunn dur Herzog Leopold von 1210. 
— Als 1255 Friedrich der Streitbare zu Erdberg den 
Nittern, St. Kunigundens Kirdlein zu Grag am 
Lech und „den blutigen Pfenning” (die Blutbanns⸗ 
taren) dafeldft verlieh ,- rühmt er inſonderheit die ta⸗ 
pfere Treue der Ritter gegen ſeinen Vater im gelobs 
ten Lande und die Liebe, die diefer deßhalb zu ihnen 
getragen. — Als Acht und Bann auf Friedrichen lag 
und fein Feind, der Kaifer Friedrich IT. zu. Wien Hof 
bielt, gab diefer dem deutfhen Haufe einen Sreyheits- 
brief in demfelben Jahre 1237, in weldhem er die erfte 
goldne Bulle für Wien gefertigt. — Der große Or⸗ 
densmeifter Hermann von Salza war mit in dem 
glänzenden Gefolge von Fürften und Herren, das ihn 
. und feinen Sohn, den neugewählten römifchen König 
Eonrad in Wien umgab. Meifter Hermann bekräftigte 
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unter. andern ald Zeuge den Brief, den ber Kaifer 
den Schotten gegeben. Die neuerliche Beftätigung ber 
Brüder bes Hofpitals U. 2.5. zu Serufalem deutfcher 
Zunge, in ben, über alle feine Feinde glorreich erftrits 
tenen Landen Öfterreich und Öteyer, gab Friedrich 
der Streitbare zu Wien am Weihnachtstage bey der 
großen. Feyer feiner Werfohnung mit dem Kaifer. 
(post compositionem et concordiam inter do- 
ıninum imperatorem et nos solempniter cele- 
bratam). 

Der, als die große mongolifche Fluth vorüber⸗ 
gebrauſet, durch die Frangipanis, durch die Hoſpi⸗ 
taliter, nicht ohne Mitwirkung der, durch Andreas, 
feinen. Vater, ins Reich gerufenen deutſchen Herrn 
wieder in ſein Reich eingefetzte Bela IV., gab den 
Letztern (1244) die Beſitzungen Keßthely, Suk und 
Zela und alle Freybeiten der Templer und der Hoſpi⸗ 
taliter in Ungarn und in deflen Nebenreichen. — Von 
Wien breitete fih der Orden weiter aus. Die Erz- 
hirten von Salzburg begünftigten feine Anfiedlung zu 
Sriefah in Kärnthen. Wohlthäter aus dem Adel und 
aus dem, Bürgerftande, infonderheit die Kuenringer 
erhoben das deutfhe Haus in der Neuftadt. — Die 
Herren von Petrau gaben das, den Ungarn abgeffrits 
tene wüfte Land; daraus erwuchs die Commende Groß» 
Sonntag. Die Kärnthner Herzoge Bernard und Uls 
rich legten zum Laibaher Haufe den Grund, und 
Berthold der Andechſer, Patriarh von Aquileja zu 
jenem von Mödling und Tſchernembel. 

* 
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Als das beutſche Land verloren war, hatten des 
deutfchen Ordens Häupter ihren Sig durch einige Zeit 
zu Venedig, darauf zu Marburg in Heſſen. Mitte 
lerweile hatte Herzog Conrad von Maffowien bie deuts 
ſchen Ritter an tie Weichfel gegen die heidniſchen 
Preußen zu Huͤlfe gerufen. Sie eroberten das ganze 
Land auf beyden Weichfelufern, von den Marken Poh⸗ 
lens bis an die Dftfee, Thorn, Culm, Elwing und 
Danzig wurden hochwichtige Pläge im großen Hanſe⸗ 
bund und die Gentralregierung des Ordens nah Ma⸗ 
vienburg verlegt. Der Herr und Hochmeiſter, des roͤ⸗ 
mifchen Reiches Fuͤrſt, herrſchte ob dem gefammten Or⸗ 
den, der Deutfchmeifter zu Mergentheim über das 
deutfhe Gebieth. Die Balley Öfte rreich blieb big 
zum Abfall Albrehts von Brandenburg, unter dem 
Hochmeiſter von Preußen. 

Wir führen nun die Reihe der kandcommenthure 
an, ſo weit die Folgereihe derſelben aus Urkunden 
herzuſtellen iſt. 

1) Conrad von Oſterna, Neffe des Hoch⸗ 
meiſters Poppo von Oſterna, eines ruhmbekrönten Vor⸗ 
dermannes jenes Gojähr. Kampfes in Wald und Sumpf 

in Preußen und der großen Mongolenfhladt auf der 
Lignitzer Wahlftatt (1241), wo Herzog Heinrich von 
Breslau, Sohn der heiligen Hedwig, wo bie Nitter 
von der Lilie, die Webnas nähmlich, Vater und Sohn 
und die Rothkirch alle, bi8 auf ein Kind im Mutters 
‚ leide, von dem die heutigen Rothkirch alle abftams 
men, die Anappen von Goldberg aber großen Theile 
gefangen wurden und den Grund zum Blor ber fibis 
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riſchen Bergwerke legten: nach welcher Schlacht, die 
Mongolen Mähren und Schleſien überſchwemmten, 
ein anderes Heer den König Bela am Sajo über 
“ wand, Ungarn zur Wüfte machte und beyde erſt ein 
Ziel fanden, durch Jarostaws von Sternberg Sieg 
bey Ollmütz und vor Wien und Neuftadt in der Furcht 
vor Friedrichs Nahmen und in des Streitbaren maͤch⸗ 
tiger, flreitfertiger Rüftung. — 1247 erideint Con⸗ 
rad, Präceptor durch oͤſterreich und Steyer in der 
Schenkung Friedrichs von Pettau an die Commende 
Groß⸗-Sonntag. 1249 am 6. Sept. auf ihrem Schloſſe 
zu Heimburg, bewies dem Orden ihre Gunſt, die aus 
dem fernen Kerker von Apulien, wo ſie den Gatten 
und die Söhne verloren und aus dem Kloſter zu Trier 
in das Land ihrer Väter heimgekehrte römifche Köni« 
ginn Margarethe (nos Margaretha regina roma- 
norum, filia ducis Leupoldi et soror ducis Fri- 
derici); fie ſchenkte naͤhmlich dem deutfchen Haufe 
zu Wien, Gärten und Mayerthum ihrer Väter zu 
Erdberg, mo ihr- Bruder Friedrich öfters gewohnt, 
wo einſt Richard Löwenherz in ihres Ahns Gefangen⸗ 
ſchaft gerathen: Neben den Edelften'des Landes, Hein- 
rien von Liechtenſtein, Otto von Haslau, 
Albero von Kuenring, ift unter den Zeugen, Bruder 
Eonrad von Oſterna, ber Landcommenthur (tunc 
temporis Provincialis Austriae) und Bruber Or- 
tolf von Traiskirchen, jener kühne Nitter, dem Fried⸗ 
rich der Streitbare, der feinen Mann wohl kannte, 
die Huth feiner Lieblingsburg Starhemberg und der 
dafelbft verwahrten Schätze übertrug und ber fie nicht 
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dem luͤſternen Reichsvikar, dem Grafen von Chen 
ftein, fondern nur feinee Schwefter Margareth und 
der meißnifchen Gonftantia und feiner Nichte der uns 
glücklichen Gertrud übertrug (VII. 4). 

2) Conrad von Immerlehe, Statthalter 
(vices Commendatoris Austriae gerens) tritt dem 
vom Comthur zu Frieſach, Ortolf von Traiskirchen 
gemachten Tauſch mit dem Neuſtädter Bürger Hettel 
Milchtopf und ſeinem Weib Elsbeth bey. Unter den 
Zeugen iſt der, auch in Schottner Urkunden öfters 
vorkommende Wiener Hauscomthur Bruder Hirzo 
(frater Hirzo, Commendator domus nostrae in 
Vienna), Bruder Heinrih von Wegelsdorf, Coms 
tbur in der Neuftadt zc. 


Unter eben diefem Conrad erſcheint auch (hen 


die Deutfchordenskiche zu Wien. Bifhof Berthold 
von Paflau gibt am 21. May ı251 einen Ablaßbrief: 
„Capellae hospitalis S. Mariae domus Theoto- 
nicorum in Vienna.” 
5) Conrad von Feuchtwangen, berühmt 
in den Geſchichten des Didens, gleich Sigfried von 
Feuchtwangen, erfcheint 1259 in einem Vertrag zwis 
ſchen dem deutfhen Haufe zu Wien und dem Klofter 
‚Heiligenkreuz Über Zinfungen zu Höflein von Rüdi⸗ 
gern von Loſenheim berrührend, mit Bruder Ortolfen 
Eomthur des Haufes zu Wien, (Frater Chonradus 
de Veuhtwanch Comendator Austriae, — Fra- 
ter Ortolfus Coınendator in. Vienna) Es find in 
jenen Tagen drey Drtolfe im deutfchen Orden auf 


dfterreichifcher Erde gewaltig, eben der Dxtolf von 
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Traiskirchen, von dem bier die Rede iſt, Ortolf von 
- Sleinz , nit Lands fondern Comthur des Wiener 
Haufes (Ortolfus de Sleunz Comendator domus 
Teutonicorum in Wienna), erfheint 1259 in eis 
nem Bekenntniſſe Kunzens von Hading Über den 
Grundzins, den Rüdiger von Aland den deutfhen 
Herrn ſchuldig fey von ihrem Hof zu Pottenbrunn und 
Drtolf von Otterſtetten (Comendator domus }eu- 
tonicae in Wienna 1367) in einem Brief Adelheids 
von Lachfenburg um Zinfen von einem Weingarten zu 
Döbling. Eben Kiefer Ortolf von Otterſtetten erſcheint 
auch ald Provifor des deutfhen Haufes zu Wien. — 
Drtolfd von Zraiskirhen lange Verwaltung wird aber 
zwey Mahl unterbroden, durch die Brüder Ludwig 
und Gottfried, 1266 und 1282, während er glei 
nad Gottfried, 1285 und 1284 wieder auftritt. 

4) Drtolfvon Traiskirchen mag ‚billig 
als der zweyte Stifter des deutfchen Ordens in unfern 
Bauen gelten. Er war Comthur zu Frieſach, zu Neus 
flodt, zu Wien, erreichte ein Patriarchenalter, und 
wie er Sriedrichs des Streitbaren Zutrauen beſeſſen, 
war er auch hochgeehrt von König Ottokar und ſah, 
wie der Schatten Samuels, auch noch die Zage ber 

erſten Habsburger in Hſterreich — 1253 trat er 
(commendator domus theotonicae per Austriam 
et Styriam) dem Alofterneuburger Probſte Conrad, 
die Kirche, den Wald und Mayerhof zu Hietzing, ges 
gen anderes Beſitzthum zu Ziſtersdorf, Dürrenbach 
und Stockſtall ab. Bruder Hirzo heißt hier procurator 
des Wienerhaufes. (actum Wienne in domo no- 
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stra). 2265 bekräftigte er diefen Tauſch. 1260 zu 
Sigenderg gab Ottokar mit Margarethens Beyſtim⸗ 
mung, das Patronatsrecht der Kirche Loibendorf un« 
ter Greigenftein. 2267 wirkte Ortolf (coımmenda- 
tor domus teutonicae in Vienna) mit, zu Mei: 
fter Gerhards, Pfarrers bey St. Stephan, Stif⸗ 
tung für die ebrwürdigen rauen zur Himmelspforte 
(Nr. EXXX.). Zulegt treffen wir den Bruder Or⸗ 
tolf 1285 und 1285 in der Schenkung der Brüder 
Kunz und Sadlein von Pillichftorf und Heinrichs 
Weinhaufer, Herrn zu Zaismannshrunn oder St. 
Ulrich. 

.. 5) Bruder Ludwig, Commendator Austriae, 
mit dem Bruder Ortolf 1266 als Zeuge in einem Ver⸗ 
kauf der Brüder Eadold und Hadmar von Werd, über 
einige Güter und Zinfungen in Oberſtockſtall. 

6) Bruder Gottfried, genannt Lefdhe, 
"(commendator provincialis fratrum domus feu- - 
' tonicae per Austriam, Styriam, Carinthiam et 
Carnivlam 1282) in einem Tauſch mit Meifter. Con» 
sad, Landfchreiber in Öfterreich um Zinfungen zu 
Zuln und zu Wien in der Stadt beym langen Keller 
ob dem Kiel. — Bor und nad ihnen, finden wir wies 
der den Bruder Drtolf. 

7) Conrad von Tettelbach, Landcomthur 
in Ofterreih, Steyer und Kärnthen, erfcheint 1286 
in einer Schenkung der Freyſacher Bürger Herwik 
und Engilbert. | 

- 8) „Bruder Hainrich der Mannſtokb, 
Landkomedeur der Brueder von dem deutſchen Haus ze 
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Wienn,“ erfcheint 1299 in einem Schenkbriefe Ulrichs 
Sans von Mödling mit mehreren ber mädhtigffen Wie« 
ner Bürger, des Greifen von Mariaftiegen, Ottens 
Heren Haymens Sohn, Neimbotos Celeub, Rüdis 
gers von Wiedmarkt und feines Bruders Paltram ꝛc. 

9) Heinrich von &leina, \erfheint 1298 
in frommen Vermaͤchtniſſen Heinriche. von Bernardss 
dorf und Ottos von Neurfed. | 

ı0) Hermann von Leſche 13506. — Inter 
ihm (1305) Bruder Berthold als Comthur des Wies. 
ner Hauſes in einem Kaufbrief Gundackers von Werd, 
und Rapots von Neudeck um Zinfungen zu Ober⸗ 
ſtockſtall. 

11) Heinrich Goͤldlin 1316. Unter dieſen 
fallen die Stiftungen Ulrichs des Pfarrers zu St. 
Gilgen in Gumpendorf, der Tauſch mit Elsbeth, der 
Priorinn des Magdalenenkloſters vor dem Schotten⸗ 
thor ꝛc. — Bruder Bernard von Muringen, Comthur 
des deutſchen Hauſes zu Wien (1318) als Grundherr 
im Teſtament Heinrichs des Schülers unter den Lau⸗ 
zu Wien, darupter 10 Pfund Burgrecht von der 

win Haus am Thurm bey St. Stephans Freythof zc. 
— 1527 Herbort von Winkel, Comthur des deutfchen . 
Haufes zu Wien in einem Briefe Friedrichs -von Leis 
ben und feiner Hausfrau Diemuth um ein Lehen zu 
Schlechſingen. 

12) Die Brüder Hermann Küdorfer und 

13) Dttvon Völkermarkt müflen einans 
ber um 2357 in diefer Landcommende ſchnell nachge⸗ 
folge ſeyn, denn in dem großen Brief des Hochmei⸗ 
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fterd Dietrich von Oldenburg und des Eapiteld zu Mas 
sienburg über die Rechte der Balleyen, erfcheint „Brus 
ber Hermann Küdorfer ze den ziten landcumentewr ze 
Dftreih und in Styren, nebft dem Sroßcommenthur 
Heinrich Reiß, Heinrih Dusmer Marfhalk, Ludolf 
Khunig, (Zrifler oder Schazmeiſter) Seyfrid Spitaler 
und Commenthur zu Elbling und den bepden Cumpa- 
nen des Hochmeiſters“ ıc., gleid Darauf. aber Otto von | 


Völkermarkt aus Kaͤrnthen, in den Briefen der maͤch⸗ 


tigen Wiener Bürger und Haͤupter, Poll und Ulrichs 
Laſſberg Schützenmeiſters in Oſtreich. Zwiſchen Beyden 
erſcheint Ulrich von Zierberg, Comthur des deutſchen 
Hauſes zu Wien 13545 — 345. 

14) Jeske von Matfhau, in der obigen 
Ordensurkunde, von feinem Vaterland Jeske von 
Boͤhmen genannt. 

15) Hanns von Rinkenberg, inden letz⸗ 
ten Tagen Albrechts des Lahmen und Rudolphs des 
Stifters des Stephansdomes und der Hochſchule, z. B. 
1558 in der Bulle des Aglajer Patriarchen Niklas, 
für die Sommenden Mödling und Tſchernembel F. 
Jobannes de Rinkenberg, Provincialis FF. ord. 


teut. in Austria, ‚Styria, Carinthia et Carnio- 


lia. — 1560 Bruder Gylig (Egyd), Comthur des 
deutfhen Faufes gu Wien, ald Zeuge in dem Der: 
Eausf feines Bergholden, des Wiener Bürgers Vivi⸗ 
anz, eines Weingartens an Jakob Pol, Capları der 
Capellen Unfer Frauen in der Bürger Rathhaus zu 
Wien, Herrn Otten Haymen feligen Stiftung. Ders 


Die deutſchen Herren. 107 


ſelbe Comthur Gylig, erſcheint 1379 1 in einem Spruch 
Ulrichs von Pergau, Hofrichters in Öfterreich. 

16) Hanns von Rumperspeim, 1361 
bis 1368. 

17) Friedrich von Wobarth, 13780. 

18) Werner von Ibelsheim, 1362 in ei⸗ 
nem Tauſchvertrag mit Donald dem Schottner Abte 
um Güter in der Als. 

19) Ulrih von, Gravenberg, 1386. 

20) Stephan von Strewein, 1389. 

21) Balrab von Schürfenberg, 1599 
bis 1598. — 1399 Bruder Michel, Comthur des 
deutſchen Haufes zu Wien, im Streit mit der Kare 
tbaufe Mauerbach um ihr Bergrecht auf einen Weins 
garten des deutfchen Haufes zu Döbling. _ 

22) Jobſt von Sahfenhaufen, 1402. 

2A) Peter Linzer, 1407. 

24) Hanndsvon®ternberg, 1412 — 1414. 

25) Johann Lenz, noch imnähmlichen Jahre 
1414, inden Unglücdstagen des Ordens, die auf die 
große Niederlage bey Tannenderg (15. July 1410) 
durch Wladislam Jagello, König des nunmehr vereis 
nigten Pohlen und Litthauen folgten. 

236) Sigmund Raming, 1420. 

27) Johann von Anweiler, 1424. 

28) Johann von Pommersheim, 1440... 

29) Dtto von Königsfelden, 1461. 

50) Conrad Hölzler, Statthalter der Bals 
(ey, 1466. 

51) wann von Hardeck, 1477. 
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32) Conrad von Stauchwitz, erdielt 
1488 von Wiens Eroberer Mathias Corvin, einen 
Veftätigungsbrief für die Ordenshäufer zu Wien und 
in der Neuſtadt, zu Spannberg und Gumpoldskirchen. 

35) Andread Mosheimer, ıdoı Ötatt: . 
balter, 1506 Landcommenthur. 
34) Conrad von Kottwitz, 1512. 

355) Chriſtoph Au er, von Herrnkirchen, 
dankte ab 1523. 

56) Jobſt, Truchſeß von Wetzhauſen. In ſei⸗ 
nen Tagen apoſtaſirte der Hochmeiſter Albrecht von 
Brandenburg und behielt das Ordensland Preußen 

als Erbherzogthum für ſich, 1529. 
| 37) Erasmus Freyherr von Thurm 
und zum Kreuz, Oberſt an der kroatiſchen Graͤnze 
. 1552—ı540. 

58) Gabriel Kreuzer, Viceflatthalter ber 
n. d. Lande, geheimer Rath Ferdinands I., Mars IF. 


und Erzherzogs Carl von Gratz, ein ausgezeichneter 


Krieger und Staatsmann, hielt 1549 ein Provinziale 
orbenscapitel zu Laibach, + 2. Dec. 1568. 

59) Leonard Fomentin, zu Tulmein 1570. 

40) Marquard Srepherr von Egg zu 
Hungersbach, ı606 im Generalcapitel zu Mer- 
gentheim feiner Würde entfebt. 

41) Marimilian Ernft, Erzherzog von 
Oſterreich „Bruder Ferdinands II., P 18. Febr. 1616. 

42) HannsRudolph vonGemmingen,“ 
+ 1658. 








+ 
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45) Gottfried von Schrattenbach, * 
ıB. Juny 1641. 

44) Hanns Jakob von und zu Daun, 
+ 1660. 

45) Sodann Kafpar von Ampringen, 
am 20. März 1664 zum Hoch⸗ und Deutfchmeifter 
erwöhlt, nahmahls Statthalter in Ungarn. 

46) Georg Gottfried von Lamberg, 
1666. 

47) Shriftopb von 6 ineden, 1679, + 
2 

48) Seyfrieb Srafvon Sauran, + 
28. Mär; 1700. 

493 HeinrichTheobald Orafvon Golds 
fein, F 1720; 

50) Guido Staf von Starbemb erg, 
Feldmarſchall und Minifter, Er übertrug die Reſidenz 
des Landcommenthurs von Groß⸗Sonntag, für immer 
nach Wien, baute großen Theils das deutſche Haus 
um, befeſtigte die pfarrherrlichen Rechte der Kirche 
des deutſchen Hauſes zu Wien durch Vertraͤge mit dem 
nahen Stephansdom, und revindizirte viele einge⸗ 
ſchiafen⸗ Rechte des Ordens, + 7. März 1737. 

51) Joſeph Philipp Graf von Har—⸗ 
rach, 5. M. und Hofkriegspräfident, + 8. Aug. 1764. 

52) Carl Anton Grafvon Colloredo, 
5. 3. M., T zu Venedig 26. Oct. 1786. | 

55) Aloys Straf von Harrach, + den 
‚29. Juny 2800 zu Baden. 


\ 
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54). Earl Graf und Here von Zinzen⸗ 

dorf und Pottendorf, der Legte feines uralten 
Stammes, Staats⸗ und Eonferenz-Winifter, F den 
5. Sänner 1813. 
65) Carl Graf von®ingendorf, deſſen 
Geſchlecht gleichfalls bald nach ihm (1825) mit feinem 
Bruder, dem Bürften Profper erlofh, + tar Jaͤnner 
48416. 

56) Aloys Ldeon ard Graf von Harrach 
zu Rohrau, geb. am 11. Jaͤnner 1767, Landcom⸗ 
thur der Balley Öfterreich , Eomihur zu Wien, zu 
Neuſtadt, zu Gratz am eh und zu Linz, E. E. Kaͤm⸗ 
merer , wirklicher geheimer Rath und F. M. &. 

Durch ihr Alter und dur die Wichtigkeit ihrer 
Beſitzungen, behauptete die Balley DOfterr eich 
ftörd einen ausgezeichneten Rang im hohen Orden. 
Sie gehörte nicht nah Mergentheim, zum Deuts 
ſchen, fondern nah Mariendurg, zum preußis 
ſ hen Gebieth. Sie beſteht 1. aus der Landcommende 
Hſterreich, naͤhmlich Wien, Neuſtadt und Linz, dann 
2. 3. und 4. aus den ſteyeriſchen Commenden am Lech 
bey Gratz, zu Meretinzen und zu Groß» Sonntag 
(in Domenico, in magno Domenico), 9. Frie⸗ 
fah und Sandhof in Kärnthen, dann 6. 7. B.und 9. 
aus den illyrifhen Commenden Laibach, Möttling, 
Tſchernembel und dem Ordenshaufe zu Meufladtel. 

Die Landcommende befteht aus der Co ms 
mende Wien und Wienerifch » Neuftade und iſt zur 
nugnießenden Dotation eines jeweiligen Landcomthurs 

beftimmt. 
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Die Commende Wien befteht aus dem deutfchen 
Haufe zu Wien in der Singerſtraße und am Sr. Stes 
phansfreythof, ſammt der darin befindlihen.&t. Efis 
ſabethskirche, — aus der, unter Maria Therefis ger 
gen Högendorf eingetaufhten Herrſchaft Stadlau am 
linken Donauufer, — Unterthanen zu Afpern, — 
einen Theil des Dorfes Bänferndorf, einem Grunds 
buch zu Zierftorf, — der unterthänigen Franerftorfer 
Mühle zwifhen Schwechat und Mannswerth, — eis 
nem untertbanigen Wirthshaus auf der Schwechat. 

Die Verhältniffe bey den Ocdenspfarren find dies 
felben , wie bey den Negularpfarren anderer Stifte 
und Klöfter. Sie wurden gewöhnlich mit Ordensprie⸗ 
ftern befegt. In deren Ermanglung fchlagt das Ordie 
nariat dem Landcomthur, Priefter aus dem Säculare 
clerus vor, aus benen er einen nach Belieben mähls 
und ald Pfarr Verwefer einfegt, indem bie pfarre ' 
berrlihen Rechte felbit dem hohen Orden zuftehen, 
deifen Verwalter gewöhnlich Vogtey⸗Commiſſäre und 
Rehnungs:Infpizienten find., 

Der Pfarrer des deutfchen Haufes zu Wien vers 
ſieht fein geiftliches Amt nur innerhalb desfelben und 
über die, dem hohen Orden unmittelbar angehörigen 
Individuen. | 

Der am 36. det. 1805 zu Preßburg gefthloffene 
Brieden bob im XII. Art. den deutfchen Orden als 
folhen auf, der Hochs und Deutfhmeilter wurde ein 
weltlicher Erbfürft, zu ernennen nicht mehr vom Große 
Capitel, fondern vom öfterreichifchen Kaifer. — Ge. 
Eaiferl. Hoheit der Erzherzog Anton Victor wurden 
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in ben Vorzügen und Einkuͤnften des Meifterthbums 
und aud der Orden in feinem Stande belaſſen, aber 
alle Beziehungen, in welchen ber Hoc » und Deutfche 
meifter fonft an die-Berathung und Einwilligung des 
Großcapitels und der Balley Franken gebunden war, 
binden ihn jest an den Kaifer als Familienoberhaupt 
und Regenten der Primogenitur. Die Vorrüdung in 
den Commenden, die Zulaifung bereits aufgenommer 
ner Candidaten zum NMoviziat und der Movizen in 
den Orden dauert fort. Die Gelübde find nicht aufs 
gehoben. | 
Die Eliſabethskirche oder Capelle des deutſchen 
Hauſes, ſtatt der früheſten, wahrſcheinlich in den 
großen Feuersbrünſten unter Ottokar zu Grunde ge⸗ 
gangenen, angeblich 1326 unter Friedrich dem Schönen 
duch Jörg Schiffering, Steinmeg aus Nördlingen 
erbaut, wurde bereit ©. 1135, H. J. diefes Il. Jahr⸗ 
ganges erwähnt, vorzüglich um mancher rührenden Ähn« 
lichkeit mit Marienburg willen. — Eine alte Tafel 
in der Sakriſtey fegt die Einweihung unter den. Come 
thur Walraf von Scherfenderg: „Nah Chriſti ‚ges 
burd, da man zeblet taufent, dreihundert, und in 
den fünff und Neunzigfter Jahr an dem vierbteii 
Sontag in den Advent iſt geweichet worden di gegen⸗ 
wertige Chirch und iſt die Chirchweich gefezt an Son⸗ 
tag. nah Sand Elizabeth Hanc tabulam di- 
sposuit Her Franz Jacob Wolgemut tunc temporis 
Commendater et Plebanus hujus Ecclesiae. An- 
noD. Millesimo, quadringentesimo, Sexagesi- 
mo Sexto.” — 
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Diefe. Kirche enthält nebft ben aufgebangenen 
Wappenſchildern der Landkomthure, mehrere anziehen« 
de Denkmahle, wovon die .älteften ſichtbarlich beym 
Überbaue zu Grunde gegangen find. Der als Gelehrs 
ter und Staatsmann gleich berühmte Cuſpinian, 
defien Grab im Stephansdome, naͤchſt der favoyifchen 
‚oder Kreuzcapele ©. 45 des II. Heftes beſchrieben 
ward, hatte ſein Haus in der Singerſtraße dem deut⸗ 
ſchen Haus gerade gegenüber und ließ in der Ordens⸗ 
kirche, rechts vom Eingang, einen Altar errihten,- 
der noch ein Denkftein des großen Mannes und feis 
ner beyden Gemahlinnen Anna und Agnes ift. L. 
Joann. Cuspinianus Francus. Orientalis Doctor, 
qui annos XX in hoc celeberrimo viennen. Gym. 
nasio bonas litteras professus haud negligenter 
germanam juventutem erudiit ac instituit. A. 
caesare Maximiliano p.f. aug. in consilium as- 
citus et ann. VI. orator ad sereniss, Uladislaum 
Hungariae et Bohemiae regem missus. Tum 
praefect. senatys viennen. qui patria lingua An. 
waltus vulgo dicitur. In sui liberorumque ac 
corjugum charissimam Annae et Agnetis me- 
moriam ob laudem Dei opt. max. ac benedictae 
deiparae Mariae hanc aram sic ornabat ac. f. f. 
Anno salautis humanae MDXV. K.X.Maji. CMD 


T 
Das ältefte der noch vorhandenen Grabesdenk⸗ 
mahle fcheint wohl das des Drdenspriefters Niklas 
©enftenberg, F 1455 — der Comthur Jobſt Truch⸗ 
feß von Wetzhauſen, der berühmte Gabriel Kreuzer, 
11. Jahrg. Denkpürdigkeiten. 2. Bd. 1. Heft. 8 . 
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— Bernard von Welg, Freyherr zu Eberflein und 
Spiegelfelt, Comthur zu Wien und Neuſtadt F 17. 
April 1656, — der Landcommenthur Seyfrid Graf 
Saurau F 28. Mär; 1700, — Erafam Chriſtoph 
Graf von Stahremberg deutfher Herr, Neffe des 
großen Guide ; in Ungarn, Bicilien, Oberitalten und 
Spanien in den Waffen wohl verſucht, F. M. L. F zu 
Hermannftadt 1729, — Guido Grafvon Stars 
bemberg, Sohn ded Grafen Bartholmä und ber 
Freyinn Efter von Windifchgräg , geb. zu Graätz 11. 
Novemb. 1657, Adjutant feines Ohms, des Grafen 
Ernft Rüdiger, in der tärkifhen Belagerung von 
3685, Erretter der Stadt durd feine GBeiftesgegen- 
wart im Brande ded Schottenhofs, dicht an den Pul⸗ 
verfammern des Zeughauſes, ein Vordermann in den 
blutigen Stürmen von Ofen und Belgrad, bey Gar 
lankemen und Zenta, ruhmwürdiger Vertheidiger von 
Effet und Ehrenbreitſtein, nach Eugen, Oberfeldherr 
in Stalien,, darauf in Spanien, ©ieger von Tortos 
fa, Almenara, Sarragoffa, Segovia und mit feis 
nem Erzherzog Carl in Madrit, und noch in Bar- 
cellona obne Heer, ohne Mittel, der vereinigten 
Macht Frankreichs und Spaniens widerftehend, Übers 
winder und Begütiger der ungarifhen Mißvergnüg: 
ten, Gouverneur Slavoniens, Hofkriegspräfident, ein 
unermüdeter Vertreter der Nechte des deutfhen Or⸗ 
dens, + Bojährig am 7. März 1737, — Johann So: 
ſeph Philipp, Graf von Harrach zu Rohrau, Landcom⸗ 
menthur, F. M., Hofkriegspräͤſident, + Briäprig 8. 

Auguſt 17764. 





1:5 
St. Johaun und das VPilgrimbau.. 


Daß die Ritter von &t. Johannesſpital zu Je⸗ 
rufalem , fhon in den Tagen des Safomirgott im 
nahen Ungarn Sitze gewonnen, ift urkundlich erwie⸗ 
fen. Spätere Quellen melden und ihre: Ankunft in 
Wien, gelegendeitlih der Heimkehr Leopolds. des 
Zugendbaften aus dem heiligen Land in feiner Zers 
würfniß mit Richard Löwenherz, andere unter feinen 
Söhnen, Friedrich dem Katholifchen und Leopold dem 
Glorreichen. So viel iſt gewiß, daß im Jahre 1200 
Haus und Kirche dieſer Ritter in der Kärnthnerſtraße 
bereits beſtanden, daß ſie in den großen Feuersbrünſten 
unter Ottokar zu Grunde gingen, aber durch des gro⸗ 
ßen Königs Vorſchub, aus der Aſche ſchnell wieder 
emporſtiegen, und erſt um dieſelbe Zeit erſcheint in den 
ſparſamen Urkunden, der erſte Comthur, den wir Een« 
nen. — 1) Bruder Marquard, Meiſter bey St. 
Johann zu Wien, 1269 in Zwettler Urkunden. — 
Nach einer großen Lücke, binnen derer der Orden, 
nad) dem gänzlichen Verluſt des heiligen Landes zu 
Rhodis feſten Fuß gefaßt, weßhalb die Johanniter 
oder Hoſpitaliter, jetzt Rhodiſer hießen, zeigt ſich 
wieder im Urbar des alten Clarenkloſters 2) Bruder 
Niklas Comitewr daz St. Johanns in der Cher- 
nerſtrazze 1556. 3) Heinrich Graf von Schaum: 
‚berg, Meiſter bey St. Johann in der Kärnthner— 
firaße und zu Mailberg. 4) Niklas von Wildungs 
mauer, Comthur des Haufes bey St. Johann und 
zu Mailderg, Mowerperge 1562 — 13570. — 5) Wil« 
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heim von Harras 1570. 6) Bruder Johanns, Ver⸗ 
wefer ded Hauſes und der guetter je S. Johanns in 
der Chernbnerftrasze 1378. 7) Hanns von Rappo⸗ 
tenftein, Comthur zu Niederlaa und bey St. Jo- 
banns zu Wien 1587. 8) Michael der Sindram 1596. 
9) Hanns Olafer 1417. 10) Bruder Amand von Nie: 
maniß 1452. 11) Sohannes Keefer 1458. 12) Hanns 

zum Cobenftein. 1442. 25) Andreas Giger 1450. 14) 
Thomas Schwarz 1467. 15) Bruder Philipp Flach— 

berger, Doctor ber geiftlihen Rechte, Comthur bey 
St. Johanns zu Wien und ber incorporirten Com⸗ 
mende Niederlaa 1498 — 1520. 16) Bruder Fabian 
de Waltid. In feinen Tagen fiel Rhodus 1522 
dem großen Suleyman, dem Uberwinder Syriens, 
Derfiens und Ägyptens; bald darauf auch Ungarns, 
am Tage des Verderbens von Mohacz. 1529 fegte 
ibm der alte Salm auf den Wällen Wiens, den 
Markftein feines Stückes gegen Weiten und ı566 ber 
Held Niklas Zriny in Szigeth den Markftein feiner 
Tharen und feines Lebens und der osmaniſchen Größe. 
— 1550 ſchenkte Earl V. dem Orden das Eiland 
Maltha und von dem an, bießen die Rhodifer 
Maltheſer. 1r7)Leopold Gaßler, Comthur bey St. 
Johann und Prior zu Mailberg. 18) Georg Grey: 
berr von Proskau, Oberftlammerer, Comthur bey 
St. Johann und zu Gröbming 1599 — 1578. 19) 
Abraham von Horned, Comthur 1607. 20) Wilhelm 
Leopold Graf von Tattenbach 1650. 21) Franz Aus 
guftin Graf von Waldſtein, Gardecapitän. 22) Franz 
Sigmund Graf von Thunn F. M. L., Admiral zu 
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Maltha, Bailli und Comthur zu KAleindls, Gröbming 
und ©t. Sohann zu Wien 1692. 25) Johann Albert 
Freyherr von Gudenus F 1747. 24) Michael Ferdi: 
nand Graf von Althann, geheimer Rath, Comthur zu 
Mailberg, Daſchitz und St. Johann in Wien F ıB. 
May ı7dg. 25) Franz Graf von Colloredo Mels, 
G. M. + 30. May 1814. 26) Carl Wincenz Graf 
von Neipperg, Capitular, Großkreuz von. St. Sofeph 
in Daſchitz und Comthur bey St. Sohann in Wien. . 
Mit allerhöchſter Bewilligung bat der Orden erft 

neuerlich wieder Candidaten aufgenommen. Vom Nos 
viziat wird von Rom difpenfirt, in fo ferne es die 
Caravane und den ewigen Krieg gegen die Ungläubis 
gen betrifft... Gelübde werden fortan, wie im beuts 
fhen Orden abgelegt. Außer Oſterreich beſteht der Or⸗ 
den nur noch in Sicilien und im Kirchenſtaate und iſt 

von Frankreich als beſtehend anerkannt, doch dermah⸗ 
len ohne Großmeiſter. Das Großpriorat und Fürſten⸗ 
thum Heitersheim hob die rheiniſche Bundesacte vom 
12. July 1806 auf und gab es dem Großherzog von 
Baden. | 


Das ſavoyiſch⸗ weltlich adelige Damenſtift. 


Es befindet ſich in der Johannesgaſſe Nr. 977. 
Seine Stifterinn war die am 20. Februar 1772 ohne 
Leibeserben verblihene Herzoginn Therefe von 
Savoyens Carignan-Soiſſons, der legte Sproffe 
der carolingifchen Linie des Haufes Liehtenftein, _ 
Tochter des Fürſten Hanns Adam, Erdauers 
der Wiener Vorſtadt Lichtenthal .oder 


. 
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Carlsſtadt, Gründers der Wiener Bank und ber 
herrlichen Gallerie und Erwerbers des Reich ge 
fürftentbumes Liechtenſtein, oder der Herr: 
ſchaften Vaduz und Schellenderg. Won ihm ging das 
große Fidelcommiß an den Fürften Anton lo 
rian, den Alteften der. Gund aderfhen Linie 
über. Aus feinen vier Töchtern vermählten fih Eli: 
faberb und Gabriele in ihreigened Haus an die 
Fürften Mar und Joſeph Liechtenftein, Dominifa an 
den Zürften Heinrih Auerfperg, Antonia an 
die Grafen von Ezobor und Herzan. — There 
fin überlebte die andern lange. Im zarteften Alter 
1713 an den Herzog Thomas Emanuelvon®as 
voyen, Vetter des großen Eugen vermählt, wur: 
de fie fhon am 2B. October 1729 Witwe. Sie iſt 
die Gründerinn der Savoyifhen oder Kreuze 
Capelle bey St. Stephan, der favoyifden 
Ritterakademie, die nun mit dem Therefianum 
vereinigt ift und der vier ſavopiſchen Dome 
herrn im Kapitel von &t. Stephan, dann eben dies 


ſes weltlichen adelihen Damenftiftes, Eraft Te⸗ 


ftaments vom 16. Auguft 1769. Sie hinterließ ihrem 
Haufe die Allodialherrjchaften Aurzinowes, Schwarze 
Eofteleß,, Judenau, Kaunig, Planian, Skworez und 
Nattay, jedoch auch mit großen teftamentarifchen Las 
ſten. Der Negierer des Haufes hatte nahınlid jähr- 
lich zu bezahlen, 26000 fl. in die ſavoyiſche Nitter- 
akademie (oder nun ind Thereſianum, wofür ihm die 
Präfentation auf 16 Plätze zufteht,) den Weißfpa« 
niern zur Erledigung der Gefangenen 5000 fl. nun 
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in die Armencafle, — für 20 Stiftsdamen fammt der 
Oberinn 19180 fl., dann jährlih an Heirathsgut 
2000 fl. zufammen 21180 fl., den vir Domherrn 
12000 fl. mit ferneren Legaten für den Teſtaments⸗ 
erecutor vom Herrnſtand und für jenen vom Ritters 
ſtand, dann Contributionale für das Damenftiftshaus 
und Veränderungspfundgeld an die Stadt Wien ıc. 
Die Stiftddamen, zwanzig an ber Zahl, vom . 
fliftmäßigen Adel nach der durch Patent vom 3ı. May 
1966 regulirten Malthefer-Ahnenprobe, fol 
len bey der Aufnahme, nicht unter 15 und nicht über 
40 Jahre zählen; nicht Über 4000 fl. eigenes Vers 
mögen befigen , auch Eeine andere Stiftung genießen 
“und obne Altern, wenigftens ohne Vater feyn, die. 
Hälfte aus dem. Herenflande ber böhmiſchen, bie 
andere Hälfte aus dem Herrnftande der öſterre i— 
chiſchen Erblande. Sie wohnen im Stiftsgebaude 
beyſammen, find zu gewiffen Andachtsuͤbungen ver» 
bunden, tragen ſchwarze Kleidung und ein eigenes 
Drdenszeichen, haben eine Art von Claufur, Eönnen 
aber ausgeben, verreifen und fich verheiratben. — Die 
Dberinn des Haufes, follte zu defto größerem Glanze 
desfelben, wo möglich , eine Zürftinn ſeyn, und der 
Stifterinn ſehnlichſter Wunſch war, eine Erzherzoginn 
zur Vorſteherinn desſelben zu erhalten, wie es in 
Prag und Innsbruck, wirklih der Fall gewefen ift.- 
Aber es war nureine Oberinn und Fürſtinn, die Land: 
. geafinn von Heffen-Darmfiadt, Gemahlinn des 
modenefiihen Geſandten und nadhmahligen Oberhof: 
meifterd zu Modena, Grafen Giannini. Nad ihr 
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rer Reſignation, wurde Feine fürftliche Oberinn mehr, 
fondern eine Vorſteherinn mit zwey Affiftentinnen, 
feit Joſephs II. aber 1785 drey von den Stiftsdamen 
gewählte Regentinnen, nad dem Alter ihres Eintrits 
tes in das Stift. Die ältefte Regentinn Frau Grä« 
finn Marianne von Dietrichftein, iſt noch von der er= 
ſten Ernennung der Stifterinn. — Unter dem Fürs 
ſten Aloys Riechtenftein wurden die erfien Honorärs 
Stiftsdamen ernannt, doch follten ſelbe nad einer 
allerhoͤchſten Entfchließung von 1806 die Zahl von 
zehn nicht überfleigen, Eraft einer andern Entſchlie⸗ 
fung vom 18. Aug. 2822 aber, wurde dem jeweilis 
gen Älteften und Regierer des Haufes Liechtenſtein 
zugeſtanden, flatt der bisherigen zehn, vierundzwan⸗ 
zig Honorar Ötiftsdamen zu ernennen. — Hierunten 
folgt die Reihe der Regentirinen des Stiftes *). 





⸗ 
Marta Anna Gräfinn von Dietridftein. Geb. 
6. Juny 1750. Wurde fhon bey ber feyerlihen Inaugus 
ration des favoyifhen Damenftifte8 den 14. Oct. 1772 
in felbes aufgenommen unb zugleih von der fürftlie 
hen Oberinn als Affiftentinn emannt. Den 
410, May 1776 refignirte fie diefe Stelle, wurbe aber 
ben 1. May 1786 von ben Stiftsdamen zur Negene 
tinn erwählt — Magdalena Gräfinn von Alt 
Hann. Geb, 10, März 1742, Ins Stift aufgenommen 
14. Sept, 1773 von der fürſthichen Oberinn zur 


— 


Aſſiſtentinn ernannt 20. July 1776 nach ber Refig⸗ 


nation der Frau Oberinn, von Maria Therefig als Vo r⸗ 
ſteherinn ernannt 43. Februar 4778. + 28. April 
4895, — Maria Anna Gräfinn von Sauer. 





- 
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Wir fchließen nunmehr diefes Heft mit der älteflen 
geiftlichen Gemeinde Wiens, vom Wiederherſteller dies 
fer Stadt, vom erfien Herzog Öfterreichs ‚dem Jaſo⸗ 
mirgott geſtiftet, mit der Benedictiner⸗Abtey der 
Schotten bey U. L. Frauen und St. Gregor. 





Geb. 7. Suly 1747. Aufgenommen 1%. Dct. 1772, na 
der Refignation der fürftlihen Oberinn von Mas 
ria Therefia ald Vorſteherinn ernannt 13. Februar 
4778. Vermählt mit Garl Grafen von Gleisbach ben 
9- Jänner 1779. — Katharina Gräfinn von Wins 
dbifhgragd. Geb. 13. Juny 41790. Aufgenommen 
14. Oct. 1772. Bon Maria Therefia ale Vorfieherinn 
ernannt 13. Bebr. 1778. 73. Nov. 1816. — Rebbecka 
Sräfinn von Trautmannsdorf. Geb. 21. Dec. 
41737. In dad Stift getreten 22. Juny 1775. Won Mas 
ria Therefia als Worfteherinn ernannt 15. Decemb. 
1779. Refignirte 2. Yinner 1786. Nah der Refignation 
der Sräfinn Trautmannsdorf befahl Joſeph, baß bie - 
Stiftsdamen ihre Vorfteherinnen felbft erwählen, 
bie Wahl von ben Landesfürſten beftätigt werben, und felbe 
den Titel Regentinnen erhalten follten. — Wals 
burga Sräfinnvon Sport. Geb. 17. April 1753. 
Eingetreten 13. Dctober 4772. Bur Regentinn ermählt 
27:May 1805. + 27. Det. 1815. — Hedwig Gräs 
finnvon Schafgotſche. Gib. 6. Nov. 1782.- Eins 
getreten 41. Dct. 4802. Als Regentinn erwählt 4. Sinner 
1816. + 8. Bebr. 1816. — Antonia Sräfinn von, 
Srundemann. Eingetreten 1. Oct. 1802. Als Re: 
gentinn erwählt 6. April 1816. — Antonia Sräfinn 
son Dietrichſte in. Cingetreten 4. Febr. 1799. Bur 
Regentinn erwäplt 3. Jänner 41317. ‚ 
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„Rein Land war wie bie brittifchen Inſeln, de: 
ren Einwohner von Lappland bis in die Lombarbey, 
kühn und ftandhaft, Alles durchzogen, und (weil das 
mahls diefes das loͤblichſte fhien) Alles mit Miflionen 
erfüllten. Zange behielten die Britten ungewöhnlichen 
Fleiß in der Mathematik und ungemeine Freyheit. — 
Kaum irgendwo erhielten ſich länger die unfterblichen 
Werke der Alten. Man glaubt Sallufts Bücher und 
ähnlihe Schäge hier zum legten Mahle vollftändig 
geſehen zu haben, bis die Presbyterianer, ärger als 

Gothen und Wandalen gegen die Klojterbibliothefen 
vasten. Es blieb auf biefer Infel, inmitten der tief: 
fien Finſterniß, fäts ein Schimmer von Licht, bis 
unverhofft im nahmlichen Jahre, die Magna Charta 
und Roger Bacon erfhien. — Weit jenfeitd Landes. 
und Meers, auf Erin, (Mordireland, wo damahlg 
die Scoten wohnten) gingen aus den Klöftern auf 
der Infel Jona und aus dem berühmten Klofter Ban⸗ 
gor bey den Aymren im Lande Wales, zogen viele 
feorifhe Mönde nah dem Süden. St. Columban, 
St. Gall und Magnus, mir Andern, predigten das 
Evangelium im alemanifchen Helvetien. Von ihnen 
ft St. Gallen, ein Klofter, viel alter als die 
erfte gewiſſe Spur von Kaifer: und Königshäufern in 
Europa, dennoch ein Raub unferer zerftösungsluftigen 
Zeit. Noch fpät wurde St. Gallen von gelehrten 
Scoten befuht.und die Scotifchen Handſchriften 





Die Schotten. 125 


(libri scotice scripti) machten lange den Schatz der 
Schule von St. Gallen.” 

Solches Lob fpricht ber unſterbliche Geſchichtſchrei⸗ 
ber der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft den Schot⸗ 
ten; — mit Recht; ſein Land iſt ihnen (Columban, 
St. Gall, St. Mang ꝛc.) das Chriſtenthum und 
Alles ſchuldig, was das rauhe Volk Über die Thier⸗ 
beit erhob. Was wir in den Gauen an der Donau 
und Enns ihren Gefährten verdanken, fprad) der erfte 
Jahrgang (V. 29, 30) aus. — Als fpäterhin bie 
Kreuzfahrten, Aufgang und Niedergang. neuers 
dings ‚verbanden,, hatten die Scoten und Irelän⸗ 
der, die frommen Pilger zum heiligen Grabe und die 
ritterlihen Kreuzfahrer ind gelobte Land mit glühen⸗ 
dem Eifer unterflügt. — Der berühmte Marianus 
Scotus fam 1064 mit mehreren Brüdern nah Bart: 
berg, von bannen nad Regensburg. Das 1111 ges 
gründete Klofter der Schotten zu St. Jaköb in 
der, mit Wien fo vielfach befreundeten, alten Her⸗ 
zogsfladt Regensburg hatte feines Gleichen nicht, 
an Zucht und Beyſpiel, an Sorgfalt für den Got⸗ 
tesdienft und für den Unterricht der Jugend. Diefe 
Moͤnche begleiteten die deutſchen Handelskaravanen 
bis ins tiefſte Rußland, ja bis in Aſien, unverdroſſen 
im Weinberge des Deren arbeitend, während die andern 
bloß um Geld und Gut, nicht Mühefeligkeiten, nicht 
Gefahren fheuten. Viele deutfche Städte erbatben fih 
Colonien aus diefem Mutterklofter, über die alddann 
der Abt von St. Jakob lange hohes Anfehen befaß, 
nicht nur als geiftlicher Water, fondern es auch als 
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oberfter Vorſtand aller Klöſter und Hoſpizien ſeiner 
Nation zu haben vermeinte, in der Wahl ber Abte 
und in der Verwaltung des Zeitlichen. 

Wir haben Wien „die Stadt der Kreuz zü—⸗ 
ge” genannt, in Hinſicht auf feinen Urfprung, auf 
fein unglaublich) ſchnelles Emporblühen und auf feinen 
alten Beruf, Aufgang und Niedergang zu: verbinden 
und eine lebenskräftige Pulsader im großen Welthan⸗ 
del zu feyn. Darum durften diefer Stadt die Schot⸗ 
ten nidt fehlen. — Ald Herzog Heinrich Zafomirgott 
zue Sühnung (aber wahrlih nur zum Stillſtande) 
der Ahnenfeindfhaft und Fehde zwifchen Welfen und 
Waiblingern, das bayerfche Herzogthum, Heinrichen . 
dem Löwen zurückgegeben hatte, dafür aber die Reichs: 
mark unter der Enns mit dem Lande 05 der Enns als 
Herzogthum Hſterreich erhielt, waͤhlte er nicht Mölk, 
nicht Tuln, nicht Pechlarn, (lauter altberühmte An—⸗ 
Hönge aus der Helden» und Fabelzeit) ſondern die 
Trümmer ded römifhen Fabiana mit feines Waters, 
Leopolds des Heiligen, neuen Mayerthümern und 
Jagdhaͤuſern zu des neuen Herzogthumes Haupiſtadt. 
Gott baute er ein Haus, außerhalb den engen Ring» 
mauern und nannte ed, wiedie Paffauer Mutterkirche, 
bey St. Stephan. Sich baute er ein Hausund eis 
nen Herzogshof, an der Stätte, die noch heut zu Tage 
der Hof heiße. Er erneuerte das alte Fiſcher⸗ und 

Schifferkirchlein bey Mariaftiegen, und fo dachte 
"er and die ihm ald Bayerberzog, von Regensburg 
aus, wohlbefannten Schotten nah Wien zu,rus 
fen. — Er that es 1155 und begann außerhalb der 
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Stadt, nortweltlih, den Bau von Kirche und Klo⸗ 
fter, als Hofpital und als Herberge für Pilgrime und 
Kreuzfahrer, einzig für die Schotten, oder was gleiche 
bedeutend galt, für die Irländer (scoti, seu hy- 
bernienses) auf feinem Gebieth und auf feinem 
Boden „zu Favia nabmlih oder Favianis, 
das die Zeitgenofien mit anderem Nahbmen Wien 
nennen” und fliftete und bob fie zu einer Abtey zu 
Ehren der heiligen Zungfrau und St. Gregors, uns 
ter Beyſtimmung und Mitwirkung feines Bruders 
Conrad, Biſchofs zu Paffau und Eberhards, Erzbi⸗ 
ſchofs zu Salzburg, des Diocefans und des Metros 
politen. Nebſt jenem Grund und Boden gab er dazu 
‚den vom Stifte Neuburg wieder eingelöften Zehend 
der herzoglichen Küche und den Weiler Weirochberg 
mit aller Zugehörde. (eine zur heutigen Landftraße 
und Erbberg gehörige Gegend vor dem Stubenthor). 
Er vergabte dem neuen Klofter ferners die Gerichts 
barkeit über ihre leibeignen Knechte und Mägde in 
. allem Streit um beweglich oder unbeweglih But, in 
allen Vergeben und Verbrehen mit Ausnahme des 
Blutbannes, wo ed auf Berluft des Lebens oder Vers 
ftümmlung ber Glieder anfommt, was dem herzoglis 
chen Landgericht vorbehalten bleiben fol. Wer fih auch 
aus was immer für einer Furcht, oder wegen was 
immer für eines Vergehens innerhalb der Kloftermars 
Een rettet, der fol Freyung genießen und Niemand 
an ihn Sand anlegen, noch mit Gewalt ihn hinwegneh⸗ 
men dürfen: davon heißt die an dad Klofter anftoßens 
de Gegend, noch heut zu Zage, bie Sreyung. 
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Die Schotten follten allein Herrn des Klofters 
und jede andere Gattung Mönde davon ausgefchlof- 
fen, die Abteswahl folle vollkommen frey feyn und 
nicht dem Herzog, noch feinen Nachfolgern, weder 
unter dem Vorwande der Stiftung, noch des Patro⸗ 
natsrechted einige Einmifhung zuftehen. — Am Tage 
der Einweihung bes Freythofes erhielt der Herzog die 
Zuftimmung feines Bruders, Biſchofs Conrad von 
Paſſau, des Pfarrers Eberger bey St. Stephan und 
des geſammten Wiener Clerus, daß die Schotten vom 
Graben der Burg oder des Herzogshofes bis hinaus, 
wo der Alſerbach in die Donau fi mündet, und bis 
zur Kirche St. Johanns in Als, pfarrherrliche Rechte 
ausüben follten,, und alle Leute des Herzogs und Hofs, 
auch Gaͤſte, Fremde und Wallfahrter , dort die Sa— 
cramente empfangen und ihre Begräbnißflätte wählen 
‚mögen. — Damit aber hierdurd der fo feyerlicen 
Stiftung der Mutterkirhe bey St. Stephan nicht das 
Geringſte entzogen werde, verlieh der Herzog dem 
Pfarrer zum Erfage einiges Gut in der, feinem Müns 
ſter nächfigelegenen Vorftadt Wollzeil (1l. Jahrg. 
II. Heft, ©. 18, 19). Ferners übergab der Herzog 
dem Klofter die Capellen bey Mariaftiegen , bey St. 
Peter, bey St. Rupprecht und bey St. Pankraz ins. 
nerhalb der Mauern der Stadt Wien; ferners bie 
Kirche zu St. Coloman in Lana, bey St. Stephan in 
Krems, die Pfarren zum heil. Kreuz in Zuln, in 
Pulka und in Egendorf, deren völliges Patronatds 
recht dem Merzoge zuſtand. . 
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Der Herr des Landes feldft und feine Gemahlinn, 
die Kaifertodhter aus dem Morgenlande, Theodora 
Comnena, beftätigten den Brief und auch ihrer un: 
:mündigen Kinder Agnes, Leopold und Heinrich wurde 
als zuflimmend darin erwähnt. Die Handlung gefchah 
vor einer zahlreihen Verfammlung im Jahre 1158. 
Die Äbte von Beiligenkreu;, von Molk und Böttweih 
waren die erften Zeugen; aus dem Stande der Edeln, 
bie Grafen von Pleyen und Gars, die Herren vom 
Berge, von Chlamm, von Berleb, von Julbach, 
Aiſten, Algersbah und Rechberg; aus dem Stande 
der Minifterialen, die von Burkersdorf, von Lans 
zendorf, Tulbing, Miftelbadh und Tribuswinkel; aus 
den Caplänen, Rudpert von Münfter und Marquard 
von Klofterneuburg ; von den Pröbften, die von Tras⸗ 
Eirhen, Polan, Zwettl und Miſtelbach. — Ihre 
Erfüllung erhielt diefe Stiftung meift unter derfelben 
Zeugenſchaft dur drey Urkunden, wovon die legte 
ohne Datum, die erfiern vom 22. April 1161, des 
Kloſters ausfhließlihe Widmung für Schotten oder Ir⸗ 
länder und ihren Abt, den Schotten Sanctin ausfpras 
chen (solos eligimus Scotos, — exules et simplices 
Scotos,— monachos hybernienses, de simplici 
et humili gente) bie in der urfprüngliden Grün⸗ 
dungsurfunde verliehenen Güter bekräftigten, noch 
andere in Ebersdorf, Labendorf, Grügenftetten, Ruß⸗ 
bad, Erdberg bey Zalkenftein, Wolfpafling, auf der 
Schwechat x. beyfügten und das Shottenkloſter als 
Erbgruft der Herzoge von Ofterreich erklärten (rk. 
Bud Nr. 7, B und 9). — 1170 beftätigte ber, Ja⸗ 
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fomirgott noch die reihe Schenkung Bertholds, Pfar⸗ 
vers zu Fiſchamend (Nr. 12). — Der erſte Abt Sanc⸗ 
tin, ein durch die heiligmäffige Strenge feined Wan⸗ 
dels hochberühmter Mann, Eam von St. Zakob mit 
22 Brüdern feines Ordens und feiner Nation; er 
ftand der neuen Gemeinde beynahe durch anderthalb 
Jahrzehende vor und ftarb am g. Jänner 1169. — 
Er betrieb eifrig den Bau der erften Schottenkirche, 
auf einem Hügel, an der Stelle des heutigen Prios 
rathaufes (oder vom Volke fogenannten Schubladka⸗ 
ftens.) Der Baumeifter war, nad) der zweydeutigen 
Angabe ber Steinmeg: und Baumeifter:Tafeln in der 
Haupthütte bey St. Stephan (Urk. Buch Nr. 282) 
Meifter Michael Hunger von Augsburg. 

IT. Finian, ſchon durd feinen Nahmen ges 
nugfam als Irlaͤnder bezeichnet, erlebte den Tod des 
großmütbigen Stifterd, der dem verheerenden Walt: 
ftrom ber Maͤhrer fich entgegenflellend, durch das Ein« 
brechen einer Brücke mit dem ſcheuen Roß zuſammen⸗ 
flürgend und ein Bein brechend (13. Sänner 1177) 
ftarb. Er wurde am 18. Sanner bey den Schotten vor 
St. Gregors Altar beygeſetzt; in Mitte der Kirche 
des Herzogs Ebenbild, wie Enenkel fast, in Stein 
ausgebauen, und 52 Jahre nach feinem Tode flif« 
‚tete dee Pfarrer Hugo von Liegen, ein ewiges Licht 
am Grabe feines geliebten Heren (Ur. Buh Nr. 56). 
Lange war fogar die Grabflätte des Stifters der Schot⸗ 
ten, des Wiederherftellers von Wien unbekannt! 
Der Sage nach hatte ein Erdbeben, diefe Stätte uns 
gangbar gemacht und wie verſchüttet. Erſt vor weni⸗ 
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gen Jahren fam man im Umkreiſe des alten Gottes⸗ 
baufes auf eine abgefonderte, Eleine Gruft, in der 
fi nur drey Gerippe befanden, zwey weibliche und 
ein männliches, das in der Mitte der beyden andern 
ruhte und dem das Schenkelbein gebrochen war: ein 
Zuſammenfluß von Umſtaͤnden, welcher die Ehrfurcht 
für das Andenken des, dieſer Stadt und dieſem Stift 
unvergeßlichen Fürſten allerdings anzunehmen berech⸗ 


tigt, feine, feiner Gemahlinn Theodorq und feiner Toch⸗ 


ter Agnes Grabſtaͤtte fey hier wiedergefunden. — Abt 
Finian erhielt drey paͤpſtliche Beſtaͤtigungsbullen, von 
Alexander II. 1177 auf dem Rialto zu Venedig bey je⸗ 
ner großen Verföhnung mit dem Barbaroſſa, 1184 durch 


Lucius III. und 1191 durch Coleſtin III. — Sinian fah 


den großen Kaiſer Friedrich feine 40jährige Helden⸗ 
laufbahn befhliegen mit dem großen Kreuzzuge Über 
Wien ins heilige Land. Er empfing-fchon (1. Sept. 
ardı Nr. 14) von des Stifter Sohne, Leopold dem 
Tugendhaften, die Befreyung vom Landgericht ober 
Der Landteidung und von der Marchmutte oder Fut⸗ 
terlieferung für des Hofes Marfhall. — Am 15. May 
21289 übergab der in die Geſchicke Hſterreichs vielfach 
‚eingreifende Biſchof Theobald von Paſſau, dem Klo⸗ 
ſter Formbach all fein Recht auf die Kirche zu Engil⸗ 
brechtesdorf, jetzt Engersdorf hey St. Veit, das 1540, | 
ba durch die Stürme der Reformation an feinen Nach⸗ 
wachs im Eathofifchen Clerus zu denken war, das Klo⸗ 
fier Formbach ben Schotten zu ü übergeben gendthiget 
war. — Finian farb 8. Jänner 1199. | 
II. Zaprg. Dentwürdigkeiten. 2. Bd. 1. Heft. . 9 
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IM. Gregor ftarb 17. März 1202. Er erhielt 
von Leopold dem Glorreichen dd. Heimburg 27. Febr. 
1200 eine: Beftätigung ter Privilegien feines Ahns 
und Mater, Leopold und Heinrich. 

IV. Ulrich ftarb 21. Nov. 1204.— Ihm folgte 
V. Markus, farb 15. März 1208. In den er⸗ 
ften Tagen feines Antrittes erhielt er ein beflätigen« 
des Breve durch Innocenz III. und verglich einen Zwie⸗ 
ſpalt mit Otto von Enzersdorf über des Klofterd Gü⸗ 
ter zu Enzerödorf ander Fiſcha. In der Urkunde heißt 
er: M. Viennensium peregrinorum dictus Ab- 
bas. Diefes peregrini ift wohl das simplices ‚ exu: 
les et humiles Scoti der ÖStiftungsurkunde, das 
einige deutfche Chroniken allzubuchftäblic mit. „arme 
ellendigifte (elend ift fremd, peregrinus, hospes) 
und einfältigifte Münnich“ überfegten. In feinen Tas 
gen betrieb Leopold der Slorreihe zu Rom dad Bor: 
haben, ein Bisthum in Wien zu errichten und den 
Bifhofsfig in das Schottenkloſter, ald an bie 
angemeffenfte Stelle zu verlegen. | 
VI. Matthäus ſtarb 5. April 1222. Unter ihm 
erhielt (Juny 1216 Mr. 25) das Stift Gründe zu 
Gumpendorf und zu Zaismannsbrunn bey St. Ulrich 
von Sophien von Marbach und ihrem Sohn Ulrich 
unter Vermittlung Herzog Leopolds. Derſelbe Herzog 
ſchenkte 24. Juny 1217 zu Neuburg das vorhin von 
Leupolden von Wolandsdorf zu Lehen getragene Gut 
zu Breitenlee im Marchfeld (Urkundenbuch Nr. 19). 
Am 30. März 1220 ſchlichtete Leopold in offenem Ges 
richt figend vor St. Stephans Münfter zu Wien, der 
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Schotten Zwiefpalt wegen Weingärten zu Pulka mit 
den Chorherrn zu St. Pölten und mit den Grafen 
von Playen und Hardeck, Burggrafen zu Maidburg. 
1221 im May beftätigte Leopold der Glorreiche ben 
Schiedſpruch zwifhen dem Schottner Abt Miatthäus 
und feinem Eonvent und der Witwe Gerbirg wegen 
Gründen zu Vöfendorf und zu Iuzersdorf am Wie⸗ 
ner Berge. 

„VI. Johann verlieh dem reihen Bürgergefchleche” 
der Pippinger, Baupläge in der Dreybothenſtraße, 
die ein fpäterer Albert Pippinger (1272) den Sims 
melspförinerinnen zur Erweiterung ihres Klofters 
ſchenkte und felbes dafür mit anderm Grundrecht in 
der Wildwerkerftraße entſchädigte (Nro. 52. „aream a 
Johanne Abbate et'conventu ecclesie S. Marie 
. Scotorum Wienne.”) 

VI. Dirmicius, bisher im Verzeichniße der 
Sghoottner Äbte unbekannt , und erſt in der Nr. 196 
angeführten Herzogenburger Urkunde von 1233 
entdeckt. Unter ihm batte am Lichtmeßtag 1232 eine 
edle Feyer in der Schottenkirhe flatt. Der junge 
Sriedri der Streitbare hatte den Kampf gegen die 
übermähtigen und übermürhigen Brüder , Heinrich 
und Hadmar von Kuenting fiegbaft geendiget. Er 
batte ihr. bochverratherifches Bündniß mit Ungarn und 
Böhmen gefprengt. Noch war der junge Fürſt nicht 
wehrhaft gemacht und: hatte ſchon ſolche Waffenthat 
glorreich beftanden! Am gedachten Tage las der Paſ⸗ 
fauer. Bifchof Gebhard, die Meſſe bey den Schotten, 
am Bräbe des SZafomirgott. Er. umgürtete hierauf 
. g * 
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den jungen Herzog feyerlih mit dem Nitterfchwerte. 
Srietric gab Darauf 200 Sünglingen aus dem erften 
Adel von Dfterreich und Steyer den Ritterſchlag. Alle. 
ritten gleiche Roſſe, alle waren gleihförmig und gleichs 
färbig gekleidet, wie der Herzog, in Scharlach, den 
weißen Waffengürtel um die Lenden, ben Germelinz . 
mantel um. die Schultern und weiße Federn auf dem 
ſchatlachnen Barret, Oſterreichs neue Farbe“ und 
Schild, ein Andenken an des Ahns Leopolds des Tu⸗ 
gendhaften Großthat im Sturm von Ptolomais 
(VI. 52.) Darauf zogen die Ritter alle zum Turnier 
nah Penzing, wo „der Schotten Erden” und Elo=- 
fierneuburgifher Grund und Boden zufammen fließen. 

IX. Selir farb 11. July 1247. — Während 
die Reichsacht und der Kirchendbann auf Friedrich dem 
Streitbaren laſtete und der Kaifer Sriedrih II. zu 
Wien Hof hielt, erwirkte Felir von ihm im Februar 
und März 1257 (Urk. Nr. 24 und 25) eine von ben 
erften Bürften des Reichs unterfertigte Beftätigung 
der Briefe des Jaſomirgott und feines Sohnes Leo: 
pold: Aber auch Friedrich, ald er im unverzagten 
Kampfe gegen eine halbe Welt neuerdings Herr. ges 
worden, gab auf feiner Lieblingsburg Starkenberg 
(17. Suny 1244 Nr. 26) den Schotten eine neuer: 
liche Befreyung von ber Landteidung und von ber 
Marchmauth. 

X. Philipp. Wie ſein Vorfahrer das Erls⸗ 
ſchen jener unvergleichbaren Heldendynaſtie der Ba⸗ 
benberger mit Friedrichs des Streitbaren Tod in 
der Leithaſchlacht erlebt, ſo erlebte Philipp alle Stür⸗ 











‘ 


Die Schotten _ 139 


me des Sojaͤhrigen Zwifhenveiches in Hſterreich, des 
großen Ottokar gewaltige Zwingherrſchaft und deren 
Untergang und die Wiederherſtellung der Herrſchaft 
des Rechts durch jenen ritterlichen Grafen aus dem 
Schweizerlande, durch Rudolph von Habsburg, 
die Nationalfynode von 1267 bey St. Stephan und 
die großen Feuersbrünfte, aus denen Ottokar und fein 
edler Statthalter, Bifhof Braun von Ollmütz dieſe 
ſchnell wieder erhoben. 

Das verwaifete Ofterreich von der Gierde Boͤh⸗ 
mens, Ungarns und Bayerns zugleich angefallen, 
wollte von allen Dreyen nichts wiffen, hielt um fo 
feiter beym Kaifer Sriedrih und beym Reichsvikar, 
dem Grafen von Eberflein. Darob legte der Papft 
das Interdict aufs ganze Land. Den ungerechten 
Bannſtrahl aber ſcheuten die Schotten nicht und hielten 
gleihwohl den öffentlichen Gottesdienſt. — Da fie fonft 
feinen Herrn in geiftlichen Dingen, als den heiligen Va— 
ter zu Rom und in weltlichen Dingen, den weit entle: 
genen König von Schottland erkannte, deffen ungeach⸗ 
tet aber, ber allgemeinen Stimme des Landes, in dem 
und von dem fie lebten, fih gefügt, zürnte ihnen Rom 
und auf deifen Befehl nahm ihnen der Schottenabt 
zu Negendburg, um fie empfindlich zu ſtrafen, nach bes 
Abres Felix Tode, die freye Wahl und feßte ihnen einen 
Sremden aus dem bayerfhen Kloiter Eberäberg, einen 
gelehrten und ftandhaften Mann, Nahmens Baylian. 
Aber die Wiener Schotten waren auch ſtandhaft, jest 
‚gegen den Fremden, wie früher gegen das Inteidict, 
fo ſehr auch die Pröbfte von Neuburg und Ardader 
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018 päpftlihe Commiffarien fih mühten, Beylian in 
den ‚wirklihen Beſitz zu fegen. Zähe Beharrlichkeit 
obfiegt immer. Im dritten Jahre erhielten die Schot⸗ 
ten das alte, auf des Safomirgott Stiftungshrief ges 
gründete Recht zurück, ja ihr neuer Abt Philipp ers 
bielt den Schmud der Inful aus der Hand Bifhof 
Ulrichs von Sedau, in Folge der ſchmeichelhaften Er⸗ 
Eärung des Cardinallegaten Petrus Aputius. 
Eben der Abt Philipp war mit dem Probſt Diets 
mar von Klofterneuburg, mit Heinrihen von Liech⸗ 
senftein, dem Helden der. preufifhen Kreuzfahrt und 
ber Todesſchlacht Friedriche des Streitbaren an der Leis 
tha, vom Landtag zu Trübenfee nah Meiſſen geſen⸗ 
det, um ein Söhnlein der dort vermäblten Baben⸗ 
bergerinn, Conftantia zum Herrn zu erbitten. Aber in 
Prag hielt König Wenzel die Gefandtfhaft auf und 
umgeflimmt durch feine Verheißungen und Drohuns 
gen, brachte fie den Gauen ob und unter der. Enns, 
“Fein willenlofes Kind aus Meißen zurück, fondern 
Wenzels heidenkühnen Sohn Przemyſl Ottofar, 
als Herrn und als "Bräutigam Margarethens, der 
ölteften Schweſter Sriedrich6 des Streitbaren und Wite 
we des römifchen Königs Heinrich von Hohenſtauffen. 
— 1254 zu Krems befhenkte Werner von Ladendorf 
das Schottenkloſter zu einigem Erfage des ihm viels 
fach zugefügten Schadens mit Geldzinfen und feinem 
Gut in Hadmarsdorf und Ladendorf unter der Zeus: 
genfhaft des Anwaldes feiner Ehefrau Otto von 
 Meiffau, des Sohannitermeifterd zu Wien und des 
Commthurs zu Meilberg. — 1260 am 28. Zünner 
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zu Wien befreyte König Ottokar das Schottenkloſter 
von allen Abgaben in Wein, Getreid und allen ans 
dern Zoll und Dienften (Rr. 27.). — Am ı6. Der 
cember 1263 zählte der Paſſauer Biſchof Otto die 
Kirhe Chomatsdorf mit den Orten Sirendorf und 
Dürrenleis von der Mutterkirche zu Ggendorf im 
Thale lo. — Am ı9. März 1264 zu Würzburg bes 
flätigte der Legat Bifhof Johann von Tusculum alle 
Srepheiten der Schotten. — 25. Auguft 1265 gefchah 
durd die päpftlihen Commiffarien, Probft Arnold zu 
Brünn und Dietrich Dechant zu Mödling der Schied« 
ſpruch zwifhen dem Wiener Gtadtpfarrer und Pafe 
fauer Domherrn Meifter Gerard und. dem Schotten⸗ 
kloſter über deſſen pfarrherrliche Rechte in der Stifts⸗ 
“Eiche und in dem ihm zugehörigen Kirchlein bey St. 
Peter, St. Pankraz, St. Ruppredt und Mariafties 
gen zu Ounften der Schotten (Ur, Nr.29.) — Am 
7. October 2267 bezeugte berfelbe hartnädige Wider 
facher der Schotten, Meilter Gerard , Stifter des 
Hofpitals im Klagbaum und zweyter Stifter der Him⸗ 
melspförtnerinnen , als Pfarrer bey St. Stephan in 
MWien, das fpäter an die Schotten gediebene Patro« 
natsrecht des Kirchleins St. Ulrih zu Zaismanns⸗ 
brunn gebühre Gonraden von Weinhaus , der mit den 
Gebruͤdern Preißlinn und Heinrichen, Prieſter der 
Katharinacapelle an St. Stephanfreythof darum ge⸗ 
ſtritten. | 
Am 12. Juny 1271 beftätigte König Ottofar 
den Schotten das herkömmliche Begräbnißrecht der 
-Hofleute, der Fremden, dee Säfte und der eigenen 
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Kloſterleuto (Me. 35) unter Hand und Heugenſchaft 
Meifters Peter, oberften Kanzlere von Böhmen, Dt« 
tos von Haßlau, Marfhalls in Öfterreich und Ottos 
von Vertholdsdorf des Kömmerers. — 1278 ſchenkte 
Jakob, Sohn Weidons, eines reihen Bürgers zu 
Wien, durch die Hand Ottos von Haßlau, in dieſem 
Jahr oberſten Landrichters in Oſterreich den Schotten 
jährliche Grundzinſe und Zinshühner von acht Häu⸗ 
fern in der Filperftraße, — Am 28. September 1273 
geſchah die Wahl Rudolphs von Habsburg, Bald ers 
fhien zu Wien fein Machtbothe, der Burggraf von 
Nürnberg den Nachlaß der Babenberger, Oſterreich, 
Steyer, Kaͤrnthen, Krain, ans Reich zurückzufodern. 
Bald ſtand Rudolph ſelbſt, mitten durch die Übers 
macht feiner offenbaren und heimlichen Feinde vor 
Wien, das, den muthigen Bürgermeifter, Paltram 
vom Stephansfreythof an der Spitze, feinem Wohle 
thäter Ottokar mit vieler Standhaftigkeit anbing und 
nur mit dem Brieden (21. Novemb. 1276) feine Thore 
offnete. 

XI. Wilbelm erlebte Ottokare Niederlage 
und Tod in der Marchfeldsſchlacht (26. Auguſt 1278.) 
Das Jahr zuvor bekräftigte Rudolph dd. Wien 24. 
März 1277 zwey Beftätigungsbriefe über die Privis 
legien des Jaſomirgott und Leopolds des Tugendhaf⸗ 
ten. Am 6. Juny 2280 verlieh der König den Schot⸗ 
ten das Patronatsreht. zu Gaunersborf mit jeglicher 
Zugehörde. zum Erſatz für zwey ihm abgerretene 
Urftiftungen des Jafomirgott, für den Zehend der 
herjoglihen Küche und, fie! die Heiliglkreuzeapelle zu 


x 
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Tuln. Rudolph ſtiftete bey derſelben ein Nonnenklo⸗ 
ſter, um ſein in der Schlacht wider Ottokar gethane⸗ 
nes Gelübde zu loͤſen. — Der Traum der dem ents 
fheidenden Morgen vorangehenden Nacht, zeigte ihm 
nämlich das Zeichen ded Kreuzes in den Lüften, ihm 
.. wie dem großen Conſtantin in der Schlacht wider den 
Zyrannen Marentius ein Vorbothe des Sieges. Exs 
wachend. forfchte er, mo in der Nähe eine Kirche zum 
heiligen Kreuz; fi befinde „und man hannte ihm 
Z uln, unter den äfteften Babenbergern einen hoch» 
berühmten Ort und noch damahls eine der erften 
Städte des Landes. — Das Monath nad Rudolphs 
Verleihung bekräftigte den Taufh Biſchof Richard 
von Paſſau. — Abt Wilhelm farb im Laufe feines 
zweyten Jahres ain 2. November 1260. | 

XI. Thomas + 14. November 1287. Er erhielt 
am 15. Jänner 1287. von Albrechten, dem erfien 
Habsburger in Oſterreich die Beſtaätigung bex fliftie 
- Then Freyheiten (Nr. 38.) | 

XIII. Wilhelm IT. vertaufchte fchon in den erften 
Tagen feiner neuen Würde mit dem Stift Heiligen«. 
keeuz Weingärten zu Engelſchalksdorf (nun Enzerds 
borf bey Liechtenftein Nr. 60, empfing 1288 von 
Wildirg der Witwe Ulrichs von Hütteldorf zwey Praͤ⸗ 
bien zu Zraunfelb und zu Breitenlee und ein, dem 
Kloſter unrerthäniges Haus zu Wien (Nr. 59.) Am 
. 25. November 1288 fendete Heinrich Weinhaufer und 
fein Eheweib Leukard und Kunigund von Mingelderg 
feine Mutter und -Werthold von Ebergaſſing fein 
Schwager, ihren, von Dietrich dem reichen örerbten 
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Grund ber Kirche bey St. Ulrich zu Zaismannsbrunn 
auf, an den ehrbaren Ritter und Bürger, Greif, 
Herrn Ottos Sohn, wohnhaft bey Mariafliegen. Am 
14. April 1289 bebadhte Jakob von Hoya, obrifter 
Amtmann in Ofterreih und fein Weib Gertrud das 
Schottenkloſter mit dem Zehend zu Chomansdorf und 
mit den Einkünften von ihren Käufern auf St. Des 
ters Freythof und unter den Lauben. 

Schon 1288 bewirkte der menſchenfreundliche 
Abt Wilhelm, feine Bemühungen mit jenen der mils 
den Herzoginn Elifabeth vereinigend, die Verſoh⸗ 
nung der. Wiener Bürgerfhaft mit Herzog Albrechten 
. (VIT.gB),der fie aufs Außerſte gebracht, voh feinem Kah⸗ 
lenberger Schloß fie mit eifernem Neg umgarnt und auss 
gehungert hatte, fie aus den ftolzen Träumen von einer 
unmittelbaren freyen Reichsſtadt, fiezur Lande 
ftadt berunterzwang und ihre Privilegien zerriß. — 
Der Pfarrer. Wiens, Sottfried hatte feine Heerde 
verlaffen, war mit dem Herzog auf bem Kablenberge. 
(VIL 102 Urk. Buch Nr. 55 und 54.) Abt Wilhelm 
war auch feine geringe Triebfeder der großen Hand⸗ 
fefte, wodurch Albrecht fein Wohlwollen gegen die 
Stadt bekräftigte, die zeither ihm und feinen Soͤh⸗ 
nen in mander argen Verwicklung und Gefahr, uns 
wverbruͤchliche, mythige Treue bewahrte. — 1291 ente 
fhied Albrechts Bruder Rudolph zwifhen dem Abt 
und Eonvent und dem Wiener Bürger Niklas Colin 
- von Hoya, wegen einer Bürgfchaft bey den Juden zu 
St. Pölten für Hauptfahe und Zinfen unter Ver: 
pfändung von Weinbergen zu Döbling, Nußdorf und 
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8 . ⸗ 

Kloſterneuburg. 1292 ſchloß Abt Wilhelm einen Ver⸗ 
trag mit dem Abt Ulrich von Ebersdorf um Güter in 
Absdorf und fertigte der Wiener- Bürger Niklas von 
Fahlen feinen legten Willen vor den Kurs und Chors 
geiftlichen bey St. Stephan (socii chori ad S. Ste- 
phanum ,) vor einigen mindern Brüdern und Dions 


hen vom Predigerorden. Seltfam ift, daß er darin: 


den Bürger Jakob von Hoya, Stifter der Ehrhardsca⸗ 
pelle, feinen Seren (dominum meum). nennt, wies 
wohl ein freyer Mann, alfo nur durch Lehensband vers 
bunden und daß der Jude Andreas als grundhücherlis 
er Befiger von Weingärten und .eiriem Haufe in der 
Wollzeile erfheint. Aber ſchon frühere Urkunden weis 
fen ung die Juden ald Hausherrn in Wien. — 
1280 verkaufte Diemut die Priorinn bed Predigerklos 


fiers St. Peter zu Neuftadt ihre Einkünfte auf einem .,. 


Haus in ber Landftraße, zu den Schotten dienſtbar, an 
Eonrad von Linz, Notar König Albrechts, Burgrechte 
auf Haͤuſer hinter St. Pankraz , dann in der Wals 
lichſtraße und Kärnthnerftraße, Käufer und Weingaͤr⸗ 
ten vor dem Kärnthnerthor an der Miethitadt, die 
Aarons ded Juden gewefen. — 1294 erſcheinen in 


Schottner Urkunden die von Wähing und die von Efe 


larn und die beyden Auenringer Albero und Leutold 


der Schenk von Oſterreich, dem Koͤnig Albrecht nach⸗ 


mahls die Habsburgerinn Agnes von der Seitenlinie 
von Lauffenburg zur Ehefrau vergoͤnnte. 

Am 153. Juny 1298 ſetzten die Eheleute Hein⸗ 
rich, vormahls Notar des Wiener Stadtgerichts und 
Kunigund das Schottenkloſter zu Erden, ein, nachdem 
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fie in deffen Bruderſchaft aufgenommen und ihnen ein 
ewiger Yahrötag gelobt werben. — 2502 an St. Ur⸗ 
Banstag erhielt Abt Wilhelm eine Veflätigung von - 
Herzog Rudolph , taufchte für das Templerhaus 
in Tſchaikowitz mit Bruder Ecko, Commenthur des 
Templerordens, Gebietiger durch Böhmen, Maͤhren 
und Ofterreich, die ihm zukommenden Srunbzinfe vom 
Teinfaltshof in der Teinfaltsſtraße. In dasfelbe 
Jahr fällt ein merkwuͤrdiger letter Wille in der, da⸗ 
. mahls noch feltenen deutfchen Sprache von Hierz, Bur⸗ 
ger, gefezzen auf dem Grieze (Salzgries) ze Wienne, 
Schaffer Heren Ditens, Herrn Haymens Guns, Siech⸗ 
meifter in der Schotten Siechhaus, — feine Deren 
nennt er Herrn Ott ünd Seren Haym (VII. 146, 
147) und fegirt an die „Capellen Unfer Brauen, Herrn 
Otten Neuſtift, Heren Haymen Enkel” (Salvators⸗ 
kirche im Rathhaus,) an die Prediger, mindern Brüs 
der, bie Auguftiner, die Nonnen zu &t. Nikola, 
gu St, Magdalena, zur Himmelspforte, zu St. Lo⸗ 
renzen und auf die Schulen, — fernere Vermaͤchtniſſe 
thaͤt er zum heiligen Kreuz (Minoriten) zu Unfer Frauen 
auf der Stetten (Mariafliegen) zu St. Andrä bien; 
dem Gereute und in die Hofpitäler zu St. Lazar, zu 
St. Johann, zum heiligen Geift und zum Klagbaum. 
— 1508 erkaufte Abt Wilhelm Gründe zu Eggers 
dorf, von Reimbrecht Thurſo von Lichtenfels, von 
denen von Hausbach und Stadek. — Die von Buchs 
beim erfheinen von dem an, ald Nachbarn häufig in 
den Schottner Urkunden. Auch.bekräftigte der Abt als 
Grundherr, daß Otto Hager Bürger zu Wien, fein 
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Hans auf dem alten Noßmarkt, hinter dem Schot⸗ 
tengarten, an den Salzburger Erzbifchof Conrad ver 
Eaufte. Seither gar fehr vergrößert und erweitert, 
bieß es der Salzburgerhof und ift num das kai⸗ 
ferlihe Zeughaus in der Nenngaffe und im 
Elend. In den Schottner «Urkunden diefer Zeit und 
nabmentlih in einer Schenkung von Bilten in Erd⸗ 
berg, erfcheinen alle die Mächtigen an Albrechts Hofe, 
Hermann der Marfhall von Landenderg, Albrecht 
Stuchs von Trautmannsdorf obriſter Landrichter in 
Oſterreich, Meiſter Berthold obriſter Schreiber Her⸗ 
zog Rudolphs (Vaters des Johannes Parricida) Ule 
rih von Wolkersdorf 3 
Der reihe Bürger Conrad urbetſch und ſeine 
Hausfrau Giſela gaben ben Schotten für eine Stiftung 
1504 Grundrecht in der Tuenfoitſtraße, in ber untern 
Bäder: , Renklerſtraße, auf der hoben Brüde und 
am hohen Markt. — 1308 am Montag vor St. Lam⸗ 
brecht verkaufte Niklas der Preufl feinem Ohm dem 
Ritter Greif von Mariafliegen eine Gilt'Adloldeshof 
bey Zaismannsbrunn oder St. Ulrich, welches ſchon 
1303 an die Schotten gelommen war, die dafür dem 
Ritter Srifo die Gapelle bey Mariaſtiegen überließen, 
nebft einem daran gelegenen großen Wohnhaus und 
Thurm. Die wurden 1357 von eben dieſer Familie, 
in der fih der Nahmen der Greifen forterbte, an den 
Paſſauer Biſchof Gottfried von Weiſſeneck verkauft, 
zur beftändigen Wohnung des paflauifhen Erzpriefters 
und. Offigialen in Wien. — Diefes in ber Folge durch 
Anlauf und Bubau fehr veränderte und vrweiterse 


142 Die Schotten. 


Haus ift, der obere und untere Paffauerhof, der bey der 
‚ allgemeinen Sächlarifation 1802 incamerirt und 1822 
in Zinshäufer verwandelt wurde, mit Ausnahme des 
Theiles, der die Congregation der Redemptoriſten in 
fih aufgenommen hat, (Url. Buch Nr. 82.) Zugleich 
gab Ritter Grifo den Schotten viele Orundzinfe für ihr 
Krankenhaus, in der Schenkenftraße, vor dem Schot⸗ 
tenthor, auf dem Gries, in der Hirfchpeunt, auf der 
Landftraße ꝛc. Abt Wilhelm II. 17. Nov. 1309. 
XIV. Niklas flarb 27. November 1316; er 
kaufte 1513 Gilten zu Engles bey. Hyples und von 
den Stockerauer Bürgern Otto und Heinrih Graf, 
Silten zu Hagenbrunn; empfing 1313 zu Michaelis 
eine Stiftung in Salz von Albrechts I. Witwe Eli⸗ 
fabeth „von ihrem Sieden zu Hallſtadt, das fie mit 
ihrem Out vom wilben Gebirg hat anbauen lajfen” und 
durch welche Stiftung fie die von den Balzarbeitern 
gebrochene Feyertage widerlegen wollte. Auch flifiete 
fie bey den Schotten eine Pfründe für ihre geliebte 
Dienerinn Adelheit, Witwe des Küchenmeifters Nie 
Has von Neuenburg. — Abt Niklas erhielt 1314 
eine Beftätigung von Friedrih dem Schönen, — - 
Gilten von der Wirwe Ulrichs von Neuburg zu Als 
in ber Alſerſtraße und auf der Neuftift vor Schot⸗ 
tenthor, — 1315 reihe Gilt auf Weirigärten von 
Conraden Hubmeifter in Oſterreich und feinem MWeibe _ 
Giſela (Nr. 65.) 
XV. Johann 29. December 1319 ‚ erhielt 
"eine Beftätigungsbulle von Johann XXI. 2517 und 
bekräftigte als Grundherr, die im vorigen Heft, beym 
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Kloſter St. Niklas auf der Lanoftraßen erwähnte 


Schenkung Heinrichs Bayer des Färbers an die meis 
ften Klöfter Wiens von einem Haus im tiefen Graben 
und von Weingarten und "Gründen vor dem Schot⸗ 
tenthor ꝛc. - 

XVI. Moriz. + 16. Sept. 1359. Er erbaute 
die untere heutige Pfarrliche zum heiligen Blut in 
Pulkau, erbiels 1551 einen Beftätigungsbrief Als 
brechts des Lahmen, kaufte von Margareshen, Vers 
nard des Truchſeßen von Utzenſtorf Witwe, drey ein 
halb Lehen zu Kreuzſtetten, die 1464 durch weitern 
Ankauf von Rüdiger Starhemberg, jenem berühm⸗ 
ten Parteygänger Friedrichs IV. wider Herzog Albrech⸗ 
ten und die Wiener vermehrt wurden. 1550 murde 
den Schotten von Ulrih Rußbeck dem Schmied ein 
Haus aufgefendet an St. Michaels Freythof am neuen 
Pfarrhof, 1355 von dem herzoglichen Hofmeiſter Ul⸗ 
rich von Bergau die ſogenannten Münchenhaͤuſer bins 
ter den Schotten. Konrad Keftl-der Wildprater ers 
Eannte fie ald Grundherrn feines Haufes auf dem Gra⸗ 
ben unter Zeugenfchaft Herrn Martins, Werweferslinfer 
Frauen⸗Capelle in Herrn Otthaymens Haus. DieSchote 
ten, als Grundherrn in Wien älter ald der Magiitrat, 
und daher hier und dort in einer namhaften Präfumption, 
erſcheinen von nun an in unzähligenlirkunden als Grund⸗ 
beren in vielen Theilen der Stadt. — Bey ihnen ift 
hinterlegt der Theilbrief der Liechtenſteine 1546 Montag 
nad Deuli. Der Liechtenfteiner Hof aufder Landſtraße 
blieb ungetheilt, das Haus am Schweinmarkt diente 


nah St. Lorenz und nah St. Clara, jenes auf ber _ 
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Hochſtraße war fhottifh, nun aber frey —5o Käufer 
am hohen Markt in der Nenngaffe, am Graben, kom⸗ 
men als dem Priorate dienend [dem 1540 vor, fpü- 
derhin, pflichtige Brandſtetten am Judenthor, beym 
Judenthurm, im Elend, an der Fiſcherſtiege im Schil⸗ 
tergaffel, — Käufer im Biechgaffel bey St. Clara 
(Bürgerfpital) in ber Radſtraße, — ber Urberſche Haus 
am hohen Markt und ihr Mayerhof auf der Landftraße 
in dem Jeus, der Sieglahe Haus auf der hohen 
Brücke, der reihen Saitkaufer in der untern Wiirlere 
ſtraße (Nr. 156) der Geneuffine in der Renklerſtraße 
der Schwah in der Tuinfoitſtraße ꝛc., — an ber Him⸗ 
melspforten auf der Hilden, an St. Peters Freythof, 
(allwo auch die Eflarn und Wolkersdorfer hauſten noch) 
1409 vermittelte ber Schottner Abt den Vergleich über 
ein ödes Haus zwifhen Georgen Stuchs von Traute 
mannsdorf und Katharinen Meiningerinn, Priorinn 

diejes Ordens zu Praͤmonſtrey, — das Haus des um 
Glocknitz und Kiam reich begüterten bayerfchen Klofterd 
Formbach nächft der Weihenburg, 2569 verkauft von 
Zörgen, Pfarrer zu Maisbierbaum, dem es fein Va⸗ 
ter Conrad, Pfarrer zu Nieberhollabrunn gegeben, — 
der Heiligkreuzer Badflube in der Drepbothenftraße 
bey der Himmelspforte, die Lofenfteine, Michael Fink, 
des Raths und Jorg von Nikolsburg, Bürger, Baus» 
herrn in der Strauchgaffe, die Meiffauer in der Renn⸗ 
gaſſe, Wolfart Reichers Sum bes —2*8 in 
der Wildwerkerſtraße, — Tuchſcherer und Kramlaͤden 
unter den langen Tuchlauben und sam hohen Markt 
den Tuchlauben gegenüber, — der Buchheime Haͤuſer 


— 
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anf dem Miſt (Sreyung), die Ebersborfer in der Faͤr⸗ 
bergaſſe „vom Graben in die Radſtraße herein, zus 
nädhft dem Haus der Herrn von Pettau, jenes der 
Sloyten von Rußbach hinter dem neuen Markt, am 
Gäßlein an-dem Haus, dad einft Pottendrunnerifh, _ 
und dann Liechtenſteiniſch ward, jenes Jörgs von Tir⸗ 
na und Hannſens von Vorbach derzeit Hofmeiſters 
Albrechts V., hinter dem neuen Markt in der Reif⸗ 
ſtraße: ( Spiegelgaſſe) anſtoßend an die Ladnerſtraße 
und aͤn Hartneiden von Liechtenſtein, das Haus Hanns 
Walichs, Stadtanwalds zu Wien in der Dreybothen⸗ 
ſtraße, ein Freyhaus in der Schaufellucken (Schaufler⸗ 
gaſſe) zwiſchen den Häufern der Buchheime und der Pots 
tendorfe, dann unter ben Spenglern (Spenglergaffe ic.).. 
am Himmel gegen St. Lorenzen, am Schmelzerthurm, 
am Judenthor in ber Churbauner: , auch Churfauners 
ſtraße, am Megenpaus in St. Johannsſtraße „ binter 
St. Pankraz, zunächſt der deutſchen Herrn Haus, 
St. Margarethen Haus in der Münzerſtraße, an der 
Bretzenecke, das Schütthaus und die neue Schranne 
unter den Tuchlauben, das Schuchhaus und die Scheer⸗ 
lauben am hohen Markt, der Kammerhof, die Juri⸗ 
ſtenſchule in der Schulerſtraße, der alte Kaſten und 
Metzengaden, das Paradies, das Herzogshaussc. Ehen 
fo ununterbrochen urEundlich zeigen ſich manche Grunde 
berrfchaftsrechte außerhalb der Stadt neben jenen äls 
teften auf der heutigen Landſtraße, Erdberg , Unger: 


gaſſe, Renngafft/ auch auf der Leimgrube ‚vor Wied⸗ 


merthor, in der Brunn⸗ und Ofenlucken, gleichfalls 
vor dem Wiedmerthor, in der Neuburgerſtraße und 
11. Jahrg. Denkwürdigkeiten. 2. Bd. 1. Heft. 10 
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in der Neuftift vor dem Schottenthor, unter den 
Fleiſchbaͤnken auch vor Schottenthor, in der Tren zu 
Wien vor Werderthor,, in Egelfee oder in der Schot⸗ 
tenau, am Griechenhölzel gegen das heutige Herrn⸗ 
als, wo die Familie der Griechen, welche die Sage 
mit dem Jafomirgott aus dem Morgenlande Eoınmen 
laͤßt, jenes Heine Waͤldchen befaßen ; — unter den Lebe: 
gern und Gegnern vor dem Werder-, und unter den 
Ladnern vor dem Schottenthor, bie Miethflate vor 
dem Kärnthnerthor, das lange Haus im Bürgerfpital- 
“und das Gereut vom Spital gegen das Stubenthor, 
die Twerdlugen, auf ber Werfen, beym neuen Thurm 
von St. Niklas in der Unfclittglätt, in der Froſch⸗ 
au, Alles vor dem Stubenthor, an der Heubrüde vor 
dem Kärnthnerthor , auf der Weidnerſtraße vor bem 
Widmerthor, am obern Gries, in der Scheiben, vor 
dem Werderthor, in Liebharten, nächft dem Klage 
baum auf der Wieden, im Bronberger Grund und 
am Judenfreythof vor dem Schottenthor ıc. 

An Dornbach, wo ſchon Leopold der Beilige 
und fein Sohn der Jafomirgott, der taufendjährigen 
Abtey St. Peter in Salzburg einen Befig gegrüns 
det, unferne deifen an der Als das ſalzburgiſche Klo⸗ 
ſter bey St. Michael zu Beuern gleihfals Grund 
und Boden erhielt, ber zeither zu einer eignen Eleie | 
nen Vorftadt unter dem Nahmen des Michelbeurifchen 
Grundes erwachſen iſt, erwarb Abt Mori; (1556) 
durch Petern von Ebersdorf, Oberſtkämmerern in Oſter⸗ 
reich, ein Halblehen und wieder ein halbes zu Ebers⸗ 

dorf, wozu (1558) unter dem Abs Clemens noch Wein⸗ 
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gärten naͤchſt Dornbach am Alseck kamen durch Leopold 
Strobel von Feldsberg geſchenkt. Bald (1553 1860) 


gruͤndeten auch zwey reiche Bürgergeſchlechter, die 


Reicholf und die Glöckler, der Schottenabtey ſeitdem 
anſehnlich vermehrten Beſitz in Ottakring. — 1342 


vergabten die Edlinger dem neuen Clarenkloſter ihr 


Eigen zu Stammersborf, kauften bazu MWiefen 
und Weingärten in Gritnzing von Gießel und Otto 
Eyßler, und erwirkten Herzog Albrechts Beſtaͤtigung. 
Dies Beſitzthum wuchs (1452) buch den Verzicht - 
Albrechts V. über‘ der Lehenſchaft einiger zur Kirde 
don Bisamberg gehörigen behauften und Überfänd: Srüne 
de und (1444) durd den nachmahls im Bruderzwifte 
Friedrichs IV. und Albrechts VI., und im Vormunds 
ſchaftszwiſt umladislav Poſthumus genugfam berüchtige 
ten Ulrich Eytzinger. 1469 kauften die Schotten 
von Leopolden von Wähing, oberſten Thürhüther in 
Hſterreich, Grund⸗ und Dienſt⸗, Weinberg⸗ und Vogt⸗ 
recht zu Stammersdorf und Enzersdorf, und (1470) 
von Joͤrgen Schweinberg den Thurm und Edelhof zu 
Stammersdorf, und von Georgen von Rohr, 
Amtgilten und Güter. 1509 wurde alsdann der Zehend 
von Waldhauſen verglichen und am 22. Oct. 1544 gab 
Ferdinand I. die Lehensbefreyung über den Stammerss 
dorfer Thurm. — Was fhon in den Tagen des as 


ſomirgotr, Berthold, Pfarrer zu Fiſchamend, den 


Schotten vermacht, ründete fih erit aus, als (13838) 

dur Heinrich Kaltenhammer und Niklas Salbader, 
die große Mühle qm Kaltengang auf der Schwechat 
an die Schotten gedieh und (1951) auch ein Hof auf 


ı0 
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der Schwechat, von Kraft App, Organiſten an’ 
. ©&t. Michaels Pfarrliche zu Wien, Spielgrafen 


und Hannfen Schüeſtel, den Lautenfchlager und Zech⸗ 
meifter der St. Niklas Brüderſchaft bey Gt. Michael. 
Abt. Moriz erwirkte aud nad) der damahligen, oft 


wunderſamen Nedtöpflege, von Herzog Albrecht, die 


Quittanz Über fümmtliche Judenſchulden feines Stif⸗ 


tes. — Die St. Pankrazen⸗Capelle nächſt dem alten 


Herzogshof, Thon vom Jafomirgott den Schotten 
übergeben, wurde (1540) vom Paffauer Biſchof Als 
brecht dem Klofter förmlich einverleidt (Nr. 137). 
XVII. Heinrich. F 50. Aug. 1545. Unter 
ibm gab der Capelldiener Martin, der Abtey ſeine zwey 


. Meingärten zu Grinzing und am Nußberg ob Nußdorf. 


XVIII. Niklas I. + ı7. Jinneꝰ1346, er⸗ 
kaufte noch 1545 runde um Poisdorf. Der Beſitz 


- von St. Ulrich wurde vergrößert, ba 1345 Heles 


/ 


nas von Pottenftein Hof an Niklas von Hundeheim 
und von ihm an den Paffauer Offizialen Meifter Ans 
dre gediehen, von diefem an das Gettecheus St. Ul⸗ 
rich kam. 

XIX. David aiſcheint bloß 1347 in einer Li⸗ 


lienfelder Urkunde, auf Bitten des dortigen Abtes Ul⸗ 


rich ein Transſumpt fertigend über die Salzſpende des 
Salzburger Erzbiſchofs Eberhard. 


XX. Philipp U. T ſchon am 11. Febr. 1349, 
und nahm den Stab, wie es ſcheint, nur um jenen 
großen furchtbaren Landplagen, die auch feines Stif: 
tes nicht fhonten, zu erleben, Erdbeben, Peſt und 
Hunger. 
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XXI Wilhelm II. ftarb im vierten Monath 
feiner Würde, am 24. May 1349. 

XXII. Clemens. 7 4. Juny 1576. Unter ihn 
fallt die Gründung der Wiener Hochſchule und - 
des Stepbansdomes. — Ihm wurden Beſtäti⸗ 
gungen der Stiftöprivilegien durch Innocenz den VI. 
1552, dur Rudolph den IV. 1560 (Mr. 75), durch 
feine Brüder Albrecht mitdem Zopf und den bey Sem» 

pach erfihlagenen Leopold den Frommen oder Bieber: 
ben 1372 und 1575. Unter ihm vergrößerte fih das 
Beſitzthumin Ottakring dur die SchenkungHann⸗ 
fen von Gmunden am Haunoldsbrunn, dur Güter 
zu Larendorf und Hypples, durch Werzicht Ottos des 
Sungen von Liechtenſtein und Vertrag mit denen von 
Eckartsau und Schednitz, ferners zu Gumpendorf 
durch die Befreyung bes dortigen Hofes vom Dienft 
an das Clarenkloſter durch die Abtijfinn Kunigund von 
Kappa. — 1560 Sonntags zu Mitfaften übergaben 
Eberhard von Capellen und Jans fein Vetter, die 
Pfarre bey St. Egid zu Gumpendorf an das oberenn⸗ 
ſiche Eifterzienferklofter Baumgartenberg, und 
Bifhof Gottfried von Palau beftätigte die Einverleis 
bung (Nr. 141); diefes Klofters völliger Verfall in 
der Reformationszeit aber, nöthigte, den Prulaten 
Mathias, diefe Pfarre, 1571 Sonntags Eraudi, dem 
Schottner Abten Johann Schrötel, Präfidenten des 
Klofterraths zu übertragen. Der Schottner Grund⸗ 
rechte zu Gumpendorf breiteten ſich (neben jenen der 
Dominikaner und St. Dorothe, wovon noch 
zwey Gaſſen den Nahmen tragen,) mehr und mehr 
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aus, z. B. 26. Nov. 1384 verkaufte Wolfart , Cas 
plan zu U. L. 5. auf der Stetten, 16 Joch Aders zu 
. Gumpendorf von Herwart Seliger auf der Säule, 
dienſtbar zu den Schotten, mit Gunft feines Lehens⸗ 
herrn von Paſſau, Andrä dem Schießler, Bürger 
zu Wien, 1449 Pfingftag von Kathrein kauften die 
Schotten von Zoft Raffenderger, Bürger zu Wien, 
die den geiftlihen Srauen zu Bulgarn dienftdare Kut⸗ 
termühle zu Gumpendorf. Der um 1670 angelegte 
fhöne Königseck'ſche Garten, wo der Czaar Peter 
Alerievitfh 1698 gewohnt (KIT. 229) und die Kunde‘ 
vom Aufruhr der Streligen erhalten (nun das domi⸗ 
nikale Brauhaus Nr. 520 Hauptftraße und zum Theil 
auch die jegige Artilleriekaferne) war, wiewohl frey, 
“mit den Schotten’ in Berührung wegen der, 1688 
vom Grafen Leopold Wilhelm von Königsed dort ges 
flifteten Abendmahls-Capelle. 

XXIII. Donat. + 235. May 1380, er ſchloß 
mehrere feinem Stift vortheilhafte Verträge über Eis 
gen und Gilten im Marchfeld, mit Hannfen von Liechs 
tenftein, dem durch feine übergroße Macht, wie durch 
feinen tiefen Fall, durch alle ande berühmten „ges 
waltigen Hofmeifter.” 

XXIV. Donald. 1585 Rector der Wiener 
Hochſchule. + ı8. Aug. 1592. 1588 nahm er den 
Löſungsbrief um Orundredt von Seifrid dem Paufer 
Meifter des Hauſes und der dürftigen Gemeinde zu 
St. Marr vor dem Stubenthore (Nr. 78). 
XXV. Heinrig Il. F a0. May 1397. 
XXVI Patrik. 72. Aug. 1400. Erweiterte. 
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ben ſchon von feinem Vorfahrer Wilhelm geſchehenen 
Ankauf des Holzes zu St. Veit und der Wiefen zu 
Eihau und zu Hochau von den Haßlern und von den 
Tirnas und ihrem Diener Hannfen Radeindl, Bürs 
ger zu Wien. 

XXVII. Albredt. + 13. Behr. 1401. Em⸗ 
pfing die Stiftung Barbaras, der Witwe Ulrich Otts 
von Liechtenftein zu Murau, Tochter Piligrimd von 
Buchheim. | ' ' 

XXVIII. Sodann II. +4. Sehr. 1403. 

XXIX. Thomas II., der legte Abt ausbem 
urfprünglichen. Stamme der Schotten, erhielt bie - 
Beftätigung der Herzoge Gebrüder Wilhelm, Leopold 
und Ernit 1404, 1408 und 1410, und ihres Vetter 
Albrechts V. 1412 und 1418. — Schon unter ihm, 
ja unter feinem Vorfahrer finden fih weltlihe Pars- 
teyen im Schottenhof (z. B. Friedrich Gebelshofer, 
Bürger, gibt 1400 feine Wohnung im Schottenhof 
auf) und feine legten Jahre bezeichnet der Koſtnitzer 
Kirchenrath und das Auflodern des Huſſitenkrieges. — 
Abt Thomas, ein gelehrser, ftrenger Mann, war Bis 
fitator, Commiſſär und Superintendent an ber Wie⸗ 
ner Univerfität. Ex errichtete eine Muſikſchule im Klo⸗ 
fier, derer einen eignen Chormeiiter vorfogte. — 1410 
ging das ganze Schottenklofter in Rauch und Zlammen 
auf. Diefer Schlag entſchied. Seit den großen Landpla⸗ 
gen unter denÄbtenPpilipp und Clemens war. dieWirth: 
fhaft des Klofters immer mehr verfallen, damit aber 
aud) alle Gottesfurcht, alle Zucht, Sitte und Gottes⸗ 
dienft. Der Strom der Zeiten ‚hatte ein anderes Rinn⸗ 
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fal genommen, die Zeit ber Kreuzfahrten war längft 
"vorüber, daher au die Schotten ſich ſelbſt überlebt 
hatten und zu dem Volke durdaus in fein rechtes 
Verhältnig mehr Eommen konnten. Die wenigften aus 
ihnen verftanden die Sprache desfelben, und je mebr 
die Zerritorialhoheit fi) ausarbeitete, je mehr infons 
derbeit Diterreich Eraft der friedricianifchen goldnen 
Bulle gefhloßenes Gebieth wurde, deſto feltfamer 
war die Erfdheinung eines reichbegabten Klofters, das 
Sein geiftliches Dberhaupt erkannte, ald den S ch ots 
tenabt zu Regensburg und-den Papft und ° 
.Eein weltlihes als den König von Scott: 
land!! hr eigner Diener und Organift, Johann 
Raſch, fagt in feinem 1586 gedrudten und Rus 
dolph IT. zugeeigneten Büchlein: „die Minich feyen 
ainutzig oder aigennugig, dem Klofter unnug und nit 
gemeinnugig worden. Sie fingen an von Elofterlicher 
geiftlicher Zucht und Ehrbarkeit ſich zu begeben auf 
allerley unzimlihe Werk und Yebungen, trieben Hands. 
tirung und Kramerey, bevor aber mit raucher Waar, 
Wild⸗Gfüll- oder Pelzwerkh und Judenſtuck, hielten 
offentlihe Däntz und Luftfpiel mit Pallen ſchlagen, 
Stangen ſchupfen, Verfhwenten der Kirchen Güts 
. ter, verfegen die Kelch, Ornat, ja die Sloden im 
Thurm, ließen die®ebäu eingehen, hauften gar übl wolls 
ten darzile Eein Vifitation leiden noch annehmen.. Es 
"mochte auch hernach ſolches der Schotten Minich böſes 
verkehrtes Leben auf Eeinerley Weife mehr reformirt , 
pielweniger zu ihrer alten heiligen Einfalt gebracht 
werden, ed ware auch fehr beſchwerlich und von gros 
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Ben Unkoſten fo fern übers mör Schottenmünich herzu⸗ 
bringen, darzu gemeinlich die heilloſiſten Noth: und 


Zwang: Münih, die man daheim nicht gern hätte, 


heraus in Dentfchland geſchickt wurden, als noch feinds 


lich tun die Religiofi anderer Völker, die hie zu Land 


Klöfter einnehmen und Paß haben, Zulegt als die 
Schotten ganzlih ausgefhloffen aus dem Land und 


Bisthum abgefchafft wurden, gieng e8 mit ihnen wie . 


wannman (Gott behuet uns) Tewffelaustreibt. 
Sie ſpreizten ſich lang, taten der Obrigkeit vill mie und 
Plag auf, leſterten, waren drohelich, ainer begehrte 


dahin, der ander dorthin in ein ander Kloſter zu fah⸗ 


ren und was des Dings mehr.” 
Es ward bereits in den Geſchichten Wiens IX. go 


erwähnt, (Urk. Bug Nr. 43 und 123) wie der zu Con⸗ 


ftanz neuerwählte Papft Martin V. auf Verlangen Here 
3098 Albrechts den Schotten befohlen, auch Inlander 
aufzunehmen, fie aber folhes rundum verweigerten und 
den papftlichen Abgeordneten, Abt Angelus von Rain 
und dem Karthäufer - Prior von Mauerbah (1. Aug. 

1418) erklärten: „fiegewahrten wohl, dem Herrn des 
Landes feyen weder ihre Perſonen noch ihre Nation 
mehbr-anftändig. Solchem Eönnten-fie fi nicht wibers 
ſetzen, bäten daher um Proviſion, Zehrung und frey 
Geleite nach ihrem Mutterkloſter zu Regensburg.“ Der 
Abt Thomas, der Prior Lorenz und die Capitelsaus⸗ 
ſchüße, Carl, Moriz, Patrik, Finian und Donald 
erklärten, „neben Religioſen anderer Nationen, als 
Schotten oder Irländer, würden und wollten ſie nicht 
aushalten, Entweder würden die Fremden fie, ober 
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fie die Sremden erwürgen. „So verließen fie denn bas 
feit Wiens MWiedererfteben innegehabte Klofter. Abt 
Thomas nahm achtzig Dukaten Penfion, die nahen 
Minoriten verfahen indeß den Sottesdienft:— Da die 
Schotten und Irlaͤnder meift auch bewehrt gingen und 
Waffenfpiele zu Scherz und Ernſt ihres Gleichen ſuch⸗ 
ten, überfielen fie die Minoriten in einer der folgenden 
Nächte, trieben fie hinaus, rafften in Kirche und Klo⸗ 
ſter Alles zufammen und wollten fi gegen Kaifer und 
Papft und Volt zufammen darin behaupten, wien 
aber denn doch endlich und zogen nad Regensburg. 
Ihre Anſprüche aber auf das Wienerflofter fegten fie 
von Zeit zu Zeit bis unter Ferdinand Il. fort; infone 
derheit eifrig war darin, Maria Stuart und ihe 
treuer Anhänger Leßley, der Bifhof von Roſſe; zu⸗ 
gleich brachte der Regensburger Abt die Sache beym 
Neichdtag und an Rudolph II. Hoflager zu Wien 
und Prag an: überall vergeblih ! — Erft 1448 löste 
Niklas V. völlig die Bande der Abhängigkeit der dann 
neueingeführten, deutſchen Benediktiner vom Regens⸗ 
burger Klofter. 1480 Famen die Schotten unter das 
‚neue Wiener Bisthum. 
| XXX, Meifter Niklas von Reſpitz, aus 
dem Klofter Melk, eine Zierde feines Ordens und der 
Wiener Hochſchule, Wiederherfteller der Kirchenzucht 
des Klofterd der Kirche und feiner auswärtigen Ge⸗ 
bäude, daher in den alten Aufzeichnungen nicht une 
verdient, „der zweyte Stifter” genannt. FB. Aug. 
1428. Er empfing unter andern frommen Gaben 1418 
iene Berchtolds Auer, Verweſers in St. Pankrazens⸗ 


. 
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Capelle am Kerzogenhof, und 2423 Peters Kienäftt 
gefeflen vor Wiedmerthor zu Wien. 1425 ſprach der 
Schottner Amtınann bey St. Ulrih, Hanns Köberl, 
(Nr. 90) Über den Verboth, den der Bürger Hanns 
Graf gelegt, einer Schuld wegen weilande Andreas, 
Pfarrers zu Albrechtsberg, auf einen Safrangarten 
bey St. Ulrih, wo man gegen St. Tiebold vor dem 
MWiedmerthor geht. 

XXXI. Johann IH, von Ochſenhauſen. T 19. 
Oct. 1446. Er vertheidigte unerſchrocken des Stiftes 
Unabhangigfeit wider die Schotten auf dem Kirchenrae 
the zu Bafel, und erhielt offenen Brief gegen jegliche 
Bedrückung und Beſtätigung der alten pfarrherrlichen 
Rechte und die Aufrechthaltung des alten Befigftandes, 
zudenen nur 1451 die Befchränkung binzutrat, keine 
Proceffionen außerhalb der Kloftermauern zu halten. — 
1453 gab Herzog Albrecht einen neuen Freyheitsbrief. 
Was die Schotten am linten Donauufer befaßen, wurde 
dureh die Huſſiten unmenſchlich verwüftet. Vorzüge 
ih um diefes ſchweren Unheils willen, ging bie Stadt 
einen Vertrag mit den Schottnern ein, wegen des 
Ausſchenkens ihrer eignen Weine im Schottendhof, new. 
beftätigt 1447 am Pfingftag nad) Georgi durch Hanne 
Steger, Bürgermeifter und Münzmeifter zu Wien. 
1436 überließen Heinricd) und Kunigund von Potten⸗ 
dorf dem Klofter ihr Gut zu Kranichsberg und zu Ens 
zerödorf an der Fiſcha. Die Grundherrlichkeit wuchs 
ſich immerfort zu einem der einträglichften Rechte der 
Abtey aus, in ihren urkundlihen Spuren finden fid 
manche intereffante Auffhlüffe über die Rocalitäten der 
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Stadt. 3. B. Hanns Mautinger, Bürger, verkauft 
ſein Burgrecht an einem Haus am Haarmarkt nächſt 
dem Waghaus, ans Rothgaſſel ſtoßend, — Hanns 
Purgelpeck, Barchanter und Mitbürger zu Wien, 
Hausrechte in der Renngaſſe und.aufder hoben Brüde, 
Margareth, Witwe von Haßlau, geborne von Eckarts⸗ 
- au, ihr Haus auf der hoben Brüde, — das Haus 
des zum Feuertode verdammten Münzwardeins Diets 
trih Heß in ber Renngaſſe, gab das Stift Friedrichs 
des IV. Rathe Wolf Wolfenreiterrc. — 1437 verkaufe 
ten an Philipp Bernard vor dem Schottenthor, der 
Landcommenthur des deutſchen Ordens in Oſterreich, 
Bruder Johann von Anebil (Anweiler) und Bruder 
Kaſpar Murzer, Commenthur des deutſchen Hauſes 
zu Wien, 30 Joch Äcker vor Schottenthor, außer⸗ 
halb der Alſerſtraße mit dem bbern Ort an das dürre 
Lerchenfeld floßend mit dem niedern auf den Otta⸗ 
kringer Weg in der Nabe der Efelhardsried und der 
gefürchteten, als Räuberherberge fogenannten Mühle 
Trausniht. — Am 25. May 1438 ſprach Albrecht II. 
zwiſchen gemeiner Stadt Wien und den Schotten wer 
gen Fertigung des Grundbuchs und wegen der Gerichts⸗ 
barkeit nad bem alten Befigftande, — Den Schotten 
blieb ihr Grundbuch und Recht in Stadt und Vorftädten 
unbeirrt. — Abt Zohann erbaute 1445 jenen heute noch 
beftebenden Theil des Kreuzganges, gerade von der 
Pforte hinein gegen das Nefectorium. Er erhielt eine 
Beftätigung von Alhrecht V. oder als Kaifer dem II. 
‚ dann 1449 Nahmens des unmündigen Ladislav Pofthus 
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mus von feinem Vormunde Friedrich IV., der felbe 
1460 und 1480 erneuerte. * 

XXXIH. Martin wurde zu Leibig inber Zips 
‚geboren und aufder Krafauer Hochſchule, dann zu Wien 
ausgebildet. Da erlebte er 1421 die große Judenvers 
folgung und das ſchreckliche Flammengericht zu Erd⸗ 
berg, wo die Studenten ungeheuer viel Geld aus der 
Aſche zufammenkehrten , das die Juden noch auf den. 
Scheiterhaufen mit fih gefchleppt hatten. Er trat zu der 
Burfe in der fi die zablreihen Bayern befanden, 
die die Bruderzwifle und Bürgerkriege ihrer Herzoge 
und ihres Landes, im Kleinen getreulih nachmachten. 
Nach vollendeter Philofophie wurde er 1424 Magifter, 
bielt fogleich feldft eine Schule und warf fi mit gro⸗ 
fer Anftrengung unter Kafpar von Meißelftein in das 
Eanonifche Recht. Es zog ihn zu den Gräbern der Apo⸗ 
fiel und in die Zußftapfen des Erzvaters Benedikt, in 
deifen Klofter Monte Caffino er das Ordenskleid nahm, 
ſolches aber feiner fchwächlichen Gefundheit wegen wies . 
der verlaffen mußte, aber nad feiner Rückkehr, zu 
Wien, dasfelbe Ordenskleid bey den noch immer foges - 
nannten, Schotten anzog, durch feine Gelehrſamkeit 
und durd) feinen energifhen Charakter, im In⸗ und 
Auslande eine große Meinung von fi erweckte, 1459 
Prior und 1446 Abt wurde. Die Fakultät der freyen 
Künfte erkohr ihn 1491 zum Schiedsrichter ihres Streis 
tes mit Meifter Ulrih von Nürting. Der durd feine 
Gelehrſamkeit, wie durch jeinen langwierigen und blu⸗ 
‚tigen Zwiefpalt mit Erzherzog Sigmund von Tyrol, 
bekannte Cardinal⸗Legat Niklas von Eufa incorporirse 


; 
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1451 St. Ulrich förmlich dem Schottenklofter und er⸗ 
nannte den Abt Martin zum Generals Bifitator feines 
Ordens, wo er fein ausgezeichnetes Mebnertalent ent« 
wickelte und in feinem von Petz herausgegebenen for 
- genannten Senatorium viele merkwürdige Begeben⸗ 
beiten feiner Zeit aus Pohlen, Böhmen, Ungarn und 
Öfterreich aufbewahrte,, auch viele Begebenheiten der 
von ihm unterfuhten Klöfter und aud der Schotten 
verzeichnete. Aus ben letzten war einer ber merkwürdige 
ſten Männer, Bruder Benedict, nachmahls Abt zu Se i⸗ 
.tenftetten, Rath und Hofcaplarn Albrechts II., in 
der Welt ein ruchlofer Wüftling und berühmter Schwarz⸗ 
künftler. Seine Schweiter hatte ſich aus gleihem Suͤn⸗ 
denleben ins Klofter der Büßerinnen zu St. Hierony⸗ 
mus: in der Singerftraße geflüchtet. Ihr Flehen rete 
tete den Bruber aus der Gewalt desjenigen, dem er 
fein unſterblich Theil bereits verfchrieben. Er wallte 
vor gar manche Klofterpforte und bat um die Aufnah⸗ 
nahme. Aber feine riefengroße, Eühne Geſtalt, fein 
finſteres, doch wieder höhniſches Ausfehen ſchreckten 
viele ab. Nur bey den Schotten fand er eine milde 
Aufnahme, weihte ſich den niedrigften Dieniten, hatte 
als Noviz, im Kreuggange, zum Mitternachtschor ei⸗ 
Nlend, einen gewaltigen Zweylampf mit dem Satan, 
wurde ald Volksredner weit berühmt, in Eurzer Zeit 
Prior, endlih nach Seitenitetten yoftulirt, wo er 
nach vierjährigem weifen Regiment und Sühnung vie⸗ 
ler böfen Händel ftarb. - 

Abt Martin errang großes Berbienf um Kirche 
"und Klofter, vorzüglich aber um den Schatz ber Büs 
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eher und Handſchriften. Wer Treffliches hierin beſaß, 
vermachte es den Schotten z. B. Johann Polzmacher, 
Probſt zu Brünn. Seine Sammlung umfaßte alle - 
Materien des römiſchen und des canonifchen Rechts, 
Wucher, Duell und Repreifalien ausgenommen, Dans 
tes und Petrarcas unfterbliche Lieder, von den Alten: 
Cicero, Saluft, Ovid, Virgils Georgica, Lucan, 
Boethius vom Zroft der Weltweisheit, bad neue Ge⸗ 
dicht Gamfreds, die teojanifche Gefchichte vondem uns 
getreuen Weib und „quamdam historiam de re- 
gina pariente asellum et panphulum in uno etc.” 
Den Suriften follten diefe Bücher auch ausgeliehen 
werden, jedoch follten fie dafür nah Maß bes Werthes 
ein Pfand einfegen ꝛc. — Zu Pulkau, wo ein früherer 
Zebendftreit mit- St. Pölten und mit den Grafen 
von Hardeck 1580, ein fpäterer zwiſchen Zwettl und 
den Schotten 1457 gefchlichtet worden , und Graf 
Hanns von Harded, Burggraf zu Meidburg 1597 
die Fronleichnams-Capelle geftiftet, Ulrich Eyt⸗ 
zinger aber, noch als Hauptmann zu Znaim (1456) 
in ſeiner, nach Pulkau eingepfarrten Feſte Schratten⸗ 
thal, eine vielbeſuchte Capelle gegründet, verzichtete 
(1452) Friedrich von Hohenberg auf die Güter 
zu Niederrezbach, die zur Widerlage abgetretner pfarre 
herrlicher Rechte gegen Schrattenthal der Pfarre Puls 
Eau Übergeben wurden. — 1455 gab Schweſter Anna 
von Wöfendorf, Abtiffinn von At. Niklas auf der 
Landftraße, den Schotten ein dienſtbares Haus auf, in 
der Chleberluden vor dem Schottenthor, einft dem 
Meifter Peter Dedinger‘, Lehrer der geiftlihen Rechte 
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gehörig und alsdann der dortigen Nonne Elsbeth Fürft 
vergabt. Eben fo verkaufte 1462 Stephan Wiedmer, 
genannt Schidentan;, Bürger, feßhaft vor dem Wiebs 
merthor, den Schotten feine Äder Hinter St. Ulrich 
und außer St. Tiebold, unferne St. Mertensfpital, 
mit Hand derfelben Grundfrau und Abtifinn Anna 
Böfendorfer. Dabey ftand Meifter Paul Strohmeyer, 
derzeit oberfter Caplan unfter Grauen und St. Johanns 
in der Fürſten Gut zu St. Ulrich. 

XXXIII. Hieronymus. + ı2. Aug. 1466. 
Er erhielt bad Vorrecht, den Stiftsnovizen die min⸗ 
dern Weihen zu ertheilen, Kelde und andre Orna⸗ 
mente zu weihen, und war einer ber eifrigften bes 
Prälatenftandes, des Markgrafen Leopold , Stifters 
von Kloſterneuburg, Mariazell und Heiligenkreuz, 
Ganonifation zu betreiben. Auch unter und unmittels 
bar nad) ihm, liefern die Schottner Grundbücher treff⸗ 
liche Beytraͤge, die damahlige Lage der Stadt und 
der damahligen Vorftädte, Eennen zu Iernen. Es er⸗ 
feinen darin 5. B. ded Abt von Admont Haus zwi⸗ 
ſchen der Straud: und Walnerftraße, die Häufer ber 
Stubenberge und der Würfel in der Spiegelgaffe der 
Habermanne in der Renngaſſe, Häuſer am Graben, 
an der Wollzeil, unter den Nadlern "unter den Scher 
rern, auf der Soldfhmied, ander Schule bey St. 
Michael, am alten Kohlmarkt, in der Weihenburg: 
und Wildpurgerftrage, vor Wiebmerthor in den Neu: 
fegen, Neuluden, Ofenluden, zum Ort, St. Ule 
ih, vor Wiedmerfhor, — der Bettelbühel und die 
Lauswieſe (auf dei Windmühle und beym efterhazys 


=, 


r 
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ſchen Garten) auf der Leimgrube, — in der Hirſch⸗ 


peunt, Chleberluden, Mitternderg, alt Tunau, im - 


Rreut, im Garn vor Stubenthor, — St. Niklas und 
Paulshoͤhe vor Stubenthor, — dann vor dem Schot⸗ 
tentbor, in der Schotten Peunt, auf dem Kroten⸗ 


brunn, Siechenals (MWöähringergaffe und Thury) im 


Buchfeld, Schafernak x. des Bürgerfpitals Badſtube 
bey der Himmelpforte, jene hinter St. Pankratz, Mel⸗ 
hioren Rabz Bader und Meifter gehörig. | 
XXXIV. Sobann IV. F 24. October 1467, _ 

war Lehrer der heiligen Schrift an der Wiener Hoch⸗ 
ſchule und als Abt von Kleinmariagell hierher poftus 
liet. Er empfing 1466 den Verzicht Hanns Bocks, 
Kaplan der Meffe, die weiland Pilgrim Snazel ftife 
tete auf Unfer Frauen Altar in St. Ruppredtscapelle, 
XXXV. Mathias Fink, ein Siebenbürger, 
einft Friedrichs IV. und Ladislavs Poſthumus Geheim⸗ 
ſchreiber, reſignirte am 9. October 1479. Ein Jahr 
vor feiner Abdankung flürzte die, von einem Sturm⸗ 
wind und gleichzeitigen Exbflößen erſchütterte Kirche. 
von St. Ulrih ein; der Pfarrer Meiſter Hierony⸗ 
mus, fein. Kaplan und über 30 andere Menfchen wurs 
den erfihlagen, unzählige im Gedränge, befcpäbige. . 
Abt Mathiss baute 1473 jenen Theil des heute noch 
beitebenden Kreuzganges, der ſich zunaͤchſt der alten 
Sebaſtians⸗ oder heutigen Todtencapelle von deu 
Sakriſtey gegen das Refectorium binzieht. Unter ihm 
wird häufig die, von vielen Bürgern befuchte,, große 
Bleiche zu St. Ulrich erwähnt, die Mühle und 
Schmelzhütte. 1478 überließ Elsbeth die Witwe 
I. Jahrg. Dentwürdigkeiten, 2.88. 1.Dc fe . 21 


/ 
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Ä Chriſtophs Rederer von Siebenhirten, den Schotten 
den Schirmbrief daſelbſt und einige den Edarts- 
auern unterthänige Weingärten zu - Bertholdsdorf . 
1479 beftätigte Stephan Eytzinger feine Berg: Vogt⸗ 
und Grundredte zu Klofterneuburg, Hagenbrunn, 
Strebersdorf und Enzerödorf. Der Erwerbungen zu 
Stammersdorf wurde fhon oben gedacht. 

XXXVI. Leonbard gleih Johann IV. vor« 
ber Abt zu Kleinmariazell, ein Gelehrter von audger 
zeichnetem Rufe 6. November 1479. 

XXXVII. Stephan Kolb aus dem Stifte 
MÖIE voſtulirt, T 13. Juny 1480. Unter ihm wurde 
das bereitd vor 22 Jahren vom Papft und Kaifer be- 
ſchloſſene Bisthum Wien dotirt und hergeftellt und 
die Schottenabtey ihm unterworfen, doch geſchah bie 
feyerlihe Verkündigung der neuen Kathedrale (17. 
September 1480) erft unter feinem Nachfolger. 

‚AXXVHl Placidus, unter welchem ber 
Thurm der Stiftskirche mit allen Glocken von den 
Slammen verzehrt. wurde. Er F ıg. April 1482. 

XXXIX. Ehriftoph +31. October 1485. Er 
erlebte die Übergabe Wiens an König Mathias Hun⸗ 
niady Corvin 2. Juny 1485, der die Stadt fchon 
durch ziweymahlige Umgarnung und Velagerung aufs 
Außerſte gebracht hatte. 

. XL. Gallus + 17. Auguft 1486. 

XLI. Johann V. Hintenus von Lambach + 28. 
Ser. ı500. Mathias hatte der Schottenabtey zwar 
bereits wenige Wochen nad feiner Befignahme, am 
Montag nah St. Ulrich 1485 einen Beftätigungsbrief 
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ertheilt, den anderten gab er nun dem Abte Johann 
am Erchtag nach Quaſi modogeniti „als gewaltiger 
Herr und Landsfürſt in Ofterreich.” — Welche Gefahr 
dem Schbottenkloſter ja ganz Wien drohte aus dem 
unbebeurenden Anlaß des im &tadtgraben meiden: 
den Viehes und des zwifchen den Hirten der Stadt 
und der Schotten entftandenen Zankes und wie am 
Palmfonntag 1490 den gewaltigen: König in feiner 
neuen Burg in ber Kaͤrnthnerſtraße pköglich die Ges 
walt Gottes berührt, wurde in den Geſchichten Wiens 
bereitd umftandlich Berichtet (X. 6g, 75.) 

Abt Johann erlebte Marimiliang Wiederkehr, 
die Landplagen und Seuchen und die für Wiens üppis 
gen Handelsitand überaus folgenreiche Entdedlung der 
neuen Belt. Er erhielt von Marimilian Bekraͤf⸗ 
tigung und Erweiterung der Salzgabe für die Schots 
ten, die Mar felber 1502 , fein Enkel Serdinand 1. 
aber 1525 und 1552 erneuerte. — Lorenz Taſchen⸗ 
dorfer Münzmeiſter in Oſterreich und der Schotten 
Hofrichter war unter ihm befonders thatig in der Aufe 
rechthaltung ber ftiftifchen Grundherrlichkeit. — 1489 
verfaufte Abt Johann das hinten an die Haufer der 
Buchheime und Pottendorfe floßende Haus in ber 
Schaufellucken, zwifhen dem Garten der mindern 
Brüder und dem Haufe More Peters Silberfimmer- 
vers des Könige Mathias. 

XL Johann VI. aus Kremnig refignicte 
am 28. Juny 1518. Dem ritterlihen und kenntniß⸗ 


reihen Maximilian war er befonderd werth ald gros 
11 * 
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Ger Freund und Kenner ter Tonkunſt, worin ber 
nadhmahlige Wiener Bifhof Georg Slatkonia mit 


ihm wetteiferte. Er ftellte Die verfallene Muſikſchule 


wieber ber und verband fie mit tem Gymnaſium, das 
fid) aus ter alten Chorſchule und auf einer Art von 
Convict adeliher Knaben, die bier den Elementar⸗ 
unterricht erhielten, feit der Vertreibung der Schott⸗ 
fünter nad) dem Anitoß und nad) den werhfelnten Ans 
ſprüchen der Zeit entwidelt und bergefiellt bat. — 
Mar felber beſuchte mir feinem fanften Schwe⸗ 
fterfoßne, tem (und aus Fouques Hieronymus von- 
Stauff bekannten und werthen) Bayerherzog Ernfi 
Bifhof zu Paffau, einem Zögling Aventins und mit 
vielen andern Fürſten gar oft den Chor und die Tas 
felmufit der Schotten und bey dem Wiener Congreß 
und der berühmten Doppelheirath (1525), die Ungarn 
und Böhmen an Habsburg brachte, ernteten die Schott» 
ner Tonkünſtler und Sänger allgemeine Bewunde—⸗ 
rung. Diefe vorzüglihe Sorge für die Kirchenmuſik 
lebte bey den. Schotten noch inmitten ber Neforma= 
tionsflürme fort. Wolfgang Schmelzel, Schulmeifter 
bey den Schotten, deffen merkwürdigen Lobreim anf 
Wien wir dem näcften Hefte beyfügen , ift deflen une 
zwepdeutiger Bürge. — Unter bemfelben Abte gefchab 
ein neuer Schritt zur Ausbreitung der Schotten in meh« 
reren Vorftädten. 1505 beftätigte Jakob ber Prior und 
das Convent U. L. F. am Herzogenhof zu Wien (Carme» 
liten am Hof) den Schotten, ihr Recht auf Weingärten 
im Lerochfeld und die Meifterinn von St. Jakob auf der 
Hilden Lucia von Trautmannsborf gab den Schotten 
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Weingärten und Wiesgründe auf, vor dem Stubenthor 
in der Chleberlucken, in Mitterberg und Neinfperg. 
XLIII. Benedict Chelidonius, Mufos 
philus, aus dem Klofter St. Egyd zu Nürnberg, 
Mars I. Hiftoriograpd und gekrönter Dichter, ver- 
trauter Freund und von ihm vielfach in Geſandtſchaf⸗ 
ten und andern Staatögefchäften gebraucht, ein Bus 
fenfreund und Correſpondent jener zwey unſterblichen 
Nürnberger Albreht Dürers und bes Kriegs: 
und Staatsmannes, KRunftfreundes und Geſchichtſchrei⸗ 
bers Wilibald Pirkheimer. Cochleus brachte 
Benedicten ind Pirkpeimerfhe Haus mit Georg Par 
latinus, Petrus Mofellanus, Franz Irenicus und 
Thomas Venarorius. — Öeltfam, daß Benedict als 
Schotener Abt feinem Todfeinde Johann von Krems: 
nitz nachfolgte, der fhon bey St. Egyd zu Nürnberg 
fein unfriebfamer Nebenbuhler gewefen war. Er wurs 
de eine der Zierden der Donaugefellfdhaft, 
(sodalitas danuhiana) jener einzigen aber in ben, 
Tagen der Reformation bald wieder eingegangenen 
Akademie der Wiffenihaften Wiens mit 
feinen Vorgängern und Nahfolgern in der Hiſtorio⸗ 
graphenwürde, Manlius, Stabius, Sunt—⸗ 
beim und Cuſpinian. — Abt Benedici Ges 
dichte wurden von Albrecht Dürer mit ſchönen Aus 
pferflihen und Umriſſen geziert. Miele davon ſind 
Gelegenheitsgedichte und darum von vorzüglichem ges 
ſchichtlichen Werth, fo ein allegorifhes Singſpiel, 
das: „den Kampf der Tugend mit den Lüften” darftellte 
und in der Schottner⸗Schule vor Carln V. und feiner 
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bruck der Hauptſtadt Tyrols, als Juͤngling kriegser⸗ 
probt unter ſeinem großen Landsmanne Georg von 
Freundsberg an den blutigen aber glorreihen Tagen 
von Bicoeca und Pavia. — Er ſchied vom Krieges⸗ 
handwerk, wie Georgen ben unverzagteften edeln Hel⸗ 
ben, der unbezahlten Landsknechte wilder Aufruhr, 
durch plöglihen Schlagfluß, die Sprache geraubt und 
das Herz gebrochen. Er’ mag ſich die, von feinem - 
Meifter oft hefprochenen,, drey fhwarzen Steine bes 
großen Handwerks zu Gemüthe genommen haben: 
des Volkes habſüchtige Wildheit; das menfchliche 
Elend; den Undank. Conrad trat in den geiftlichen 
Stand und zeichnete fi bald als beliebter Volksred⸗ 
ner aus, In einiger Zeit kam feine, durch die Krie⸗ 
gesläufe gänzlich verarmte Muster aus Tyrol nad 
Wien, feine Unterflügung in Anſpruch zu nehmen. 
Er verließ nun mit Genehmigung feiner Obern das 
Klofter, erlangte durch feine Freunde eine Pfarre in 
Tyrol und pflegte der Mutter dafelbft bis an ihren . 
Zod, dann Fehrte er nach Wien zu den Schotten zu⸗ 
rück. Der feltene Verein von Milde und von Stärke. 
in feinem Wefen, gewann ibm die Liebe aller feiner 
Brüder und er wurde, kurze Zeit nach feiner Rüde 
Behr, nach dem Zode bes Abtes Michael, einflimmig 
zu deflen Nachfolger gewählt, obgleich der Wiener 
Biſchof Revellis, den Schotten gegen die alte oft ver 
briefte und fogar gegen Rom und fein Interdict ber 
bauptete Wahlfreyheit, einen Fremden ald Abt aufe 
dringen wollte, Ein folder Mann wie Konrad ger 
hörte aber auch für eine folhe Prüfung, denn kaum 
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war er im Beſitz und hatte ſchon die erſten Monas 
the, durch zweckmaͤßige Herſtellung ber verfallenen 
Gebäude, durch weſentliche Verbeſſerungen des vers 


nacläßigten Weinbaues, durch Grabung des tiefen 


Kellerd in der Abtey bezeichnet, als die Heeresfluth 
des großen Suleyman gegen Wien herandrauste und 


es vom 21. September bis 14. Dctober ängfligte. 


Rum ward dem alten Niklas Salm die Gelegenheit, 
das ſchönſte Blatt in den Lorber zu flechten, den ihm 
der Schottner Abt Chelidonius für die frühern Große 


thaten gewunden. — Conrad befand fich hier in der, 
feinem frühern Kriegsieben leider nicht unbebahnten 


Lage, daß der Feind weder die bedentendfte Rück⸗ 


fiht noch die größte Gefahr dem wachſamen Auge 


dargebothen, fondern weit Schlimmeres aus dem eiges 
nen Innern drobte. Es war nähmlich bey den Shots 
ten ein zuchtloſes Volk deutfcher Landsknechte einges 


legt. So lange die Belagerung alle Blicke gen Aus 


Ben kehrte, fo lang der.alte Salm, ihre Sonne in 
ſo vielön.dunkeln Schlachten, fie mit eiferner Ruthe 


regierte, brach das Ärgfte noch nicht aus. Aber als 


ibn, beym legten Hauptſturm, im glorreichften Aus 
genblicke feines Lebens, auf der Auguftinerbaftey, am 
Kärnthnerthor die Tobesndunde getroffen und er dens 
noch den Feind zu verfolgen, in der Sänfte nad 


Marcheck geeilt, dort aber auf dem Salmhof, von 


feinem Lager nimmer aufgeftanden, riß die habgierige 
Wuth der Landsfnechte Zaum und Zügel. Fünffachen 
Sold fodernd , für fünf abgefchlagene Hauptſtuͤrme, 
empoörten fie fih wider ihre Oberſten mit viehiſcher 


- 


— 
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Kaferey, allgemeine Plünderung der Stadt andros 


bend, die fie theilweife auch wirklich verübten. Sie’ 


plünderten dad Scottenklofter und die Kirche, zer 
nichteten in der Bibliothek, was gelehrte Übte und 
. Möndye an Eöftlihen Büchern und Handſchriften ge⸗ 
ſammelt; die älteſten Urkunden gingen bey dieſem 
Anlaſſe mit zu Grunde, ſogar der ſchoöne, mit vie— 
len auslaͤndiſchen Gewächſen verſehene Kloſtergarten 
(nun ein Theil des Zeughauſes) wurde verwüſtet und 
jener berühmte Maulbeerbaum von ungeheurer Höhe 
und ſchattenreicher Krone umgehauen, deſſen zarten 
Stamm oder Kern, vielleicht der Jaſomirgott, viels 
leicht gar ein noch älterer Kreusfahrer, einer der 
Gefährten der, von den Sarazenen gefangenen Marks 
geäfinn Ida, Mutter Leopolds des Heil., mit aus dem 
Morgenlande gebraht hat? Der Zumult war fo wild, 
daß der unerfchrocdene Abt und feine Brüder nad 
Paſſau flüchteten. — Heimfehrend wurde Conrad Abs 
geordneter der Stände. Als 1532 die Gefahr wiedere 
Eehrte, Suleyman mit noch größerer Macht in Steyer⸗ 
- mark fiel und Michael Oglu bis Mariazell und bis an 
die Enns vordrang, wurde dem AbtıConrad die Kühe 
rung alles Atiegsvolkes Übertragen mit dem er ſich 
auch auf dem Steinfelde zu Neuftadt aufitellte. Doc 
der Heranzug Carls V. und Ferdinands mit. einem 


Reichsheere, wie es vor und nachhin, nie wieder zus 


fammengefommen , Jurichichs löwenkühner Wiber: 
ftand in Güns und die Niederlage Michael Oglus 


zwifhen Enzersfeld und Meuftadt durd den Pfalze 


grafen Friedrich, durch Kagianer und Lodron flug 
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das Türkenheer mit panifhen Schrecken und in über⸗ 
eilte Flucht. — Conrad erhielt 1546 das Vorrecht, 
Altäre zu weihen und den bifchöflichen Segen zu ſpen⸗ 
den. — Am 10. October 1528 befanmte Jakob Nagel, 
Präceptor des heiligen Geiſtſpitals jenfeits der Wien 
und fein Convent den Schotten dienſtbar um zwey 
neben einander liegende Häuſer im Kiel, nın Doms. 
Fapitlifh, gegen dem Haus über da der Haid ſcheuſt. 
1531 wurde der Bau des. harradifhen Hauſes auf 
der Freyung, neben dem Schotten und Mölkerhof, 
begonnen das vormahls Sebalds Reichenauer gewes 
ſen. Lukas Graswein von Weyer, der Harrachiſchen 
Vormund und Gewalthaber, fertigte darüber das Be⸗ 
kenntniß. Ähnliche finden ſich von 1540 von Hanns 
Fünfkircher zu Steinabrunn und Euſtachen, Enkelinn 
der Zinzendorfe um Familienhaͤuſer, dieſer in der 
Schenkenſtraße, jener am Kiel, oder auf dem Miſt. 
. (X.207.) Die Reformation griff im Schottenkloſter 
weit weniger, als in einigen andern Klöftern um fich, 
doc fehlte es auch da nicht ganzlih an Beyſpielen 
von adtrlinnigen Geiftlihen. Der völlige Verfall ans 
derer Kiöfter gab den Schotten zwey Pfarren, bie 
jene nicht mehr befegen Eonnten. ı54o.am Mittwoch 
nah Bartholomar Übergab Stephan, Abt zu Form⸗ 
bach jene zu. Enzersdorf bey St. Veit und 1871 
Sonntags Eraudi der Baumgartenberger Abt Mas 
tbiag, Gumpendorf. — Abt Conrad F am. ı4. 
" September 1541. .. , 
XLVI. Wolfgang Traunfteiner, ein 
"Bayer, F 27. Sept. 1562, durch edle Gaſtfreyheit, zeit: 


\ 
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gemuͤße Hkonomie, ungetrübte Glaubensreinheit und 
weiſe Sorge für Wiſſenſchaft und Kunſt ausgezeich⸗ 
net. — Unter ihm lebte und wirkte fuͤr die Schulen 
und für die Kirchenmuſik Wolfgang Schmelzel. Er 


‚und der Paffauer Biſchof Wolfgang Graf zu Salm, 


Sohn bes Helden Niklas, waren eifrig bedacht, die 
durch die türkifhe Belagerung berbeygeführten Vers 
Aufte für den Beſitz und für die Geſchichte mög- 
Iihft zu verringern. Kaſpar Bruſch aus Eger, ein 
pedantifcher Dichter und feinwollender Geſchichtſchrei⸗ 
ber, von Sitten, die Niemanden erbauten und von 


»einer Feder, die Niemanden fhonte, darum aud zus 
legt von einigen Rittern, die er verfportet, meuchles 


rifch erſchlagen, mußte die zerriffenen und zerſtreuten 
Schottner Urkunden wieder fammeln- und daraus eine 
Reihe der Schottner Äbte herftellen. Bey den Schot⸗ 
ten und in Paffau ſchrieb er auch fein großes Werk 
über die deutfchen Bisthümer und Klöfter, und fein 
Büchlein von Laureacum, oder dem uralten Erzbis- 
thum Enns an der Donau. Unter ihm gab Berdinand 


der 1. eine. Befchränkung der Aſylsrechte, vorzüglich 


wegen leichtfinniger Schuldner und 1555 am 15 July 


einen Schadlosbrief für die Schotten wegen des Zim⸗ 


mers, das fie den durchreifenden Barfüßern in der zu 
St. Rupprecht gehörigen Behaufung vergönnt und 


- 1560 reclamirte Abt Wolf die Grundrechte der Schot⸗ 


ten auf ebemahlige Käufer und Gärten in Altthunau 
(Weisgärber) , die aber zum Theile auch zur Schrei⸗ 
berzeche auf St. Stephansfreythof, zum neuen Carnar 
gehörten. — Abs Wolf erlitt auch an Grundrechten 


Sy 
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in den naͤchſten Vorſtädten großen Nachtheil durch die 
vielen, zur erweiterten und verſtaͤrkten Befeſtigung 
der Stadt abgebrochnen Haäͤuſer, und machte ſich um 


die Bürgerſchaft hochverdient, durch ſein redliches Be⸗ 


mühen um die Wiederbelebung der vorzüglich nutzbrin⸗ 
genden, ſeit der letzten Belagerung überaus verfalle⸗ 
nen Gewerbe, worüber die Vertheidiger der alten, 
geſchloſſenen Zünfte und Gewerbe, und jene einer 
nothgedrungenen unbedingten Concurrenz und Ge⸗ 
werbsfreyheit einander ſcharf in die Haare griffen. 
XLVII. Johann VII. Schrötel, ein Pfälzer 
von Kemnat, F 8. Juny 1585, Landſchaftsverord⸗ 
neter, Präfident des Klofterratbs und Rath Mars 
bes II. und feines Sohnes Rudolphs des NI., von 
welchen er 1575 und. 1578 Beftätigungsbriefe er« 
hielt. Er erneuerte die abgebramnte untere Pfarr⸗ 
kirche in Pulkau. Unter ihm gefchah es, daß wäh: 
vend des Aufrichtend des fchönen Sacramenthaͤuschens, 
einem zufbhauenden Zimmermann, der Frevel eines Kir⸗ 
chenyaubes einfiel, den er auch in ber folgenden Nacht 
ausführte, Kapfel und Monſtranze und den Kelch, 
nachdem er ihn ausgetrunken, ſtahl. (Es wurde naͤhm⸗ 
lich damahls durch mehrere Jahre, kraft paͤpſtlicher 
Vergünſtigung auch den Layen das Abendmahl unter 
beyden Geſtalten gereicht. — Il. Jahrg. II. Heft, 
S. 104.) Der Frevler wurde bald darauf ergriffen, 
enthauptet und ſammt dem Rock, auf den einige 
Blutstropfen aus dem Kelche gefallen, zu Erdberg an 
der gewöhnlichen Stätte des Scheiterhaufens vers 
brannt — Abt Johann erlebte mehrere glückliche Wein⸗ 
und Getreidejahre. Ein Beyſpiel der damahligen Frey⸗ 
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müthigfeit gibt die Eleine Klofter» Chronik, Johanns 
Raſch, eines unter ihm ſtehenden Klofterdieners, der 
da fagt: „er hab ein gueten Wirth geben, ‚mit der 
Kargbeit gegen fein Kloftergfind , die merer zeit ſchier 
ger fein Convent und wenig Klofterleut gehalten, Fein 
einzigen Gelerten tauglihen Mann erziegelt, wenig 
nambaffte Gebeu errichtet, dem Gotzhaus ſunſt nie 
nichts vergüben, die erften jar, gar Fein Contribution 
auff im gehabt, dannoch nad fein Zodt nur ain Flaine 
parfchaft, meifttheild nur Waisgelt und Waifenguet 
gefundten worden ift. Wer dann den namhafter Schatz 
bes rothen Golts (weil er gar gern Öolt eingewerlet, 
ed aber gar nit gern ausgeben bat) eingraben oder wo 
es fen hinkumen? künnens blinde Leut urtheilen aus 
hernach etliher VBefreundten und Kloftergföllen Wols 
teben und argwönix verhalten.” — An diefem Nach⸗ 
ruhm anderte wenig das Lob der Leichenrede des. Se: 
fuiten Scherer: „Abt Johann fey geweien ein Hirt 
und nidt nur ein Wire, ein Seelforger und 
nicht nur ein melforger, ein Paftor und nit 
Piftor, en Schöfer und hide Schaffner.” — 
Doch zeugt ed von bem, vorzüglich burd die Zefuiten 


unterhaltenen Geiſt der Srudien, daß die Leichenrede _ 


ſcharf tadelt, wie man in den Klöftern, wo vormahls die 
emſigſten Gelehrten und bie berrlichften Bücherſchätze 
zu Haufe gewefen, gerade jeßt am wenigften ftudiere 
und: „was noch von piechern übrig, das freffen die 
meus und fchaben ftaub und puluer, weildann ſolche 
vorſteher mehr liebendie finfterniß der 
unwiffenheit, denn das Ficht der wiſſenheit ift 


⸗ 


‘ 
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leicht die rechnung zu maden, daß fie in jenem leben, 
nit gar ſtark fcheinen und glanzen, fondern finfter 
gnug ausfehen,ja von einer finfternuß ia die 
andere mögen geworffen werden. Matthäl 22. 25.— 
Inden Tagen der Ruhe mochte dies allenfalls hin 
geben, aber die innere Wurmflichigkeit zeigte ſich zum 
Entjegen, beym erften feindlihen Windftoß, der wider 
daß. fehlechtverwahrte Gebaude heranbrauste. Darum 
griff die Reformation fo furdtbar, ſchnell, unter als 
len Ständen, Altern und Geſchlechtern um fih. Das 
Haus des Herrn war ohne Hüther. Die elenden Mieth⸗ 
linge, weldhe glaubten, die Welt fey um ihret- 
willen da, und weil fie zu Allem geboren oder 
gemweibtdeyen, brauchten fie nimmer es zu vers 
dienen, glihen in nichts dem guten Hirten, der 
fein Leben gibt für feine Schafe! 

XLVIII. Georg Striegel von Lauingen, 
+ 22. Februar 1608. Bey den Schotten gekilber und 
zum. Prior befördert, als folder poſtulirt ald Abt des 
Stiftes Altenburg 1576 und nad) fieben Jahren dem 
Schottenkloſter vorgefegt. Nach feinem Hintritt Fam 


die Wahlfregheit der Schotten neuerdings fehr ins 


Gedraͤnge. Mathias wollte ihnen Valentin Stamm» 
ler als Abt aufdringen, der ibm in den böfen Tagen 
des Bruderzwiffes mit Rudolph, bey den Eatholifchen 
Ständen große Dienfte geleiftet. Der Bifchof von 
Wien betrieb aud feiner Seits des Kaiſers Wunſch; 
die Schotten aber beharrten mit edler Standhaftige 
Eeit bey ihrer urfprünglichen, von den geiftlihen und 
weltlichen Oberhäuptern der Chriftenheit beftätigten 
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Wahffrepheit, und 1608 wurde Valentin Abt zn 
Gleink, die Schotten hingegen wählten. 

XLIX. Auguftin Pitrich F 21. November 
1629. Mathias beftätigte ihm 1615 die Privilegien. 
1625 ernannte ihn Urban VIII. zum Biſchof von 
GSermanica, Weibbifhof und Buffragan von 
Wien, während der Abmwefenheit des Cardinals Kle⸗ 
fel von feinem Sie. — Am 28. December 1628 ver: 
Eaufte ibm: Seraphine Kerenberger, Freyfrau 
von Eggenberg, geborne Wollzogen zu Neuhaus 
den landesherrlich lehenbaren Oberhof zu St. 
Ulrich zu Wien außer des Burgfriedens mit allen 
Untertbanen auf der Neuftift, Tangen Gaſſe 
und Wendelftadt, mit ihrem Grunddienſt, Robot 
oder Robotgeld, wie auch von ihren Inleuten die 
dreytägig jährliche Leib» oder Vogteyſteuer, den lan⸗ 
gen Keller mit Gaͤrten, Weingaͤrten, Schenkrecht, 
Dorfobrigkeit, Straf und Wandel wie: ihre Vater 
Sranz Epriftoph Freyherr von Wollzogen es von den 
Pachleb erkauft hatte. — Am 5. Maͤrz 1629 gab Fers- 
binand 11. die Lehensbefreyung über ben Oberhof au 
St. Ulrich. 

L. Johann VUL.Walderfinger gleihfalls 
Weihbiſchof und Biſchof von Germanica unter dem 
Biſchofe Wolfrat T 27.Nov. 1641, ein ausgezeichnes 
ter Seelenhirt und vortreffliher Okonom, der alle vers 
fallenen Gebäude wieder herftellte, die meiften Wirthe 
fhaftözweige verbeflerte,, einen neuen &peifefaal und 
die noch heude beftebenden Wohnungen der Geiftlis 
chen in der Abtey, dann den 1635 von Blitz außges - 
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brannten, 1657 eingeftürgten Kirchenthurm neu er⸗ 
baute, und dennoch eine bedeutende Baarfchaft hin 
terließ. — Wie 1621 Ferdinand II., ſo beflätigte 
1638 Ferdinand III. die Schottner Privilegien. 
LI. Anton Spindler, Benedictiner von 
Melk, poftulirt ald Abt nah Garſten und von dort 
zu ben Schotten. Er erbaute die heutige Schottner 
Stiftskirche (1645— 1645), erlebte bie ſchwerſten Zeis 
ten des Zojähr. Krieges, fah Torftenfon, den Sieger 
von Jankau an den Wiener Donaubrücken und als Meise 
fier von Korneuburg und Krems. Doc) erlebte er auch 
noch den meftphälifchen Brieden und ſtarb wenige Wos 
‚hen nach deſſen Abfchluß zu Münfter und Osnabruͤck, 
am 11. Nov, 1648. — Die erſte Beſtuͤrzung über den 
ſchwediſchen Einbruch, über Rakoczys Annäherung 
über Preßburg und über die gänzlihe Auflöſung des 
bey Jankau geſchlagenen Heeres, wat ſo groß, daß, 
als eines Sonntags der Hof, bey den Schotten dem 
Gottesdienſte beywohnte „plötzlich in ber Kirche ein 
blinder Lärm ſich verbreitete, der Feind bringe eben 
"in die Städt, daß ein Eopflofes Drängen und Retten 
begann, und der Hof mit genauer Noth in die Sa— 
Eriften gebracht und der finnlofen Verwirrung entzogen 
wurde. — Seit den Tagen bed erſten deutſchen Meifters, 
Niklas von Neſpitz, der Ben balsftarrigen Schotten 
"gefolgt, wurde in ihrer Kirche ein fleinernes Marien. 
bild verehit, vom Layenbruder Johann gemeißelt. — 
Mit diefem nun hielt Ferdinand IM. am 25. May 
1645 einen feyerlihen Umgang nah St. Stephan mit 
dem ganzen Hofe. Der päpftlihe Nuntius mit dem 
H. Jahrg. Denfwürdigfeiten. 2: Bd. 1. Heft. 12 
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Cardinal Harrach und mit dem Wiener Biſchof Gra⸗ 


fen Breuner wohnten demſelben bey. Das Abbild dies 
fer Proceſſion hangt noch in der Schottner Sakriſtey, 
vom Bruder Oswald Hayek .verfertigt. 

Lil. Peter Heifter, ein abeliger Nieder: 


laͤnder, Profeß der Abtey Braunweiler bey Köln.'F 


10. April 1662, ein ungemeiner Sreund der Wiflen- 
fhaften und Künfte. Ton ihm ift der 1770 vom Abt 
Benno erneuerte, dem Schottner Stifter und der aͤlte⸗ 
ften Zeit zum Gedächtniſſe, fo benannte Heinrichsbrunn, 
mit weißem Marmor beHeidet. Er legte die letzte Hand 


an den, unter dem Abt Walderfinger und Anton 
Spindler, durd die Baumeifter Anton Calon von 


Wien und Marr Spes von Linz beynahe fhon zu Ende 


gebraten Bau der Stiftskirche, des Presbyteriums, 
eines Theild des untern Ganges, nähmlich des finfteren 
von der Sakriſtey gegen das Nefectorium. Das Dore 
mitorium ober der obere Stock im Convent wurte völlig 
ausgebaut. — Abt Perer Heifter legte auch den Grund 
zur fchönen Gemähltefammlung des Stiftes, wovon 
aber das Ausgezeichnetfte auf Erfuhen Joſephs II. 
dur den Abt Benno in die Gallerie des Belvedere 
kam. Wie für den Kreuzaltar bey St. Stephan, ars 
beitete Jocchin Sandrart für die Schottenkirche 


y die Blätter der Apoftelfürften und des Kreuzaltares, To⸗ 
bias Bock, jene des Hochaltares und Marien Him⸗ 


melfahrts, Jochumund Roſenbruyk, St. Anna 


und Sebaſtian. — Den Tobias Bod Eennen wir von 
St. Stephan. Sein nicht minder fleißiger und from⸗ 


mer Bruder, Johann Jakob Bod, Steinmeg , 


x 
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und Bildhauer (von dem aud die Säule am Hof) hat 
feine Grabesbüſte im Schottner Kreuzgang (+ 46jäh: 
tig, am ı2. Sehr. 1641). 

Lil. Georg Mörth, trug den fhönen Nah⸗ 
men des „Vaters der Armen,” bewährte fi) aber 
nicht minder als Eraftvoll durchgreifender Geſchaͤfts⸗ 
mann in der, ibn von den Ständen vertrauten Würde 
eines oberften Kriegscommiffärs. + 15. Nov. 1664. 

LIV. Benedict Schwab baute in feiner 
fünfjahrigen Verwaltung den Pfarrhof zu Pulkau und 
reſignirte den 28. Nov. 1669. 

LV. Sobann IX. Sämirdserger, als 
Prior zum Abt erwählt und 672 Biſchof von Helles 
nopolis und Weihbifchof von Wien, weihte 1679 die 
obere Kirhe Ct. Michael in Pulkau, incorporirte 
dem Stife die Pfarre Gumpendorf nad) Ablöfung aller 
Rechte Klofterneuburgs, erbaute den erflen oder vor⸗ 
dern großen Hofim Schottenhofe und Fben 28. Aug. 
1685, inmitten der Schrecken der zwepten türkifchen. 
Belagerung, ohne den glorreihen Entfag zu erleben. 
Die Abtey war gleich in den eriten Stunden der Belages 
rung, geößten Theils ein Raub der Flammen geworden. 

LVI. Sebaftian aber, ein Bayer, Prior 
und beftändiger Ausfhuß der Stände, ftellte die in 
der türkifchen Belagerung in Rauch aufgegangene Ab⸗ 
tep und den Schottenhof wieder her, ließ am Neus 
bauden langen Keller graben, und über dem 
felben ein Gebäu zur Verforgung der ergrauten oder 
unfähig gewordenen Diener der Schottenabtey auffüh⸗ 
ren, führte noch andere zahlreiche Bauten in Brei⸗ 

12 * 
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gewahfenen ſchottiſchen Vorſtädten drohte wiederum 
große Gefahr; doch erlebte Abt Carl auch das Ende 
jener Erſchütterung durch den Aachner Frieden. In⸗ 
mitten ſo unruhiger Zeiten ſorgte der Abt gleichwohl für 
alle Zierden des Gottesdienſtes, führte im Schotten⸗ 
hof und auf den Pfarten viele koſtbare Gebaͤude auf, 
mehrte die Zahl der Stiftsglieder, bereicherte die 
Bibliorhef, errichtete ein Gymnaſium und eine phi⸗ 
lofophifche Lehranftalt , die aber eben in der unruhigen 
Zeit nad Thereſiens Thronbeſteigung wieder einging , 
da alle Gebäude zur Vertheidigung in Anſpruch genoms 
men.wurden. Selbſt die ausgezeichnetſten Künftler 
würdig zu befcäftigen war des Abtes Earl Augen⸗ 
merf. 

LIX. Robert Stadler. F 4. Jänner 1765, 
Er vergrößerte den Schottenhof zu feiner heutigen 


Geſtalt, erbaute die jegige Kirhe von St. Ulrich oder 


Mariatroft und die zu Jenö in Ungarn. 

LX. Beno Pointner,: geboren zu Rafing 
am 22. ©ept. 1722, erwählt und infulirt am 27. 
März und 8. April 1765, + 14. Febr. 1807, vers 
waltete. die Abtey unter Franz l., Maria Ihes 
refia, Sofephll., Leopold ll. und Franz II. 
durch 42 Sabre und in einer noch weit verhängniße 
reichern Zeit, als der vorlegte Abt Carl, der dem 
Stift dur 45 Jahr vorgeftanden. Schon vor den jos 
fephinifchen Reformen hatte Abt Benno die Gumpen⸗ 


borfer Kirhe 1767— 1770 , das Priorathaus auf der 


Sreyung 1774, den Schottenhof in feiner jegigen 
Geſtalt und Ausdehnung, das neue NRefectorium und 
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den ſchoͤnen Bibliotheksſaal 1775. Er erkaufte 1777 
die Herrſchaft Ottakring, alwo die Schotten 
fhon früher Bedeutendes befaßen, naddem er auf 
Joſephs II. Vorwort, die Schottner Befigungen in 
Dornbad dem F. M. Grafen Lacy verkauft und 
diefer fie zu einem berrlihen Park umgefchaffen hatte. 


— Auf Joſephs II. Verordnung wegen Zeritücdlung- 


der allzugroßen und zu zeritreuten Pfarcbezirke, mußte 
auch das Schottenitift viele neue Pfarren errichten, 
viele Kirchen und Schulgebaude aufführen. — Zwey 
Borftädte Wiens danken dem Abte Benno ihre Entz 
ſtehung, dad Schottenfeld zwifchen der Marias 
bilfer und Lerchenfelder- und Breitenfeld zwi⸗ 
ſchen der Lerchenfelder und Herrnalſer-Linie, in wel⸗ 
chen ein Platz und eine Gaſſe den Nahmen des Abtes 
Benno verewigt. 

LXI. Andreas Wenzel geboren zu Wien, 
4. Maͤrz 1759, erwählt und infulirt am 18. Juny 
und 9. Auguſt 1807, k.k. wirklicher Hofrath, Direc⸗ 


tor der theologiſchen Studien, emeritirter Rector der 


Wiener Hochſchule, Gründer des Schottner Gymna⸗ 
ſiums, vieler kirchlichen und Schul: Anftalten, vies 
ler ausgezeichneten Unternehmungen für rationelle 
Landwirchichaft, ein thatiger Freund vaterländifcher 
Wiſſenſchaft und Kunft, wie denn auch das gegen» 
wärtige Werk über die alte reiche Kaiferfladt, vorzüg⸗ 
lich nur durch feine äußert liberalen Mitsheilungen 
zu Stande gekommen it. 

Die Schottenabtey befigt in Wien ſelbſt, den 
weitläufigen, mit Prälatur und Convent, dem Gym⸗ 
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naflum , des Normalſchule, der Kanzley und zahlrei⸗ 
hen Mietbwohnungen verbundenen , aus drey Höfen 
und zwey Gärten beftehbenden Schottenhof (Mr. 156) 
das an die Stiftskirche gebaute Priorathaus (Nr. 257,) 
die Stadtpfarre zu den Schotten, mit den Filialen 
auf dem Hof, in der Roßau, Alfervorftadt und zum 
Theile Joſephſtadt, die Grundherrlichkeit über viele 
Höufer in der Stadt, in der Schauflergafie,, Herrn⸗ 
gaffe, in beyden Schenkerſtraßen, Zeinfaltitraße, 
Renngaffe, hohe Brüde, tiefen Graben, Salzgries, 
Strauchgaſſel und Meidenfhuß, Kohlmarkt, Walls 
nerſtraße, Haarhof und Neubad , Naglergafle, Hof, 
Fiſcherſtiege, Wipplingerftraße, Schultergaffe, Tuch⸗ 
Tauben, Graben, alten Fleiſchmarkt, Niemerftraße, 
Eingerftraße, Weihburg⸗ Himmelpfort- und Kaͤrnth⸗ 
nerftraße , neuen Markt, Seilere Dorotheergafle ꝛc. 
— Die Grundherrlichkeit in den Vorftädten über St. 
Utlrich, Neubau, Schottenfeld, Breitenfeld, einzelne 
‚Höufer in der Roßau, Alſergrund, Joſephſtadt, 
Weißgaͤrber, Landftraße, Gumpendorf sc. — Die 
Pfarren St. Ulrich oder Mariatroft, mit den Silias 
fen Altlerchenfeld und zum Theile Joſephſtadt, St. 
- Egid zu Gumpendorf mit den Filialen Reindorf und 
zum Theile Margarethen, &t. Lauren; im Schot⸗ 
tenfeld, Pulkau, Gaunersborf, Stammersdorf mit 
der Filiale Strebersdorf, Zellerndorf, Eggendorf im 
fangen Thal mit den Filialen Stödeldorf, Alten⸗ 
markt, Weyerburg, Kleinengersdorf bey Korneuburg 
mit ben Silialen Flandorf und Hagendrunn, Brei⸗ 
‚tenlee, Waigendorf bey Pulkau, Platt und Wagtzels⸗ 
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dorf naͤchſt Zellerndorf, Enzersfelb mit der Fillale 
Konigsbrunn, Martinsdorf und Hebesbrunn, En⸗ 
zersdorf im Thal bey Eggendorf mit der Filiale Klein⸗ 
Kadolz, dann das Beſitzthum zu Enzersborf am Ges 
birge nähft Mödling, zu Grinzing, den Kellhof und 
das andere ältere Eigen zu Ottakring, endlich jenes zu 
Bertholdsdorf, von den Schwarzſpaniern an die 
Schotten gekommen. 

Die heutige Schottenfirhe, aus ben Teßtern 
Jahren des Zojährigen Krieges ſtammend und auf 
einem andern Plage, als die alte Stiftskirche, wies 
wohl fo ziemlich auch der äußern Geftalt derfelben 


wiedererbaut, hat durch die Neparation von 1816 ein. 


ganz modernes Anfeben erhalten. Auf der Stätte ber 
alten Kirche fol in der Folge St. Stephans Gapelle 


geftanden und daher der Irrthum der raſchiſchen 
Schottnerchronik entftanden feyn, die Kirche feldft ſey 
anfänglich St. Stephan zu Ehren geweiht und bes 
nannt worden, ba doch die Briefe des Jaſomirgott 


ausdrücklich, Unfere liebe Frau und St. Gregor nen 
nen. — Bey den Schotten iſt, theild in der Kirche, 
theils im Kreuzgang die ARubeflätte vieler edlen Ges 
ſchlechter des Landes, Roſenberg, Lamberg, Breuner, 


Eytzinger, Fronauer, der Truchſeßen von Statz, der 
tyroliſchen Liechtenſteine, von Carneid und Caſtell⸗ 
korn, mehrerer Liechtenſteine von Nikolsburg, aus des 


nen Bertha von Roſenberg, Hannſens von Liechten⸗ 

ſtein Gemahlinn, die berühmte „weiſſe Frau.“ 

— Die Eichbühel, Bartholmä Freisleben, Regent der 

n. d. Cande und fein gleihnahmiger Cohn, Obriſt⸗ 
> \ | 


S 
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bauszeugmeifter Max's I., die Volkra von Steina⸗ 
brunn, Don Ludwig Oſorio von Burgos, obriſter 
Hofmeifter ber Aöniginn Maria, Mars II. Gemah— 
linn und Carls V. Tochter F g. December 1554 , 
Eſaias Leitner, Bfleger zu Neuburg im Walde, Mofs 
rath Max's I. von Bayern und fein Oefandter an 
den Wiener Hof und an die Kürften der Eathofifchen 
Ligue, am 6. November 1627 in feiner Miffton bier 
verftorben,, das Grabmahl der, in der türkifhen Bes 
lagerung von 12929 hocverdienten Mufchinger , fets 
nen Ahnen gefeßt 1609 durch Vinzenz Muſchinger 
von Öumpendorf, Rudolph II. Rath und Hoffams 
merfekretär, der berühmten Gelehrten Andreas Lechs 
ler und Andreas Wiedmann, Dekane und. Neitoren 
der Hochſchule und des Ari: Oymnafiums, Hofmeis 
fler ter Etelfnaben Mar li. Daniel Wiedinann treuer 
Geführter Erzherzog Marimilians des Deutfhmeifterg, 
erwählten Königs von Pohlen auf feinem Feldzug um 
diefe Krone und in feiner Gefangenſchaft, — Wolf, 
Andreas Graf Urfini von Hofenberg, Hofkammerpräfts 
dent und Befandter, die Öruft der Örafen von Salm⸗ 
Neifferfcheid, der Grafen von Windifhgrag (aus 
‚welchen der pyramidalifche Denkſtein der Graͤfinn Jo⸗ 
ſepha gebornen Graͤfinn Erdödy, ihr fhones Moſaikbild 
zeigt, von dem Tyroler Köck in Rom verfertigt,) 
endlich die beyden tapfern Vertheidiger Wiens, Ernft 
Rüdiger Graf von Stahremberg, oberiier 
Befehlshaber der Stadt in der zweyten türkifhen Be⸗ 
lagerung 1685 durch den Großweſſir Kara Muſtapha 
(Guido, fein Deffe und treuer Waffengenof im 
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Kampf um Wien, ruht im deutfhen Haus) und, 
Ludwig Andreas Graf pon Khevenhül⸗ 
ler, des großen Eugen geichter Schüler und Ad« 
jutant , der ald halb Europa wider Therefien in 
Waffen ftand und die bayerifch » franzdjifhen Vedetten 
fhon über den’ Riederberg gegen Burkersdorf ſpreng⸗ 
ten, Wien in vortrefflihen Vertheidigungsftand ge= 
fegt, den Feind durch feine Rüftung wanken gemacht 
ihn darauf im eigenen Land aufgeſucht und ganz 
Bayern erobert hat. — Beyde Helden ruhen neben 
einander auf der, dem Eintretenden rechte Seite des 
Sotteshaujes. — Die Inſchrift auf dem Grabe Stars 

hembergs lautet: 

Quem plango, tu plora grate civis, Achil- 
lem nostruam. Non blandis titulis, sed tanti 
Ducis strenuitate excellentissimum Ernestum 
Rudigerum, quo nunquam ex Comitibus Stah. 
renbergiis nec avorum praeclaris nec aemulis 
posterorum conatibus consurget major. Gesta 
exiguus non capit locus, quibus ab euxinis 
Istri ostiis ad Herculis columnas usque cuncta 
replevit fama, et inculcatas ipsorum hostium 
memoriae, altaque eorım mente repostas ni- 
mis hic cuique notas, dolori nostro magis ce- 
landas sileo virtntes. Cecidit heu! per quem 
-stamus, obdormiit insomnis, et indefessa ex- 
cubia nostra, perditus, per quem salvati: egres- 
sus, per quem es incola. Tot Saracenos suh 
muris meis sepeliens ipse murus noster sub 
exiguo hoc lapide, dum honos nomenque meum 


J 
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in universum protulit, hic occultari consensit. 
Invictus attamen morti, cui indomita cervice 
tot ausibus illusit, non eessit. Sed dum in ar- 
duis insignia reperire assuetus, mox sub hor- 
rido necis velamine felicem latitare advertit 
immortalitatis semitam,, intrepidus eam et ge- 
“nerosa sponte secutus est. Facile sat vixit, qui 
'sibi non vixit. Sicque eheu! nobis, non sibi 
moritur. Qui per fot in summi Nominis hono- 


- rem viclorias condignae gloriae triumphos in- 


gressus nunc sibi aeternum vivet. 

Hic recubat sub marmore ErnestusRu- 
digerus S.R.I. Comes et Dominus a 
Stahrenberg augustissimi imperatoris Leo- 
poldi intimus Conferentialis Consiliarius, et 
Cubicularius consilii aulae bellici supremus 
praeses. Legionam pedestrium Tribunus, civi- 
tatis hujus, Fortalitiique viennensis militaris 
gnbernator, nec non aurei.velleris Eques. Qui 
familia clarissima ortus, fuit vir manu stre- 
nuus, consilio perspicax, oratione facundus, 


calamo elegans, miles fortis, donis incorrup- 


tus, belli pacisque virtutibus insignis, Princi- 
pi suo in paucis fidus et charus. A quo ad suurn 
mos in militaribus et politicis honorem apices 
ex meriltis gradatim evectus, quadraginta et. 
quatuor annos non inutilis servitii explevit. 


- Praecipunum gloriae opus est Vienna ab innu- 


merabili Otomanorum numero auspieiis ejus, 
atque imperio, felicius nescires, an forlius per 
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novem hebdomadas propugnats. Ünjus ope- 
rae gloriosum fuit praemium turris S. Stepha- 
ni; quam vides gentilitiis insertam insignibus, 
Quae licet mole sua inclyti Herois ossa arida 
hic quasi opprimat; erecta tamen in nubem 
cuspide et expansis, post deturbatam inde lu- 
nam, aquilae alis, immortalem ejusdem gloriam - 
ad sidera usque evexit. Vixit annos sexaginta 
gquatuor, menses quatuor et viginti quatuor 
dies. Tandem vulneribus, et fatigiis exhaustus 
laboribus quietem, servitiis finem et vitae suae 
terminum posuit. 1V. Junii MDCCI. Viro opti» 
mo moesta conjux Maria Josepha nata Comitis« 
sa de Jörger monumentum hoc in constantis 
amoris tesseram fieri fecit. Dic requiem via. 
tor! abi, et vale. | 

Jene auf dem Grabmahl des Marſchalls Lud⸗ 
wig Andreas Khevenhüller: 

Et Marte Et Arte. — Ludovicus An 
dreas S.R.1I. Comes a Khevenhuller 
anrei velleris Eques, olim Caroli VI. Rom. Imp. | 
dein Mariae Theresiae Hungariae et Bohemiae 
Reginae a secretioribus consiliis, aulico - bellice 
consilio Pro.-präeses. Haeredit. per Carinthiam 
Stabuli Praefectus, General. Campi - Mareschall. 
supremus in Slav.regno. et dacatu Syrmiae Gu- 
bernator, /ejusdemque totius militiae arbit. 
unius legionis equitum, quos desultor. vocant, 
tribunus et urbis Viennae in militaribus Gu- 
bernator. 
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Ortus stirpe antiquissima, plus septem ac 
decem saeculis clara, editus Lincii supra Ona- 
sum anno superioris saeculi tertio et octagesi- 
mo, eodem scilicet, quo Turca obsidione vien- 
nensi depulsus, recens nato, omen fecit, eum 
fore aliquando portae otomanicae flagello, pa- 
triae suae praesidio, austriacae domui robori 


“ et firmamento, 


Tyrocinium miles primum sub Eugenio 
Sabaudiae Principe, et Quidobaldo Comite 
Stahrenbergio, summis aevisui ducibus, in Ita- 
lia posuit. ‚Tandem per omnes gradus honora- 
tioris militiae ad fastigium belli- ducis invictä 
ascendit. In Italia saepe Gallos, Tarcas in Pa- 
nonia ,„ Bavaros in imperio ant vicit aut fuga- 
vit. Ad Vidinum pancis cum suorum millibus, 


 Turcarum plus quam vigintf millia repressit, 


et multis una die incursionibus fractos, suos 
intra fines retro cedere coesit. 
‚Caput praesidio viennensi datus, urbem 


‚banc hactenus jam bene munitam, fossis, val- 


lisque, prope inexpugnabilem fecit. Eandem- 
que nondum viso hoste jam periculis a metu 
liberavit. 

.  Lincium a Gallis, Bavarisque occupatum, 
sub auspiciis sereniss. Franczsci tum Lothar. 
Dacis, paucos intra dies armis denuo in dedi- 
tionem redegit. | . 
Gallo-Bavaros ad Brunoviam.insigni clade 
affecit, Sereniss. Priac. Carol. Bellidacis lateri 


N 
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adjunctus, ducibus hostium plerisque autcaesis 
aut bello captis, M. Theresiam Reginam Hun- 
gäriae, qua die a Bohemis coronata est, prior 
ipse hoc laeto victoriae nuntio coronavit. 

Dux fortitudine, militari scientia, consilio, 
ac scriptis etiam a se commentariis clarus. 

Nullo unquam praelio victus, nec ab ullo 
unquam hoste circumventns. Tandem ut vixit, 
pie requievit in Domino 26. Jan. 1744. 

Hoc elegio dignus Cornelii Nepotis: 

Multa in re militari partim nova attulit, 
partim meliora fecit. 
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2) Burgpfarre Nr.ı. 22. 23. 2154. 1160. 
Bus, Ballhaus, Stallburg, Herzog Albert ‚nun 
€. 5. Carl.) 
2) St. Michael 2 bis 7. 19 bis 21. 24 bis 
29. 250 bis 269. 272 bis 274. 276 bis 281. 289. 
1106 bis 1111. 1115 bis 1120. 1123 bis 1132. 1135 
bis 1142. 1146 bis 1155. Michaelsplatz, Schaufler⸗ 
und Löwelſtraße, Staatskanzley, Herrngaſſe, Wall⸗ 
nerſtraße, Neubad, Kohlmarkt, Dorotheergaſſe, un⸗ 
tere und obere Braͤunerſtraßen. 
3. Schotten Nr. 8bis 18. 3o bis 200. 206 
bis 3. 270. 271. 354 bis 558. 1161 bis 1172. 1195 
bis 1199. Löwelſtraße, Herrngajfe, Minoritenplag, 
beyde Schenkenftraßen, Rofengafle, Zeinfaltftraße, 
Schottengafle, Mölfers und Schottenbaftey, Freyung, 
Renngaſſe, hohe Brücke, Wachtergäßchen, tiefer 
‚ Graben, Elend, Salzgries, Neuthor, an der Ges 
ftätte, Heidenfhuß, Strauchgaſſel, Wallnerftraße , 
Löwel⸗ und Elendboftey. | 
4) St. Stephan Nr. 201 bis 205. 74.575. 
455. 455. 456. 460 bis 502. 515 bis 552. 5g4 bis 
598. 619 bis 647. 684. 6gg. 818. 728 bis 741. 791 
bis 755. 764 bis 787. 769 bis 964. 972 bis 979. 984 
bi$ 999. 100g bis 1011. 1046 bis 1052. 1067 bis 
1084. 1092 bis 12005. 1100, 1179. 1185 big 1190. 
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1191 bis 1195. 1200 bis 1205. Salzgries, Fiſcher⸗ 
ſtiege, Sterngaſſe, Salzgaſſe „Kienmarkt, Rup⸗ 
prechtsſteig, Katzenſteig, Kohlmeſſergaſſe, Rothen⸗ 
thurmſtraße, am Bergl, Rabengaſſe, Rothgaſſe, 
Dreyfaltigkeitshof, Latzenhof > ZIubengafle, hoher 
- Markt, Fiſchhof, Lugeck, Kramergäflel, Sieben⸗ 
brunngaſſe, Goldſchmiedgaffe Sdloſſergaſſe, Gea⸗ 
ben, Stock im Eiſen, Biſchofgaſſe, Brandftadt, Haare 
. marke, Rothenthurmgaſſe, Graßhof, Adlergaſſe, bey⸗ 
de Bäckerſtraßen, Wollzeil, Riemerſtraße, Jakober⸗ 
hof, Jakobergaſſe, Seilerſtadt, beyde Schulerftraßen, 
Kumpfgaſſe, Grünangergaſſe, Nikolaigaſſe, Sackgaſ⸗ 
ſel, Blutgaſſel, Strobelgaſſe, Stephanskirchhof 
Singerſtraße, Faͤhnrichhof, Kaͤrnthnerſtraße, Weih⸗ 
burggaſſe, Franziskanerplatz, Rauhenſteingaſſe, Ball⸗ 
gaffel, Himmelpfortgaſſe, Johannesgaſſe, Annagaſſe, 
Krugerſtraße, Wallfiſchgaſſe, Neuer Markt, Kupfere 
ſchmiedgaſſe, Seilergaſſe, Spiegelgaſſe, Dorotheen⸗ 
gaſſe, Neuburgergaſſe, beyde Breunerſtraßen, Kohl⸗ 
markt, Michaelsplatz, Auguſtinergaſſe, Auguſtiner⸗ 
baſtey, Burgbaſtey, Löwelſtraße, Mölkerbaſtey, 
Schottenbaſtey, Elendbaſtey, Neuthorbaſtey, Stu⸗ 
benthorbaſtey, Waſſerkunſtbaſtey, am Fiſchthor, am 
Schanzel. 

5) Am Hof Nr. 274. 275. 282 bis 555. 359 
bis 372. 385 bis 365. 405 bis 454. Haarhof, Kohl 
markt, Naglergaſſe, Neubad, Bognergaſſe, Glocken⸗ 
gaſſel, am Hof, Färbergaſſel, Ledererhof, Juden⸗ 
platz, Fuͤtterergaſſe, Wipplingerſtraße, hohe Brücke, 
Schwertgaſſe, Stoß in Himmel, Paſſauergaſſe, Fi⸗ | 
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feherftiege, Salvatorgafie, Kurrentgaffe, Parifergafie, 
Schulhof, Seigergaffe, Spänglergaffe, Steinelgafle, 
Ofenlochgaſſe. 

6) St. Peter. Nr. 315 bis 382. 586 bis 402. 
435 bis 452. 454: 457 bis 459. 505 bis 512. 553 bis 
593. 599 bis 618. 1121. 1122. 1135. 1134. 1149 
bis 1145. Fiſcherſtiege, Mosmaringaffe, Salvators 
gaffe , Wipplingerftraße,, Schultergaſſe, Jordangaſſe, 
Tuchlauben, hoher Markt, Krebsgaſſe, Sterngaſſe/ 
Preßgaſſe, Kienmarkt, Judengaſſe, Siebenbrunn⸗ 
gaſſe, Kramergafiel, Taſchengaſſel, Lugeck, Hühner⸗ 


Zaſſel, Landskrongaſſe, Kammerhof, Spaͤnglergaſſe / 


Kohlmarkt, Graben, am Peter Bauernmarkt, Gold⸗ 
ſchmiedgaſſe, Schloſſergaſſel, im Eisgruͤbel, beyde 
Breunerſtraßen. | | 

j Dominikaner Mr. 648 bis 698. 700,5is 
725. 727. 742 bis 450. 756 bis 765. 788. 1174 bis 
1184. 1204 bis 1206. 1207. 1208. 1209. 1211 bis 
1215, rothe Thurmgaſſe, Auwinkel, Biberbaſtey, al⸗ 
ter Fleiſchmarkt, Dominikanerplatz, Bockgaſſe, Schul⸗ 
gaſſe, Schonlaterngaſſe, Drachengaſſel, Wolfengafs 
fel, Laurenzergaſſel, Hafnerſteig, Adlergaſſe, beyde 
Baͤckerſtraßen/ Univerfitätsplag, Wollzeil, Lauren⸗ 
zerbaſtey, außer dem rothen Thurm rechts naͤchſt der 
Donau, außer der Hauptmauthbrücke nächſt der Wien, 
an der Hauptmauthbrücke, am Stubenthor, im Muͤnz⸗ 


graben. | 


8) Augufliner Ni. g6dsisgyı. gBo6isgBB, 


1000 bid 1008. 1013 bis 1028. 1030 bis 1045. 1053 


bis 1066. 1065 bis 1091. 2096 bis 2104. 1111 bi6 








\ 


Die Pfarren in den Vorflädten. 195 


1114. 1155 bis 11dg. 11294. 1209. 1214. Simmel 
pfortgaſſe, Kärnthnerftrage, Johannesgaſſe, Annas 
gaffe, Krugerfiraße , Wallfiſchgaſſe, Sattlergaffe , 
Spitalplag, Komddiengaffel, neuer Markt, Klofters 
gafſe, Plankengaffe, Seilergaſſe, Spiegelgaffe, Neus 
burgergaſſe, Dorotheergaffe, Auguflinergaffe, Augu⸗ 


finerbaften, Wafferfunftbaftey, am Schanzel, im. 


Münzgraben. | 


Die Pfarren in den Vorſtädten. 


Leopoldſtadt. ı) St. Joeoſeph. ı bis 
46. 255 bis 2dg. Zrı bis 330. 450 bis 484. 517 ° 


vis 527. 576 bie 591. 599 bis 596. Donauftraße , 
beyde Ankergaffen, beyde.Schiffgaffen, Erumme Baume 


gaſſe, Schiffamtsgaſſe, Herrngaſſe, Sperlgafle, - 


Joſephigaſſe, Taborſtraße, beyde Fuhrmannsgaſſen, 
Schmelzgaſſe, Brunngaſſe, große Hafnergaſſe, Ko⸗ 
mödiengaſſe, Praterſtraße, an der Holzgeſtaͤtte, an 
der Donau, Donauſtraße, rothe Sterngaſſe, große 
Stadtgutgaſſe. 

2) St. Leopold. 77 bis 234. 260 bis 510, 
331 bis 378. 380 bis 586. 425 bis 44g. 972. 594. 
595. 597. Kleine Schiffgaſſe, Schiffamtsgaſſe, Got 
tesacker, Braͤuhausgaſſe, Schreygaſſe, Donauſtraße 
neue Gaſſe, hinter der Kaſerne, Augartenſtraße, Ta⸗ 
borſtraße, beyde Pfarrgaſſen, Herrngaſſe, Rauchfang⸗ 


kehrergaſſe, auf der Haid, Strafhausgaſſe, Haidgaſſe, 


Tandelmarktgaſſe, rothe Kreuzgaſſe, Badgaſſe, kleine 
Hafnergaſſe, am Tabor, große Stadtgutgaſſe, Glo⸗ 
13 * 
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ckengaſſe, Gaͤrtnergaſſe, große Fuhrmannsgaſſe, rothe 
Sterngaſſe, an der Holzgeſtätte. 

5 St. Johann. 379. 387 bis 422. 485 bis 
516. 528 bis 575. Im Prater, große Fuhrmannsgaſſe, 
Gärtnergaſſe, kleine Stadtgutgaſſe, Praterſtraße, Ma⸗ 
rokanergaſſe, rothe Sterngaſſe, Schrotgießergaſſe, 
Weintraubengaſſe, waͤliſche Gaſſe, Czerningaſſe, Lich⸗ 
tenauergaſſe, in der Franzensbrücken-Allee, an ber Holz⸗ 
geſtaͤtte, an der Donau. Vorſtadt Jaͤgerze il ganz 
von Nr. ı bis 41. Czerningaſſe, Praterſtraße, in ber 
Srangensbrücden« Allee, im obern Prater, am Schüttel, . 

im untern Prater. 
4) St. Margareth. Weißgärber. Don 
Mr. ı bis 108 die ganze Vorftadt. Hauptfiraße, an ber 
Franzensbrücke, Armenfündergaffel, Pfefferhof, am 
Glacis, Sailergaffe, Kegelgaffe, Hetzgaſſe, Mars 
gergaffe, Brunngaffe, beyde Gärtnergaſſen, Kirchen« 
gaffe, Loͤwengaſſe, Badgaſſe, an der Gänsweibe. 

.5) St. Peter und Paul zu Erdberg. 

Don Nr. ı bis 401 diefe ganze Vorftadt. 
6) St. Rochus. Vorftadt Landſtraße. 
NMr.ı bis 139. 215 bis 348, 352 bis 4500. 548. dig. 
550 bis 552. 554 und 555. Hauptftraße, Gärtners 
gaſſe, Spitalgaffe, am Canal⸗Haupt⸗Baſſin, Kegel 
gaſſe, am Glacis, Gemeindegaffe, Spiegelgajle , 
Kirhenplag , Rauchfangkehrergaſſe, Erdberggafle , 
Badgaffe, Blumengaffe, Kircpengaffe, Haltergaſſe, 
Sterngaſſe, Kriegelgaffe, Bockgaſſe, Ungargaife , 
Grasgaſſe, Zieglergaſſe, Adlergaſſe, Krongafie, Rabens 
gaſſe, St. Marxergaſſe, Hauptſtraße⸗Paulusgrund. 
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1) Maria Geburt am Rennweg. Vorſtadt 
Landſtraße. Nr. 140 bis 214. 349 bis 3551. 476 
bis 539. 555 und 557. Blumengaffe, Hauptſtraße, 
Steingaſſe, Hahnlgaſſe, Haltergaſſe, Ungargaſſe, 
Rennweggaſſe, St. Marxer Linie, außer der Linie 
der Leichenhof, am. Kanal nächft der Fafangaffe, Ba: 
fangaffe, am Feld, Hauptitraße- Paulusgrund. 

8) St. Car lauf der Wieden. Vorſtadt Lan d⸗ 
ſtraße. Nr. 451 bis 475. 540 bis 547. 556. Waag⸗ 
gaſſe, Heumarkt, Marokkanergaſſe, am Glacis, 
Rennweggaſſe, am Liniengraben. 

Vorſtadt Wieden. ı bis 6. 19 bis 28. 34. 
39 bis 51. 54. 5 bis 62. 67. 66. 70 bis 89. gı bis 94. 
96 bis 118. 123. 130. 151. 499. 501. 524 6is 556. 
559. Altwiedner Hauptſtraße, am Glacis, Carls⸗ 
gaſſe, Panigelgaſſe, Alleegaſſe, Wohllebengaſſe, Heu⸗ 
gaſſe, Sackgaſſe, Feldgaſſe, Schiffgaſſe, Adlergaſſe, 
untere Schleifmühlgaſſe, Mühlbachgäſſel, Wienſtraße, 
Schleifmühle. 

Zur Stadt Wien numerirt. 1215. 1216, 
1217, am Glacis zwiſchen dem Kaͤrnthner⸗ und Sei⸗ 
lerſtaͤdterthor, außer dem Kaͤrnthnerthor an der ſteiner⸗ 
nen Brüde, 

9) Zu den heil. Schugengeln Bor 
ftadt Wieden. Nr. 7 his 18. 132 bi 211. 245 
bis 324. 329 bis 366. 369 bis 375. 415 bis 426. 494 
bi 498. 505 bis 523. Altwiedner Hauptflraße, Bar 
voritenlinienftraße, Gemeindegafle , Neumannsgaffe, 
Platzgaſſe, Kirchenplatz, Kirchengaſſe, Schlüffelgaffe, 
Mayerhöfelgaſſe, obere Schleifmühlgaſſe, Neuwied⸗ 
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nee Hauptſtraße, Waaggafle , Ankergaſſe, Hechten⸗ 
gaffe, Preßgaſſe, Salvatorgaſſe, beyde Neugaſſen, 
Nittergaffe, Kapaͤunlgaſſe, lange Gaſſe, Schiffgaſſe. 
Vorſtadt Schaumburgerhof von 1 bis 
BB, dieſe ganze Vorſtadt. 
10) St. Florian. Vorſtadt Wieden. 
Nr. 212 bis 242. 376 bis 414. 456 bis 454. Altwied⸗ 
ner Hauptſtraße, Trappelgaſſe, Blechernethurmgaſſe, 
Blechernethurmfeld, Piariſtengaſſel, Klagbaumgaſſe, 
Schloͤſſelgaſſe, Mitterſteig, Lamprechtsgrund, Zie⸗ 
gelofengaſſe. 
Vorſtadt Hungelbrunn kà did 11 ganz. 
Vorſtadt Lorenzergrund a bi 16 ganz, 
Vorſtadt Matzleinsdorf ı bis 88. 1012 
bis 115. 118 bis 122. 125 bis 129. Hauptſtraße, an 
der Linie, außer der Linie, Brunngaſſe, Siebenbrun⸗ 
nerwieſe, an der Siebenbrunnerwieſe. 
Vorſtadt Nikolsdorf x bis 48 ganz. 
11) Sonnenhof, Vorſtadt Wieden 
Nr. 325 bis 328. 367 bis 369. 427 bis 455. 455 bis 
493.560 bis 589. Salvatorgaſſe, Neuiviedner Haupt: 
ſtraße, kleine Neugaſſe, Straußengaſſel, lange Gaſſe, 
Wildemanngaſſe, Wienſtraße. 
Vorſtadt Mazleinsdorf. Nr. 80 bis 100. 
116. 117. 123. 124. 126 bhis 128, Reinprechtsdorfer⸗ 
ſtraße, Ziegelofengaſſe, Siebenbrunnerwieſe, an der 
Diebenbrunnerwieſe. 
Vorſtadt Margarethen ı bis 170 ganz. 
Vorſtadt Reinpre chtsdorf 1 bis 24 ganz, 
Vorſtadt Hundsthurm a his 116 ganz. 
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2) St. Egyd. Vorſtadt Gumpendorf. | 
Diefe ganze Vorftadt. 

Vorſtadt Windmühle 71 did 103. Maria⸗ 
huͤlferſtraße, beyde Steingaſſen. 

13) Maria⸗-Hülf. Vorſtadt Magdale⸗ 
nagrund. Don ı bis 39 ganz. 

Vorſtadt Mariahülf. Von 1 bi 106 (viel. 
leiht 160?) ganz. 

14) ©t. Joſeph ob der Leimgeube. Bors 
ftadt Windmühle. Von ı bid 70. Pfauengaffel, 
Leimgrube Hauptſtraße, Windmühlgaffe, Kothgaffe, 
Krongaffe , obere Pfarrgaffe, Roſengaſſe. | 

Vorſtadt Leimgrube. Von ı bis 189 ganz; 
dann Spittelberg. Nr. a am Glacis die k. k. Stal⸗ 
lung. 

15) Maria⸗Troſt. Spitelberg. Von 2 
bis 138 mit Ausnahme der k. k. Stallung ganz. 

Vorſtadt St. Ulrid, Bon ı bid 77. Am 
Glacis, am Plagl, Kapuzinergaffe, Kirchengaffe , 
Entengafle , Pelikangaffe, Siebenſterngaſſe, Luft⸗ 
fchüßgajle , Rofranogaffe. 

«Am Neubau. Von ıbis 159. 219 bis 252 ai 
Platzl, Schottenhofgaife, Rofranogaſſe, Spindlere 
gaſſe, beyde Rosmaringaſſen, Zieglergaffe, Neuſtift⸗ 
gaſſe, Strohplatz, Stohrergaſſe, lange Kellergaſſe, 
Wendelftadt, Luftſchützgaſſe, Holzplatzel, Stuckgaſſe, 
Schwabengaſſe, Neubauhauptſtraße. | 

16). Maria⸗Treu. Vorſtadt St. Ulrich. 
Von 78 bis 144. Rofranogaſſe, Neudeggergaſſe, 
neue Schottengaſſe, Haiſergaſſe, rother Hof. 


200 Die Pfarren inden Vorfiädten. 


Altlerdhenfeld. Von 218 bis 131. Rother 
Hof, Zwerggaffe, Kaiſerſtraße. 

Joſephſtadt. Von ı bis 188 ganz. 

Strokifher Grund. Bon ı bis 56 ganz. 

Breitenfeld. Bon 85 bis 95. Magazingaile, 
Bennogaſſe. 

17) St. Laurenz. Vorſtadt Neubau. 
Bon ı60 bis 218. 255 bis 306. Schwabengaffe, Holz: 
plagl, Spitalgaife, Leichenbofgaſſe, Krongajfe „Rit⸗ 
tergaffe, Mariahülfergaſſe, Neubauhauptſtraße, Lan⸗ 
gekellergaſſe, Lammgaſſe, Andreasgaſſe, Herrngaſſe, 
Dreylaufergaſſe. | | 

Schottenfeld. Ton ı bis 479 ganz. 

18) Zu den fieben Zuflüdhten. Altler 
henfeld. Bon ı bis 217. 232 bis 256. Kaiferitraße, 
an der Linie, Altlerchenfelder Hauptſtraße, Alleegaſſe, 
neue Gaſſe. 

19) Dreyeinigkeit (Minoriten in ber Alſer⸗ 
gaſſe). Vorſtadt Alſergrund. Bon ı bid 254 am 
Glacis, Hauptſtraße, Wickenburggaſſe, Schloͤſſel⸗ 
gaſſe, Florianigaſſe, Herrngaſſe, Laͤmmelgaſſe, Kach⸗ 
gaſſe, Dietrichgaſſe, Gaͤrtnergaſſe, Kaſerngaſſe, Blu⸗ 
mengaſſe, Feldgaſſe, Adlergaſſe, am Alſerbach, Hö⸗ 
fergaſſe, Nadlergaſſe, Spitalgaſſe, Waͤhringergaſſe, 
Lackirergaſſe, Kirchengaſſe, Fuhrmannsgaſſe. 

Breitenfeld. Vonı dis 84. Herrnalſer Li⸗ 
nienſtraße, Feldgaſſe, Kaſernſtraße, Albertgaſſe, An⸗ 
dreasgaſſe, Carlsgaſſe, Magazingaſſe, Bennogaſſe. 

* Michelbeuriſcher Grund. Von 17bi8 28, 
Währinger Linienſtraße, am Alſerbach. 


Die Pfarren inden Vorftädten. 201 


20) Maria Verkündigung Aller 
grund. Von 255 618 278. Wahringergaffe, Carls⸗ 
gafle, lange Gaſſe, Strudlhof, Dreymohrengaffe. 

Roßau. Von Nr. ı bis 156 ganz. 

2ı) Zu ben vierzehn Nothhelfern. 
Mihelbeurifher Grund, Bon ı bis 16 am 
Alſerbach, Währinger Linienſtraße, Wachsbleichgaſſe. 

Himmelpfortgrund ı'bis 86 ganz. 

Thury ı bis 112 ganz. 

Lichtenthal ı bis 210 ganz. 

Althanngrund r bis 37 ganz. 


Berihtigungen. 


Seite Beile Matt fies. 
8 12 v. u. Weinſtein Weinſteig. 

52 12 v. u, als das Militär sTransportöhaud 1823 an- 

derswohin übertragen worben unb die Ver⸗ 
bandlungen wegen bed Zurückkaufes für bie 
Piariſten fortbauerten,, wurbe einfiweilen in 
diefem Theile des Gebäudes, die zur Ein- 
verleibung an das polytechniſche Inſtitut bes 
ſtimmte Abtheilung ber Akademie ber bil- 
denden Künfle, bie Graveurſchule und bie 
ManufactursBeiänungdclaffe untergebracht. 

64 8 v. u. Liechtenwerd ((Liedhs Liechtenwerd ober Alt- 

tenthal) liehtenwerb bey 
Feldsberg. 

90 9 v. u. zum Baue biefer proteflantifhen Bethhaͤu⸗ 
fer leifteten auch katholiſche Geiſtliche Geld⸗ 
beyträge; z. B. dad Domcapitel zu Speyer 

übermachte zu biefem Zwecke 100 Ducaten 
99 legte Mötling . Möttling 
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CCXIX. 


Die Satzungen des oberen und unteren Werd: (Roffau,' 


Leopoldftade) zu Wien. 


Daz ſind die west Der werdberin dem Obern 
werde. (Eine Hand des 15. Jahrh. ſchrieb dazu die Jahreszahl 
1210.) Bon erft So wellen Sie daz melden bey item ayde, das 
Si fallen allem inr ain Pantayding Haben, des Guns 
tags nad fand Jorgen tag, Nach demfelben tanding, ain 
nachtayding, vber vierczehen tag ſchüllen Si haben ob fi fi 
yndert vergeffen in dem erften tayding » daz fullen Si melden in 
dem nachtayding, vnd ſchullen Si des unengolten fein an iren 
Rechten. 

Darnad wer auf dem ay gen icht Hab, Der ſchol czu dem 
munften bey der Dritten fprache fein, oder er fen wandels 
veruallen , Wirdet er bechlagt zwenvndſibenczik phenning, Vn⸗ 
bechlagt Zweliff phenning , Und daz ir chainer des feinen nicht 
verliefen mag} Bon drenerlay ſache wegen, vor motdurfft vor 

rechten noch vor dieppen. So fchol man fein hawffrawen, oder 
feine kind verchauffen lazzen, oder fein nächft frewnd, Wer aber 
Das ir ainer geuangen wurde, fü ſchol er ſich ledigen mit feiner 
hab vnd darinne fchol im chain irrung nicht gefchehen. 

Wer auf dem Aygen icht verkauft oder kauft, Der da vers 
haufft der ſchol aufgeben in den rechten tägen der da Fauft der 
hol aufnemen auch in den rechten tägen, Wer aber daz ir ays 
ner fäwmig wär, der fey veruallen czwen undfibenczig phenning, 

"Sämmen Si e; aber baid fo. fey der geunt veruallen dem her⸗ 
een auf gnad⸗ > 

Bnd ob ir ainer alnen andern an feinen ſchäden Segveift 
oder begriffe „es wer fraw oder man vnd wolt den vaben vnd 
möcht in nicht überchemen waz er demſelben fchadens tut an den 
tod alain Da fey niemand umb veruallen Wer aber. day ainer bey 
der nacht ainen begriffe an feinen fchäden, waz er dem ſelben 
tut, Sterb oder genes da ſey er niemand vmb veruallen. 
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Vnd ob ainer dem in ain ander augen oder in bie Kat 
and flueg ainen darinne, an den tod alain. Chumbt er vngevenk⸗ 
chnuſſt auf das augen. So ſchot er ez dem Amptntan ze wiſſen 
sun, ond chumbt er daſelbs hinwider, da er die tat getan batı 
end wurde er an derfeiben Kat geuangen So fchol ihn der Ampt⸗ 
Mann vnd der pürgermaifter Ledigen an fein ſchäden, an 
ber flat da er die tat getan hat, Wer aber day, bay er ez nicht 

"an den Amptmann oder an ben “Purgermaifter predit, wurde er 
Daruber genangen waz er daſelbs leyden muß das ſchol er gegen 
den Purgermaifter uud den Amptman levden. 

Bud ob ir ainer ain Bennsfchafft hHiet gegen dem andern vnd 
wolt er dem auz der Etat oder aucz ainem andern angen lewte 
Laden auf deffelbigen ſchaden, Derfelb der fen wandels veruallen 
nad vedem mann zwen und fechd fchilling phenning und waz fi 
ſchaden da teten day ſchol er allez verguffen dem Purgermeiller, 
werden fl aber geuangen, waz fi haben von eyſengewant vnd aud⸗ 
von waffen daz ſol beleyben auf dem Aygen. 

Vnd das chainer den andern haymſuechen ſchol weder in fein 
haws noch an fein haws, mit hainer verpoten wortten, noch mit 
&hainer gewaffenter hant, Wer daran uberuaren wurd, Der if 
Des wandels veruallen Zwen und ſechs ſchilling phenning allofk 
er ez tut- 

Vn ob ainer dem andern fein ter-oder fein venfter auf ſtoͤut 
in geuer der fen auch des yzbenanten wandels veruallen. 

Es ſchol auch chainer dem andern verpoten wort ſprechen die 
ainem an ſeinen lewnt oder an ſein ere gen, vnd auch chainer er⸗ 
bern frawen nicht in geuer, Wer ez aber daruber tut der ſey auch 


veruallen zwen vnd ſibenczig phenning ze wandel. 


Bnd ſchullen auch alle verpoten wer verpoten fein, die in der 
Stat verpoten find. 
Si ſchullen auch ainen Feten Umptman haben. 
Vnd wellen auch waz diner in der Stat veruallen fey vmb 
wunden, oder vmb fivert caufchen, oder vmb mezzer czukchen, 
Derſelbigen wandl ſey er auch vernallen. 
Es ſchol auch chainer chain wenb die an der vner fen nicht 
behalten Es fein pfaffen weib oder ander weyber wer daruber des. 
griffen wurde der ſey veruallen zwen und fiebencjig phenning 
ge wandel. 
Und wer ainen an feinem ſchaden begreifft vnd mag denſel⸗ 
Sen nicht uberobern, Ruefft er feinen nachgepamın an, und chumbt 
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lin nicht gehitffe, der iſt wandels veruallen nach dem Rueff zwen 
vnd ſibenczik phenning, Nimpt er ſich aber mit den Rechten dauon, 
daz er des Rueffs hicht gehört Hab, fo fey er ledig. 

Vnd 06 ainer vmb erleiche tat in ir hewſer Iuffe und chain 
binten wider aus und hülff im Halt darczu, fo fey er niemand 
darumb veruallen, wer aber das, Das alner von nnerleidher fat 
wegen auch uff in ir ayns haus, ez wer bey tag oder bey nacht, 
ond 0b derfelbig befchrien wurde und dDaruber Hin Ham, vnd da 
man den dem wirde czuſpraͤch, er hiet im Hin geholffen Nempt 
er fih dann davon mit feinen trewen, fo ſchol der wirt nichtes 
veruallen fein. 

Vnd wellen auch wenn fi ainen vahen mit der rechten hant⸗ 
hafft fo fchot in der Amptmarnn antwurten ab dem angen dem 
Richter, als er mit gürtel umbuangen ift. 

Es ſchol auch Hain Richter noch chainer feiner Knechte, in 
frauel auf das aygen gen, an des Amptmans wiflen, und auch 
ie chainer ſchol mer da trinkchen dann ain phenwert wein, mit 
der nachpawenmwillen. 

Und wer der iſt der auzvechttet es ſey czawn oder plankchen, 
Das den nachpawrn oder der gemann zeſchaden ham Alfofft er 
daz tut fo ift er nach yedem ſteckchen veruallen Zwelif phenning 


"je wandel, . 


So ſchol auh yderman vor feinen haws vnd vor 
einem garten den weg machen vnd ob er deß nicht tat 
fo fhol man im den czawn auf die erde legen Vnd darumb ſchul⸗ 
len die nachpatven und der Amptmann niemand nichts veruals 
fen fein. 

So ſchol auch chainer chain czucht muter auf dem apgen nicht 
haben vnd ob ainer ain ſweyn hat das da get In ainen garten 
Durch ain lukken oder ander vie, ob man dDemfelben fchaden tut 
Das ſchol man Hinz dem Haben, des die Iuden ik, Get e5 aber 
czu ainer tuer ein in ainen garten fo ſchol er-e; an alle ſchaͤden 
Heraus treiben. Es fullen auch alle iar die vier, die czawn vmb 
die gerten beſchawen. j 

Und wollen auch Das fi von allen dem, das fi bedürffen In irew 
hewſer ezſey eflen oder von trinkchen chain mawtt noch cjoll geben 
füllen und haben auch day von der Statrecht⸗ 

Bud wellen auch ob ihr ainer weyn ſchenkcht, er wer 
gefeßen oder ungefessen Derfelbig ſchol ien Findern noch 
iern Enschten , oder was fi dienſtvolkes haben wicht mer posgen » - 
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denn nur alſuil als er ob der gürtel Hat, Porgt er daruber mer 
Das fchot der lentgeb verloren haben und [Hot auch darczu dem 
Amptmann daz wandel geben, Vnd ſchol auch chayner leytgeben, 
er fen denn hawſgenoz vnd ſey mit irem vnd des purgemaiſter 
willen. 

Es ſchol auch chainer ander bertſtete da Haben denn da, 


. ba der wirt au eſſen macht, oder er fey wandels veruallen atfofft 


er es tut, zweliff phenning Vnd ſchol auch chainer für fein tur 
onflätige Ding gieffen daz den Leuten widerczäm fey, Tut er ep 
daruber Alſofft er ej tut fo fey er Zwellif pheining veruaklen 


cju wandel. 


# 


Bud wär daz daz den Haufgenoffen und der Sem a y n 
der Amtmann nicht geuiel So mügen fiinwohfverdern 
mit willen des Purgemaäifters. 

Vnd ob ainer ainenzetode flüg, So ſchol er ez feinem Ampt⸗ 
mann je wiſſen tuen und ſchol im czwen vnd ſibenczig je wandel 
geben , der dd auf dem angen ſiczt, wirdet er aber befchrien auf 
dern guet To ſchol ih der Amptmann dem Richter geantwurten 
als er mit gürtl vmbvangen iſt. 

Si ſchullen auch alleczeit vier haben die ſchullen verſprechen 
dem Herren mit iren trewen Daz Si dem armen als dem Reichen 
beſchauen waz in not ſey, Wer aber daz, daz man ir ainen wi⸗ 
dertrib, der ſey wandels veruallen den vieren yden fünff phunt 
Vnd dem Purgermaiſter chzehen phunt, Wer aber daz, daz man 
der vierer ainem beſchawte, waz der Hawſgenoſſen ainer verual⸗ 
fen wär, des fen diſer ainer auch yeruallen. 

Gnädig lieben Herren, Her Purgermaifter vnd 
der gancy Rat Wir pitten euch diemutichleich durch gotes 


"willen, daz ir ons lagget bey den vorgefchriben uns 


fernRechten beleiben wie es von alter herchomen 
iR Und 05 ir vndert verflündet Day ungerecht wär das ir daſſelb 


nach ewrer weyſhait wendet Als wir ewern gnaden wohl gefrawen. 


Hiernach iſt verſchriben vnd vermerkcht der 
dienſt von hewſern vor werdertor vnd gehörent 
in day Ambt in deu Obernwerd. 

Stephan Hellinger dient von ſeinem haws vndern viſchern 
i. ti ge drin tägen. 

Item Stephan Nater viſcher zenechſt außer halb merberter 
dient xij.d. - 
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Hie iſt vermerkcht der dienſt der ba geueltvon 
Wyſen und gehört auch in das Ampt im Obern 
werde. 

Hanns’Stidler dient von feiner wifen Nigaelixxiii. d. 

Notaden dienft von den Chleubhöfen under den 
flögern Schalb des grabens der in Day Amt im 
obern werd gehört. 

em Thoman Heldling dient von feinem Chlewbhof Dis 
chaeli xij. 


CCXX. 


Banntaidigungen aus dem Werd zu Wien. 
. Anno domini MCCCCLxzxviüi) (1489). 


SE das Pantayuding Im Werd gegn dem Roten» 
thurm vber, In Georgen Härl ambtmanns baws 
in beywefen der hienach beſchtiebnen herren ge 
baltenan Sonntag fand gawrenzen abent. Anno 
ve supra. (9 aug.) 

Her Leonnhart Radawnner Burgermaifter, 

Her Lorennz Tafhendorffer Statrichter, 

Her Chriſtoph Pempflinger . 

Her Hanns During Fämmrer Ss 

Her Gregor Hollenbrunner ıc. 5 

Die hawſgeſeſſenn haben Ir Beſwerung vnnd abgang Taf 
fenn erczellen. 

Wie wider Ir Recht vnnd altes berdomen Saw 
onnd gayss 2c. neben annderm Vieh hinuber in den Werdt ges 
triben und da gehaltin werden. Bon den in an Irn Bertten Au 
der ganczen gemain an der Waid fchaden erſteh, dag Zuwenden. 

Das ain nadtper den annderen verfriden fol. day etlich nit 
gethan Hab, beftellen noch Zubeſchern dardurch aines dem ann 
dern vor⸗ſchadn verhut fei. 

Es fey ain Wagennmweg gemwelenn den das Waffer hingetra⸗ 
gen hab, day ain annder frey gehalten vnnd gemacht werd. 

Das etlih frembd Schiff und Ziln enhalb des arms bey in 
Hallttn vnnd verchauffn , das wider Ire Recht ſey, daz ſolhs nit 
geſtat werde, | oo 
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Der Ambtmann hab dhainenn Stier; Im Zu befehlnn, das 
er der gemain Dich ainen flier halt alz day in Irenn rechtenn 
begriffn fey » Vnnd vpn alter herchomen. 

Nakhtaidinggebaltenn dominica post Lau- 
renti 1492. 


In presentia dominorum, 


Buchmeifter Chembraer 
Burgermai ſter Chiemberger 
Preier Vbolbacher 
Caͤmrer Ambtman. 
Prukhmaiſter Bnd die Vierer. 


tem von ainer Frawen, die in beſtannd hab , die Viſch⸗ 
Baid, die nah alten Herfomen, aim Ambtman 
Zuegehor. Begernn Ey dem Ambtman zu laflen, nach als 
ten Herfomen, 

RNahtaidingift gehallten Sonntagnah Jacobi 
(28. July) 1403. In presentia Burgermaifter. 

Rechwein Eislinger Dunig, Auch Ambtman Vierer. 

Offnner Hat mwiderchagt zum porczlein, das er In gehaiffen 
hat Ainen Hunndt , ainen ſchalkh und ainen polwicht. 

Anntwurttung. Er fey da nit fhuldig zuanntburtten, 
fi) Hab der Hanndi nit da, auf dem grunnt fondern in der Stat 
Begebn; vnd ſey gefeilenn in der Scheffirass , da erpiet er fich 
gu Anntburten. 

Iſt auch dad geding zu Recht Erfannt, nachdem fich porcz⸗ 
lein der freipait Im werd verzigt hab, fol er furan nit genieffen. 

Bantalding Im Tiederen werd gegen dem Rotenturen vber 
iR gehalten am Sonntag nad fand Eraſemstag an. 1494. 


In presentia. N 

Herrn Fridreich Geldrich, Burgermaifter heren Laurennczen 
Taſchennder Richter Herr Blafien Engelhartftetter Rattamrer ıc. 

Stem. Es iſt auch durch die Herrn verlaffen, das Ambtman, 
ain jeden, der dd Hofftüd hat, Dinner Zar und tag Gtiften far 
gen fol. Wer das aber nit vermög, das Er die verfauff, wer das 
aber nit enthue, dem twürt Die genomen und der Stat eingezes 
gen werden. 

Angefangen das Pontaiding im bern werd, 
an Eritag des Heiligen kreuzs Erfindung (3. May). 
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Anno 1496. Durch Herrn Geldrich verweſer des Burgermeiſter 
Ambts, Herrn wilderſtorfer Richter ꝛc. 

Darnach bat Pangrec, Kembnater als Cämrer von meine 
Herrn des Burgermeiſters und Gemainer Stat wegen durch ſei⸗ 
sem Redner geclagt Auf all und veglich Grünt vnd Guter, im 
Obernwerd gelegen. Darumb das derſelben ettliche zu frombden 
Hannden, ettliche öd ligen, vnd alle in vil Jaren vnüerdint ſein. 
Dadurch die als vermannte, öde vnd vnuerdiente Güter zu Hann⸗ 
den des Burgermaiſter Ambtspillichen veruallen wären. Vnd Ruef⸗ 
fet darauf an vmb Recht. 

Alſo iſt von dem Erſamen Geding ainhelligclich Zu Recht ers 
khannt vnd geſprochen Die ſo auf die Ladungen da in Recht ſein 
fürkomen, ſollen vmb meins Herrn des Burgermaiſters verſeſſe⸗ 
nen dienſt ſeinen willen begreiffen, auch wollen vnnder denſelben 
zu Grunten oder Gütern tcht recht erben fein, oder ſunſt gerech⸗ 
tigfait des zu Recht genug ıfk daran vnd darczu haben mögen. Ders 
felden Grünt in rechten tegen vnd Zeiten nucz vnd Gwär empha⸗ 
ben. Aut al beclagt Grüns-umd Guter durch vorgemelt Umbtman 
vnd vierer in Den nagften vir wochen beficht befyaut. Vnd wie die 
aefunden aufgeldhriben. Zu aufgang derfeiben vir Wochen in Recht 
fürgebracht werden. Vnd welh vor nicht geladen feyn. mas man 
Ber wyſſe zeſuchen vnd zefinden, fulle man noch laden. Bnd dann 
sach allen vorbeishehen was Recht fey. 


AUngefanaen das Pontaiding im Dbernwerd am 
Eritaa in den heiligen Phingfifeyrtagen Anno 
Domini 1497. 

Durch Hern Pauln Kekhner Burgermeiſter. ii 

Hirn Lorenc, Hittendorfer Richter 

Hern Fridrichen Geldrich 9— 

Hern Jeromin Eczlinger ꝛc. des Rats. 

Darnach bat Here Sigmund Pernfus Ober Cänirer von 
meins Herrn des Burgermaiſters vnd Gemainer Stat wegen durch 
feinen Redner geclagt. Auf all vndneglih Grünt vnd Güter 
im Obernwerd gelegen. Darumb das derſelben Güter et t⸗ 
liche Zu frömbden hanndeneettliche öd ligen, vnd alle 
in ettweuil Zaren vnuerdint weren. Dadurch die als vermannte 
öde, vnd vnuerdiente Güeter in meins Herrn Burgermaiſter Ambt 

vpillich vnd rechtlichen veruallen weren, vnd ruefft darauf an Vmb 
Recht. Alſo iſt von dem Erſamen Gedina ainhelligcelich zu Recht 
erkannt und geſprochen, die fo mit die Ladungen erfordert worden 
fein, fullen vmb meins Herren des Burgermaifters verfeflen dinft 
feinen willen begreifen. Auh welh vonder denfelben zu Grünten 
oder Gütern icht rechtlich erblich fein. oder funft gerechtigkait des 
su Recht genug ift, darczu und Daran gehaben mügen. Das dieſel⸗ 
ben derfelben Grünt in rechten tägen vnd Beitten .nucyond Bwär 
empbachen, Es fullen auch all beclagt Grünt vnd Büeter Inner 
den nagſtkünftigen Birzchen tagen durch vorgemelt Ambtman und 
yirer beſicht, befchaut, und mie Die gefunden aufgefshriben... Zu» 
- aufgang derfelben xssii tag Da in Recht fürgebracht werden, vnd 
welich vor nit geladen ſeyn, was man .die wiſſe zefuchen vnd 
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gufinden , Tulle man noch laden, und dann nach dem allen verre 
deſchechen was Recht ſey. 


Pantädingdes Obern Werdt Anno 1534. 
Presentibus, 


‘ 
Domino doct. Pilhamer Magistro ciuium. 


Wolfg. Trew Paul Pernfueß 
GStephan Kyling. Stephan Denntp. 
Hanns Hofmann Stadtſchreiber. 

Dann die Aw mögen ſy wie von alter her brauchen, vnd wo 
ſach ware das Inen daſelbſ durch annder Viech darauf gehalten 
wurden, ſoll Ambtman daſſelb aus Beuelch Burgermaifter vnd 
Rate wennden 

Pantading des obern werd gebabten des Sonn⸗ 
tags den andern July Anno ⁊c. im xxxvi. (1536.) 


Presentibus, 


- Domino Wolfgango Trew Magisiro ciuium. 
D. Doct. Pilhaimer. 
9. Pernfues Stat Richter. 
Sebaſtian Schranz; D. Statcamrer x. 

End it Herrn Doctor Zacoben Himblreich die Voglaw im 
Werd, fo ainem Burgermaiter gehört, von newem vmb way 
Phund ii 6 d. Järlich im Beſtand gelaffen. j 

Nota. Die Viſſch lackhen gehören ainem Burzermaifter . 
aber die Runnenden waller gemainer Etat zue, die auch der 
Vnnder⸗Statcameer im Bſtand vertäfft. 

Pantäding in beden Werden gehaltenamtag 
Petriet Pauli. Anno im xxxvii (1537.) ' 

Presentibus. 


Domino Wolfg. Trew Magistro Ciuium. 
Do. Doct, 3. Pilhamer. 

P. Pernfued Stat Richter. 

S. Schrank D. Stat Samrer- 

Vnd nachdem vnnder anderen furfhomen , day die Öden Hofs 
et zu Städin gepaut werden, das ift mit Ernnſt verpotn, vnnd 
beuoihem, wann fi dergleichen gepew zuetragen wolten, ſolhs 
Dem heren Burgermaifter zuberichten, vnd follen der Ambtman 
und vierer darauf vieiffig acht haben- _ 

Pantäding im Dbern Werdt gehalten am Soms 
tag nad Petriet Pauli Anno ıc. im 1538. 

Herr Hermes Schalauzer Burgermaifter. 

Wolfgang Trew. 
Herr Paul Pernfues, Richter · 
Steffan Trenkh ıc. ıc. 
Alda Hat fi Erſtlich die qanncz Erſam Gemain hoch ber 
Ihwärt, durch ihren Peurater Petern Bafoldt, von wegen der 
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Roſſ aw, ſo Sy yn und allweg Innen gehabt gebraucht und ges 
noffen , fambt ainer kleinen Um dDarben gelegen, die Inen 
Numals durch der Ro. ku, Mt. Jäger unpilliher weife 
entzogen fein folle, mit onndertenigem und vmb gottes willen 
bitten, dieweil foıbs kains zugeduiden, und die Gemain fonnft 
zu Irem Vieh Fain Waid noch Vnnderhaltung haben mag, dars 
ein zufehen vnd zuuerhelffen, damit bed Awen widerumben gu 
ber Gemain, dahin Sy gehört gebracht werden. 

Hierauf it von Burgermaifter und Rat zu anntwort .geges 
den, Sy wellen Innhalt difes pillichen begern, bey Hocernenns 
ter Ku. Mt. umb Hilf vnd Reftituirung beftimbter Awen furdere 
liche anlanaung thuen, Nichtmynder und Bnangefehen der Jä⸗ 
ger furnemen follen Die Werder on vnnderlaß (wie von alls 
terher) in die vilgemelten Awen Zr viech treiben vnd fih daran 
nymande verhindern laffen. 

rem, Nachdem auf die Deden Prantftet maiften tails 
nur Städl gepaut worden , das groffen nachtail brächt an der 


Manfhafft, vnd ın annder weg, mit bit ſolhs abzuftellen „ 


aud die Stadl widerumben abzuprechen vnd Zwverordnen, das 
mit bewſer darfür gepaut werden. 

Ftem die Semain hat vleiffig gebethen, das Werder 
thor wider zueröffnen, das köme Juen und gannzer Nach⸗ 
perſchafft zu groffem nugen, Wellen Burgermaifter vnt Rat In 
aimem Erfamen Rat dauon reden vnd fouil nach gelegenhait ber 
lewf Imer möglich der Gemain bier Innen wilfaren. . 

Pantäding im Unndern Werdt gehalten Som 
tags den 11. July Anno 1538. 

In gegenwart der Herren Burgermaifter: vnd Rat wie 
hievor angezaigt ift. . I 

Ambtman Hanns Awer. 

⸗ Sebaſtian Gwer. 

vi Johann Furrmau. 

Vierer Paul Schrütt. 

Wolfgang Ortwein. 

Item gleicherweiſe beklagen ſich die nachparſchafften das Inen 
Die Vorſt und Jägermaiſter nit geſtaten wellen die Wier vnd 
Prukhen aus der Roſſaw zu auſpeuſchen. Bitten derhal⸗ 
ben vmb einſehung. 

Iſt Berathſchlagt. Sy ſollen Maiſſen wie von alter her mit 
vorwiſſen vnd nach vermög des Artikls im obern werd bier vor⸗ 
geſtellt vnd ſich daran nyemands vorhindern laſſen. 

Pantäding im obern werdt gehalten am Son 
tag den 20. July Anno 1539. 

In Gegenwurt Herrn Wolfgangen Trew Ro. Ku, Mt. 
Rat vnd Unwald. 


Hermes Schalautzer Paul Pernfueß 
Burgermaiſter. Richter. 
Stephan Tennky Johaunn Pilhamer, 
Herrn Doctor. 


Leopold Schadrer. Jacob Himelreih D. 
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Rah Vorleſung der Obern Werder Recht iß durch Burger⸗ 
maiſter vnd Rat abermals offenlich vermeldet, das im nechver⸗ 
ſchinen 58 Jar aufgegangen General, warnung vnd Crida, Nem⸗ 
lich das menigklich Am werd, Inner 14 tägen Grundlich anzai⸗ 
gen ſolle, alle feine anligende Gründt, vnd was ain 
Veder beſonnder fur Erblich, oder annder gerechtigkaiten dar⸗ 
zue haben möchten, wo Sy aber bieruber verrer, wie biſher vn⸗ 
gehorſam erſcheinen, wurde man Inen Ire grundt einziehen, vnd 
andern vbergeben, Innhalt des Artikis Im Pantäding begriffen- 

Dieweil vorhin zum offtermalen vnd ertlihe Jar her ſolhs 
verpoten, So iſt verner duch Burgermaiſter und Rat aigentlich 
vnd mit Ernnſt beſloſſen, das nun füran kain Stadt gepaut, ſon⸗ 
dern wer ſichs vnnderſtuende fol dem herren Burgermaiſter ange⸗ 
zaigt, und dann wie ſich gepurt vmb die vngeborſam geſtrafft 
werden, Wo aber vorhin nur Stadl aufricht warn, ſo Ir yeder 
darneben ain Haws Pawen, von dato anzureitten In ainer Qua⸗ 
tember damit daſſelbſt die behauſſten gueter in aufnemen fomen, 
auch die Manſchafft gemert, Steuer, Robat Wacht⸗ 
thorſteen Zinß vnd annders defleichter aufgericht , erlangt 
vnd gemainer nuß fur dem aigen gefurdert werde. 

Item die Gemain Bıt abermals, das Werdertbor zu 
eröffnen mit dem anbieten, Sn wollten hilf chen, damit 
ain ghorkeer Dafelb det flatlicher beſoldt und vnnderhalten 
werde, \ 

Das Pantäding im Dbern Werdtiſt gehalten 
am Soutagdenerften July 1543. 

In gegenmwurt Heren Andreen Lindawer RK. Eh. Me. 


Mat vud Stadt Anwald zu Wien. ' 


Herrn Steffan Tennkh Burgermaifter. 

Here Thoman Anßler. \ 

Here Dortor Himelreich. . 

..berr Steffau Scher. 

Die Viſch er beſchwäres fih mit dem döchſten twider bi 
Staliener vnd Galioten, das ſy Inen Die Viſch mit gwalt 
nemen , und fchaden thuen, bſchaid, Here Burgermaiſter wils 
dev der oberkhait anbringen und helffen. 

Pantäding im Dbern Werde If gehalten Sun⸗ 
tags den 3. July Anno 1547. 

In gegenwurtigkait Herrn Sebaſtian Schranntz. Burs 
germaifter.. 

Herren Frannz BlodHfperger. 

Herr Wolfgang Manngoidt. 

err Chriſtoph Ennczianer, Camrer. 

ie Gemain ſamentlic im Obern Werde hat ſich der 
Wacht halber beſchwärdt vmb des ſy yveczo zu dem Notten 
thurn hinab wachten müeſſen fo ſy doch vormals fur den 
Saltzthurm nirgkumen iſt, batten auch darneben Inen zu 
deſt merer vnnderhaltung Ires viechs Die Ro far zuuergunnen, 
Doc folches nur auß gnaden. Die Wacht kan diſer Zeit aus vr⸗ 
ſachen nit abgeſtelt werden. 

Der U halber, dieweil etlid Natfperfonen vud Spitl⸗ 


maiſter Ire Röft und Biel darinnen waidnen faflen, fof 


/ 





® 
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demnach ermelt Roßam Inen vorbehalten fein, Was aber noch 
Darüber fur Waidung verbanden, fol Inen fölh wie fp gemel 
auf fainer gerechtigtait fonnder gnaden volgen vnd erlaube fein 
a ah ſy die Poifch Die darinnen warundt kains Wegs abbauen 
bey ſtraff. 

Pantäding im Vndern werdt gehalten am Son⸗ 

tag den Achten July im 1554. 

Herr Sebaſtian Huetſtokher, Burgermaiſter. 
Herr Chriſtoff Haiden, Starrichter. 

Herr Jacob Himelreich, Doctor. 

Herr Larenntz Hüttendorfer, Ober⸗Camrer. 

Herr Hanns Khnolf ꝛc. ıc. 

Nachdem ſich der jetzaeſetzt Ambtman zum höchſten befchwärt, 
wie Er den gemain Stirr bey ſo theuren Zeiten des furt⸗ 
ters, ſogar on ainicyr ergetzlichait weitter an feinen fonndern nach⸗ 
t aill vnnd ſchaden nit haften khunde. Haben Ime die herrn Burs 
germaifter vnnd Rate In gegenmwurt der gangen Nachparſchafft 
au beſchayd geben. Er folle diſe fahen bey Zr der Nachpare 


ſchafft anbringen , die werden Ime ungetzweifelt gebürliche ergetz⸗ 


lichkait thun. 

Dieweill ſich auch der Mautter auf der Schlag Prufp 
wider die Nachparſchafft beſchwert, von wegen das Sy ſich die 
gebürlich Mantt von dem fo Sy umb das Ion vber die Pruak 
hen fueren zubetzallen verwidern. Iſt von gedachten Herrn Bur⸗ 
germaißer vnnd Rate zu Bfchaydt geben. Die furrleut im vnn« 
dern werdt follen von allen dem was Sy umbs Ion aus der Gtat 
ober bemelte Prugkhen oder In die Stat füren, wie von allter 
berfhomen, zahlen. 


COXXI. 


Gutha von Zebingen verkauft den Klofterfrauen bey St. 


Maria Magdalena vor dem Schottenthor zu Wien ihren 
Lehenantheil in Harras ſammt einer Wiefe. | 


- . 2231. 

In nomine suncte et individue Trinitatis Amen. Rei 
geste noticia propagatur in posteros, cum venit auctori. 
tas et robur firmum a testimonio litterarum. Noverint 
ergo tam presentes quam futuri presens scriptum con- 
spicieutes, quod ego Guta de zebingen vendidi monia. 
libus Sancete Marie Magdalene in Wienna 
quintum dimidium beneficium in Harroze et pratum cir- 
.ca eandem villam cum consensu et bona voluntate omnium 
meorum nepotum et! heredum percipue Aulem cum favore 


- 


ase consensu hepolis met Murgareta et mariti sus Karali 


N 
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de Gutrat pro centum et XVIII talentis et dimidio. Ut au- 
tem hee vendicio in posterum rata permaneat et in convul- 
sa presentem paginam sigillo nepotis mee Margarete et 
mariti sui Karuli feci roborari testibus et qui interfaerunt 
ordine debito subaratis quorum nomina sunt Chunradus 
Cremensis Decanus. Dans. Vlricus Austrie Protonotarius, 
Das. Liupoldus Notarius. Heinricus Capellanus Sancte 
Marie Magdalene. Ditricus Capellanus ibidem. Liupol- 
dus Capellanus in Senftenberch Irnfridus de Hinperk, 
Wolikerus Pincerna de Parowe. Heinricus Coeschel Ber- 
toldus filius eiusdem. Chunradus miles de,Chalbpalı, Al- 
bero. Otto officiarius in Zebingen. Heinricus de Ei- 
cinges Ulricas de Ibs. Otto Sagittarius. Chuno civis de 
Wieuna. Sifridus Schutewrfel. Wernhardus Smel- 
zer. Giselherus, Chunradus filius Simandi. Chunradus 
filius Johannis. Erlolfus Ditricus in Witmarchet. 
Heioricus officiarius frater Libardus presentis pagine no- 
tarius uomine Chunradus. Otto de Willendorf. Hugo de 
Erpurch et alii quam plures. 


CCXXII. 


Herzog Sriedrih der Streitbare beftätigt dem deutſchen 
Drden alle, von feinem Vater, Leopold dem Glorre i⸗ 
chen verliehenen Freyheiten; ertheilt den Drdenshäu: 
fern das Aſylrecht, den Unterthanen desfelben aber die 
Befreyung von Auflagen, ungewöhnlichen Dienften, 
und der Gerichtöbarkeit mit Ausnahme der Griminals 
fahen, ferner gibt er dem Drden das frene Schank⸗ 
reht, die Befreyung von Steuern und Zöllen, und 
erlaubt zur Unterflüguug des heil. Landes Gold und 
Silder einzuwechſeln. 


Wien 1240. am Weihnachtötage, bey der feyers 
lihen VBerföhnung mit dem Kaifer. 


+ In nomiue sancte et indiuidue trinitatis Amen, 
Fridericus dei gratia, dux Austrie et Styrie, Omni- 
bus christi fidelibus preseutes literas inspecturis, salutem 
in domino sempiternam, — — — cum uiri religiosi fra- 
tres hospitalis Sapcte Marie T'heutonicorum in Jerosalem 
" suis exigentibus meritis, tamı a sede apostolica, quam' a 
sacro imperio, et a dilectissimo patre nostro felicis me- 
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morie Lupoldo dace Austrie multorum 'priuilegiorum 
gaudeant libertate quorum uestigiis sulubriter inherentes, 
ob reuerentiam dei et gloriose matris eius, ac obremedium 
auime patris nostei menmorati, ac progenitorum nostrorum, 
Omuses immuuitates et libertates, quas fratres dicti hospi- 
talis a patre nostro habuerunt,, ratas et gratas habemus, 
et tenore presentium in perpetuum confirmamus, Volen- 
tes nichilominus etiam eis indultam gratiam habundan- 
cius adaugere et talem eis damus in Austria et Sty- 
ria libertatem inperpeluum duraturam, quod quicunque 
rei ad domos eorum in quibus habeut personalem resi- 
dentiam cunfugerint ut,nec quisquam alius innostris ter- 
ritoriis vniuersis presumet eos quamdiu in eis moram fe- 
cerint, capere extruhere uel repetere uiolenter, Damus 
etiam eisdem domibus et fratribus talem gratiam liberla- 
tis, vt nec nos, nec aliquis nostrorum subditorum eorum 
colonis uel hominibus propriis inipsorum bonis residenti- 
bus specialem uel generalem inponat exactionem, Gel alia 
obsequia inconsueta, Volumus eciam vt uulli seculariam 
iudicum liceat: ipsorum homines siue colouos siue ipsis 
proprios ad staudum suo iudicio cogere, Sed siqua 
contra predictorum fratrum homines causa emerserit, ji- 
dem homines debent coram dictis fratribus conueniri, 
qui de ipsis facient iudicium et iustieiam conpetenlem, 
Bi autem apparentia furti uel latrocinij aut aliquod genus 
maleficij, quod malehici mortem exigit, in aliquo homine 
dictorum fratrum fuerit deprehensum, quia religiosarun 
personarum ordo ezsecutionem ceriminalis iudicii sibi non 
uindicat omni possessione rei hominis tam mobili quam 
immobili dicte domui et fratribus adiudicata, sola nocen- 
tis nuda persona, nostro iudicio assignetur. Et quia di- 
cti fratres patri nostro dum adhuc uiueret, semper ma- . 
gis familiares preceteris ac fideliores exstiterunt, et no- 
bis similiter fidem exhibent multipliciter operasam ob 
fidelitatem et deuocionem ipsorum vt amplius gaudeant 
de nostro beneßcio speciali, damus eisdem eciam talem 
libertatem et gratiam vt in wienna etnostris cinitatibus 
vniuersis et in eorum domibus nunc habitis &t inposte- 
rum habendis in Austria et in Styria possint de ipsorum 
proprio vino quantum uolant libere et absque omni ex- 
actione pro denariis propinure ei vendere, et propria ui- 
ctualia videlicet frumentum, Salem, Caseos, Pisces, 
oleum pecudes, et alia hiis similia, prout terre sancte, 
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et eorum necessitas postulat et requirit, Et eosdem de- 
zarios, quos de eorum uictualibus et prouenlibus rece- 
perint, pussint de nostra gratia, quam eis tenore presen- 
tıum faeimus, pra subsidio terre sancte, pro 
argento uelauro in domibus eorum libere 
commutlare, sicut ejs in ıpsius terre sancte succur- 
sum uidebitur melıus expedire, jta tamen ut nullius al- 
terius pecuuiam preter sui ordinis debeant aliquatenps 
concambire. Et ut dicti fratres possiut terre saucte quam 
dominus proprio sauguine consecrauit, eo amplius de 
suis proueulibus subuenire, damus eisdem inperpetuum 
vi omuia que habent vel adhuc sunt. in nustris et no- 
sirorum successorum territoriis habıturi, ita libere possi- 
deant, quod nec uuhis nrc nostris successuribus nec no- 
stris judicibus, Officialibus, Exactoribus, Consuli- 
bus, uec Ciuibus, in wienuna, et in aliis nostris 
ciuitatibus, jn Austria et Styria, stcuram, uel ex- 
aelionen , de eorum vino, frumento, et aliis uictualibus 
et pruuentibus, dare aliquatenus teneantur, Coner:iinus 
eciam prediclis fratribus et dumibus eorundem, vi ubili- 
bet in nosiro domiuio prupria uictualia, et alia sus buna 
quocunque nomine censeantur, ad usum eorum compe- 
tencia, tam in aquis, quam interris, sine iheloneis, mu- 
‚tis, vecligalibus, et quibuslibet exaclionibus, dedurant 
libere et quiete, Vi autem hec siugula et vniversa perp-- 
tui- obtliaeaut roboris frmitatem, et ne super hiis malıg- 
‚norum cauillationibus aliqua possit infuturum questiouis 
ambiguitas suboriri, Presens priuilegium predicto ordiui 
et fratribus eiusdem, dedimus Sigilli nostri muniminue 


rsboratum, Datum et actum wienuge in N«tiuitate 


domini, posi compositionem et concordianı, 
inter dominum nostrum jmperatorem et nos, 
sollembniter celebratam, Anno incarnacionis do- 
. .minice Mo. CCo, XI. jndictione xiij. Coram testibus sub- 
uotatis, videlicet venerabili patre Hainrico Episcopo se- 
couiensi ,„ et domino Leutoldo Archidiacono Charinthie, 


.Magistro vlrico de chryrehberch, Et nobilibus uıris Chun=. 


sado de hardecke, et vlrico de pecka Comitibus, Leu- 
.toldo et ulrico fratribus de Wildonia , Chunrado de liut- 
berch . Eriderico et Hertuido fratsibus de petawe Hain- 
rico de hakenberch, E; uliis quam pluribus fide digais. 
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Naturane nobis hoo datym dicam, an errore quo- 
dam: ut cum ea loca videamus, in quibus viros memo- 
ria dignos multum esse versatos acceperimus, mazis mo- 
veamur, quam siquando eorum ipsorum aut facta audiamus 
aut scriptum aliquod legamns ? velut ego nunc moveor. 
Venit enim mibi Platonis in meutem, quem accepimus 
primum bic disputare solitum, cujus etiam illi hortuli 
propinqui , — bic Speusippus ‚hic Xenocrates, hic Polemo 
—— et Peripatetici veteres , quorum princeps Aristoteles ; 
— — tanta vis admonitionis est in locis — ut meipsum 
huc modo venientem primum ad se convertebat coloneas 
ille locus, cajusincola Sophocles ob oculos versahatur — 
nec ad hospitem ante divertebam , quam Pythagorae ip- 
sum illum locum, ubivitam ediderat, sedemgae viderim ; 
— locum ubi Demosthenes et Aeschiues inter se decer- 
tare soliti sunt — in quo ad fluctum declamare solitus 
Demostbenes, ut fremitum assuesceret voce vincere?! 
— — Multa ib omui parte indicia summorum virorum — 
id quidemin hac urbe infinitum: quacum- 
que ingredimur, in aliquam historiam ve- 
stigiumponimus ' 

CICERO DE FINIBUS BONOR. ET MALOR. V. 2,, 
über Athen, | 











Die Burg 


Menn bie Geſchichte unferer Stadt, in 
- fo vielfaher Hinſicht, eine Weltgeſchichte im 
Kleinen genannt zu werden verdient, fo gilt bins 
wieder bie Burg, mit Zug und Recht für den - 
Kern und für das innerſte Mark diefes weitver- 
zweigten, fhattenreihen Baumes. — Was über bier 
fes , im Verlaufe von ſechs Jahrhunderten, duch Lie: 
mannigfaltigiten und großartigiten Ereigniffe bezeich⸗ 
nete Haus der Herzoge und Kaifer, jedes: 
Dfterreihers Bruſt bewegt, ſprachen dieſe 
Blätter oftmahls aus von den Tagen Leopolds 
des Glorreichen bis auf die zweymahlige bon a⸗ 
partifhe Eroberung und den heiligen Kampf 
der Weltbefreyung, deffen glorwürdiges Ende, 
die Herrfher und Machtbothen Europas hier verfani- 
melte, als in der Burg des erſten Fürſten 
der Shriitenheit! — Die alte, in den Trüme. 
mern des römifchen und des carlowingifchen Fabiana , 
vom erflen Herzog Dfterreiche ‚ von Safomirgott ers 
hobene Burg, den alten Herzogshof zu Wien, - 
fpäterhin den Münzhof, darauf.das Klofler der ' 
weißen Brüder vom Berge Carmel, endlih das 
Profeßhaus der Jefuiten, nundasHoflriegs 
. , * 


t 
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gebäude, haben wir gleichfalls in allen dieſen Ver⸗ 
änderungen betrachtet. — In des I. Jahrg. 6. Heft, 
S. 185 gaben wir eben jenes vorlegten Babenbergers, 
Leopold, Stifterd der neuen Pfarre zu St. Michael 
(M. ©. 11. Jahrg. I. Heft ©. 102 — 105 und 4. Heft 
©. 1.); offnen Brief, worin er im Nov. 1221 dem 
Pfarrer dafeldft alle pfarrberrlihen Nechte übertrug , 
über alle feine Diener und Hofgefinde, die in der 
neuen Burg wohnen und über alle Bür« 
ger und Dienftleute, die umber gebaut 
haben, oder ferners noch bauen werden, zwifchen 
eben der neuen Burg und dem Graben oder ber Stadt 
mauer. — Leopold der Tugendhafte hatte zu Oſter⸗ 
reich auch die Steyermark erworben. Seines Sohnes, 
Leopolds des Glorreichen väterlihe Herrſchaft, feine 
Satzungen für bürgerliches Recht, feine Freyheiten für 
Handel und Wandel, ſeine Kreuzfahrten, ſeine Hei⸗ 
rath mit einer byzantiniſchen Prinzeſſinn, die Pracht 
ſeines Hofes, (den die zahlreich dort verſammelten 
Minnefänger, dem Hofe Königs Artus gleich fegten,) 
das Zufammenftrömen zahlreicher Pilgrime und Hans 
deldleute, die zu ihrem Behuf eingeführten geiſtlichen 
Kitterorden der Zempler, der deutſchen 
Herren, ber Ritter von St. Sohannes: Spital 
zu Serufalen, die Aufnahme der alten und die Ents 
ftebung neuer Manns» und Srauenklöfter, Alles dies 
fes wirkte zufammen, daß, wie die Stadt, fo aud 
die Burg zu enge wurde. — Leopold überfegte die 
Münzevon Krems nah Wien in den alten Heros 
genhof, gab den Slämmingen (Münzern oder Haus⸗ 
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genoffen) bereits 1208 den berühmten Freyheitsbrief 
(I. Jahrg. 6. Heft ©. 194) und begann ſtraks den 
Bau einer neuen Burg auf der Stelle der heutigen 
(des Schweizerhofes) ein verjüngtes Fabiana, auch 
ein maͤchtiges Viereck mit vier flarken Thürmen, naͤhm⸗ 
lich gegeh die Burgbaſtey, gegen die heutige Burg« 
Capelle, gegen das Marſchallhaus (beyläufig wo die 
heutige. Stallburg) und gegen &t. Michael. 

" Die Burg Leopolds lag, wie gefagt, Feineswegs 
in ber Stadt, als welche damahls, erſt rückwärts des 


heutigen Grabens und des Peilerthores bes 


gann, das in jenen Tagen die Stadt ſchloß. Zwifchen 
dem Peilerthor und der Burg, 309 die Heerfiraße 
(Hochſtraße, alta strata), nun Auguſtiner⸗, Herrns 
und Schottengaife. Zahlreihe Hütten und Häuschen 
bildeten bier eine Vorſtadt, die wahrſcheinlich vom 
Holze, das hier verkauft wurde, die Widmarvors 
ſt adt oder Widmar: Lucden hieß. — Als aber Prze⸗ 


myſl Ottokar nad) der großen Brunft feine, für Wien - 


fo wohlthätige Herrfchaft damit ſchloß, aud die Haͤu-⸗ 


fer um den Biberthurm und am Widmers oder Burg⸗ 
thurm, mit in die Dtadt einzuziehen, (secunda 
urbs Wienn a eodem anno 1277 construitur 
apud turrim pybronis et apnd Widmartor fagt 
die Chronik von Zwettl und jene des anonymen Pre⸗ 
digermönds von Leoben) gewann dieſe ſchon fo ziem⸗ 
lich ihre heutige Ausdehnung, denn die Schottenabs 
tey und die Dinoriten hatte er ſchon früher mit in die 
Stadt begriffen, dad Karnthnerthor vom Stod am 
Eifen beynahe bis an feinen heutigen &tandort vor« 
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gerückt, das Stuben, und Kärnthnerthor mit einan« 
der verbunden. Der Kohlmarkt und bie Herrngaffe, der 
Platz ber heutigen Stalldburg und der beyden Breu⸗ 
nerfiraßen waren mis neuen Käufern betedt und als 
der neue Kaifer und Wiederberftellee Rudolph von 
Habsburg, vor Wien erfhien, fand er ed beyläufig 
ſchon in feinem heutigen Umfange. Der Widmermgrkt, 
bisher zwiſchen der Stadt und Burg, Fam nun 
vor die leßtere und hatte bisher der öſt liche Burg« 
‚thurm, der Widmerthurm, oder das Witmerthor ges 
beißen, fo Eam diefer Nahıne nunmehr dem weft li« 
hen zu. Aufder Weſtſeite blieb die Burg immer noch 
frey, in Weife einer rechten Citadelle am ſüdweſtlichen 
Ende der Stadt. Mun baute hier bloß an die beyden 


böheren Bargthürme, zwep niedrigere, an welchen fi 


fodann die Stadtmauer endigte und führte zwifcen 
beyden Thürmen, einen bededten Gang, um die, 
durch die Burg unterbrochene Verbindung der Stabts 
mauer wieder herzuſtellen. Davon zeugen ſowohl der 
hirſchvogliſche als der wohlgemuthiſche— 
‚Plan und die noch vorhandenen Vorſprünge der Burg, 
fo wie der Gang, der von der Capellenftiege zum fo: 
genannten Spanier führte, find offenbar Überrefte hie⸗ 
von. — Der erſte Habsburger Albre cht, von dem die 
aͤlteſte Burg⸗ Capelle iſt und welchem bey dem befann» 
ten Stadtaufruhr die übermüthigen Schuſter drohten, 
den Burggraben mit ihren Laiſten auszufüllen, fein 
Sohn Albrecht der Rahme und deifen Sohn Rudolph, des 
Stephans⸗Domes und der Hochſchule Stifter, ter das 
Zimmer, allwo er das Tageslicht erblickt, zur Allerhei⸗ 


“ 
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ligen⸗Capelle umftaltete, bauten Verfhiebenes, ohne 
daß man ſolches im Einzelnen, urkundlich nachzuwei⸗ 
-fen vermödhte. | 
Im I, Jahrg. 9. Heft ©. 172 wurde bereits 
iene wichtige Urkunde der Theilung der Burg 
angeführt , vom 31. May 1458, zwiſchen den Erben 
"des jungen Königes Ladislav Poſthumus, als des letzten 
von der Albertiniſchen Linie, nähmlich zwiſchen Frie— 
drich IV. und feinem unrubigen Bruder Abrecht, 
dann ihrem Vetter, Sigmund von Tyrol, Sohn 
Friedrichs mit der leeren Taſche, leopoldiniſcher Linie, 
aus der im Weſentlichen folgende Beſtandtheile der 
Burg hervorgehen: ein Graben rings um dieſelbe; (über 
den man noch unter Carl VI. mittelſt einer Zugbrücke 
in den Schweizerhof ging, der auf einem Theile des 
heutigen Burgplatzes und in der Reitſchule noch wahr⸗ 
zunehmen und auch nädit der Capelle nur überwölbt 
it: em Brunnen, ber heutige Kaiferbrunnen; ein! 
Hauptthor, das eigentlihe Burgthor und ein hin⸗ 
terer Ausgang über den Sletar (leeren Platz, Glacis); 
eine Capelle, die Burgpfarrkirche, dabey zwey Sag⸗ 
rer, (Sakriſteyen), die obere für das Archiv, die un⸗ 
tere für die Schatzkammer der Kirche; fünf Thürme, 
der erſte neben der Capelle, der zweyte neben dem 
Widmerthor, der dritte neben dem Haupteingang oder 
Burgthor, der vierte gegen St. Michael, der fünfte 
gegen des Landmarſchalls von Eberädorf Haus, das. 
etwa an-der Stelle der Stallburg und des heutigen 
neuen-Michaeler » Haufe: Rand; drey Küchen, die eine 
gleich beym Brunnen, die andere beym Burgthor, 
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die dritte mit einer Altane beym Thurm gegen ©t. 


Michael, in dem quabderfleinenen Borfprung, wo jebt 


die Schapfammer ; eine Thorftube, gerade gegen die 
eine Küche über ; ein Zehrgaden; zwey Mu Ghäufer 
(welches Wort meift für Oratorien, oft aber auch für 
Dorgemächer und Corridors gebraucht wird), eines 
ober der Kirche, das andere unten vor der Kirche; ein 
großes Zanzhaus, von dem obern Sagrer ganz aus, 
" bis an den Thurm neben dem Widmerthor; verfcies 
dene Zimmer liber dem Tanzhaufe, wieder andere über 
diefen, unmittelbar unter dem Dad; mehrere Thurms 
gemäder; eine große Dürnit (Geſindeſtube) an dem 
Mußhaus vor der Eapelle; zwey Gaͤnge vom Tanz⸗ 
haus bis an den Burgthor⸗Thurin; Zimmer und Stübs 
hen glei neben der Capelle; eine große Kammer 
und zwey Stuben oben d’rauf unter dem Dad, bis 
hinaus unter den Thurm gegen das Marfchallhaus ; 
drey Keller, einer unter dem Tanzhaus, ber andere 
neben dem Capellgraben, dem Burgthor gegenüber, 
ber dritte unter dem Zwinger; arten und Babhaus 
mit geröhrtem Waller, in welchen man aus den uns 
"stern Zimmern zwifhen dem Capelliburm und dem 
Widmerthor⸗Thurm kommen Eonnte; einige Gemäs 
her und ein Gewölb in eben diefem Thurm und ein 


Zimmer im Zwinger, oder in ber Stadtmauer. — 


Der Stocd gegen St. Michael mit feinen beyden End» 


shürmen if nicht näher bezeichnet, weiß er ausſchlie⸗ 


end dem Kaifer zugetheilt war. 
Zwey Jahre darauf (1460) traten die Augu⸗ 
ſtiner, Briedrichen IV. eine Hofftats zur Burg ab, 
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die ehemahls ihr Freythof war, ‚gegen dem, daß 
er ihnen die von feinem Vorfahren am Reihe, Als 
brecht II., Stifter von St. Dorothe, gemachte Schen⸗ 
fung wöchentlicher vier Pfund Pfenninge beitätigte. 
Ferdinand J., welchem Wien feine heutige 
Geſtalt und Vefeftigung verdankt, baute weiter ges 
gen St. michael jeraus, vermehrte, verflärkte und 
verfchönerte die Burg überhaupt: ein Verdienft, wel: 
ches zwey, die Jahre 1556 und 1552 bezeichnende 
Inſchriften, die eine über dem Einfahrtsthor vom 
Burgplag in den Schweizerhof, die andere ob dem 
ebemahligen Hoftheater » Mufikalien » Verlag verewis 
gen. Er Eaufte auch das Marfchall Ebersdorfiſche Haus 
an fih, als er nad dem Tode Mar’s-I., feines edeln 
Ahns (12. Jaͤn. ıdıg) mit feinem Bruder Carl, 
aus Spanien herankam und den Zwift ber alten und 
neuen Negenten, durd den Gerichtstag zu Neuſtadt 
geendigt hatte. — Er ließ dies Haus ganz niederrei⸗ 
Gen und zur Sreute feiner jungen Gemahlinn, ber ja« 
gellonifhen Anna, (die gleich ſeiner Urgroßmutter, 
der pörtugiefifhen Eleonore und anderer früherer 
Serzoginnen bier heraus wohnte), auf dem Grund 
diefes Haufes, des Michaeler» Plages gegen die Neite 
ſchule, des Wögelmarkts, der Stallburg und zum 
Iheil des Joſephs⸗Platzes, einen neuen Luft und 
Sergarten anlegen. — Drey Jahre nad diefer 
Erwerbung (1525) erlitt aber die Burg einen empfinde 
lichen Verluft dadurch, daß eine nächtliche Feuersbrunſt, 
das Zeughaus der Burg oder den Cillyhof ver« 
zehrte, der auf der Stelle theild des heutigen Amas 


‘ 
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fiens Hofes, theild des Burg: Pfapes fland. 1529 
taufte Ferdinand zur Erbauung einer Mofkanzley, das 
Haus des Freyherrn von Gusmann, am Ed der 
Schaufellucken oder Schauflergaffe gegen die Burg 
berein. Im gleihen Jahre wurde das neuere Burg⸗ 
thor in der Stadtmauer eröffner, weil das gleich das 
neben gelegene Widmerthor, durch die Anlegung eis 
nes Bollwerkes vor demfelben, unbrauchbar geworden 
war. — Was im Sept. und Oct. 1929 während ber 
Belagerung dur den großen Suleyman, die Burg 
gelitien, haben wir feiner Zeit bereits erzählt. — Was 
Ferdinand feit 1590, vorzüglich aber zwiſchen 1943 und 
12547 für Wiens erweiterte und vermehrte Befefligung, 
ja für die ganzliche Umflaltung feiner äußern Umrifie 
getban, befchrieb bereits der I. Sahrg. II.5ı und XI. 
214. 220. Der alte Cillyhof wurde fo gut wie 
möglich wieder hergeftelt und bie heutige Stalls 
burg vom runde aus neu erbaut, für den aus Spas 
nien Eommenden König Max. und feine Gemaplinn 
Maria, Carls V. Tochter. Ferdinand vergrößerte 
das am Balldauss Plage geſtandene, von dem reis 
hen Srinzinger Weinhauer, Leopold Weinber: 
ger und von dem Spanier Didaco be Sarava 
gegründete Spital, das von dem an, das Kaifers 
ſpital hieß und die zu den Minoriten gehörige A as 
tbarinen»Gapelle zur Spitald » Kirche hatte. 
Er ſchmückte den Ziergarten mit mehreren Luſtgebäu— 
den, er ließ den Thurm gegen St. Michael, fo wie 
jenen über der Einfahrr, abtragen und alle Etode 
werke im neuen Geſchmacke mit Kreuzſtöcken verſehen: 
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ja er führte fogar über dag ehemahlige Widmerthor 
und ber. das daneben angelegte Burgthor nächſt der 
Burgwade, ein anderes ganz neues Gebäude auf, 
welches dem langen, oder Zeopoldinifhen Trakte den 
erfien Anfang gab. — Die Verlängerung der Burg 
von dem abgetragenen Zhurm gegen &t. Michael bis 
an das erwaͤhnte, ferdinanddaiſche Gartengebaͤude, be⸗ 
gann unter eben dieſem Kaiſer und wurde unter Mar II. 
größtentheilg vollendet, fo wie der ebemahlige ges 
deckte Gang vom hintern Trakt der Burg dur) den 
Lufigarten nad) der Stallburg, von welchem Gange 
man noch in der fogenannten ©eufzer = Allee des heu⸗ 
tigen Redouten⸗Saales, Spuren wahrzunehmen ge— 
glaube bat, 

‚Endlich erhielt auch der abgebrannte Cillybof un« 
ter Rutolph 11. die genügende Miederberitellung und 
hieß von dem. an aud die Rudolphsburg, die 
neue Burg, wie fie denn, ganz in ihrer heutigen 
Seftalt bereits in der maurerifchen Chronik Wiens von 
ı664 abgebildet erſcheint, mit der Überſchrift: arx 
nova. — 1569 und 1600 hatten die N. D. Stände, 
zum Vehufe dieſes erweiterten Burgbaues eine Aufs 
lage audgefchrieben. Aus derjelden Zeit fiheint auch 
der zweyte gedeckte Gang, welder von dem erften in 
die Stallburg, laͤngs der -Gartenmauer, an der 
Straße, nad tem Hofkloſter der Auguitiner führte 
und durchaus auf Bogen ruhte, in denen man in der 
Bolge, Eleine Wohnungen für die geringiten Hofpars 
teyen anbrachte. — In derfelben Zeit hatte Rudolphs 
und Mathias Schweiter, Elifaberh, Witwe König 
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Carl's IX. von Frankreich zu der alten Stallburg das 
Haus des Helden Niklas Salm und ber Freyherrn 
von Hoffirhen am Ende der “Breunerftrafe ers 
Eauft, den anitoßenden Garten der Graͤfinn Khuen 
als frommes Geſchenk dazu erhalten und auf diefem 
Grunde das fogenannte König sEloiter der Clarif⸗ 
ferinnen gegründet, wo jeßt fich der gräflich friefifhe 
Pallaſt und die beyden akatholifchen Berhhäufer erheben. 

In den Stürmen des dreyßigiährigen Krieges, 
unter dem zweyten und unter dem dritten Ferdi— 
nand, geſchah fehr wenig für die Erweiterung und 
Verfhönerung der Burg. Defto mehr thaten diefe 
beyden Kaifer in der Gärtnere y. Sie überhäuften 
den Luſt⸗ und Ziergarten, der von den Auguflineru 
bis in die Schauflergaffe , den heutigen Joſephsplatz, 
Vögelmarkt und Michaeld-Plas einnahm mit Springs 
brunnen und Cascaden, Badhäufern, Orotten und Gal⸗ 
lerien. In der Brunnftube wurde ein ganzes Berg 
werk von Silber, vom Waifer regiert. Einige Spus 
ren fanden ſich vor nicht langer Zeit noch in der Zus 
cferbäderey des Nationals Theaters. — Weit bedeu- 
tender waren die Bauten in und an der Burg unter 
Leopold 1. Gleich beym Anfange feiner, beynahe ein 
halbes Jahrhundert erfüllenden Regierung wurde von 
einer Scaufpielergefellfchaft, auf dem Reitplag oder 
Zummelplag, dem ehemahligen Srrgarten (nun 
Joſephsplatz), ein großes Komödienhaus auf kaiſerl. 
Unköften erbaut. — 1660 wurde der Bau einer brite 
ten Burg oder des fogenannten langen, Teopoldini- 
ſchen Kraktes begonnen, ber die alte Burg vom Wids 
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merthurm herab, mit der Rudolphsburg vereinigen 
ſollte. — Gleich in ſeinem Beginne wurde dieſer Bau 
wieder gehemmt durch den Türkenkrieg, endlich doch 
1666 vollendet, eben als des Kaiſers erſte Vermaͤh⸗ 
lung mit der ſpaniſchen Infantinn Margaretha The⸗ 
vefia vor fi geben follte. Aber am 13. Kebr. 1668 
brannte died ganze neue Gebäude durch die Unvorjich- 
tigkeit eines Zifchlergefellen ab, welche der Poöbel 
nicht ermangelte, der Beftechung der ungarifchen Miß⸗ 
. vergnügten zuzufcreiben. — Daß ein feit langer Zeit 
beym Erzhaus in hoher Ehre geflandener und nun 
bey der Kaiferinn Witwe Eleonore verwahrter 
Kreugz Partikel unverfehrt blieb , obgleich das Gold 
und Email der Faſſung zerfhmolzen, der Kryftall zer⸗ 
fprungen war und das halb verbrannte Käftlein erſt 
nad) fünf Zagen mitten aus noch glühenden Kohlen 
bervorgezogen wurde, gab gebachter Kaiferinn den Ans 
laß zur Stiftung des hochadeliben Sternkreuz— 
Ordens. 

Leopold verließ ſein Werk nicht, ſondern baute 
dieſen Trakt unverzüglich wieder auf und es geſchah 
wohl in Folge deſſen, daß die drey baufaͤlligen Sei⸗ 
tenmanern des innern Burghofes, durch Pfeiler und 
Bögen von Quaderfleinen umterflügt und auch dem 
größten Theile der alten Burg, die Form und die 
Höhe des langen Traktes gegeben wurde. — 1699 
brannte ber Thurm bey der Gapelle, fammt dem an 
ihn angebauten Thurm ber Stadtmauer ab. Sie wurs 
den nicht wieder hergeſtellt, fondern der eine in die 





14. Die Burg. 


„„Burg eingezogen, der andere zu dem, in biefer Ge⸗ 
gend annoch vorhandenen Vorfprung verwendet. 

Die aus der leopoldinifchen Epoche auf ung ges 
Eommenen Bauriffe der Burg und ihrer Umgegend, 
zeigen noch drey andere Gebäude: — das alte Balls 
haus auf ber Stätte einer vormahls im Burggarten 
befindlich gewefenen Gallerie, wo nun das Burgtheae - 
ter; — das Hofkrankenh aus nähft den Augus 
flinern ‚und das dem langen, Teopoldinifhen Trakt 
gegenüber ftehbende Gebäude, wo die Hofkanzley, 
die Hoflammer und der Reichshofrath ihre Sitzun⸗ 
gen, zum Theil auch ihre Archive hatten, feit Carln 
dem VI. die Reichskanzley. Das Hausardiv befand fich, 
fo weit unfere Spuren reihen, in dem einen Sagrer 
der Burg-Capelle, feit Mar I. aber im Widmerthurm 
und befindet fih exit, feit der Durch bie große Therefia bes 
wirkten Gentralifivung der Übrigen Kron- und Privats 
Archive, in ein, der Staatskanzley untergeorbnetes, 
E. E. geheimes Staats⸗, Hof: und Haus Ardiv, im 
erften Stock des Reichskanzleyflügels von der Einfahrt 
in biefelbe bis zur Haupteinfahre vom Micaeler: auf 
den Burg « Plag. | 

Carl VI. bat, wie für Wilfenfhaft und Kunft 
überhaupt, fo auch insbefondere in der Baufunft, 
für Wien Epoche gemacht. Orößtentheild von ihm, 
rühren die berrlihe Bothbfhafter und Säulens 
ftiege her, die eine zur rechten, die andere zur lins 
ken Seite im Schweizerhof. In der Ede rechts, nes 
ben der Botbfchafterftiege führt noch eine dritte viel 
ältere, bie fogenannte Gausſtiege ind Sunere des 
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Schweizerhofes. — Die Adlerſtiege, zwiſchen der. 
leopoldiniſchen Burg und dem Amalienhof, gleichfalls 
aus den Tagen Carls VI. erhielt ihre Vollendung, 
erſt unter Maria Thereſia. — Die vom F. M. und 
Erzieher Joſephs II. dem Fürſten Carl Bathyany, ſo⸗ 
genannte Bathpanyſtiege, dem Michaeler-⸗Platz 
zunächſt und dem Burgtheater gegenüber, ſtammt von. 
dem Project ded neuen Burgbaues unter Garl VI. 
durch Fiſcher von Erlach und erhielt dur Therefia 
ihre Vollendung. Carl VI. war es, der die hintere 
Seite der alten Burg völlig erneuerte. Sein ift auch 
die Stiege beym heutigen NRedoutenfaal, ſammt den 
beyden fchönen, an fie fießenten Gängen. Er erbaute 
durch den trefflichen Fiſcher von Erlach, bie pradts 
volle Hofbibliothek auf dem Plaße des vormahs 
ligen Komödienhauſes und vorher des Neits oder Tum⸗ 
melpla&es, früher Irrgartens und die Winterreits 
fhule auf einem Theile des vormahligen Luftgars 
tend. — Bon ihm ift die pracdtige Reichskanzley, die 
das länglihe Viereck des Burgplages ſchloß und dem 
leopofdinifhen Trakte gegenüber, die alte Burg an 
die neue oder Rudolphsburg anreibte, die als der. 
Aufenthalt der Kaiferinn Amalia, Witwe Jo— 
ſephs J., noh der Amalienhof heißt; — von 
ihm das gro ße Opernhaus, da wo jetzt der Eleine 
und ein Theil ded großen Redoutenſaales. — Nach⸗ 
dem der ehemahlige Gang in. die Stallburg, durd 
den Bau der Winterreitfhule unterbrochen war, wurde 
feither ein bölzerrier, außen am Opernhauſe gegen 
den Bibliothefsplag zu, angebracht. 
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Bevor Fiſcher von Erlach die Reichskanzley era 
baute, ſtand an der heutigen großen Einfahrt in die 
Burg, vom Michaeler⸗Platz gegen die Schauflergaffe 
querüber, eine prädhtige Zriumpbpforte, vom 
Hof⸗Architekten Hildebrand ausgeführt, nad dem 
Entwurfe des Eaiferlihen Antiquard und Directors 
des Münzkabinetd Guſtav Adolph Heraus. Der 
ganze Bau beſtand aus Tauter gehauenen Quadern 
und drey Eingängen, einem Hauptthore für die Wär 
gen und zwey Nebenpforten für bie Fußgeher. Oben 
über die ganze Triumphpforte hinweg, führte ein brei⸗ 
ter, mit ſteinernem Gitter verſehener Gang. uͤber 
der Hauptpforte, war dad Steinbild des die Welts 
Eugel tragenden Atlas, ein Symbol der ſchweren Laft 
fo vieler Reiche, auf der Nebenpforte zur Rechten und 
Linken, ein Srauenbild*mit einer Säule und der mit 
der Keule bewaffnete Alcide, anfpielend auf Carls VI, 
Wahlſpruch: constantia et fortitudine. — Auf dem 
Piedeftal des Atlas lad man: Imperante Caes, Aug. 
Carolo VI, porta palatii renovata A. Ae. Ch. 
MDCCXIL i imp. 1. — Unter diefer Schrift ftellte ſich 
zwiſchen zwey Genien ber Doppeladler des Reiches dar, 
mit des Kaifers verfchlungenem Anfangsbuchftaben auf 
der Bruſt. Der Schlußftein des größern Schwiebbo⸗ 
gend wies des Janus Doppelantlig. In ben Seldern- 
über ben zwey Nebenpforten waren vier Marmor⸗ 
Basreliefs: — Jaſon das goldene Vließ fuchend , 
als Sinnbild der Reiſe Carls VI. über England, Hole 
Iand und Portugall nad Spanien, mit der Inſchrift: 
Sic patriam fugimus, — das dem, mit,dem gol« 
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Denen Vließe heimkehrenden Jaſon glückwünſchende 


Stalfen: Quanta per aequora vectum accipio, — 

Barselonas Entfag während einer Sonnenfinfterniß : 
Tibi signa dedit, — ber. an feinen Säulen ruhende 
Herkules mit drey Lorberkronen, die drey Siege andeus 
‚tend, die Guido Starhemberg in dem einen Jahr 
1710, bey Almenara, Saragoſſa und Villavicioſa 
für Carln erfochten; Ter victor in anno. — Am 
Gitter des Ganges waren von Außen auf der Stadt⸗ 
ſeite zwey und auf der Burgſeite, vier Trophaͤen von 
Waffen aufgerichtet. Dieſes im damahligen Geſchmack 
ausgezeichnete Werk ſtand nur 16 Jahre, naͤhmlich 
von 1712, als Carl VI. nach Frankfurt und Preßburg 
509, die Krone feiner Väter, der Kaifer auf fein 
Haupt zu fegen und die heilige Krone bed fo eben 


durch ben Szathmarer Zrieden berubigten Ungarne — 


bis 1728, wo die Reichskanzley erbaut und in 
Folge deifen jene Triumphpforte abgetragen wurde. — 


Diejer Bau ſchloß das langlichte Viereck des heutigen. 


BurgePlages, welcher 64 SKlafter in der Länge 
und 55 in der Breite hat, ſüd- und nordmwärts von 
den zwey langen Gebäuden der leovoldinifhen Burg 
und der carolingifchen oder Reichskanzley; oft: und 
weſtwaͤrts aber.von den beyden Vierecken bed Amalien⸗ 
und Schweizerhofes umfchioffen wird, deren jeder wies 
der einen vierecligen Hof har. — So wie die großen 
Säle und eigentlihen Prachtzimmer der Burg, der 
Spiegelfaal, der Ritterſaal ꝛc. die Stätten aller gros 
Ben Moffeyerlichkeiten, Belehnungen, Ordensfeſte, 
offener Tafeln, Cercle, Hofgalla ꝛc. in dem leopoldi⸗ 
1. Jahrg. Denfwürdigfeiten.2.8).2- u. 3. Heft. 3 
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niſchen Tract fih befinden, fo iſt im Mittelgebäube 
deöfelben au die Burgwache, bie in der Regel 
aus einer ©renadier » Compagnie beiteht, zwey Kano⸗ 
nen vor ihrer Wachſtube bat und jeten Mittag von 
zwey DOfficierd geführt, mit fliegenden Bahnen und 
Elingendem Spiel aufzieht. 

Die Landesfürften hatten zwar immer ihre Leib: 
wache; aber fo wenig, wie in die heutige Stabi Lon⸗ 
don, follte eine Linientruppe in das alte Wien ber 
ein. Dadurch erhält das Privilegium der Netter Fer⸗ 
dinands II., der bampierrefchen Euirajliere, nun Groß» 
fürft Conftantin, dur die Stadt und über den Burge 
plag zu ziehen, erſt feine wahre Bedeutung. — Noch 
in den Zagen Carls VI. that die Burgwade, das 
Stadt-Auardia-Kegiment, von der Stadt 
und zum Theile von den Reichs ſt anden unterbals 
ten. Sein Oberfter war ein F. M., der OÖberftlieus 
tenant und die Majord 3. 3. Es hatte aud feinen 
eignen Kriegs⸗Gerichts- und Regiments» Schultheis. 

Die beyden Einfahrten unter den Schwibbögen 
der Reichskanzley, vom Micdaeler : Plaß und von der 
Schauflergaſſe ber, wurden mit vier Eolojjaleh Sta—⸗ 
tuen von den Arbeiten des Herkules gefhmüdt, fein 
Sieg über den erdgebornen Riefen Antäus und über 
den Bufiris, über den ungeheuern Stier und über 
den nemäifhen Löwen. Laurenz Marielli war ber 
ı Bildner. 

Fiſcher von Erlach hatte ben Plan der neuen Burg 
nit nur vollendet, "fondern der Bau war aud ſchon 
begonnen. - Er ſtockte aber durch den pohlniſchen Wahl⸗ 
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Erieg und ben allzubald darauf gefolgten Tarkenkrieg, 
die mit dem Verluſte beyder Sicilien und eines guten 
Theils der Eroberungen Eugens über die Pforte endig—⸗ 
ten. Wenige-Monathe nach dem Belgrader Frieden, 
ſchloß Carl VI. den Mannsſtamm der Habsburger unter 
den trübften Ausfihten. Die Mächte, melde die prage 
matifhe Sanction beſchworen und Carln VI. die größten 
Opfer dafür abgedrungen hatten, eröffneten den öſterrei⸗ 
hifhen Erbfolgekrieg; das große Unternehmen- des 
Bürgbaues unterblieb, Eaum weiß man, wann und wo 
jener um Wien fo hochverdiente Baumeifter geftorben ? 
Zwar verewigt eine Medaille fein Andenken, aber fein 
großer Plan ward, der Sage zufolge, unter den Papies 
ren des Architekten Hobenberg verloren oder vernich⸗ 
. tet. — Nach der, fo große Hoffnungen erweckenden, 
glorreichen Weltbefreyung von 1814, war durd eis 
nige Zeit die Nede von der Ausführung des fiſcheri⸗ 
Then Planes und reiche Beyträge, ließen fih aus den 
Provinzen hierzu erwarten. Der Hof Arditekt Ams 
mann (deifen wir bey der Wieterherftellung des Stes 
phansthurmes aus den ſchweren Befchädigungen von ' 
1809 gedacht), ſtellte den filherifhen Plan der Burg 
mit Einfiht und Glück wieber ber, aber bie Ausfühe 
"rung unterblieb. 

Kaum war die drobendfte Gefahr einer franzd« 
ſiſch- bayerifhen Belagerung vorüber (1741), als 
die große Therefia auf die Schönheit und Bes 
quemlichkeit ihres Königsfiges dachte und das an die 
Burg angebaute Ballhaus in das Hoftheater vers 
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wandelte. Ein neues Ballhaus wurbe beym Kaifers 
fpital erbaut und durd einen Gang mit dem Ama» 
fienhof verbunden. In der Bolge wurde auch das 
große Opernhaus in bie beyden Nedoutenfäle umges 
ftaltet. — 1746 - 1747 baute ber Hofdau « Director 
Graf Taroucca aus einem alten Stadel auf ber Baſtey 


‚das Hofhaus, (Hofbauamt). Obgleich die heutige 


Burg lediglich das Werk des Iufalls iſt und nur Fer⸗ 
dinand I. und Earl VI. nad einem beftimmten Vor⸗ 
faß und nur Letzterer nach einem eigentlichen Plan dars 
an gebaut haben, dachte Kaifer Sranz gleihmohl an 
den Anfang einer neuen Burg; doch das Werk 
unterblieb, da fi Therefia weniger Bequemlichkeit 
davon verſprach, als von dem alten, wohlbefannten 
Haus ihrer Väter. Nut wurde. in ber Folge auf bem eis 
nen Theil des angefangenen Gebäudes ein Stück des Au⸗ 
guftinerganges, das Münz und Antiken- und ein Theil 
des NaturalienCabinets erbaut, vorzüglid) weil man, 
um das durch mehrerley unvorfihtigen Zubau gefährdete 


ſchöne Gebäude der Hofbibliothek, das bereit große 


Riſſe hätte, ſchon fo bejorge war, daß man es fo gut 


wie aufgab und einen neuen Bau dahinter zu führen 


gedachte. — In den Friedensjahren vor dem Ausbruch 


des fiebenjährigen Krieges 1753 - 1756, wurden die 


beyden alten, an der Burg noch befindlichen Thürme 
abgetragen, der Widmerthurm, worin Rudolph 
IV. die Allerbeiligen»-Capelle gefiftet hatte 
und auf welchem Leopold J. 2670 den Jäger mit dem 
Hirfhen und mit dem Hund auffegen ließ und der 
Thurm links der Gapelle gegen das alte Paradeisgärts 














r 


"Die Burg. 2 


ben, unferne bes ehemahligen Marſchallhauſes. — 

Aut der alte Auguftinergang und das an benfelben ans 
gebaute Hofkrankenhaus wurden abgetragen. — Die 
Sommerreisfhule Fam in das Paradeisgärtchen, wel⸗ 
hen Nahmen wir in unfern Tagen nur an dem feit 
1820 verfhwundenen Gärthen auf der Baftey kann⸗ 


sen, mo jest in ber Höhe ob bem Thefeus« Tempel, . 


von der Löbel⸗ gegen die Möller » Baftey dag obere 
Cortiſche Caffehbaus ſich befindet. — Der Biblio: 


theks⸗Platz, jetzige Joſephs⸗Platz, wurde 


angelegt, erhielt aber ſeine wahre Vollendung erſt 


— 


nach der Aufhebung des Koͤnigskloſters als der Ein⸗ 


gang in die untere Breunerſtraße geöffnet und bie 


dort geftandene Mayer ganz abgebrochen wurde, — os | 


ſeph 1I. ließ 1767 die beyden vor dem heutigen Ball: 
haufe gelegenen Käufer, das. Sclavignonifhe und je« 
Nnes des Hofbuchhalters niederreißen, um ber Burg 
” au von diefer Seite eine bequemere Einfahrt zu vers 
fhaffen. Er ließ ferners den Graben an der Hof: Cars 


pelle überwölben, die Seite auf dem Bibliotheks⸗Platz, 


am Redoutenſaal erneuern und gegenüber naͤchſt der 
Auguſtinerkirche einen ganz neuen Tract erbauen. — 
Haͤtte man bey der Aufhebung des Königskloſters die⸗ 
ſes revindicirt und nicht in der damahligen Verſteige— 
rungs⸗ und Verſchleuderungswuth, um einen verhaäͤlt— 
nißmäßig ſehr geringen Preis, nur je eher je lieber 
los zu werden getrachtet, fo haͤtte ſich das vierte und 
ſchoͤnſte Viereck der Burg von ſelbſt hergeſtellt. 
Wenn auch nicht mehr aus der babenbergi— 
ſchen, doch aus den allererſten Jahren der habs— 
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burgiſchen Zelt, ifdie Burg-Capelle, einer 
der früheiien und der ehrwürtigfte Beitandtheil des 
alten Haufes unferer Herrſcher. 

Nach der Eitte der Zeit laßt es fi zwar kaum 
bezweifeln, dennody aber, aus ganzlihem Mangel urs 
Euntliher Spuren, weder bejahen noch verneinen, 
daß ſchon Leopold der Glorreiche, Vater des Vaters 
landes, feinen neuen Burgbau aud) mir einer eigenen 
Gapelle gefhmüdt hate? — Gewiſſer it, daß bis auf 
Albrecht 1. Eeine geütlihe Stiftung in der Hofburg felbft _ 
gewefen fey. — Str. Michael wurde eigens ald Hof 
pfarre beflimmt und geftiftet und die Capelle des 
Herzogshofes erfheint nichts defioweniger fortan, 
vorzugsweife,, als die Hof:Gapelle, ante capellam 
enriae ducis, (unter Dttokarn, regis): fo 1265 im 
Schiedfprud zwiſchen dem Pfarrer zu St. Stephan 
und den Schotten. 1274 überließ der Schottner· Abt 
Thomas dem Meiiter und den Brüdern des Heiligen« 
geilt-Spitals in Wien ein Haus und leeren Grund an 
der Herzoge Hof im Graben (juxta curiam ducis in 
fossato — Nr. 256 am Heidenfhuß, von den alten 
Befigern noch zum heil. Geiſt genannt, feit ihrem Erlös 
fhen dem Wiener Bistkum gehorig). Died Haus war 
nad dem Tode der Schottner Meſſerſchmiedian Haze⸗ 
Ea und ihres Gatten, des Mahlers Conrad, den Schots 
ten zugefallen und Conrad ber Priefter und Procuras 
tor der Hof⸗Capelle bey St. Pankraz hatte 
die Übergabe gemadt. Auch die Brüder vom heiligen 
Geiſte follten Eünftig dieſer Capelle als Grundherr⸗ 

ſchaft jjährlih auf Michaeli 36 Pfenninge zinſen. — 


— 
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Dasjelde Haus überließ 1511 der Comthur Philipp 
von Thurn in lebenslänglichen Beſtand dem Bürger 
Höniger und localifirt es im tiefen Graben 'zu Wien, 
beym Brunnen, beym Kiel, mit bem obern Baus an 
der Hergoge Hof floßend.” — 1539 zehn Jahre 
nach der erſten türkiſchen Belagerung, in der das 
Heiliggeiſt⸗ und St Antonius⸗Spital zu Grunde ges 
gangen, erſcheint fhon der Biſchof zu Wien als 
Grundherr diefer Haͤuſer, deren eined der Bürger, 
Georg Palkel dem Balthafar Mehlmeis verkauft, ge« 
legen zu Wien an der Herzogen Hofzam Refel: 


 bübel, am&Edindem Gäffel, ald man hinter St. 


Pankrazen geht. (Nadler⸗Nagler-Gaſſe). | 
Die erite gewilfe Spur der Hof⸗Capeble in 
der heutigen neuen Burg, erfcheint in demfels 
ben Zahre, in welhem Albrecht mir dem’ Sieg über- 
Adolph von Nafau, zugleich die deutfche Krone erhal« 
ten. — Herzog Rudolph fein Erfigeborner, der 


nachhin als Böhmens König fo frühzeitig flarb, gab - 


nähmlich zu Wien am 21. Dec. 1298 diefer Capelle 
und ihrem Capellan Martin, die Befreyung von allen 
(andesfürftlichen oder ſtaͤdtiſchen Gerichten und die Ge⸗ 
richtsbarkeit über alle ihre Grundholden. Albrecht 
ſelbſt fertigte am nahmlichen Tag und Jahr, zu Nürn⸗ 
berg eine gleichlautende Urkunde aus. Eine Beikäti« 


‚ gung derfelben ertheilte er am ıg. Dec. 1302 zu 


Speyer und nennt fih "darin ausdrücdlih den Stif⸗ 
ter diefer Capelle (cujus. fundator existimus). 
Der Betrachtung vielleicht nicht ganz unwürdig, tft der 
Unterſchied, daß der Zürften neue Refidenz gewoͤhn⸗ 
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ih die Burg (castrum nostrum) bie alte, 


ber Hof beißt (curia nostra). Die Grundholden 
erhielten zugleich die Befreyung von allen landesfürfte 
lihen Steuern. Das alte Grundbuch der HofrCapelle 
war nicht unbedeutend. Es umfaßte Jo Käufer zu 
Wien, ale; 8 im tiefen Graben, ı an ber Burg, 
s am Kohlmarkt, ı in der Wallnerftraße, ı in der 
Breunerftraße, 1 vor dem Werderthor, ı in der 
- „Sundiuden, 6 auf ber Brunnluden,, 8 vor dem Wid⸗ 
mertbor auf der Königinn Baumgarten ıc., 12 vor 
bem Widmerthor auf der Leimgrube 2c., — Grunds 
berrlichEeit über Meingärten, Krautgärten, Wieſen 
und Äcker und Mühlen zu. ©t. Ulrich, zu St. Tie⸗ 
Bold, zu Als, zu Döbling, zu Siefring, zu Grinzing 
und bis Klofterneuburg, Mödling, Bertholdsdorf und 
&t. Veit, ja bis ind Tullner⸗Feld und jenfeits ber 
Donau, bey Korneuburg und Stockerau. — Derfelbe 
Rudolph verbeiferte die Stiftung der Burg» Capelle 
zu U. L. F. und St. Johannes durch Abgaben von 
Getreid und Wein aus dem berzoglihen Kaftenamt 
und Hoffeller. — 1318 ftiftete der Burg⸗Caplan, 
Pitrolf, Chorherr zu Paffau, eine enfehnliche Gilt zu 
Poisdorf zur Hof: Eapelle gegen einen Jahrtag und 
‚Sriedrih. der Schöne, beftätigte es. Der Stifter Als 
brecht J. mag auf gleidy bey der Stiftung, die pfarr⸗ 
berrfihen Rechte von St. Michael wieder 
aufgehoben und felbe der Burg-Capelle verfchafft has 
ben, da in einem Ablafibrief von fiebzehn Biſchöfen 
2547 zu Avignon, auf den Wunfd Albrechts des Labs 
men und feiner Gemahlinn Johanna von Pfyrt geges 


® 
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ben und vom Diocefan: Bifchof Gottfried von Paſſau 
beftätigt, der Caplan der Burg⸗Capelle U. L. F. 
St. Jobhanns,Pankrazens und Georgens, 
in der Ausübung der vorzüglichſten pfarrherrlichen 
Rechte erſcheint und ſich auch bald capellanus, bald 
plebanus ducis nennt, Man möchte glauben, 
die Fürſten hätten die heiligen Leiber, womit fie ihre 
alte Gapelle am Herzogshof geſchmückt und vielleicht 


auch ein, von ihnen dort geftifteted VBeneficium, in ' 


die neue Capelle übertragen, wegen der Erwähnung 
dev nähmlichen Heiligen und weilder capellanns cu» 
riae und der capellanus in castro dacis bdasfelbe - 
Grundbuch zu Nußdorf und Grinzing hatten. — In 
den Zagen der vier legten Albrechte empfing die 
Burg⸗Capelle, zahlreiche Heine Stiftungen von Edels 
herrn und Bürgern, unter denen der Gaplan Peter 
Man, zugleih Pfarrer zu Mautern, nicht der ger 
ringite war. Da Albreht aus dem heiligen Sande 
heimfehrend dies Beneficium Mans befräftiget und ver= 
mebrt, hieß ed von dem an meift: das Albrechten⸗ 
Stifte 

Rudolph der Weile hatte das Zimmer im Wide 
merthburm , in welchem er geboren worden und feine 
Kindheit verleht, in.eine Capelle verwandelt (1556). 
Sein und feines Vaters, Albrechts des Lahınen Stifts⸗ 
und Schirmbrief hierüber gab das Urkunden» Buch 


(Nr, 79 und 74). Wir haben auch gefehen, wie diefe 


Altenpe iligensGapelle mir dem, daben gläns 
zend gegründeten Chorberrnftift nah St. Stephen 
übertragen worden, — Die neuerlihe Vereinigung 
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« der Kronen Ungarns und Boͤhmens mit 


Öfte rreich, machte den Hof Albrechts V. (oder als 
Kaiſer 11.) zahlreicher und glängender. — Johann von 
Gapellis aus Cremona, Caplan und Notar des Cars 
dinald Branda, apoftolifchen Legaten bezeugt, eben 

diefer Cardinal habe am 14. Jaͤn. 1425 eingeweiht: - 
„capellam novam in castro illustris Principis 
domini Albreti Wiennae,” zu Ehren U.2. F. und 
ber heil. Elifabetb. — Dieſelbe Capelle muß Srie: 
drih IV. als Vormund feines Vetters Ladislav Port: 


humus bedeutend erweitere und neu hergeftellt haben, 


denn am 15. May 1448 ertheilt der berühmte Carbi- 


nalslegat, Johann St. Angeli, Abloß der von Friee 


drichen neu gegründeten Capelle (novissime in castro 
wiennensi erecta per ser. princ. d. Frideri- 
cum etc.) zu Ehren der heil. Drepfaltigkeit und Als 
lerheiligen, woraus man faft glauben follte, biefe 
Capelle fey unmitteldar an die Stelle der rudolphiniz 
fhen (aud zu Allerheiligen) getreten? — Am 29. 
April 1449 vollbrachte die Einweihung der Bifchof 
Johann von Gurk. — Auch die Burgpfarre wurde 
fogleich dahin übertragen und mehrere Beneficien mit 
berfelben vereinigt. | 

Unter Ferdinand II. 1625 brachte ber Magiftrat 
der Stadt Wien, unter dem Bürgermeifter Paul 


Wiedmann, von dem Burgpfarrer Cafpar Gorrizutti 


die Käufer des Grundbuches der Burgpfarre mit lan⸗ 
desherrlicher und bifhöflicher Einwilligung’ Eäufli an 
fi. —_1757 hörte endlich diefes, bisher no immer 
anſehnliche Grundbuch der Burgpfarre völ« 
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fig auf. Sie verkaufte den drey oberen Herrn Ständen 
/ ihre ſaͤmmtlichen Gilten, Häufer, Rechte und Unters 
thanen (einfchließlich des cavrianifhen und andlerifhen 
Hauſes in der Breunerftraße). 

Nah zwey Jahrhunderten ihres Beftandes wurde 
die Burgpfarrlirhe 1659 erneuert, die obere Sacri⸗ 
ftey in ein fürftliches Oratorium verwandelt und zwey 
neue Oratorien hinzugefügt. — Aber erſt Maria The⸗ 
refia fegte 1748 marmorne Altäre an die Stelle der 
bölzernen. Auf dem Hochaltar fteht das herrliche Erus 
cifir Raphael Donners von Erz, — zur Linken der Kas 
tbarinen» Altar, das Altarblass von Maurer, — zur 
Rechten ein, dem Anfchein nah, noch im XVI. Jahre 
Dunderte gefhnigtes Marienbild (ehehin Fügers Jos 
Dannes, nun in der Öallerie). Der Biſchof von Tours 
nay Graf Ernft Salm weihte bie Altäre am 8. Sept. 
1748. — Therefia vermehrte auch die Zahl der Ora⸗ 
torien und der Porkirhen und feither geſchah auch in 
der äußern Geſtalt diefer Kirche Feine wefentlihe Vers 
änderung, nur wurde fie 1807, anftändig reparirt *). 





*) Die Reihe der und urkundlich befannten Ho fs und Burg⸗ 
pfarrer iſt folgende: — 4) Martin. — 1298 und 
430% ertheilten die Söhne des glorwürbigen Ahnherrn 
Rudolphs von Daböburg, Rudolph und Albrecht I. den 
Unterthanen ber Capelle U.8& 5 und St. Johanns in ber 

‚ Burg zu Dien tie VBefreyung von allen Steuern und von 
der Serihtöbarkeit der herzoglichen Berichte auf Anſuchen 
des ehrenwerthen Mannes Martin sacerdotis cajrellani 
und rectoris capellae castri vienneusis, — 2) Pit 
trolf Chorherr zu Paſſau und Gaplan in der Burg zu 
Wien 1312 und 1319. — 3) Heinrih von Moln, 
übernahm 4325 einen Hof zu Mödling — 4) Ulrid 
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Mebft diefer Hofburgpfarrkirche ift in ber Burg 


noch eine Capelle, die St. Joſephs⸗ (nad der legten 
Einweihung eigentlih Michaeld:) oder Kammer Cas 





von Kirch berg empfing 1327 von Friebri dem Schs⸗ 
nen bie Beſtätigung ber albertinifhen Freyheit — 5) 
ulrich Kirchenknopf 1354 und 1349.— 6 Janns 
ber Kirchenknopf 435% und 1360. — 7) Peter 
Man 15388—1391. — 8) Mihael Frank 1308 
- und 41407 oberſter Gaplan der Gapellen U, £, F. und &t. 
Johannes in ber Derzogen Burg zu Wien. — 9) Bann 
Kraft + 41915, zugleich Cuſtos bed Domes zu St, 
‚Stephan. — 10) Hanns Steinbreder von Kemps 
ten 1916 —1326, — 11) Thomas Peuntner Chor⸗ 
berr zu St. Stephan, — 12) Jakob Nürnberger 
erhielt 1444 von Priebrich IV. die Beftätigung ber rubols 
phinifchen Stiftung von ziwey Muth Weisen aus dem Dofs 
Kaftengmt und 32 Eimer Wein aus dem Hofleller. — 43) 
Paul Strobmayer fiellte 14355 feinem Könige und 
Derzog Ladislav Poſthumus einen Reverd aus, Wegen 
Daltung bed Sottesbienfted durch die vereinigten Benefizien 
U. L. F. und St. Johannes in ber BurgsEapelle und Hal⸗ 
tung von vier Gantoren. Er erfheint na 1487, durch⸗ 
lebte die gräueloolften Beiten bed Bruderzwiſteß zwiſchen 
Friedrich IV. und Albrecht VI. und das Fremdlingsioch 
unter Mathias Hunnyady Gorvin. — 44) Johann 
Berner 1491 unter dem wiebergelehrten Marimilian 
und 1504. — 15) Beorg Dager Domherr bey St. 
Stephan. — 16) Hanns Prielmayer + 1516. — 
LT) SancianBuhsbaum 1516—1520.— 18) 90: 
hann Örant. — 19) Marquard von Stein 1532 
bis 1536.— 20) 9 eterKremniger 14550 — 4548. — 
21) Burkard de Monte, Lehrer ber Heiligen Schrift 
an der Wiener Hochſchule und Domherr bey St. Stephan 


155%, mußte 1557 alle feine Benefizien refigniren, weil - 


er über die vergönnte’Beit abwefend geblieben. — 22) 
Drimuskadner 4557—1560:- — 23) Stephan 
Derbl, — 234) Antonde la Valle + nad wenis 
gen Monathen 3. April 1565. — 25) Johann Quyfs 
fen3, fonft aud Sran Johann genannt, — 26) Georg 
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pelle, am nördlichen Ende des Controlor⸗Gangs in 
der leopoldiniſchen Burg, die aber nur bey beſondern 
kirchlichen, (z. B. in der Charwoche zum heiligen 





Brenner 1567. Das Ehorherrnfift zu St. Dorothe 
erwählte ihn 1571 zum Probſten. — 27) Dieronys 
mus de Leonibus + im Dec, 155%. — 23) Dies 
ronymus Spignola + 1593. — 29) Thomas. 
8andrichter F 1600. — 30) Giprian Manichor 
N. S. Kloſterrath, Domherr zu Brixen, Benefiziat bey 
St. Salvator 1612. — Der Jeſuite Fiſcher in feinen 
Notizen von Wien ſetzt ſtatt des Manichor, deſſen er gar 
nicht erwähnt — 31) Ludwig Stroppa, Domherrn 
bey St. Stephan als Buͤrgpfarrer und überträgt ihn 1548 
nach Elauſenburg in Siebenbürgen, Wenn Stroppa wirks 
"Lich Burgpfarrer war, fo fiheint er cher vor ben Spig⸗ 
nola zu gehören. — 32) Franz Mengazius Almo⸗ 
fenier 8. Mathia's + 1651. — 33) Caſpar Goris 
sutti 1652. — 3%) Jakob Ferdinand Goris 
Jutti wurde 166% Domherr bey St. Stephan und 
1674 Biſchof zu Triefl. — 35) Primus Jegſche— 
36) Hieronymus Benova + 1677. — 37) Joe 
bann Georg Länger + 1684. — 38) Johann 
Safpar Öorizutti F41693. — 39) Anton Vers 
nard Ganz ed, Domcantor bey St.Stephan und zuglei 
Benefiziat bey St Peter + 1706, — 40) Johan 
Adam Duber, gleich den meiſten feiner Vorgänger, 
Domperr bey St. Stephan. — 44) Jakob Sohann 
Stancheri, Almofenier der Kaiferinn Witwe Amalia + 
172% — 52) Georg Joſeph Freyherr von 
Grimſchütz + 17351. — #3) Joſeph Bartholmä 
Srilfamb + 175%. — 44) Franz Yofeph Leis 
chamſchneidet + 1755. — 45) Franz Joſeph 
Brifelance von Renndorf, refignirte 1776. — 46) 
EranzbePaulaKrenner, nah dem Jefuiten Dels 
ler, Beichtvater Joſephs II + 1776 — 417) Mathias 
Kronberger, Brihtvater Joſephs II. + 1735. — 48) 
Aloys Langenau Beihtvater Sr. E. Mai. Franz's J., 
vormahls Religionslehrer deffen erſter Gemahlinn, der 
Prinzeflinn Elifabeth von Würtemberg +. 1809, er e hin⸗ 
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Grabe ıc.) oder andern feyerlichen Gelegenheiten ges 
brauche wird und ſchöne jAltarblätter von Carlo Ma⸗ 
ratti und von Baron Strutel, Erbauer des Stru⸗ 
delhofes und erften Director der biefigen Akademie 
der bildenden Künfte,, erhielt. — Maria Therefia ließ 
fie 3772 abbrechen und größer und fchöner neu aufs 
bauen. Sie rührt vom leopoldinifhen Baue des lan⸗ 
gen Tractes ber, in bemfie liegt. — Im legten Jahr⸗ 
zehend Leopolds I. bis zum Zode Carls VI., waren 
in der Burg beynahe fo viele Kapellen, tald! kaiſer⸗ 
lihe Witwen und höchſte Herrfhaften darin wohne 
ten, bie aber eben fo bald wieder eingingen. Eine 
derfelben lag im 23. Stock der alten Burg, eigentlich, 
fhon im ferdinandeifchen Zubau , in den legten Zim⸗ 
mern gegen die Reichskanzley und beftand ſchon unter 
Berdinand II. — 1712 war fie die Kammer » Capelle 
der Kaiferinn Witwe Eleonore Magdalene Therefie , 
Mutter Joſephs I. und Carls VI. — 1786 ging fie ' 
ein und wurde zur Vergrößerung der Wohnung Sei⸗ 
her jegt regierenden Eaiferlihen Majeftät als Kron⸗ 
pringen und höchſtdeſſen erfter Semahlinn;, Elifabeth 
von Würtemberg verwendet. — Die Capelle ded Ama⸗ 





terließ über bie Hofburgpfarre ein, mit großem” Fleiße 
und mit vieler Sachkenntniß verfaßtes Wanufcript, wel⸗ 
Gem wir fehr viele erheblide und Eid dahin unbelannte, 
Daten verdanken. — 49) Jakob Frint Alt zu U. 2. 
8. in Mgrany, Domherr zu Großwarbein, Obervorſte⸗ 
ber ber weltpriefterliden bökern Bildungdanftalt zum b. 
Auguftin in Wien, emeritirter Profeffor ber Religionds 
wiffenfhaft an ber Wiener Vochſchule. 
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lienhofs, zuexſt gegen die Baſtey gelegen; dann in 
den Schwibbogen gegen die Reichskanzley übertragen, 

“wurde 1790 von Leopold Il. zur Vergrößerung feiner 
Wohnzimmer verwendet, denn Er bewohnte während 
feiner Eurzen Regierung den Amalienhof, wie 
- Iherejia und Sofepp Il. den leopoldiniſchen 
Zract und der jegige Monarch, gleich feinen Vätern, 
die alte Burg oder den Schweizerhof. | 

Waren Wir im Verlauf diefes  ausgebehnten 
Werkes, [bon unzählige Mahl indem Fall, zu bemere 
ten, wie unter dem jeßtregierenden Monarchen, dies 
ſes alte Wien, vielfah ein ganz neues Wien ges 
worden fey, fo trifft diefes au bey der Burg und 
vorzüglich bey ihren Außenwerken und naͤchſten Umge⸗ 
bungen ein. 

In dem Jahre, welches Hſterreich mit dem 
Schmuck der erbiihen Kaiferwürde umgab und in dem 
darauf folgenden, in welchem der Krieg der dritten Coa⸗ 
lition wider Napoleon ausbrach, , der der franzöfifchen 
Kaiſerkrone fo eben auch die eiferne Krone Italiens 
beygefellt hatte, (1804 — 1805) wurde die alte Aufs 
fart am ehemahligen Widmerthurm und hinter dem 
‚fogenannten Spanier cajjirt und von dem Hof-Archis 
tekten Montoeyer, der neue praͤchtige Ritter. 
fıal gebaut. — Den Unfällen von Ulm und Aufters 
ig, war der Wiener Friede gefolgt. Diefen trübte 
wieder, ‚eine bonapartiihe Vergwaltigung nad der 
andern. Gleichzeitig mit den empörenden Auftritten 
in Baponne, waren die Rüſtungen von 1808, denen 
‚jene Wunder der Begeiſterung des unvergeßlichen, 
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wahrhaft nationalen Kampfes von ıBog, des Jahres 
der Landwehre, des Tyrolerkrieges, des Jahres von 
Afpern gefolgt find. — Im bübifhen Zorn, daß die 
Mauern Wiens, fih nicht, gleich jenen Jerichos, 
feinen erfien Trompetenftößen gebeugt, daß fie es 
gewagt, ben Herrn der Welt durch ein paar Tage 


aufzuhalten und am Übergang auf, das linke Donaus 


ufer zu hindern, ließ Napoleon, nad bereits ges 
ſchloſſenem Frieden und nahdem er Schönbrunn vers 


laifen, die Seftungswerke vom Kärnthniertbor bis über - 


die Schottenbaſtey hinaus fprengen und in Schutt 
und Trümmer legen (16. 17. ı9. Oct. 2. 4. und 
10. Nov. 1809). Er meinte badurd die Regierung 
. in den Augen ihres eignen Volkes zu erniedrigen, 
gerade vor der alten Kaiferburg felbft, ein eingreifens 
des und tägliches Zeichen der Warnung zurüczulajfen 


und denjenigen den hantgreiflihften Beweisgrund zu 


liefern, die fih darin gefielen, ihn als ein Werke 
zeug der Worfehung zur Megeneration der Menſch⸗ 
beit, jeden Wirerftand gegen ihn, als freveihaft zu 
betradhten und den Krieg von ıBog (der die Unterjo⸗ 
hung der pyrenäifhen Halbinfel verhindert und eben 
bieducdy einen Krieg von 1813 und 1814 moglid 

gemacht bat), ald das Werk blinder Leidenfhaft und 
| allzuſanguiniſcher Hoffnungen auszurufen! — Allein 
jene Abſicht ſchlug fehl. Der Unwille gegen das Fremd⸗ 
lingsioch brannte nur deſto heftiger. Fur die Männer 
von Aſpern, von Ebersberg, von Sacile, von Preßburg, 
von Wagram, von Znaim, war die Schmach, ein Wort 


ohne Bedeutung. Jeder Oſterreicher brängte ſich um 


— — — — — — — en 
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fo inniger on fein Eaiferfihes Vaterhaus und naͤhrte 
um ſo kühnere Hoffnungen für die Ehre und Größe 
des Staates im verſchwiegenen Buſen. — Wie Übers 
baupt der Stachel des Böſen gemeiniglich nur ſich 
ſelbſt verwundet, fo hegten auch dieſe Trümmer, ſtatt 
der gehofften Niedergeſchlagenheit und Ergebung, 
vielmehr eine reiche Ausſaat von Liebe, Treue und 
Muthbh in jedem vaterlaͤndiſchen Herzen. — Bereits 
im Jahre 1811 begann die Genie-Direction ihre Hero 


ftellungsarbeiten. Es wurde das Jofeppftätters oder 


"Löwelthor am Zufammenftoß der Teinfalte und Löwel— 
ftraße geöffnet und vom Oberſtlieutenant Cronöſter, 
die Courtine zwifchen der Löwel- und Melkerbaftey 


bergeftellt, diefer Schaupfag ynzähliger Großthaten - 


in der zweyten türkifhen Belagerung ded Großvezirs 


Kara Muftapha 1683. — Im folgenden Jahre 1812 
zog Napoleon das ganze Abendland mit ſich gegen 
den Aufgang, bis die Flammen von Moskau ihm zur 
entſetzlichen Heimkehr leuchteten. Dieſe Arbeiten wur⸗ 


den eingeſtellt und Geld und Sorge auf Größeres. 


gewendet, auf die Hoffnungen, weldhe ganz Europa 
vom Morgen ber bammerten, da Buonaparte, dem 
fpanifhen Krieg, auch noch den ruflifhen beyge— 
fellte; — aber Faum war der zweyte Parifer Friede 
gefhloifen, als ıBı6 die Löwelbaſtey vollendet und 
im Winter darauf, der von dem Chef des Genie— 
corps, dem durdlauchtigften Erzherzog Johann 


projectirte Umriß der neuen Anlagen vor der Eaifere_ 


lichen Burg, mit allen Details ausgearbeitet, dem 


II. Jahrg. Dentwürdigkeiten. 2. Bd. 2. u. 3. Heft. 2 


34 Die Burg. 
Monarchen vorgelegt und von Allerhoͤchſtdemſelben, 
die Ausführung genehmigt wurde. 

Obgleich faſt alle dieſe Arbeiten in den Bereich der 
Fortiſication gehörten, und feit 1618 unter der Lei- 
tung des Öenerälmajors Georg Schall von Falken- 
forft, von bem Major Andreas von Zimmer (und 
unter ihm von ben Hauptleuten Dirkes, Brzezina 
Bourgeois und Pulsky), mufterhaft ausgeführt wurs 

den, wirkte auf einer andern Seite, auch der. Magie 
ftrat bey biefen Verfhönerungen mit und eröffnete 
2817 das Seilerftädter oder Carolinens 
tbor, vor welchem fohin 1819 die beliebte Brune 
nenanftalt begann. Ein zahlreiher Sammelplatz 
des Abends, erfegte fie, nebft dem Curtyſchen Kaf- 
febbaus im Volksgarten, den Wienern ihren frühern, 
äußerft frequenten Verfammlungsplag auf dem foge- 
nannten Spanier der Burgbaftey; vor dem Ritter 
ſaale, der, weil dad Publicum fih immer im naͤhm⸗ 
Iihen Kreife um die Muſik und um das Kaffehhaus 
bewegte, dem Wolke, ziemlich unpoetiſch, „die Och⸗ 
ſenmühle“ hieß. 

Von dem Entſchluße ausgehend, Wien nicht 
mehr als Feſtung, ſondern nur als geſchloſſene 
Stadt zu betrachten, wurden einige vor der Burg 
gefprengte Baſtionen und Außenwerke vollends ge⸗ 
ſchleift, ſelbſt die Bruſtwehren am innern Wall ab⸗ 

getragen, auch an andern Stellen z. B. bey der Haupt⸗ 
mauth, die Werke geebnet oder verſchüttet. Vor die 
Burg ſollte ein großer Paradeplatz kommen, 189 
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Fort. Klafter lang und 105 breit, gegen Süden durch ein 
prächtiges Einfahrtsthor,gegen Offen und Werten 
durh Gärten mngranzt und gefchloffen, wovon der 
erftere, ausfchliefend dem allerhöchften Hofe beftimmt, 
im Munde des Volks gewöhnlich „der Kaiſer gar⸗ 
ten,” der fegtere, dem Vergnügen des Publicums 
gewidmet, ‚ inögemein „der Wolksgarten” heißt. 
Bevor wir jene großartigen Arbeiten naher bes 
trachten, geben wir hronologifh an, wie felbe aufs 
einander gefolgt find. Jeder Leſer wird hierbey den 
freudigen Stolz theilen, ein Oſterreicher zu ſeyn und 
wie wir uns ſchon einmahl in den Geſchichten Wiens 
ausgedrückt haben, nur darüber in Ungewißheit ſte⸗ 
hen, was jene Freude und jenen Stolz vorwiegen⸗ 
der und ausſchließender in Anſpruch nehmen ſolle? ob 
die unerſchöpfliche Kraft und Standhaftigkeit in dem 
beyfpiellofen Kampf eines; Bierteljabrhunderts? oder 
jene erhabene Leichtigkeit und Schnelligkeit des über⸗ 
ganges aus eben dem heiligen Kriege für Ordnung 
und Recht, zu Unternehmungen, zu Künſten und zu 
enüſſen, wie im gewöhnlichen Weltlauf, nur ein 
ungeſtorter, langer Friede fie beut?! 
Ja es wurde mit dieſen Bauten vor der Burg 

und auf den Waͤllen, noch ein Pan der Vergröße⸗ 
rung der Stade Wien durch ein neues Viertel 
zwifhen der Biber- und Schottenbaftey 
verbunden. In dem Project des Ingenieur » Oberits 
lieutenants Baron Cerrini wurde angetragen, alle 
Feſtungswerke zwifchen der Biber und Schottenbaftey 
zu demoliren und den zwifchen diefen Baflionen und 
2% 


56 Die Burg. 


dem Donaufanal gewonnenen, ſehr bedeutenden 
Kaum, durch eine neue Umfaffung mit der Stadt zu 
vereinigen. — Ein cafemattirter Wal follte von der 
rechten Schulter der Schottenbaſtey bis an dad Do⸗ 
nauufer auf mehrere Klafter oberhalb der Augarten⸗ 
brüdke erbaut werden, von wo aus ein, fromabmärte 
ziehender Quai von Quaderfteinen, fih an die, bis 
an das Ufer verlängerte linke Face der Biberbaſtey 
anfchließen follte. 

Ein anderes Project bearbeitete der verdienft- 
volle Führer aller diefer Arbeiten, Major von Zim- 
mer, nad,der Idee Sr. k. H. ded General» Benie= 
Directors. Höchftfelbe wünfchten nähmlich in jenem 
Entwurf, anftatt des Quai, ebenfalls einen caſemat⸗ 
tirten Wall, ‚der ſich aber ſchon an die Spitze der 
Gonzagabaſtey, (zwiſchen dem Fiſcher⸗ und Schanzel⸗ 
thory) anſchlöße un) zwifchen fih und dem Donauarım 
binlängliden Raum gewährte zu einem Auslabungs- 
platz des für Wiens Approvifionirung und für ſeinen 
Handelsverkehr höchſt wichtigen Waller» Zransportes. 
Es wurde darin angetragen ,„. den gewonnenen Raum 
hoch anzufhütten, daß er ſechs Buß über den höch⸗ 
fien Eisgang, fomit Eeiner Überfhwemmung ausge⸗ 
ſetzt ſey. — Die in diefen Kaum eingetheilten Baus 
pläge, gäben einen 550 Klafter langen und 8 Klafı 
ter breiten Corfo, in dejfen Mitte ein großer Platz 
fo fang wie der Örabtn und dritthalbmahi ſo breit, 
kommen ſollte, an deſſen einem Ende, durch den 
Hauptwall, Thöre zur nächſten Verbindung mit der 
Roſſau angetragen find. 
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Der übrige Raum ift in regelmäßige, ſechs Klaf⸗ 
ter breite Gaſſen eingetheilt, an ber Augartenbrücke 
ebenfalls Einfahrtsthö öre durch den Wall in dieſes neue 
Viertel. 

Der Sefammtfläheninhaft der Baugründe bes 
trägt 44,000 Quadratflafter. Diefe zum Minimum 
des Verkaufspreifes (A 25 Gulden Münze die Qua⸗ 
dratklafter angefchlagen), geben eine reine Einnahme 
von 1,100,000 Gulden C. M. — Die im Walle an⸗ 
getragenen Caſematten ald Kaufmannsbuden und Ges 
wölbe vermiethet, ‚geben jährlich wenigſtens 15,000 
Gulden, während die Demolirung der alten Werke, 
die Planirung des neuen Stadttheiles und bie Mer 
ftelung der neuen Umfaffung blos Boo,ooo Bulden 
erfordern, hiermit bey diefer fo bedeutenden Erweite⸗ 
rung und Berfhönerung ‚ nidt allein Eeine Auslage, 
fondern noch ein bedeutender uͤberſchuß ſich ergeben 
würde. 

Wir gehen nun zur Reihenfolge biefer Arbeiten 
über, die Wien einen eigenthümlichen Vorzug ver⸗ 
ſchaffen und in wenigen Jahren, den Zweck der Vers 

fönerung. und Verherrlihung dieſes theuern Herr⸗ 
ſcherſitzes, im noch höheren Maaße erreicht haben 
werden. 

Im Jahre 1817 vollendete die Fortification die 
Kanäle auf dem Burgplatz, die Auguſtinerbaſtey, 
(eben fo denkwürdig aus: der erften türkifchen Ve«- 
Tagerung des großen Suleyman von 1529, als die 
Burgr und Löwelbaftey, aus der zweyten, Kara Mus 
ſtaphas von 1685) dann den linken Hornwerksflügel. 
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Die Oberlichte beym alten Kärnthnerthor wurde zus 
gewoͤlbt und mit der Umflaltung im Paradeisgärtchen 
der Anfang gemadt. — Im Jahr 1818, im Sabre 
des Congreſſes von Aachen, verfhwand das alte 
Burgthor, geſchah die Anfchüttung tes Kaifergartens, 
wurde die linke Halbbaftion und die größere Hornwerks⸗ 
Courtine vollendet, die Thor⸗ Bundamente am neuen 
Burgthor 32 Fuß tief gelegt, die Baſſins im Kaifer: 
garten gemadt, der Cavalier auf der Waſſerkunſtba⸗ 
ftey demolirt und durch die jeßt dort befindliche Rampe 
erfeßt. — Im Jahre ıBıg, dem Sahre der Carls⸗ 
bader Conferenzen, wurde der Spanier vor der Burg, 
vollends zugefhüttet und der Graben geſchloſſen, ber 
Paradeplag einerfeits vom. Kaifergarten, anbererfeits 
vom Volksgarten gefgndert, von der Sonzagabaftey 
bis zum vothen Thurm das Parapet abgehoben und 
das jegige rothe Thurmthor erbaut, fo wie im gleis 
hen Jahr die Ferdinandsbrücke. — Bey den 
Archeiten am rochen Thurm, Eam man fon, in ei: 
ner Ziefe von vierzehn Fuß, auf das alte Rinn: 
faal des einft viel ftarkern Donauarmes, da er noch 
uber den Salzgries und Fiſchmarkt floß. 

Im Jahre 1820, dem Jahre der Ermordung 
des Herzogs von Berry, der Aufftände in Spanien, 
Portugal und Neapel, der deutfhen Conferenzen zu * 
Wien und des Troppauer Congreſſes, wurde das 
ehmahlige Paradiesgärtchen caffirt, das obere Cortyſche 
Kaffehhaus hergeitellt, (das ein Hofgebäude blieb, 
- und nur durch S. M. Gnade, dem Gorty auf einige 
Zeit überlaffen ward), Lie Bundamente der Katas 
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komben gelegt, der Durchgang durch den Graben voll⸗ 


endet. — Im Jahre 1821, dem Jahre des Laiba⸗ 


cher Congreſſes, der Wiederherſtellung der alten Ord⸗ 
nung in Zurin, in Neapel und des Aufftandes ber 
Griechen, wurde die innere Wallverkleidung, der So⸗ 
. del, die Katakomben, die Baffind im Volksgarten und 
die rechte Halbbaflion vollendet. 

Im Jahr 1822, dem Jahre der Losreifung Bras 
filiendg und Südamerikas und des Congreſſes zu Ve⸗ 
rona, gedieh der Thefeustempel bis zum Arditrav , 
das Burgthor und die Wachſtuben bis in die Kaͤm⸗ 

pferböhe, das Hornwerk und die Waſſermaſchine im 


Fr, 


Volksgarten wurden vollendet, fo wie das Ravelin am 


Kaͤrnthnerthor abgetragen. 

Im Jahr 1825, dem Jahre der Wiederherſtel⸗ 
lung der alten Orduung der Dinge in Spanien und 
Portugall, wurde der Tempel vollendet, das Stands 
bild des Theſeus aufgeftellt, der Volksgarten anges 
‚ legt, in demfelden durch Nobile das untere Kaffehs 
‚haus erbaut und das Burgthor bis zum Architrav vol« 


lender. — Im Zahr 1624 endlih wurde. das Glacis 


vor dem Kärnthnerthor regulirt, das Bitter auf dem 
Damm vor dem Burgthor geführt und dad Burgs 
thor feldit eröffnet, zu welhem Se. Maj. der Kais 
fer und König am 22. Sept. 1821 feyerlih den 
Grundſtein gelegt hatten. — 1825 begannen die Ars 
beiten am Schottenthor. 

Die Fundamente der Wachſtuben betragen a allein 


gegen 1900 Cubik-Klafter Mauerwerk und 53 Zuß 
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Höhe, indem fie 17 Fuß über der gegenwärtigen, legs 


tere aber 16 Fuß Über der alten Örabensfohle ſtehen. 

Um fiber zu fepn, ein von aller Welt anerkann⸗ 
tes Practgebäude auf diefe Fundamente geflellt zu 
baben, ſchrieb ber Monarch eine Concurrenz aller Arz 
chitekten aus und um auch die öffentlihe Stimme 
barüber zu vernehmen, wurden die drey ausgezeich 
netiten Entwürfe, naͤhmlich jener des Marcefe Ca gs 
nola, bes Rathes von Remy und bed Hofbauraths 
Mobile, auf Leinwand gemahlt und auf die für je 
bes derfelben anpaflenden Fundamente, zur allgemeis 
. nen Kritik ausgeftellt, wornach fih ale Stimmen für 
den Entwurf Nobiles vereinigten. 

Um diefe großen Bauten mit den möglichft ges 
singen Koften berzuftellen, wurden bie, Wien zus 
naͤchſt liegenden Steinbrüche bereift, der zur Ausfühs 
sung tauglichfte beſtimmt, durch Mineurs bearbeitet, 
bie daraus gewonnenen &teine durch Militärfuhrwes 
fen nad) dem Banplage gebracht, alldort durch Milis 


taͤrſteinmetzen zugehauen, überhaupt das ganze Werk -- 


durch das Militär, nach Römerweiſe vollendet, 


Der Paradeplatz / deſſen Herftelung tur ı5 


Buß hohe Abhebung des ehemahligen Burg: Baftions, 
25 Buß hohe Anfhuttung feiner collateralen Bräben 


und 20: Fuß hohe Ausfüllung des alten Burggrabens 


entilanden iſt, zeigt vier ungleich große Wafens 
pläge, wobey in der Vorausfegung, daß kraft der 
noch weiters projectirten Verſchönerung, die Kaifers 
“ burg eine neue, vorgerücte Fronte bekäme, der Plag 


I 
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ſelbſt, das ſchoͤne Verhaͤltniß der doppelten Breite zur 
Länge erhielte. 

Der Hof⸗ oder Kaiſergarten iſt mit trefflicher 
Benügung des Terrains in Terraſſen, Alleen und 
englifhe Parthien eingetheilt. Die Anfpürtung des 
ganzen Gartens beträgt über den alten Graben 24 
Buß, ber ihn einſchließende Rempart über eben dens. 
felben, 40 Fuß. Die ehehin im Paradiesgärtchen ge⸗ 
ftandene equeftre Bildfäule Franz's I., Gemahls der\ 
großen Therefia, aus weichem Metall, vom vater« 
löndifhen Künftler Balthafar Moll, ward auf ein 
befonders freundliches Plägchen hierher überfegt. ie 
trägt auf der Vorderſeite folgende Inſchrift in goldnen 
Buchſtaben: , 

Divi. Francisci. I. Rom. Imp. Sfatuae. 
Franciscus,. I. Aust. Imp. Avi. Opti. Maximi. 
Memoriam. Veneratus. Hunc. Locum. Optavit. 
‚Vt. In. Svorum. Conspectv. Semper. Esset. 
OCID. 10. CCC. XIX. 

Das große 410 Wienerfuß in der Fronte lange, 
Gewächshaus oder Wintergarten, it der Hauptſchmuck 
des Kaifergartens. Es ift in Hinficht feiner innerh 
‚ Höhe, dann feiner äfthetifhen Verhältniſſe, dermah⸗ 
len einzig in feiner Art. 

- Die Sronte diefes Prachtgebäudes hat fünf Haupt⸗ 
beftandtheile. Der Mitteltheil, nähmlich der Blu⸗ 
menfaal, 78 Buß lang, fpringt 4 Zuß aufıdie zwey 
links und vecht3 angrängenden Gladhäufer vor, wele . 
he anbeyden Enden des Baues, durch zwey Converfa« 
tions⸗Salons, begränzt find. Jedes diefer Glashäuſer 


‘ 


U 


D 4 


48 Die Burg. \ 
ift 135 Buß und jeder der Salons 3ı fang. Die Höhe 
der ganzen Sronte it durchaus 42 Buß und von der 
Kupferdahung in der Vorderanfiht nichts. zu ſehen. 
Eine Eolonade von 8 Säulen, 5 Buß im Durchs 
meffer, mit Schaftgefimfe, Stamm und Capitäler, 30 
Fuß hoch, in corinthiſchemn Verhältniß, mit angemefe 
fenem Architrav, Fries, Geſimſe und gekrönt mit 
einer Baluftrede, bildet den Mitteltheil; die Zwi— 


‚“fhenräume der Säulen find unten mis Ölasdoppels 


thüren und darüber mit Olaswänden gefchloffen, wo: 
von alle Beftandtheile, welche nihe von Glas feyn 
können, von Eifen find. | 

Die Capitäler find eigens für den Charakter diee 
ſes Gebäudes entworfen, in corinthiſchem Werhälts 
niſſe, jedoch mit Ananas anflatt der Schneden. An 
ben beyden Glashaͤuſern ift dad Parapet von Quader⸗ 


fteinen 21/2 Fuß hoch, darauf ruhen die Fühnen und 


dennoch feſten 27 1/2 Zuß hohen Olaswände, oben 
5 Fuß einwärts geneigt, und darüber der Sonnenfang 
‚und. eine Attique, beyde legs erwähnte mit Kupfer 
und darüber mit entfprechender Oplfarbe überzogen , 
die Doppelthüren und die Einfaſſungen ber Glas⸗ 
waͤnde ſind von Eifen.- 

Die Anfiht des Äußern der beyden, das Gebäude 
beendigenden Converfationgs Salons, ftellet große Poͤr⸗ 
tald dar, zwijchen flarken Eckmaſſen. Ein foldes Por⸗ 
tal befteht aus drey Bogen, Ölasdoppelthüren und in 
angemeffener Höhe darüber, 25 Zuß über dem Fuß— 


- boden, iſt es durch ein großes, mit einem Roſetten⸗ 


bogen in Caiſſons, dann fächerartig mis Thyrſusſtaͤ⸗ 
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ben verziertes Cirkel⸗ Segment ergaͤnzet. Arditrav,; 
Sries, Gefimfe und Baluftrade haben. die Verhälte 
niße jener über der Colonade des Mitteltheiles. Der 
Anblick diefer Fronte ift großartig und zugleich gefällig, 
und um den Mitteltheil, dann die zwey Ende:Begrän« 
zungs⸗Vorſprünge, auch über die dazwifchen ſtehenden 
Glashäuſer zu erheben, auszuzeichnen und die 410 
Fuß lange, gleiche oberſte Linie der Attiquen und Bas 
luſtraden zu unterbrechen, find in verticaler Richtung 
‚über die Säulen, Statuen, und über die Edfmaifen 
der Converfationd « Salons, antique Vaſen angetras 
gen, die aber dermahlen noch nit aufgeftelle find. Im 
Innern iſt dieſes merkwürdige Gebaͤude, wie folgt 1. 
befhaffen. 

Der Blumenfaaf in der Mitte, ein Parallelo⸗ 
gram 72 Fuß lang, welches ſich zur Breite wie 2 zu 
ı und eben fo zur Höhe verhält, hat zur Vorderwand 
die bereits befchriebene Golonade, die Ruͤckwand hars 
monirer mit dieſer durch correfpondirende SPilafter 
der nabmlihen Ordnung, von einem halben Durch—⸗ 
mefler Sprung, die Stirnwände bilden foldhe Por: 
tals, wie fie fhon beym Äußern der Converſations-⸗Sa⸗ 

lons befchrieben worden, nur mit dem Unterfhiede, 
daß über dem Cirkel-Segment, der Verzierungsbogen 
nicht mit Gaiffond und Rofetten, fondern mit nach⸗ 
gebildeten exotiſchen Pflanzen und Früchten in einan⸗ 

-der verflochten, in erhabener Bildhauerarbeit verzieret 
it. Im Winter und Frühjahr mit Tauſenden der herr⸗ 
lichſten Pflanzen gefhmüdt, iſt diefer Saal wahr« 
haft einzig. u | 
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Jedes der zwey angrängenden Glashaͤuſer iſt in⸗ 


nerlich 154 1/3 Fuß lang und vom Fußboden bis zum 
Platfond 32 1/3 Fuß hoch. Jenes links des Blumen» 
faales it 3ı ıfa Fuß breit, das andere aber 27 Fuß, 
diefer Unterfchied_ in der Breite war aus der Urfache 
unvermeidlich, weil die!alte Courtine , an welche das 
ganze Gebäude vorgebauet ift und felbe masquiret, 
bier etwas mehr vorwärts drängt. Die beyden Stirn⸗ 
wände, wiederhohlen die bereits befchriebenen Pors 
tals, mit den dreyfahen Olasbogenthüren, und die 
Pflanzengeftelle find fo eingerichtet, daß der Unter- 
fhied von 4 ıfa Schuh in der Breite bes einen Haus 
ſes gegen das andere nicht bemerket wird. Diefe Pflan⸗ 
zengeftelle find nur in den zwey Drittheilen eines jes 
den Glashauſes aufgeftellt, in jedem Mitteldrittheik 


ftehen die Sewädfe und Bäume im Grunde. Geröhre 
tes, beftändig fließendes Waſſer ift überal) bey ber, 


Hand. Zahlreich flattern die Vögel herum. Die Teme 
peratur ift angenehm gemäflige, Eann aber aud bis 
zu jener, warmer Käufer gebracht werden. 

Jeder der zwey Converſations⸗Salons ift in der 
Beftalt eines Achtecks mit einem vorzügligen Parket⸗ 
e Boden verfeben, ihr oberer Theil iſt eine ſehr gefaͤl⸗ 
lige Kuppel. Dag horizontale und verticale Haupt⸗ 
maß diefer Salons iſt gleih, 28 1/2 Fuß und vers 
‚hält fih folglich wie a zu a. Die vier breiten Seiten 
eines folchen achteckigen Salons, haben die Geſtalt 
der mehrmahls ſchon erwähnten Portals, wovon jene 
gegen den Garten und gegen die Laͤnge des Inneren 
des ganzen Gebaͤudes, mit ſehr reinem Glas, die an⸗ 
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dere aber mit Spiegeln verfehen find. KHödft über- 
raſcht, genießt man dur diefe Spiegel, die vollftäns 
dige Ausfiht von einem Ende des Gebaubes zum an⸗ 
dern, die fih in eine unendliche Perſpective verlängert. 
Die vier fihmalen Seiten eines jeden der zwey acht⸗ 
eigen Salons enthalten eine Niſche von ſchönem 
Verhaͤltniſſe, worin Standbilder Eommen werden. 

An der Mitte des Salons, am linken Ede des 
Gebäudes, ift eine berrlihe, in ber k. k. Porcellan⸗ 
Fabrik verfertigte Porcellain⸗Vaſe im größten Vers 
hältniß, von vorgüglicher antiker Form, mit Btonzes 
Vergoldungen und den Allerhöchften Nahmenszügen. 

Die älteren oberen Glashäuſer über dem Antiken« 
und Mineralien s Cabinete, floßen an die Gemächer 
der allerhöchſten Herrſchaft und find, fo wie auch) der 
Auguftinergang durch eine bequeme Stiege und einen 
unterirdiſchen, fehr tiefen und geheigten Bang mit dem 
Salon zur Rechten verbunden. 

Zur Linken diefes großen Gebaͤudes, den Reſt 
der alten Courtine ebenfalls bedeckend und an die 
rechte Flanke der Auguſtiner-Baſtion ſich anſchließend, 





ſteht das Wohnhaus für den kek. Hofgärtner und das 


Garten-Perſonale, 157 Fuß lang, 42 Fuß hoch, in 
Verhältniſſen, daß es auch einer höheren Beſtimmung 
entſprechen würde. Die ganze Länge des großen Ges 
waͤchshauſes vereinigt mit jener diefes Wohngebäudes, 
beträgt fonady zufammen 567 Wiener Zuß. 

Die Zundirung diefes großen Baues erforderte 
nach der Gefchaffenheit des Grundes, Fundamente von 
16—22 Fuß Tiefe unter der Sohle des alten Gra— , 
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bens, ein bedeutender Theil Davon mußte noch pilot⸗ 
tirt werden, und über diefe Fundamente, ift erft das 
zweyte Brundmauerwerk in der Höhe von 16 Fuß, 
welche angefchüttet worden find, aufgeführt, fo daß 
32 —38 Fuß tiefes Mauerwerk im runde fteht, wo⸗ 
bey mitteld einer zwecdmäßigen Eintheilung desſelben 
in Pfeiler und Bögen, fo viel als es mit Sicherheit 
geſchehen Eonnte, das Erforderniß dieſes Mauerwerks 
vermindert worden iſt. 

Die Pläne zu dieſen Bauten, bes großen es 
wächshaufes bes unterirdifhen Communicationsganged 
und des Wohngebäudes, hat der kak. Rath und Kanz⸗ 
leys Director der HofbausDirection Ludwig von Remy, 
nach den allerhöcdft eigenen Beflimmungen des Mo⸗ 
narden entworfen, auch ıbre Ausführung felbft ges 
leitet, "und mit der Mannſchaft des vortrefflichen 
E 8 Pionniers Corps vollführt. Sein Portefeuille 
bewahrt überhaupt einen Schatz für. die Geſchichte 
der kak. Burg, ihrer Umgebungen und neueften Ver⸗ 
fhönerungen, für die er, feit dem Jahr 1811 ver 
fhiedene , bedeutende Plane entworfen bat, von wel⸗ 
hen mehrere Grundzlige beybehalten worden find. 

Die Höhe der Anfhüttung des dem Kaifergars 
ten gegenüber Siegenden Volfsgartens beträgt, gegen 
24 Buß, die des ihn einfchließenden Nemparts 56 
Fuß. Zur Ausfüllung der alten Gräben auf das Ni⸗ 
veau der neuen Anlagen, wurde die Erde aus dem 
neuen, 2450 Fuß tiefen Graben und von den in- 
diefe Anlagen fallenden Remparts der alten Werker 
ausgeboben. Die Sefammtmaife ber Aushebung be« 
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trägt :.32,900 Kubib Klafter. Zur Herftellung der 
neuen Wallpauern, der Thore und Wachſtuben⸗Fun⸗ 
damente, des Theſeus⸗Tempels, der Katakomben oder 
Souterrains berfelben, aller Abzugskanäle und ber 
beyden Bitter-Fundamente, die den KRaifergarten und 
Volksgarten vom großen Paradeplag fondern, wurden 
13,000 Kubik⸗Klafter Mauerwerk benpthigt. Die in 
cararifhem Marmor ausgeführte Gruppe des The 


feus, derdenCentaur zu Boden gefchleudert bat, 


mit ber Linken ihn an der Kehle feſthaͤlt und in der 
Rechten die Keule des Periphetes ſchwingt, ihn zu. 
tödten,, war von Mapoleon, gleich nad) feiner Krö⸗ 
nung mit ber eifernen Krone, bey dem verewigten 
“Eanova für den Corſo zu Mayland beftellt, und 
bereits 1805 angefangen worden. Andere wichtige Ars 
beiten verzögerten indeß bie gänzliche Vollendung bis 
28109. 

Der Monarch felbft, während feiner Anwefenheit 
in Kom, gewann das edle Werk feiner Hauptſtadt 
und ordnete ben außerft fehwierigen Transport." Auf 
der Achſe nah Civitavechia verführt, wurde die 
Gruppe von dort nach Buccari Überfhifft, von dort 
zu Lande nad Earlitadt und wieder von dort, die 
Eulpa und Save abwärts, die Donau aber auf« 
wärts nah Wien gebracht und im Frühjahr 1825 dar 
ſelbſt aufgeftellt, als der edle Bildner bereits in eine 
beffere Welt übergegangen war. 

Wien befigt ſchon ein (und. zwar nad Napo⸗ 
leons Urtheil, das ausgezeichnetfte) Kunſtwerk Cano⸗ 
väs, das im vorigen Hefte beſchriebene Mauſolaͤum 


- 
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der Erzberzoginn Chriftina, Gemahlinn bes Her⸗ 


. 3096 Albert von Sachſen⸗Teſchen in der Auguſtiner⸗ 


n 


tirche. — Die Verſchiedenheit des Gegenftandes und 
die Verfchiedenheit der Behandlung fpricht laut für 
Canovas Vielfeitigkeit. Manche aus den Lobrebnern 


Zhorwaldfens glaubten, (fo wie die Wilden, 


Menſchenopfer für das Höchſte halten), den Altar 
Ihorwaldfens nicht anders, ald aus den Trümmern 
jenes von Canova errichten zu Eonnen und fpreden 
dem Lestern alle Kühnheit der Compofition und alle 
Kraft in der Ausführung ab, ihm nur die Bildung 
fanfter und lieblicher Formen und eine butterweiche 
Behandlung bes Marmors übrig laffend: ein Vor⸗ 
wurf, den hier ber Überwinder ſowohl als der Über« 
wunbene fiegreic) wiberlegen. — Xhefeus Zorn hat 


wirklich etwas weit uͤbermenſchliches und ſetzt uns in 


jene Urzeit zurück, „wo die Himmliſchen auf grünen 
Fluren, oft mit Menſchen Freud und Leid erfuhren,” *) 
in die altergrauen Tage „jener Helden, von benen 
und die Lieder melden, die zu der Götter Glanz und 
Ruhm erhob das blinde Heidenthum, diereinigten von 
Ungebeuern, bie Welt in Eühnen Abenteuern, ” **) — 


eine hohe Meiiterfhaft in der Geftalgung des Körpers 


und des Antliges, wie im Faltenwurfe ded Mantels. 
Beynahe noch vollendeter find die vergeblichen Anſtren— 
gungen bes Centauren, das Erampfhafte Wühlen der 
linken Hand im Boden und der rechten in dem gewal⸗ 





x”. Schlegels Pygmalion. 
») Schillers Kampf mit dem Drachen. 
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tigen Arm des Obſiegers, im anſchaulichſten Gegen, 
faß mit den kraftlos niedergeworfenen Vorderfüßen, 
den Hinterfüßen und dem Rückleibe, die ſich gewalt⸗ 
fam, obgleich fruchtlos, noch zum legten Widerſtand 
emporzurihten fireben. | 

‚Die ganze Gruppe mit dem Piedeftal hat 18 Fuß 
Höhe, - 2 Buß Breite, die Figur des Thefeus 9 
Buß. — Ein bald Ereisförmiges, mit Caiffons gezier⸗ 
ted Gewölbe, läßt das Licht von oben auf das colofs 
fale Standbild einfallen. 

Das Gebäude ſelbſt ift ein genaues Nahbifd des... 
von Cimon dem Theſeus geweihten Tempels zw then, 
nur die beyden Anticellen wurden wegen des Verhaͤlt⸗ 
niffes: des Tempels zum Garten, weggelaffen. Die 
Höhe der, den Porticus umgebenden Säulen dorifcher 
- Ordnung beträgt 17 1/2 Fuß, an den beyden. langen 
Seiten find 10, an den beyden Eurgen 6 Säulen, — 
der Säulen unterer Diameter beträgt 1/4 Fuß, die 
äußere Länge des Tempels 76, die Breite 43 Zuß, - 
alles Fortificationd « Maß, dag mit dem Parifer iden⸗ 
tiſch iſt. | 

Nachdem die Fundamente auf den 2ı Fuß tier 
fen Horizont des alten Grabens gelegt werden muß: 
ten, fo wurde der bierburd) entflandene, aus einem 
boden Gewölbe unter der Cella und zwey Seitengän: 
gen unter dem Porticus beflehende Souterrain zur 
Aufftelung verſchiedener, innerhalb den weiten Mars 
Een Diterreichd ausgegrabener Denfmahle der Römer⸗ 
welt: Urnen, Sarcophage, Aren, Buften, Gtas 
tuen 2c. beſtimmt, zu denen man durch einen 48 Zuß. 

. 1. Jahrg. Dentiwürdigfeiten‘ 2. Vd. 2. u. 3. Heft: 4 
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langen unterirdiſchen Gang gelangt. Ein vorzügfiches 
Augenmerk verdienen darunter: das Mithras Denk⸗ 
mahl von Stirneufiedel und die meiften, im J. Zabrg. 
2.0.2. Heft aufgeführten Denkmahle aus der Umge⸗ 
gend von Carnunt und Vindobona; ein ſchönes Nach⸗ 
bild der Gräber der Scipionen i in Nom ımd ein wah⸗ 
res: „unterirdiſches rbmiſches Oſterreich. » 

Der Tempel ſteht in einem Pappelhain. Ein 
eignes kleines Gebäude zur Linken des Tempels, von 
großen Eingang herüber umſchließt den Eingang zur 
Treppe, die in die Catacomben hinunterführe. 

So wie das Prachtgebäude bes Ihefeus-Tempels 
jeden Freund der Kunft und des claſſiſchen Alterthums, 
mit Bewunderung durchdringt, fo ift auch daß 'gefell« 
fchaftlihe Vergnügen in diefem Garten nit minder 
bedacht, an der Halbbaſtey zur Linken erhebt fich das 
“jüngere cortyſche Caffehhaus, ein auf drey Stufen 
ſtehender, halbEreisförmiger,, gedeckter Porticus an 
der äußern Seite von 22 jonifhen Säulen getragen, 
an beyden Enden geziert mit auf zwey Edpfeilern und 
zwey jonifchen Säulen rubenden Sronten und an ber 
innern Wand, mis den Säulen gegenüberflehenden 
Leſenen. 

Die Höhe einer Säule beträgt 13, der Diames 
ter 1 1/2 Buß. — Der innere Raum ift mit Tiſchen 
und Sigen für ein zahlreiches Publicum verfeben, 
die Zwifchenräume der Säulen mit fhönen hohen 
Fenſtern gefchloflen, die Rückwand mit Spiegeln 
und mit den Ebenbildern beyder Eaiferlihen Mas 
jeftäten geſchmückt. — Der Plan des neuen Burg« 
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thores ‚fo aud der Gebäude des Volksgartens, find 
vom Hofbaurathe Peter von Nobile. — In Rom 
gebildet, mit Canovas Freundſchaft beebrt, durch 
mehrere in Stalien und Illyrien, geführte große Bau⸗ 
ten rühmlich bekannt, iſt er es auch den Freunden 
des Alterthumes durch die Ausgrabungen auf dem 
slaffifhen Boden von Pola und Aquileja und 
den Sreunden der Kunft, dur den neuen Schwung, 
den die Architektur Schule der Wiener⸗Akademie der 
bildenden Künfte unter feiner Zeitung genommen hat. 
Die Oartenanlage, welde alle diefe Gebäude 
umgibt, befteht aus Pappeln, Linden und Ahorn. 
Dazwifchen liegen Wafenpläge. Reguläre Anlagen 
wurden hier den engliſchen vorgezogen. 
Oben auf der hohen Löwelbaſtey, gerade an der 





Stelle, an welcher noch im letzten Augenblick des Ent-· 


ſatzes, dem theuern Wien die letzte und wohl auch 
größte Gefahr drohte, wo der Held Rüdiger Stars 
hemberg, nur durch Abſchnitte hinter Abſchnitten/ Bruſt⸗ 
wehren hinter Bruſtwehren, abgeriſſene Fenſtergitter 
und quergezogene Ketten, einen neuen Hauptſturm doch 
noch abzuwehren dachte, wo er am Eck der Mölkerbaſtey, 
durch drey ſcharfe Kanonenſchüße, Sobieskys und Los 
thringens Freuden Signal vom Kahlenberg und Her⸗ 
mannskogel erwiederte und mit einbrechender Nacht, 
feine äußerfte Noth anzudeuten, ganze Garben von 
Raketen und Leuchtkugeln, gen Himmel fteigen ließ, 
zunächft dieſer unvergeplichen Stätte, erhebt fi, das 
mit dem Volksgarten unmittelbar verbundene, aͤltere 
A” 
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cortyſche Caffehhaus mit feiner herrlichen Ausfiht auf 
. bie weitläufigen Vorſtädte und auf den anziehenden 
Kranz der Berge, in Nordweſt, Welt und Süden, 
der Kaiſerſtadt. 

Das neue Burgthor, zwifhen dem Volksgarten 
und Kaifergarten, mit den beyden Wadftuben, bat 
wohl außer dem Brandenburgerthor in Berlin nichts 
ähnliches auf der deutfhen Erde, am wenigften in 
Wien ſelbſt, deflen übrige Thore, (wie wir im fole 
genden Hefte ſehen werden), ohne alle planmäßige 
Ruͤckſicht auf architektoniſche Schönheit, ganz zufäls 
lig im Laufe der Zeiten, oder aus den Erforderniſſen 
der Befeftigung entftanden find. 

- Die Schwierigkeit, mit möglichfter Benützung, 
der für Cagnolas Project, fhon bergeftellten Zuns 
damente, ein in ganz anderem Style und Verhaͤlt⸗ 
niße, auszuführendes Gebäude zu projectiren, — die 
äußere Bagade dem Character der Feftungswerke, die 
“ innere , dem Character des Paradeplages und der Woh⸗ 
nung des Monarchen entiprechend, und doc beyde 
Facçaden in folhem EinElange darzuftellen, find hin⸗ 
längliche Beweife, von dem Zalente Nobiles, welcher 
zur Zufriedenheit des Monarchen alle jene Aufgaben 
gelöft hat. ° 

Das ganze Gebäude von antique borifcher Ord⸗ 
nung , beftebt aus den in der Mitte deifelben befind⸗ 
lichen fünf 2° 6° weiten und 9° 1° langen Thorwe⸗ 
gen, von welchen der mittlere ald Fahrweg für ‘den 
allerhichſten Hof, die nächſten zwey für das Publi⸗ 
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cum und bie äußerften zwey für die Fußgeher ber 
ſtimmt find. 

Die Are bes Mittelthores liegt genau in der 
Linie, die den Mittelpunct des Riefenthores mit jes 
nem des Hauptthores des E.E. Stallgebaudes vereis 
nigt, weldes bey der Weite und Höhe der Thore, 
ſchon am Riefenthor, ben "Anbli der Eaiferl. Stals 
Tungen bey einer Diftanz von 336 Klaftern gewährt, 
Die an die äußerften Thorwege anftoßenden Wachſtu⸗ 
ben von 11 2/5 Klafter Länge und ı2 5/6 Klafter 
Ziefe, fpringen um ihren Porticus auf 3 I/4 Klafter 
Weite vor der inneren Thorsagade vor. Von diefem 
Porticus geben in das Offizier: und emeinenzimmer 
fünf Öffnungen, von welchen, obgleich fie als Thüren 
dargeftellt, zwey als Eingänge und bie Übrigen zu 
Fenſtern dienen. 

Die äußere 38 Klafter lange Façade gegen den 
Graben, hat in der Mitte 4 Schub 7 Zoll breite 
und 2° 5/ weit in die Thormege reichend freyftehende 
Pfeiler, die mit den Wachſtubengebaͤuden die fünf 
Thorwege bilden, und auf 4/ 7 Breite im Haͤlbzir⸗ 
kel gewölbt find. Die anftoßenden Wachſtuben, find 
beyderfeits durch 2° 2/ breite, einen halben Schuh 
vorfpringende, bis an den Architrav reichende Pilas 
fer begränzt, zwifchen welden, im Mittel eine 
ı 3/2 Klafter weite halbrunde Schießfharte zur Be⸗ 
leuchtung für die inneren Wachftubengänge dient. 

Die innere 58 Klafter lange Fagçade zeigt in 
der Mitte vier, 4 Schub 7 Zoll dicke, 27 Schuh hohe 
caneliirte Säulen, die mit den Wachftuben die fünf 


\ 
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Thorwege bilden, Die auf beyden Seiten vorfpringens 
den über 5 Stuffen um 3° 6 erhöhten Wadftuben 
Portici, find an den Enden Surch Pilafter begränzt, 
zwiſchen welchen vier 4/ 2 die und 231,2 Schuh 
hohe caneliirte Säulen ſtehen. 

+ Man wird felten in ber Baukunſt eine, mit fols 
chem Fleiße und Genauigkeit gebaute Dede finten, 
wie jene der Thorwege und der Wachſtuben Portici; 
Erſtere ruht auf 12 Säulen, den 4 Pfeilern der äus 

ßeren Bagade und den Wadhftubenwänden,, und be» 
ſteht aus 20 auf ı35 Schuh weit gefpannten, mit 

Caiſſons gezierten, ganz ſcheiderecht gewölbten Bögen. 

Sm Inneren der Thorhallen fieht man in den 
Wachſtubengebaͤuden bepderfeits drey Fenſter zur Bes 
leuchtung der Wachſtuben von. diefer Seite, 

Das ganze Gebäude ift an feinen vier Geiten 
in gleicher Höhe durch das 8/ ao ıfa hohe Gebälfe ber 
grängt, und der mittlere Gebaͤudetheil ober den fünf 
Thoren durd eine um 5 3/4 Buß höhere Attique vor 
jenem der Wachſtuben ausgezeichnet. 

Auf einer diefer Attiquen der Äußeren Bacabe, 
ſteht in vergoldeten 12 Zoll hohen Bronce-Budftaben : 
FRANCISCVS, 1. IMPERATOR. AUSTRIAE. 
auf der andern der inneren Fagade Sr. Majeftät 
Wahlſpruch: IVSTITIA. REGNORVM. FVNDA. 
MENTVM. mit 17 Soll hohen Buchſtaben. Die ganze 
Höhe der Wachftubengebäute beträgt 58° 17, jene, 
bes Thorgebaͤudes 45 Schuh 10 Zol Höhe fammt 
ber Attigue. 


S 
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Die zwey 12. Klafter langen Geiten-Bagaben her 
Wachſtuben flügen fi an den 15 Schub hohen und 
8 Klafter breiten Hauptwall, von welchem man mits 
telft 51, 6 ı/2-ZoW hohen ı 1/2 Klafter breiten 
Stuffen, fi) über die mit Kupfer gedeckten Wachge⸗ 
bäude erhebt, und auf die 15 5/6 Klafter lange und 
8 ı/2 Klafter breite, Aus großen Steinplatten ges 
fügte Teraſſe ober den fünf Thorwegen gelangt, von 
wo aus man durd) eine herrliche Anficht des ſchönſten 
Zheils der Glacis, der Vorſtädte, des Kaifers und 
Volksgartens und des Paradeplages überraſcht iſt. 

Außerhalb des Thorgebäudes wird der Stadtgra⸗ 
ben mittelft eines Erddamms paflirt, außer welchem ein 
55 af2 Klafter weites, mit Pappeln befektes Halbe 
vond die Hauptſtraße, und die aus den Vorftädten ges 
zogenen Alleen aufnimmt. 

Die beyden Reitſchulen, gegen St. Micael 
hin ſtehend und an die alte Burg angebaut, auf der 
Stätte des alten Luſtgartens, danken ihre Entſtehung 
Garn VI., der fie (1726—ı1729) in der ruhigen 
Zwifchenzeit, zwifhen Eugens &iegen bey Peterwar« 
dein und Belgrad und dem dadurch erzwungenen Paf⸗ 
farowiger Srieden und dem pohlniſchen Wahlfriege, 
durch Fiſcher von Erlach berftellen ließ. — Der Winters 
reitſchule Eingang iſt auf dem Joſephsplatz. Es iſt ein 
großes, mit Säulen und Statuen geſchmücktes, laͤngli⸗ 
ches Biere. An der innern Wandflaͤche Fäuft eine große 
fteinerne Gallerie, mit einem fleinernen Geländer rings 
herum, auf-46 fleinernen Säulen rubend, an dem einen 
Ende, die für den allerhöchſten Hof beflimmte Loge, 
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wo auch der Erbauer, Carl VI. zu Pferde abgebilder 
iſt. Diefe Reitfchule bat öfters fhon zu Carouffels, je 
auch zu großen Muſiken und Bällen gedient. Neben 
der Winterreitfhule, diht am Burg Theater, 
it die Sommerreitfhule, ein offenes, Tängliches 
Viered. — Wenn die Erzberzoge fih bier im Reiten 
übten, war es von jeber erlaubt, ald Zufeher Theil 
zu nehmen, und einft war die Reitſchule vorzugsmeife 
der Ort, mo die alte Anhänglichkeit der Wiener, ſich 
an dem herrlich heranblühenden Geſchlecht der Söhne 
Thereſias herzinnig erfreute. 

Ron —* wahrhaft einzigen Muſen⸗Tempel 
ber k. k. Hof⸗Bibliothek (bibliotheca augusto pa» 
latina), durch welche Carl VI. fih ein unvergängli« 
des Denkmahl ‚gegründet, von dem großen zoolo⸗ 
giſchöbotaniſchen Gabinet, einer Schöpfung 
Sr. jeßt regierenden Eaiferlihen Majeftgt, in dem 
unter Therefia und Zofeph erbauten Geitenflügel zwie 
[hen der Bibliothek und den Auguflinern, — von dem 
EEE. Münze und Antiktencabinet, auf bem 
Auguftinergange, (in feiner dermahligen Geſtalt gleich⸗ 
falls einer Schöpfung des jegigen Monarchen,) wird 
bey den wiſſenſchaftlichen und Bildungs » Anftalten 
Wiens und bey den zum Behufe berfelbeh in der Kais 
„ferftadt vorfindigen Sammlungen, ausführlich die 
Rede feyn. 

Bon der ehemahligen Reichskanzley und 
bem Reichs hofrathe, welde der am ı2. July 
2806 gefchloffene Rheinbund und die Abdicationde 

"Urkunde Franz's II. vom 6. Auguſt auflösten and big 
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den fchönften und einzig vollendeten Theil der Burg 
einnahmen, ift nur mehr übrig, Lie noch in der Burg 
fungirende kik. Hof⸗Commiſſion über die reiches 
bofrärhlihen Judiciale und die in. der Reichslehen⸗ und 
Srozial:Regiftratur aufbewahrten Acten, dann die 
veichebofräthliche Depofiten-Caffe, die ihre Reichshof⸗ 
Regiſtratur im lorenzergebäude am alten Bleifchmarkt 
- Mr. 708 und wiewohl einer lange dahingeſchwundenen 
Zeit gehörig, dennoch für unzählige Privat» Nechte, 
die größte Wichtigkeit hat. — Ihr Vorftand ift der 
legte Reichshofraths⸗Praͤſident, Philipp Carl Graf 


zu Sttingen« Wallerftein, Ritter ded goldenen 


Vließes, Staats⸗ und Confererz-Minifter und Oberſt⸗ 
hof · Marſchall — und Hof⸗Commiſſions⸗Beyſitzer, die 
ehemahligen Reichshofräthe, Landgraf zu Fürſten⸗ 
berg, die Freyherrn von Bartenſtein und von Gaͤrt⸗ 
ner und von Ockel. 

Das Locale der ehemahligen Reichskanzley vergrös 
ßerte die Wohnungen des allerhöchſten Hofes und jene 
für erlauchte Säfte, die beyden Zimmer des Neferendas 
riats der deutfchen Erpedition wurden dem, in feinem 
Raume fchon "allzubefhränkten €. E& geheimen 


Stagtd:, Hof: und Haus⸗Archivpe zuge⸗ 


wieſen *). 


*) Wie wir und bey allen öffentlichen Anftalten, bey allen 


geiſtlichen und weltlichen Körperſchaften zu thun bemüh⸗ 


ten, ergänzen wir auch, fo weit ſolches aus D:iginals ' 


Papieren möglih wars bie Reihe der Arhiv8=-Dis 
rectoren. 1) Johann Cuſpinian (Spießhammer), 
sin Franke wie Conrad Geltes, Maximilians I, Freund, 


— 


* 


S 


Die Burg. _ 
Das Archiv hatte feinen älteften Plag dort, wo 


‚ in jener flurmbewegten Zeit der Gewalt und der 
Selbſthuͤlfe, allein noh Ruhe und Sicherheit zu fin 





J 


BofsBibliotdekar, Stadtanwald im Rathe zu Wien, Ge⸗ 
fandter in Ungarn und Pohlen, Diftoriograph „ Reibarzt 


und gelrönter Dichter. Seiner Grabftätte bey St. Stes 


phan und des Maales feiner Frömmigkeit in ber, feinem 
Daufe gegenübergelegenen Deutſchen⸗Orbenskirche erwähn⸗ 
ten bereitö bie vorhergegangenen "Hefte. + 19. April 
1529. — 2) Jakob Manlius, von Freyburg im 
Breidgeu, Borlefer Max's J., Rath und Hiſtoriograph 
bis 1552. — 3) Wolfgang Layiusd, Bürger und 
Geſchichtſchreiber Wiens, Hof⸗Bibliothekspräfect, Piftos 
riograph und Leibarzt Ferdinands I. + 19. July 1565. — 
ayRichard Strein Freyherr von Schwarzenau, geb. 
1537, 7 8. Nov. 1600, Schüler des gelehrten Hotto⸗ 
mann, Rudolphs 11. Kammer-Präfident und Geſandter 
in Pohlen. Ihm ift die Geſchichte Öfterreiche bie Rettung, 
fo wie dem, übrigens höchſt unkritifhen Lazius, die Derz 
ausgabe unzähliger Denkmahle ſchuldig, melde fonft durch 
ben Vandalism der Reformation für immer verloren ges 
gangen wären. — 5) Johann von Kriebel, gehei⸗ 
mer Schag-Regiftrator, welhem der Ruhm gebührt, bie 
Annalen Gerards van Roo und bie Unterfuhungen 
bes Piftoriographen Fran; Suillimeann, fo wie Wels 
chior Goldaſt's Editionen der wichtigften Quellen, eifrig 
und uneigennügig unterflügt zu haben. Sein, unſeres 
Wiſſens lezter Nachkomme, ber & k. Subernial=: Rath 
und Kreidhauptmann zu Brzezan in Galizien, Johann 
von Kriebel hat benfelben Fritifhen Fleiß und biefelbe 
glückliche Vorliebe für das Geſchichtsſtudium bewährt. — 
Bon deman, zeigt fi in ber Reihe der Archivsdirectoren, 
eine fehr große Lüde, während der NReformationd » Unrus 
ben, des dreyßigfährigen Krieges und ber befländigen 
Kriege und Unruhen unter Leopold J. Kaum daß man 
bie und da in den Acten, dem bürren Nahmen eined ob⸗ 
ſcuren Schag-Regiftratord begegnet. Bon großer Wichtige 
keit war bie Ciberalität, womit Carl VI. den Benebice 
tinern von St. Blofien, von Melk, von Söttweih 2. und 


Pd 
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"den war, wo Alles niedergelegt wurde, was nach der 
alten urkundlihen Eingangsformel, „den Zeitges ' 
noffen und den Rachkommen und allen BÖläus 


‘ 





ſeibſt auswärtigen Forſchern, wie Leibnitz, Eccard, Mus 
ratori, Rymer ec. bie Archive öffnete. — Die eigent⸗ 
liche Regeneration des Archivsweſens begann 
aber erſt mit dem Aachner Frieden (1748), durch hen Staaté⸗ 
Zanzler Fürſten Kaunitz und 6) Staats⸗Referendär Joh ⸗ 
Chriſtoph Freyh. u. Bartenſtein, ber auch, als er 1752 
mit dem Grafen Uhlefeld das Miniſterium verlaſſen und 
Kaunitz Plat gemacht hatte, die Archiosdirection bis an fels 
aen Tod (1767) behielt. Er begann der unfeligen Zerfplits 
terung und Theilung der Urkundenſchätze in allen Provins 
zen und in fehr vielen Privatarchiven ein Ende zu machen 
und fhidte den treuen Gefährten feiner Laufbahn, von R os 
ſenthal, deßhalb überall perum. Er unterflügte häufig 
die Arbeiten der St. Blafier, Schöpflind, Grandi⸗ 
dierd, Burlaubend, Senkenbergs, Mofers, Muratoris, 
Schwandners 2c. Er veranlaßte größtenthrild bie gelehrs 
ten Arbeiten der Hofräthe Schrötter und Kollar, 
* aud dem Sterreihifhen und ungarifhen Staatsrechte. Er 
legte den erſten Grund zur mufterhaften Ordnung und 
zur Gopirung ber fämmtliden Originale des Archivs. Die 
große Therefin vergönnte ihm ein angemeffened Perfonale, 
aus welchem, Rofenthal, Kreysdleben und Baron 
Sperged, in rationeller Hinſicht thateifrig zufammens 
wirkten, die Dfficielen Hellwig und Weinkopf 
aber, jener ein äußerft braudbares Werk über ae 
» Sie Chronologie und Somputationen zufammenftelf, dies 
ſer aber, mit bemwunberungdwürbiger Genauigkeit, alle 
Seltenheiten des Staats-Archives, an SInfigeln, Bullen 
und Schriftgattungen zeihnete und zur Herausgabe fer⸗ 
tig machte. — 7) Theodor Anton Taulow von Roſen⸗ 
-thal, am 12. Yin. 4702 in ber Heimath der Bartens 
Steine, zu Hildesheim geboren, diente von 1727—1767 
unter Bartenftein, folgte ihm ald Archivsdirector, war 
aber fhon feit 1759 Hofratö und F 10. Juny 41779: 
auch ein ausgezeichneter Numismatiker und Verfalfer von 
mehr als fünfzig gelehrten Abhandlungen aus det Hiſto⸗ 
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bigen” kund werden ſollte, wo noch bis auf dieſen Tag 
die wahren unt gefeglihen „loca credibilia” find, 
am Fuß der Altare,, in der Burgfiche. Mehrere ſchon 





rie, aus ben Öffentliden und Familien-Staatsrecht, 
aus ber Heraldik und Paläographie. — 8) Michael Ignaz 
Sch midt, der hochverdiente Geſchicht ſhbreiberder 
Deutſchen, geb. zu Arndein im Wärzburgiſchen 30. 
Jänner 1736, wurde 1780 Hofrath, Archivsdirector und 
Beyfitzer der Genfurd- und Studien⸗Pof⸗Commiſſion; + 1. 
Nov. 179%. — 9) Bar! Freyherr von Daifer, Pofrath 
der Staatskanzley und Referendär in dentſchen Angeles 
genheiten. + 4 Zuly 1802. — Seit feinem Dintritte 
führte die Leitung bed Archives proviforifh, feit dem 
April 1808 aber als wirkliher Director 10) der Staats⸗ 
Banzley=Dof-Sekretär, 1809 k. E. Dofrath, Joſeph Frey⸗ 
herr von Dormayr, geb. zu Junsbruck 20. Zän. 1781. 
In dem Decennium vom Luneviller Frieden bid gegen 
den Anfang des großen Befreyungskrieges (18041—1 812} 
erhielt das Archiv eine Vermehrung und Umſtaltung an Babl 
und Inhalt noch weit bebeutender, als bie, oberwähnte, 
Hroße zwifchen dem Aachner⸗ und Dubertöburger Frieden, 
nähmlich: 1802 lothringiſch-bariſche Hausurkunden; 1802 
bis 1804 bie der ſchwäbiſch-öſterreichiſchen Sande; 1803 bis 
1805 durch den eigens nach Venedig und in alle Städte ber 
Terra ferma abgeordneten Archivar Franz Gaßler (auch 
einen verdienten Schriftſteller), die Archive der ehemah⸗ 
ligen Republit Venedig mit den großen Handſchriften—⸗ 
; and Depefhenfammlungen, vielen uralten und äußerſt 
fhägbaren Codicibus, (der gelehrten Welt neuerdings bes 
„kannt aus dem Reife-Zournal bes vorzüglichften Arbeiter 
der Frankfurter Geſellſchaft für das Quellenfiudium bed 
deutfhen Mittelalters, nun Hannover fen Archivars Dr. 
Perg); 1805 die Archive ber fäcularifirten Hochſtifter 
Trient und Briren, und eine Auswahl des Wichtigſten 
aus dem Innäbruder Archive; 1806 jene ber bid in bie 
Tage der Chriftfanifiräng hinaufreihenden und in den 
reichhaltigſten Verwicklungen mit Tyrol, Kärnthen, Steyer 
und Ofterreich flehenden Archive von Sal zburgz 4807 
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verloren geglaubte, von den ſaliſchen und ſchwaͤbiſchen | 
Kaifern gefertigte Urkunden, aus den Tagen der Bas 
benberger, fanden fi wieder in den, von den Lens - 





erhielt bad Archiv nach der Auflöfung der Reichskanzley, 
«in erweitertes Locale und ein noch dringendered Bes 
bürfniß, woran ed biöher noch gänzlich gebrady, eine auserle⸗ 
fene Bibliothek; 1808 nahm die wiſſenſchaftliche 
Bearbeitung ber bisher nur auf magere Extracte bes 
ſchränkten Repertorien, ihren Anfang. Nach der ge⸗ 
naueſten, localen Evidenzhaltung wurde jede wichtigere Ur⸗ 
kunde nach ihren graphiſchen, ſemiotiſchen und 
formularen Daupteigenheiten beſchrieben bis zum J. 
1300, wo dieſe Kennzeichen in der Regel aufhören für 
die Diplomatik bedeutend zu ſeyn, dann folgte ein aud« 
führlicher Auszug, mit jedesmahliger, fpecieler Dinweis 
fung auf den geſchichtlichen, ſtaatsrechtlichen, Lehens⸗ 
oder fiscalifhen Gebrauch ded betreffenden Stückes — 
Da die Archive der durch Joſeph II. aufgehobenen Kids 
fter fi in einer vandaliſchen Zerfiörung und Serftreuung 
befanden, ließ der nunmehrige Staatökanzler Fürft M et- 
ternicd (den dad Staats-Archiv als feinen Negenerateur, 
fo wie den Fürſten Kaunis alö feinen Begründer ver— 
ebrt,) 1810—18411 felbe im Staats-Archive centralifie 
ren, forgfältig regiſtriren und in die, Propinzen, von 
den zur laufenden Adminiſtration erforberliden Stüden, 
Abfchriften hinaus geben, Die Bereicherung des Archives 
in biefer einzigen Rubrik betrug in diefem einzigen Jahre 
an 10,000 Stüde. Der Fürft unterſtützte auch durch wiſſen⸗ 
ſchaftliche Mittheilungen das National-Mufeum in Peſth, 
das Joanneum in Gratz, dad Franzens⸗-Muſeum in Brünn, 
die Arbeiten verdienter Gelehrten, 3 B. des Florianer 
Chorherrn Kurz und fpäterhin "der Frankfurter Geſellſchaft. 
Nach ver Sammlung ber zerftreuten Urkundenfhäge, aufs 
gehobener Klöfter, befahl der Fürſt aud) einen Ver⸗ 
fuh zu machen, ob bie no beſtehenden Stifter, 
geiftlihen und weltlichen Körperfhaften, Städte: sc. fi 
nit freywillig Herbeylaffen würden, ihre Archive dieſem 
DauptsInftitute zu Öffnen und von ben wichtigſten Docus 
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tern gegründeten Klöftern. — Rubolph IV., Stifter 
der Wiener Hochſchule und des dritten Standes mädh« 
tiger und wohlthätiger Foörderer, hatte die wichtigften 
Urkunden feines Hauſes, (darunter jene denkwürdige 
goldne Bulle des Barbaroffa für Wiens Wiederhers 
fieller, den Jaſomirgott), in der Schatzkammer des 
von ihm gegründeten &tephand » Domes. — So 
wie er für feine geheimen Lieblingsgedanfen eine. 





menten, Abfhriften Hieher zu hinterlegen? Viele Städte 
and Klöfter gingen darin mit rühmlichem Beyſpiele vors 
an, 3. B Klofterneuburg, Neuſtadt, Wels, Abmont, 
Gottweih, St. Ylorian, Derzogenburg ıc. und ejn öfters 
reichiſches corpus diplomaticum nad dem Vorbilde Dus 
monts and Rymers nahte fi) ber ſchönſten VBerwirklihung. 
441) Franz Earl Eutwig Radermacher, geb. zu Koblenz 
41762, vorher Paffauifher Hofkanzler, feit 1802 Hof⸗ 
rath und geheimer Staatd-Dfficial, Vorftand der Section 
von Deutfhland, 1316 Archivsdirector, Commandeur 
des k. dänifhen Danebrog: Ordens rc. — Nebft der Kortfe> 
gung der oben dargezählten Arbeiten, wutde bie Section 
der Staats⸗ und Danbelöverträge mit der ottomanifhen 
Pforte, vorzüglich durch bie raftkofe Mitwirkung bed Dofs 
rathes und Hofdolmetſch Joſeph Ritter von Hammer, 
deffen Nahmen in orientalifhen Dingen fhon Lobes ge⸗ 
nug iſt, zu mufterhafter Volftändigkeit gebracht und fers 
ners mit dem Staats-Archive vereinigt: die Urkunden von 
Ragufa, die noch in Wolfsberg befindli gemwefenen 
bambergifden Acten über das große ehemahlige 
Befigthum biefed Hochſtiftes in Kärnthen, bann außer den 
bereitd 1808 aus ber ehemahligen reihähofräthliden 
Regiftratur übernommenen politifhen Acten der Reich ös 
Banzley, jene in Religtonsfahen, in Rangs⸗ und Ce⸗ 
remoniels-Sachen, Wahl:Acten der Hochſtifter, Reiches 
tammergerihts-Vifitationen, Reichsprotocolle und Reichs⸗ 
tags⸗Acten 20. — Was davon 1809 nach Paris verſchleppt 
worben , kam 1846 wieder zurüd, 


‘ 
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eigene Ziffer» Schrift erfand, die wir noch aus 
einer Vorhalle eben dieſes Domes kennen, fo trug 
er bald auch in einem geheimen Gemache des Wide. 
merthurmes, nächft dem Zimmer, wo ihn die pfyrti⸗ 
ſche Sohanna- geboren und das er in die Allerheilie 
gen:Capelle verwandelt hatte, alle wichtigen UrEuns 
den und Briefe zufammen, mehrte feine Titel und 
feinen Wappenfhild, in der rihtigen Vorausfes 
Bung, jedes Bild bezeichne eine Sache, wie jedes 
Wort einen Begriff und mit großem Erbe und mie 
noch größern Erwartungen, wolle ein großer Geiſt 
auch die aͤußern Zeichen in Einklang ſetzen. — Rus 
dolph hätte Hfterreich zu veribeidigen gegen bie hins 
terliftigen Angriffe Carls IV. von Böhmen : Luren 
burg, welcher fort und fort, nahmentlich aber in ſei⸗ 
ner goldnen Bulle (1556) darauf ausging, durch eis . 
nen geſchloſſenen, hodprivilegirten Kurfürften- 
rath, das Aufftreben der Kürften und Städte, die. 
Mehreren dur tie Minderen niederzubalten, Habs⸗ 
burg aus jenem Kurfürftenrath auszufchließen und hies 
durch Kern und Mark der Hauss Privilegien, um den 
Preis der Rückgabe Bayerns an Heinrich den Löwen 
fhwer erworben, zu nichte zu machen. Rudolphs hoher 
Fürftenfinn bat diefes glücklich verhindert und feinen 
Nachfolgern wenigftens die Hunde offen behalten, 
‚Rudolph jüngfter Bruder Leopold der Fromme 
oder Biederbe, verlor bey Sempad wider die Eid: 
genoffen,. niht nur mand Kleinod der helvetiſchen 
Ötammgüter, den Kern feines übermüthigen Adels, 
“der ihn mit in dag Unglück gezogen, den-Sieg und. 


“ ' 


64 Die Burg. 


das Leben , fondern er war andy ber Urheber ber uns 
glüdtihen Theilumgen, die bis auf Mar 1. fort» 
währten und Habsburg fe wenig als Wittelsbach ju der 
Groͤße fommen ließen, welde die Ratur feiner Lander 
und Völker, feine Stellung und fo viele wohlberech⸗ 
nete Anwartſchafts⸗ und Nachfolgeverträge, ihm vor: 
gezeichnet hatten. — Ein Rebenübel deifen und die 
erfie und natürlichſte Folge diefer Theiluggen, 
war die Zerfplitterung der Archive zwiſchen den ver⸗ 
fhiedenen, zu Wien, zu Innsbruck und zu Gratz regies 
senden Linien bes Erzhaufes , zwifchen Bormund und 
Mündel oder zwifchen itreitenden Brüdern, wie Leopold 
und Albrecht V., wie Sriedrih IV. und Albrecht VI. , 
wie die weitausfehenden und blutigen Zwifte um die 
Vormundſchaft Albrehts IV. und V., Sigmunds von 
Tyrol und Ladislavs Poſthumus, zwifhen Wilhelm 
und Ernft, Ernſt und Leopold, Friedrich IV., Als 
brecht VI. und den Ständen. — Wiederhohlte, fhwere 
Verluſte trafen die wichtigften Urkundenfchage. — Als 
Kaifer Sigmund und der Koftniger Kirchenrath, Fries 
drichen mit der leeren Taſche in Bann und Acht leg- 
ten, weil er dem Papite fein Fürſtenwort nicht gebro« 
hen, gewannen die Eidgenoffen ben Stein zu Baden, 
damit das alte babsburgifhe Haus⸗Archiv. Vieles bas 
. von wurde verfchleppt, Vieles in vandalifher Wuth 
vertilgt, Vieles fohleppte Kaifer Sigmund mit fi 
nah Prag, wo ed bald darauf, theils in der Huſſi— 
tengefahr unterging, theild (feltfam genug, wies 
wohl ein geraubtes habsburgifhes Gut) zu feinem 
Schwiegerſohne Albrecht nach Wien und von biefem, 
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| ats Proͤkop mit feinen wilden Schaaren auch in ͤſter⸗ 
reich einbrach, nach Innsbruck geflüchtet, und dort 
1752 bey der von Thereſia allgemein angeordneten 
Unterſuchung der Archive, vom Hofrathe Roſenthal 
wieder entdeckt und nach Wien gebracht wurde. Bey 
dieſer Unterſuchung ward das Innsbrucker Archiv, 
ſehr zufällig das reichſte aus allen erfunden, weil es 
auch ber Ort der Flüchtung vor Mathias Corvin, 
weil gleich darauf Tyrol, das Lieblingsland des rits 
terlichen Max, oft und vorzugsweiſe ſein Aufenthalt 
und die Achſe all feiner politiſch-ſtrategiſchen Bewe⸗ 
gungen in den franzöfifch-venetianifchen Kriegen war. 

Was von jenen Denkfmahlen nah Böhmen ges 
kommen und dem Huſſitenkrieg entgangen, unterlag. 
ben Stürmen des dreyßigjährigen Krieges. Nach der 
Schlacht am weißen Berge, führte der Sieger Maxi⸗ 
miltan von Bayern, zwanzig Wügen mit Urkunden 
und Handfhriften nah Münden. Was in der Lars 
desfprache gefchrieben war, darunter die neue, ſchöne 
Auflage des Dalemif, warfen die Spanier und Wals 
Ionen ohne weiterd in die Flammen. — Als, wie 
mit dem berüchtigten Seniterabftur,, (1618) die Los 
fung zum dreyßigiährigen Kriege, fo and) (1648) des⸗ 
felben legte Waffenthat von Prag ausgegangen, die 
Überrumpfung der Kleinfeite durch Königsmark gefches 
‚sen wat, litten die archivaliſchen Schäge nicht minder, 
‚al gleichzeitig in Mähren durch Toritenfohn. Der legte 
Stoß diefer Art bey der Aufhebung der rudolphinifchen 
Kunſt⸗, Schatz⸗ und Wunderfammer und Cabinets⸗Re⸗ 
gitratur in Prag und deren Verwandlung in eine Ara 

11, Jahrg. Dentwürdigkeiten.2.Bd.2.u. 3. Heft. 5 
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tillerie-Kaſerne, wurde bereits im I. Jahrg. 13. Heft 


in der Schilderung der jofephinifhen Epoche erwähnt. 
Der eigentlihe Schöpfer eines öſterreichiſchen 
Staats⸗Archives war Marimilian., je 


ner unvergeßliche, romantifhe Held, der feine eigenen | 


Staatshandlungen in dem Weißkhunig und in Als 
brecht Dürer Triumphzug, feine eigenen Aben- 
teuer, im ebeln Ritter Xeueaban Ebefchrieben, feinen 


Urſprung in der Legende von den öſterreichiſchen 


Heiligen und in feinen Memorien» Büdern, 


zuverſichtlich wie auf Carl den Großen und die Me- 


rowingen, fo auf Zulius Cäfar zurücführte, der zu 
dem reichen burgundifchen Erbe, die Kronen Spaniens 
und eine ganze neue Welt und die längft durch Ver: 
träge vorbehaltene Erbfolge in Ungarn und Böhmen 
errungen und geſichert hat. — Er ließ durch die zahle 


reichen Gelehrten, die ihn ftätd umgaben , Ehriftoph : 


von Stadion, Johann: von Dalberg, Willibald Pirk⸗ 
beimer, Reuchlin, Conrad Peutinger, Jafon Mais 
nus, Conrad Celtes, Johann Cuſpinian, Ladislaus 
Suntheim, Johann Stabius, Jakob Manlius ꝛc. 
nah und fern, nach allen noch vorhandenen, verlor⸗ 
nen und neu zu entdeckenden Urkunden und Denkmah⸗ 
fen ſpähen, fie im Widmer⸗ oder grünen Thurm zu⸗ 
fammentragen und feste Eufpinian,. feinen Ans 
wald im Rath zu Wien, zum erften Vorftande des Ar⸗ 
chivs, fo wie der gleichfalls durch ihn gegründeten 
Hof⸗Bibliothek. 

Bald nach Maxens Tode fingen die T heilun— 
gen wieder an. Nebſt Wien wurden auch Gratz und 
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Innsbruck beſondere Fürſtenſitze. Rudolph der II. ver⸗ 
legte die Reſidenz nah Prag und nun traten jene 


fürchterlichen Religions⸗, Freyheits- und Meinungs⸗ 


kriege ein, welche die unter Max ſchon ſehr hoch geſtie⸗ 
gene Cultur unferer Länder um anderthalb Jahrhun⸗ 
derte zurücfegten und in denen der angreifende Theif 
dem andern, Zaufende von Urkunden vernichtete, wie 
die Widerfacher im offenen Felde, einander allen Munde 
und Kriegsvorrath zu zerflören oder unbrauchbar zu 


machen pflegen. — Schon’ lange vorher hatten die 


‘ 


Archive vielfältige Unfälle erlitten: Die wigtigften 
Staatspapiere aus der frühern Epoche Carls V, gin⸗ 
gen in jenem ſchrecklichen Aufruhr der Elemente vor 
Algier (1541) zu Grunde, — Als ı558 nad) Carls 
Abdicgtion, das Reichs « Arhiv von Regensburg auf 
der Donau nad Wien geführt werden follte, fiel wies 
der ein großer Theil ind Waſſer. — Markgraf Cafle 
mie von Brandenburg, Ferdinands I. General wider 


Zapolya und wider bie Türken, nahm zum Andenken 


feines Aufenthalts in Ungarn, viele der älteften und 

wichtigften Urkunden mit auf feine Feſte Plaffenburg | 
in Sranfen, Erſt der Markgraf Earl Aterander von 
Bayreuth both felbe Joſeph dem MI. wieder an und 
ſchickte ſeinen berühmten Archivar Spieß 1785 damit 
nah Wien. — Der Cardinal Gran vella⸗Perre⸗ 
not Carls V. und Philipps II. allvermögender Mi⸗ 
nifter, fhickte feine wichtigften Papiere nad feiner 
Vaterſtadt Befancon. Sie wurden fogar auf feine : 
weiblihen Nachkommen vererbt und ftanden in’ der 
Bibliothek des VBenedictiner» Stiftes zu Beſançon 

FL 
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ter allgemeinen Benütung effen. — Nur Einiges 
taven hatte ter Ferütm:te Geneslege, JFarlamentd 
Rarh Ehifler an ũch getracht. Die vielen Nachftagen 
und Kaufsanbothe Ludwigs XIV., tes gelehrten Cul⸗ 
piſius und des Tr. Pregitzer im Nahmen Leopolds I. 
und tes großen Leitnig im Nahmen jeines großen 
Freundes Eugen, hatten eine immer gröfere Geheim⸗ 
haltung tiefer, nady jo langem Zeitwerlauf, politiſch 
unbedeutenden , aber geidichtlih hochſt intereifanten 
Actenſtücke zur Zolge. In ten Etürmen der Revolu⸗ 
"tion gingen fie vollends unter. Rodertſon bat fie 
zu feiner: „Geſchichte Carls V.,” eben fo wenig ges 
fehen und benügt, als tie zu Medeln und Brüſſel 
bierzu reich vorhondenen Denkmahle und als die Wies 
ner Reichs⸗Regiſtratur. 

Mit dem Ardive von Enfisheim im Elſaß kamen 
die letzten althabäburgifhen Reſte in des Eroberers 
Bernard von Weimar und nad feinem, allem Anfchein 
nad, durch Gift beſchleunigten Zode in Richelieus nicht 
minder gierige Hand. — Eine Reihe von wichtigen 
Arten wurde auch dadurch zerfireut und zerfplittert, daß 
fie häufig gleich andern Zamilien » Documenten, auf 
die fpäten Enkel verdienter Generale oder Minifter 
übergegangen find. — Es war eine lobenswerthe Für⸗ 
forge, aber doch nur ein ſchwacher Damm gegen fo 
vielfältige Unfälle und gegen die Zerftörungsluft der 
Reformationsepoche, daß Rudolphs II. Haus⸗ 
ordnung dd. Prag 5. Febr. 1602 verfügte: „Alſo 
ſollen fürs zehende die Shaggewelber udn Re⸗ 
giſtraturen zu Wien, Gratz und Innsbruck 
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viſitirt, reformirt und in ein beffere Ordnung bracht, 
zuvorderſt aber alle Original⸗Freyheiten ‚ Privilegien 
und deren Confirmationes mit Vleis erſehen, und die 
Lehen durchgangen, auch andere Documenta und Brief 
liche Gerechtigkeiten, was zu yedem Theil der Lan—⸗ 
den gehört zufammengerichtet, die Hauptbrief von 
den gemeinen abgefonbert, an gewiſſen Orthen aufbe⸗ 
halten, vnd in Summa all des Hauſes Ofterreiche 
Immunitaͤten, Freyheiten, Privilegia vnd derwegen 
vorhandene Documenta, Urkunden vnd Briefliche Ge⸗ 
rechtſame aus allen Schatzgewelbern vnd Regiſtratu⸗ 
ren, auch Reichs⸗ vnd anderen Kanzleyen aufgeſucht 
in ein Inventari zuſammengetragen, vnd yedes Orths 
verwahrlich gelaſſen werden, bis man ſich eines an⸗ 
dern gewiſſen Orths ſambtlich mit einander verglei— 
det.” — In wenigen Jahren erneuerte dieſe Fürſorge 
die Hausordnung Mathias db. Wien 27. Dec. 1611: 
— „ut autem nobis omnibus commemorata 
facta et conventiones juraque familiae probius 
perspecta sint, presenti unione sancimus, ut 
ordinstiones, privilegia, testamenta atque adeo 
omnia et singula, domum nostram concernen- 
tia Documenta, in archiuis tam hic Viennae, 
tam Gracii et Oeniponti, vel ubicungque ea re- 
periri queant, diligentissime perquirantur et 
nobis mutno communicentur.” — Aber in jener uns 
rubvollen Zeit verhallten im Waffengetümmel und im 
Aufrubre,, die Stimme des Rechts und der Ordnung ' 
und die Anfprüde der Wilfenfchaften, und fo blieben 
denn auch jene weifen Verordnungen immer. nur auf 
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dem Papiere. — Die Ardivare felbft blieben in jenen 
Tagen meiſt bloße Regiſtratoren und was immer für 
die Geſchichte, für das Staatsrecht, ja für die publis 
ciftifhe Vertretung der Interefien des Erzhaufes, in 
diplomatifhen Verhandlungen und auf Friedens⸗Con⸗ 
greffen geleiftet wurde, geſchah meift durch ausgezeich⸗ 
nete Reichshofraͤthe, von Dberburger und Diener, 
bis auf Bentenritter und Senkenberg, oder durch 
Diftoriographen wie Eufpinian, Manlius, Wolfgang 
Lazius, Gerard van Roo, Franz Ouillimann, Chris 
ſtoph Wilhelm Putſch zc. und war nicht felten durd) 
die ſyſtematiſchen Arbeiten unferer Abteyen vorberei» 
tet. — Unter Leopold I. war die Drganifirung eines 
Archivs, dem TZarator, ald Nebenfahe, bey 
feinen übrigen Current: Öefchäften aufgetragen. Noth⸗ 
wendigerweife mußte biefer Einrihtung die lächerlich 
fie Beheimnißfrämereyg zur Seite gehen. Nur wer 
fein Fach rubig und Elar überfhaut und beherrſcht, 
weiß, wo der Publizität, ihr nothwendiger Marks 
fein geſetzt ift? der Unwiſſende hingegen zittert jeden 
Augenblick, fi) durch das gehaltloſeſte Stück Papier 
zu compromittiren. Allerdings bewahren mande Are 
"Give manches bedeutende Geheimniß, obgleich in der 
Megel, dasjenige aufgehört hat, wichtig und folgen 
reich zu feyn, was aus den Kreifen der Öegenwart 
verfchwindend, in jene der Vergangenheit, in die Ars 
chive hinübertritt. Die Archive bewahren manche Anek⸗ 
boten, die von politifchen oder religiöfen Gegnern ba= 
flig aufgegriffen, mit leidenſchaftlicher Gehaͤſſigkeit 
ausgemahlt werden Eönnten, aber fie bewahren auch ein 
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noch weit größeres‘, reiches Arſenal, von leider big 
jege noch allzumwenig gebrauchten Waffen! Daß mir 
auf der großen Zagfagung der Geſchichte, viel zu 

ſchwach oder gar nidt.gefproden baden, ober 
ganz ausgeblieben find, trägt die Schuld, 
daß wir allzuoft präcludirk, daß die Stimme unferer 
politifchen oder religiöfen Widerfadher allein 
gehört wurde, baß. viele grundfalfhe Behauptun⸗ 
gen vorzüglich aus den Tagen Carls V., Ferdinands I. 
und Leopolds I., unmiderfprochen und unwiderlegt, 
ſo tief wurzelten, daß der erfte, der (wenn .aud mis 
urkundlichen Beweiſen) dagegen auftrat, unvermeids 
lich für einen Gelegenheitsſchriftſteller, HofePublizis 
fien und Schmeichler gelten mußte ! 

Endlich wurde 1705 ben beyden Kanzlern von 
Böhmen und Dfterreih, den Grafen von Seilern 
und Wratislaw befohlen, ein Archiv für beyde Lande 
zu errichten. Der Affonanz wegen kamen die vorhan« 
denen Hausfahen ind Öfterreihifche Archiv. 
Die Durchſuchung der Provinzialarhive aber, worin 
gerade das Wichtigfte lag und die Gentrafifirung al⸗ 
les deifen in der Hauptſtadt, was den gefammten 
Complex der aus fo vielen und fo verfchiedenen Bes 
ftandtheilen zufammengefegten Monardie berührt, . 
blieb einer fpatern Zeit vorbehalten. 

Nach zwey Jahrhunderten von Kriegen aus Krie: 
gen, der innern Zwietradbt und leidigen Verwilde⸗ 
rung, erfhien endlih mit Carln VI. der innere und 
äußere Friede, und Wiſſenſchaft und Kunft und Han: 
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del wurten von dem ctelm Züurücn zum fo eifriger ge: 
rflegt, ie lönger ſie ginjlich damieder gelegen. 
Melk uns Gettweih gan; adem, Hatten 
burch des erfieren große Bitte, mökmlih tur tem 
Sronten Gottfried Beffel, Herausgeber bei 
ewig berühmten chronicon gottwieen:e und tur 
den Kürnıbner Magnus Klein, Berfafler ber 
notitia austrise antigaae ei medise, — Mölt 
dur tie Gebrüder Hieronymus und Bernard Per, 
durd Fhilibere Huber, Anſelm Schramb unt Mar⸗ 
tin Kropf für Oſterreich mehr gethan, als tie Con⸗ 
gregation Et. Diaure fur Fraukreich und Lie übrige 
Welt. Die Jeſuiten Anton Steyerer, Sigmund 
Calles, Erasmus Fröͤhlich und ter Lilienfelder 
Chryſoſtomus Hanthaler, folgten rühmlich nach, 
St. Blaſien aber, auf dem Schwarzwalde, that es 
Allen bevor und der Reichshofraths⸗Präſident Graf 
Wurmbrand, mag mit Zug und Recht, ein Va⸗ 
ter unferer Genealogie, Heraldik und Tiplomatif ges 
nannt werden. — Für das Archiv felber, geſchah noch 
gar nichts, als was gerate immer am erfprieflichiten 
iſt; — naͤhmlich es erhielt einen ausgezeichneten Mann 
jum Director, den geheimen Staats-Referendaͤr Jo⸗ 
bann Epriitoph von Bartenflein, — die Etunte 
ber Noth that wie gewöhnlich das Beſte. Von aller 
Welt, wurde trog dee beſchwornen Wortes, troß der 
von Carl VI. gebrachten ſchweren Opfer, die prags 
matiſche Sanction und bad auffelbe gegründete 
Erbrecht der großen Therefia angefochten. Vor aller 
Welt mußte fie ſich auch rein waſchen. Siegreich bes 
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gegnete Bartenftein den vielen gelehrten Federn, wel⸗ 
be die weibliche Nachfolge beftritten. Wie wichtig die 
Öffentlihe Meinung ſey? wie wichtig die fefte Übers 
zeugung ihrer Unterthanen und ihrer Bundesgenofs 
fen vom guten Grund ihres Rechtes? das fühlte Ihes 
zefla am eindringliciten. — Kaum hatte 1748 Kaus 
nig den Aachner Frieden geſchloſſen, als Bartenftein 
die Bildung eines Centralarchives inder Wier 
ner Burg, aus ben ſämmtlichen Provinzen einleitete 
und dur den Hofrath Rofenthal ausführte, — 1749 
bis 1750 in Prag ein böhmiſches Kron⸗Archiv zus 
fammenftelend vom Wiſſehrad, von Garlitein, aus 
dem Prager Königshof, aus der alten, in Innebrud 
wieder aufgefundenen Reichs⸗Regiſtratur von der Zeit 
Carls IV. Wenzels, Sigmunds, aus jener-der Ötatte 
Dalteren und Kammer, aus dem, Altftädter, Wittin« 
gauer, Kinskyſchen und Kolowrat'ſchen Archiv, — ein 
Öfterreichifches von Innsbruck und Grag aus der Hofe 
Bibliorhek, aus der Schatzkammer und aus dem Schatz⸗ 
gewölbe in der Burg, dann von der bökmifc:öfterreis- 
chiſchen Kanzley — endlid einungarifche& 1762 bis 
1764 aus Preßburg, aus Dfen und von ber ungaris 
ſchen Kanzley, an der Zahl bey weitem das geringfte 
und unter Sofeph II. größtentheilg wieder abgetreten 
an die ungarifhe Hofkammer. 

Während der zehnjährigen Regierung Joſephs II., 
war es eben nicht die Vorzeit, noch das urkundliche 
Recht, was fid der ausgezeichnetften Achtung zu ere 
freuen hatte, Leopold regierte kaum zwey unrubhvolle 
Sabre, wiewohl von Toscana her erprobt, als ein, 
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Feind läherlicher Geheimnißkraͤmerey und als ein thaͤ⸗ 
tiger Freund, wiffenfchaftlicher, erfchöpfender Ber 
handlung der Geſchaͤfte. — Das erſte Jahrzehend der 
Negierung des jetzigen Monarchen, trübte ein bey« 
fpiellofer Krieg. — Unmittelbar nad dem Luneviller⸗ 
Frieden, (denn jener von Campo gormio fhien nur 
ein kurzer Waffenftillitand ,) erfreute ſich das Archiv 
ber größten Aufmerkfamkeit. — Seine Gentralifirung, 
der Wille Therefias wurde vollendet und basfelbe von 
1802 — 1812 um mehr ald das Dreyfache des vorigen 
Beftandes vermehrt, unter ah t Rubriken : der öfter: 
reichiſchen, ungarifhen, böhmifhen, italienifhen, 
lothringiſchen und galizifhen, in Miscellen unb in 
in bie, von den jeweiligen Negenten ber Primogenitur 
und Chefs des Haufes, ald Souverains über den Comes 
pler fümmtlidper Reiche gefertigten Urkunden. 

Es ift überflüifig zu bemerken, daß diefes Archiv 
bey der reihen Männigfaltigkeit feiner Beſtand⸗ 
theile, eines ber bedeutenditen und feit 1808 hinfichte 
Ih der wiffenfhaftlihen Bearbeitung, 
vielleicht das erfte in Europa ift. Es befigt auch die herr⸗ 
liche Sphragidothek oder Driginale, Siegel und 
Stempelſammlung von dem gelehrten Paduaner Ser⸗ 
torio Urfato begonnen, nad feinem Tode 1678 
fortgefegt vom bolländifhen Gefandten zu Venedig, 
Strycker, fohin vom Nürnberger Kaufmann Geys 
fel, darauf vom gelehrten Glafey, der fie erheira« 
thete und feit 1772 von Franz Paulvon Smitmer, 
Wiener Domherrn und Mitglied des Maltheferordeng, 
der mehr als 30 der fhägbarften Comentare und Res 


[4 








ö. 


4 


— 


— 

Die Burg. 75 
giſter dazu verfaßte und fie auf mehr als gooo Stů⸗ 
de brachte. Nah Smitmers Tode Fam die Sammlung 
an ben fürftlich ftarhembergifchen Wirthſchafts-Direc⸗ 
tor Kowatſch, von ihm an ben geheimen Cabinets 
Dffizialen Wenzel Loͤſchner, mit welchen das Archiv 
in Folge höchſten Auftrags darüber in Unterhandlung 
trat und die höchſt ausgezeichnete Sammlung , von 
feiner Witwe erfaufte. | 

Nebſt dem Archive ift in der Burg aud die 
k. k. Schatzkammer, die aus einer langen als 
lerie und vier Zimmern beftebend, ſich im erſten Stock⸗ 
werk des Schweizerhofes befindet. 

Bis in die Tage Joſephs II. waren hier die 
geiftliche und bie weltliche Schapfammer, wo⸗ 
von die erftere nun mit ber Hof und Burgpfarrfirche 
vereiniget ift, in foferne fie Reliquien und Eünftlice 


Vorſtellungen aus der Heiligen-Gefhichte enthielt. — 


In beyde Schagkammern waren auh, nah Verhälts 
niß der Gegenftände, die Gemählde des allerhöcs 
ſten Hofes vertheilt, die in der Folge zweckmäßig vers 
einigt, aus der Ötallburg nad dem Belvedere 
überfegt worden find. — Der gleichfalls hier verwahrte 


Schatz der gefihnittenen Steine und ſaͤmmtliche römis 


ſche Alterthümer find, wie billig, in bas Antifene 
Cabinet übertragen. Auch die Hof- Bibliothek 
erbielt Eoftbare Handſchriften aus der Schaßfammer, 
infonderheit aus den Tagen Carls V. und feiner Tante 
Margarethe von Savoyen, Statthalterinn der Nies 
derlande. Sogar die, dem k. F. Oberfiftallmeifterame 
unterftebende Gewehr: und Sattel⸗Kammer, ja 
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bes Laxenburger Nitterfchloß, wurde aus der Schatz⸗ 
kammer anfehnlich gemehrt. Eben fo erhielten die Hofs 
Bibliothek, das Münz⸗ Cabinet und die Gemaͤhlde⸗ 
©allerie, einft ihren trefflichſten Zuwachs aus der A m= 
braffer Sammlung, die eben darum, und wenn , 
N auch heute wieder ihr Tocale veränderte und nad 

mbraß zurüdgefchift würde, doch nie wieder, ihre 
volle Integrität erlangen Bann und wird. 

Unter Sofeph II. waren auch die ungarifhe und 
böhmifhe Krone und der öfterreichifche Erzherzogshut 
Bier verwahrt, aber der fterbende Kaifer ftellte fie 
ben Ständen ſelbſt noch zurüd. Sie Eamen wieder an 
die alten Aufbewahrungsorte nah Preßburg (nun 
Dfen), nady Prag und nah Klofterneuburg. 

Vieles von dem alten, geiſtlich ſowohl als welts 
lihen Schatz, den unzähligen Ringen und Schalen‘ 
aus edeln Steinen, Pocalen und Blumengefcirren 
, aus Krpftall, reich mit Ebelfteinen gefhmüdt, ift ein 
Überbleidfel des alten Hausfhages von Burgund, 
dem Unglücstage von Granſon entkommen, in wel: 
hem das Meifte und Herrlichite in die Hände ber 
Eidgenoffen fiel. Von Philipp dem Öuten find 
zwey breite Tafelmeffer da und ein Krug aus morgen 
ländifhem Serpentin mit dem hebräiſchen Nahmen 
Jehova's und mit mehreren Chriftusköpfen von fehr als 
ter Arbeit. Im Dedel des Kruges ift St. Andrä.ber 
Haus-Patron von Burgund, mit den Inſchriften: — 
Mon Joye S. Andrien— Je l’aye emprins, bien 
enaviene: — Autre n’auray — Die älteften Kite 
hen: Ornate von ben Feſten bes goldenen Vlie— 
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. bes, geben.einen ähten Kunſtmeſſer für den Gewerb⸗ 
freiß von Mecheln und Brügge; eben fo Johanns 
von Nahen Gemählde auf Stein, — ein Trinkher 
cher der legten Sräfinn von Rapperswyl, 1705 vom 
Bothſchafter inder Schweiz, Grafen Zrautmannse 
dorf, im Kloiter Mury erhalten, — das Harfihorn 
Albrehts Grafen zu Haböburg. — Ald Proben der 
Holzfhneidekunft finden fi hier viele gefchichts 
lihe Vorftellungen aus dem Leben Carls V., z. B. 
die Mühlberger Schlaht und die Gefangennehmung 
des fähfifhen Kurfürften Johann Friedrich, die Uns 
terwerfung der NReicheftädte und die Annahme des In⸗ 
terim zc. Aber aus noch höherem Alter und von ungleich 
höherem Kunitwerth find die heil. drey Könige und 
die Abnehmung Ehrifti vom Kreuze durch den großen 
Albrecht Dürer inHolz gefhnitten, — eine Sus 
fanna aus Ebenholz, — ein herrlicher Krug mit Bass 
relief3 und viel anderes Gefäße und Geräthe aus 
Bernftein. — Auch bewahrt die Schagkrmmer, 
die Schlüfel zu den Särgen in der Kaifergruft bey 
den Kapuzinern. 

Das älteite Inventar reicht (unglaublid genug) 
nicht weiter hinauf, ald bis 2750 auf den Schatzmei⸗ 
fter de France, bderfelbft ein großer Sammler war. 
Seine Nachfolger Shouppe und Wolfskron, har 
ben ed eben auch nicht wiſſenſchaftlicher gemacht. Die 
Materie entfchied am meiften. E3 gab ein Steins, ein 
Kryſtall⸗, ein Elfenbein, ein Schmucds und Gold», 
und ein Alterthums⸗Cabinet. 
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Eine große Menge von Uhren und Spielwerfen 
zeichnet ſich auch durd mechaniſche Kunftftüde aus, 
Die der großen Therefia vom Landgrafen von Heſſen⸗ 
Darmitadt gefchenkte, große Stoduhr har über 500 
Mark an Silber und über 8o,ooo Gulden gekoſtet. 
Nach jedem Stundenfohlag erfcheinen die Porträt-Fis 
guren des Kaifers und der Kaiferinn, des Candgrafen 
und mehrerer ungarifhen und böhmifchen Reichsſtän⸗ 
de. — Die Arbeiten aus Elfenbein und Rhinoceroshorn 
und Elendklauen, im erflen Zimmer find eben fo zahls 
reich ald bewunderungsmwürdig. Dasfelbe enthält auch 


ein Antipendium aus Silber von der am die Öefchichte 


des Kaiferbaufes fo hoch verdienten gefüriteten Benedice 
tiner Abtey St. Blafien auf dem Schwarzwalde, Herzog 
Carls von Lorhringen, ded Befreyers von Wien, 
Sieg über die Branzofen bey Todmoos 1678 vorftels 
lend, — zahlreiche mythologiſche Vorſtellungen aus El⸗ 
fenbein, — elfenbeinerne Standbilder Leopolds J. und 
feiner Söhne Joſephs I. und Carls VI. vom Wiener 


Beinſchneider Steiner; — Basreliefs von Donner ;— 


ein Modell von der Säule von der unbefledien Em: 
pfangnig am Hof, aus Metall und Marmor mit den. 
Eoftbarften Steinen geſchmückt; — fehr viele merk— 
würdige Stücke aus Bergkryſtall und Rauchtopas. — 
An den acht Behältniffen des zweyten Zimmers zeigen 
fih fehr viele Vafen, Geſchirre und Geraͤthſchaften 
aus Achat, Sardonyr, Zafpis, Porphyr, Lapislar 
juli, jenes große Gefäß aus einem Stücke Smaragd 
1181 Carat im Gewicht, ein anderes Gefäß aus weiß 
und braunem Achatzc. — die berühmte Schale mit koſt⸗ 
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borem durchſichtigem arabifhen Plasma, mit Basrelief, 
von Sardonix und derrlihen Rubinen und Perlen, — 
die große runde Schüjfel, in ihrer Mitte die Leda aus ' 
Sardonyr, die Platte vom berrlidften Lapis lazuli 
in Gold gefaßt, mit beynabe ſechzig Dickſteinen und 
eben ſo vielen Rubinen, — ein übergroßer, praͤchti⸗ 
ger Achat mit dem Reichsadler und mit Oſterreichs 
Wappen, den Sixt Trautſon, Ferdinanden III. 
-an- der Tafel durch einen Mohren⸗Pagen, in einer 
Paſtete überreichen ließ, — mehrere mit Gold und 
Edelſteinen reich geſchmückte Porträtkäſtchen, — ein 
Hyazinth oder Granat von 416 Carat vom Doppelad⸗ 
ler umfaßt, 1687 von Leopold I. aus der Berlaffenfchaft 
‚der Samilie Hommonay erkauft, — ein orientalifcher 
Aguamarin von beynabe 5oo Garät, — Wallens 
fleins Zalidman oder Morofcop, zwey runde auf 
einander gelegte Kryftallplarten, zwifchen denen fich 
: feine Sterndilder bewegen, — der. Marfchallsftah der 
pohlniſchen Diffidenten Dietine ,— mehrere Commans 
do-Ötäbe, von denen die unverantwortlihe Sorglos 
figfeit gar nichts aufbewahrt hat, viele morgens und 
abendfändifche Bezoarſteine, meiſt aus dem Naqlaſſe 
berühmter Männer, — ein Lavoir von Silber und 
ein Crucifix von Elfenbein, Meiſterwerke Benves 
nuto Cellini's, — ein todter Kanarienvogel aus‘ 
. Holz, Meifterwerk von du Monftreuil äus Nancy, — 
ein Lavoir uud Kanne von Gold, herrlich getriebene 
Arbeit, 1571 von Kärnthens Ständen, Marien von 
Bayern, Semahlinn Erzherzogs Carl dargebracht und 
nun zu Taufhandlungen des. Hofes gebraucht, — eine. 


- 
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Reihe von Kaiſerbüſten in erhabener Arbeit, dann 
auch fümmtliche bildliche Darſtellungen zu Sigmunds 
von der Birken erneuertem fuggeriſchen Eh⸗ 
renfpiegel des Haufes Dfterreih. — Im dritten 
Zimmer befand fih der Zaufzeug des kaiſerlichen 
Hauſes; — mehrere filberne und vergoldete, aber 


vor Allem durch die Eunftreiche Arbeit unfhäßbare Ges | 


fäße; — Heine Standbilder, Vafen, Cameen und 
Dofen aus den verfhiedenften Zeitaltern, in den vers 


fhiedenften Kunftweifen; — Brangend und Therefiad , 


Metallbüſten auf einem Geftelle von weißem Marz 
mor; einige der berühmten Porzelängemählde Nas 
phaeld und feines Schülers Giulio Romatg’ri” " 
Nebft vielen Bahnen und Herolddkleidungen im 
Vorfaale, befindet ſich bier auch der vollftändige Kroö⸗ 
nungsornat eines römifchen Kaifers, fammt Krone, 
Ecepter und Schwert, auf Franzens I. Befehl dem 
Nürnberger Urbilde nachgebildet; — die. von Rus 
dolph II. in Prag angefhaffte Eaiferlihe Hauskrone 
mit Scepter und Reichsapfel, die jetzt die öfterreichis 
fhe Kaiferkrone darftellt und als folhe auch auf den 
Wappen erfcheint; bey 2000 Kronen in Gold ,- bey 
200 Edelſteine, gegen 700 Perlen, prabtige Nubine 
am Kreuz, ein übergroßer Saphir, der NReichdapfel 
von 484 Ducaten, der erzberzoglihe Huldigungsors 
nat; — ber prächtige Saͤbel, deſſen fid) Carl VI. und 
Maria Therefig bey der ungarifchen Krönung bedient z 
— die fämmtlihen Ordenszeichen in Brillanten, dare 
unter vorzüglich eine Mafche des Therefienordeng ; — 
viele buyzantinifhe Alterthümer, wahrfceinlich. vom 
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Haufe Burgund den aus dem eroberten Conſtantino⸗ 
pel flüchtigen Griechen abgekauft, darunter die foges 
nannte, berühmte Zabula folaris; — ein Schwert 
des großen Bubernators Johann Hunnyady Corvin, 
mehrere Schwerter Max's J., Carls V., Mathias, 
Franz's J. von Frankreich, des fiebenbürgifchen Zürften 


. Apaffy, — ein meifterhaft in Holz gefchnittenes Bret⸗ 


fpiel mit den Bildniſſen Ferdinands J., Ferdinands des 
Katholiſchen, Carld des Kühnen, des Jagellonen 
Wladis law, feines Sohnes, des bey Mohacz erfchlas 
genen Ludwig ꝛc. — Das Schwert des Eroberers Ti⸗ 
murleng;.. it ein vom Bothſchafter Perfiend, Abuf 
Mirza Haffan Chan, nebft dem Ebenbilde feines Schach 
dargebrachtes Geſchenk. — Die ungarifchen Kronen des 
Stephan Bocskay, angeblich die eine ihm von den Tür⸗ 
fen, die andere von den Aronftüdter Bürgern verehrt; 
ein Schwert mit dem betblenifchen Wappen, wahrs- 
fdeinlih von dem Stebenbürger Fürſten und Gegens 
Eönig in Ungarn, Gabriel Berhlen, worauf der Nah 
me des blinden Königs Bela, die Jahrzahl 1141 und 
der Zuſatz ſteht, er babe feinem Sohne Geyſa „hanc 
frameam atque coronam” gegeben. | 
In eben diefem legten Zimmer befindet fih auch, 
nedft den Bildniſſen der Prinzen und Prinzeſſinnen 
der großen Thereſia, der überaus reiche Familien⸗ 
ſchmuck, melden befonderd, fo wie den Schatz an 
Gold und Silber, Franz l. vermehrte. — Das Koſt⸗ 
barfte der ganzen Schagkammer ift nun der große 
Diamant, insgemeinder $lorentiner genanns, 
Ein gemeiner Schweizer hob ihn vom Boden auf nad 
Al. Jahrg. Dentwürdigteiten.2. 8.2.0.3. Heft, 6- 
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der Schlacht bey Sranien, wo das, morgenlaͤndiſch 
prächtige Gezelt Carls des Kühnen, der goldne Stuhl, 
das goltne Vließ, das Hauptjigill, tie Capelle, 400 
Kiſten der herrlichſten Stoffe, im Ganzen ein Werth 
von 30 Millionen heutiger Rechnung erbeutet wurden. 
Ihn für ein Stück Glas haltend, wie die zahllofen 
Silberteller für Zinn, verkaufte ver Schweizer ihn 
um einen Gulden, der nädite Befiter, Bartholmä 
May, Bürger zu Bern verkaufte ihn den Genues 
fern, diefe dem Lutwig Moro Sforza. Durd die 
Zugger kam er endlih in den Schatz ter Medizäer 
nad Florenz und von dort durch Franz 1. als Groß« 
berzog von Toskana, nah Wien. — Er wurde vor 
etwa do Jahren, auf 1,043,544 Il. geſchaͤtzt. — Noch 
ein anderer Brillant von ungewohnlidyer Größe, in 


der Form eines Hutknopfes wurde von Sran; 1. 1764 ' 


zu Srankfurt bey der Krönung Joſephs zum römifchen 
König erkauft. — Bon eben diefem Kaifer rührt auch 
die ganze Garnitur von Anöpfen auf bes Kaifers 
Staatskleid oder Uniform, von der jeder Knopf ein 
einziger Diamant ift und die auf 500,000. geſchaͤtzt 
wird. Wie Überhaupt der Schaß des Haufes Lothrine, 
gen und noch des legten Herzogs und Deutfchmeifterg 
Carl Alerander, an Gold, Silber und Edelſteinen, 
diefe Schagfammer fehr vermehrt und dag Avitical: und 


Patrimonial⸗Vermögen mit begründet bat, fo batauh 
den großen golden Zafel-Service Franz I. 1764 an⸗ 


gefrhafft, zur erften Vermaͤhlung Joſephs II. mit Sfas 
„ beilen' von Parma, Joſeph Il. aber weit bedeutend vers 


mehrt, bis über Boo Mark bes feinften Goldes. — Als 
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Se. jest regierende Eniferliche Majeftät, im Beginne des 
franzöfifchen RevolutiondsKrieges, zahllofe Beweiſe der 
Anbänglichkeit ihrer treuen Unterthanen durch eine 
Reihe freyer Opfer und Kriegsbeyträge erhielten, lie⸗ 
sen Allerhöcftdiefelben den berrliden Service ein⸗ 
ſchmelzen und brachten ihn den Bedürfniffen des Staa⸗ 
tes zum Opfer. — Der gefhmadvolle Taufzeug da⸗ 
tirt von 1757. — Die Schagfammer lohnte in Wahr: 
beit endlich einmahl einer Eundigen paläographifchen 
Beſchreibung. — Der gewöhnlihe, vom Publicum 
fehr frequent benügte Einlaßtag, ift ber Freytag und 
die Einlaßkarten gibt der Schaßmeifter, der Hofrath 
und erfte Hof⸗ Vibliotheks- Cuſtos Veſque von Puͤtt⸗ 
lingen. 

Die übrigen Höfe der verfihiedenen Abtheifungen 
der leopoldinifhen Burg, der alten Burg oder des 
Schweizerhofes und der neuen, ehemahligen Rudolphs⸗ 
Burg oder des Amalienhofes haben Eeine Denkmahle, die 
Reichskanzley bat Eeine hiezu geräumigen, der leopol= 
diniſche Zract gar Beinen Hof. Aber der Bibliotheßsplag 
führt den Nahmen des Joſephsplatzes von dem eques 
ftern Standbilde , das unfer erhabener Monarch feis 
nem Obeim und zwepten Vater fegen ließ. — Franz 
Zauner von Kauns im tyrolifchen Oberinnthale gebürs 
tig, (der das Grabmabl Leopold 8ll.inder Georgen⸗ 
oder Todten-Capelle der Auguftinerkirche in Marmor _ 
ausführte), goß died Denkmahl Joſephs mit feltner 
Vollkommenheit in Erz, die Statue 1800, bag Pferd 
1803, wie in der Gefchichte Wiens feines Ortes er⸗ 
zähle worden if. — Die Höhe des Pferdes vom vore 
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dern Standfuß bis Über die Mähne des Kopfes beträgt 
2 Klafter ı Fuß 3 Zoll, die Länge 2 Klafter 2 Fuß 


3 Zoll; die Figur des Kaiſers wäre ſtehend 13 12 


Buß hoch. Diefe Statue ſteht auf einem Fußgeſtelle 
von ſchwarzgrauem Granit, mit dem Angefichte gegen 
das grüflich Fries'ſche Haus gekehrt. An dem Fußge⸗ 
ftelle ift vorne die Infchrife: Jösepho II. Aug. qui 
saluti pnblicae vixit non diu sed totus; rüds 
wärts: Franciscus Rom. et Aust. Imp. ex fratre 
nepos alteri parenti posuit 1806. — Unter den 


vielen für dies ſchöne Denkmahl in Vorſchlag gebrach⸗ 


ten Inſchriften, verdient jene des großen Archaͤolo⸗ 


. gen und berühmten Sammlers, Hofrathes von Birs 


Fenftocd Erwähnung: 
Josepho Il. — Arduis Nato, — Magnis 


. Perfuncto, — Majoribus Praerepto. 


Auf den beyden Seiten find zwey große Basre⸗ 
liefs, jedes 1 Klafter 4 Fuß ı Zoll breit und 5 Fuß 
4 1/2 Zoll hoch, ebenfalls aus Metall gegoſſen, wos 
von eines ben Aderbau , das andere den Handel vors 
ftelt, wie fie von Joſeph IT. Beförderung und Auf⸗ 
munterung erhalten. Die Haupt «Figuren darauf: has 


ben die Höhe von 4 Fuß 8 Zoll. Die Mühe des gan⸗ 


zen Monuments beträgt 5 Klafter 5 Buß 8 Zoll. 

An den vier Ecken fteben vier Pilafter in Form 
Forinthifcher Säulen und an diefen Pilaftern find ſech⸗ 
zehn Eleinere metallene Basreliefs, in ber Form von 


Medaillons und nad wirklihen Münzen gearbeitet, 


welche auf die denkwürdigſten Ereigniffe unter der Re⸗ 
gierung Joſephs IT. gefhhlagen wurden. 





Die Burg. Ä .85 


. Die erfte auf. dem vorbern rechten Pilafter ward 
auf Joſephs Geburt geprägt, die in Thereſiens 
größter Bedrängniß erfolgte, — fie ftellt den Her: 
Eules in der Wiege vor, der die gegen ihn abgeſchick⸗ 
ten Schlangen zerdrückt, die Inſchrift -ift: Natus 
1741. 13. Martii. — Die zweyte wurde auf Joſephs 
erſte Vermaͤhlung gefhlagen; Hymen zündet feine 
Fackel am Opferaltar an und halt in der Rechten zwey 
Kränze; die Umſchrift ift: Felix Connubium. Ce- 
. Jebrat. Vindob. 6. Oct. 1760. — Die dritte ift 
die auf die Krönung Joſephs zum römifhen König: 
eine Frau mit einer Thurmkrone auf dem Haupte ſitzt 
auf einem Thronſtuble; fie hält ein Steuerruder und 
dad Horn des Überflußes ; die Umſchrift ift: Gloria 


noviseculi.El. et cor. Francf. 1764. — Die vierte: 


ift die begeben biefer Krönung ausgeworfene Münze, 
eine über Wolken ſchwebende Weltkugel und ober 


derſelben das Auge. Gottes; auf dem Globus kreuzt 


fih ein Steuerruder und ein Schwert, beyde mit 
Lorbeer umfchlungen; die Aufſchrift: Virtute et 
Exemplo. — Auf dem vordern Pilafter, links, iſt 
die erfte, die von Joſeph 1787 geftiftete militärifche 
Ehrenmänze; in einem über Trophäen ſchwebenden 
Lorberkranze, ftehen bie Worte: Der Tapferkeit. — 
Die zweyte wurde auf die Ankunft Joſephs und feis 
ned Bruders und Nachfolgers Leopold in Rom, ges 
prägt. Sie ftellt durch eine weibliche figende Figur 
die Stadt Rom vor, welche in einer Hand eine Lanze, 
in der andern eine Kugel hält; zu ihren Süßen fließt 
bie Ziber; die Umſchrift it: Roma exultans, Ob 


86 Die Burg. 

fratrum Augg. adventum 1769. — Die dritte 
warb auf Joſephs Reiſen nah Stalien geprägt ; der 
Kaifer figt im römifchen Eoftume zu Pferde und vor 
ihm ber geht Minerva; die Umfhrift: Italia a Cae- 
sare perlusträta. 1769. — Die vierte erinnert an 
Joſephs erfte Reife nah Siebenbürgen; von der Frey⸗ 
gebigkeit begleitet, reitet der Kaifer zu einem, mit 
dem fiebenbürgifhen Wappen gefhmüdten Stabtthor; 
bie Umſchrift ift: S. P. Q. D. optim. Princ. Ad- 
ventus Ang. 1779. . . . Auf bem hintern Pilafter 
links, ift die erfte ebenfalls zum Andenken von Joſephs 
Ankunft in Siebenbürgen ; er figt in römifcher Klei⸗ 
dung zu Pferde, neben ihm fleht die Freygebigkeit; 
vor ihm Eniet eine, das Großfürſtenthum Siebenbüre 
gen vorftelende Srau, die ihm dankbar die Hand 
reicht; die Umſchrift: Felicitas‘ Daciae. Profectio 
Aug. 1775. — Die zweyte wurde auf die Organifis 
sung Galiziens geprägt; eine männliche Figur im ans 
titen Coſtume bält in einer Hand eine Urkunde und 
reiht die andere einer weiblichen Figur uber einen 
Kornfheffel; die Umſchrift ift: Conventu Ordin. 
Perpetuo in Galicia et Lod. constituto. 1782. — 
- Die dritte it zum Denkmahl der in Lemberg errichs 
teten Hochſchule: Auf einem Altar ſteht eine mit Lor⸗ 
beer ummundene Leyer , neben bemfelben gine Eule 
und das galizifhe Wappen; die Umjdrift: Optimar. 
art. Indis in Galicia constitut, Academia Leo- 
pol. 1784, — Die vierte deutet auf die. Errichtung 
des Armen⸗Inſtitutes; die zwey Geſetztafeln ſchweben 
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in Wolfen; die Umſchriften find: Dilige Deum sn. 
per omn. prox.ut te ipsum, und; Pauperum In- 
stitutio Vindob. 1784. . . . Auf dem hinteren Pis 
after rechts, ift die erite Münze auf die Einführung 
ber Religionds Toleranz geprägt; zwey aus den Wolken 
ragende Arme reichen fi die Hände über dem Erde 
balle ; die Umſchrift: Concordia Religionum. — Die - 
zweyte ward auf die Errichtung der jofephinifchchirurs - 
giſchen Militaͤr⸗Akademie geſchlagen; ſie ſtellt die 
Hauptſeite des Akademie» Gebäudes vor und hat die 
Umſchriften: Curandis militum morbis et vulne- 
ribus und: Academia Medico — Chirurgica in- 
stituta Wiennae. 1789. — Die britte ift der Vers 
einigung der Akademien der bildenden Künfte gewid⸗ 
met; der Genius der Kunſt führt die feine Jugend zum 
Zempel der Minerva; die Auffgriften find: inge- 
nio et industria und: Academia Vien. novis in- 
stitutis aucta. 1786. — Die vierte ift auf die Grün⸗ 
dung des Zaubftummen » Inflitutes geprägt; fie ſtellt 
den Lehrer diefes Inſtitutes mit zwey Taubſtummen 
dar; die Umſchrift iſt: Surdi mutique sollicitu- 
dine, munificentia Principis societati sibique 
utiles redditi. 

Die feyerliche Enthüllung dieſes Denkmahls des 
erſten Monarchen vom Hauſe Lothringen geſchah am 
24. November 1807. — Don der ganzen, langen 
Reihe der Habsburger , befigen Wiens öffentliche - 
Pläge gar kein Monument, Um fo freudiger wird das 
Volk von Wien no in fpäten Jahren, Sofeph# 


Standbild auf dem Joſephsplatze ſehen, das demjenis 
gen, der es gefegt hat, nicht minder zum uns 
vergängliden Ruhme gereicht , als demjenigen, dem 
es gefegt wurde und die Wiener fort und fort 
an die großen Wohltharen erinnert, die ihnen von 
Dheim und Neffen in reicher Sülle zu Theil gewor⸗ 
den find. 
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Ein Lobſpruch der hochlöblichen weitberühmten Eöniglis 
hen Stadt Wien in Äſterreich, welche wider den Ty⸗ 
rannen und Erbfeind Chrifti, nicht die wenigfte, fons 
dern die höchſte Hauptbefeftigung der Chriſtenheit ift. 
Sr. röm. Baiferl, Majeftät x. unfern allergnädigften 
Heren zu Ehren befchrieben duch Wolfgang Schmeltzl, 
Schulmeifter zum Schotten und Burger daſelbſt im 
Jahre 1548. 


Mean fpriht: wig kume nit vor jarn, . 
Ein jung gſel fol fih vil erfarn, . 
Nit alzeit Hinter dem offen fißn, 

Negel abfchneiden, Hölglein fchnign, 
Grillen fteden, fleigen ſchlahen, 

Er wirt funft jedermann verfhmahen ı), 
So er nichts ghört, nichts gefehen, 
Was des orts oder dort iſt gſchehen; 

Ein ſolcher gwißlich wais nit wol, 

Wie man ein frembden Halten fol 2); 

Bil weniger gmaln nuß er Ehan _ 

Durch fein erfarung rihten an 3). 

Ein jung gfel, der das landt nit paut 4), 
Wirt zügleicht 5) eim ungfchmalgen Erauf, 
Sey dann 6) in einer ſolchen Stat, 
Darin er findt Kunft wig und Rath, 
Gute fitten, fo mag er pleibn — 


1) Berachtli werden. 2) mir Fremden umgehen. 3) gemein⸗ 
nützig wirken. 4) nicht reiſet. 9 verglichen mit. 6) aufer. 
a % 


[} 
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Im vatterlandt fein zeit vertreißn; 

Dft fleugt ein Ganß hin vber mehr, 

Bnd kumbt ein Ganf wider on lehr, 

Doc frembdt erzeucht und lehrt recht, 
Macht offt zum beren ein armen knecht, 

Der funft dahaim erftund, erfault, 

Für Tangweil fih am tutten mault ı). 

Solch reds mein vatter offt hat than, 

Sin frommer armer handtwergksman, 
Vielleicht mir ſolchs zu ghör gredt, 
Derhalben ich mich von im thet 2). 

Die Reihftet im Römifchen Reich 

Befiht 3) ich vleiffig allzugleich, . 

Het geoffe Achtung, ob ich fundt 4) 

Ein ort, do ich mich neren Bunde, 

Es fah 5) mid) wol nit vbel an 

Manch gwaltig flat, gelerten man 

Vnd trefflih Policey ich fandt, 
Dieweil ich aber vnbekannt 

Nicht pleiben mocht an diſem ort, 

Vieln mir wider ein meins vattern wort, 
Die ich gemerkt mit allem fleiß; 
Dann not ein mant, ſuecht weg und weiß, 
Wie Kayſer Marimilian, 

Ein treffenliche redt Het than; 

Er het ein landt mit gulden bergen, 
Die ſtraß dafelbft gang” ſylbern were, 
Auch ſprach er oft: o Oſterreich, 

Wo mag nran finden dein geleich? 
Kein Lande mir nie paß gfallen hat, 

Du haft den namen mit der that, 

Der peſt Saffran in aller welt un 


s) An'der Mutterbruft faugt. 2) trennte. 3) Sefunter "4) präfte 
genau. 5) Geflel mir. 
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Wechſt neben kraid, wein auff dem veldt — 
Zu gmain jaren ein vberfluß, . 
Wers fiht ı) das billih loben muß. 

“Bil Tandt das Hergogthumb allein 
Järlichen fpeift mit traid und wein, 

Die Auen an der Thonaw nebn 

Ein notturfft Holg zu prennen gebn, 

Sagt auch für wunder offtermaln, 

Mit groffem gut 2) möcht man nit zalu, 
Die weinfteden im weingarten, 

So man bedarfte diejer orten, 

Ein landt, am volck gewaltig reich, . 
Gut müng, groß gwicht und maß dergleid; 
Bil Kayſer, Künig, Fürften, Herrn 

In difem Landt geboren werdn. 

Auf dife wort thet ich mich binnen, 

Vnd auff der ſchaitten abmwerg rinnen 3) 
Biß geen Rornneuburg an das aa 
Wir Hetten [hier al gebat, 

Vnd mit der Nafen Gruntl gfangen. 
Nachmahls zu furfien bin ich gangen, 

An die Wolffpruden kam ich yaldt, 
Ich dacht, den gangen Behamer waldt, 
Het man genomen, abgebaut, 

Damit ein folheipruden paut 

Hat zweyhundert vnd ſechtzig fehrit, 

> Bnd dregzehn joch; dochſpleibts offt nit, 
Wenn geht der ſtoß 4) vnd waſſer geuſt, 
Sölch gweltig holzwerg als weg kleuſt 5). 
Nit weit ich gieng auf;trudem landt, 

Sin klaine prucken ich mehr fand£, 


1) Wer es fieht. 2)7mit ſchwerem Gelde könnte 5) auf dem 
Schiffe (Floß) hinabfahren. 4) Eis$oß und der Fluß aus⸗ 
tritt. 5) alles wegfließt. 


LXVII Urkundenbuch. 


Acht jo hundert vnd ſechtzig ſchrit; 

Gin alter Pauer zottet mit ı) 

Dee frage mi, was ich mäß und zelt? 
Wieuil ein jede pruckn fchrit heit? 
Sagt ih zu im, und wundert feer, 

Das Thonam fo weutleifig wer, 

Wie man vermöcht ſolch gwaltig pau! 

Bil prucken funft feint in der Am. 

Ich maint, wer ſchon gar bey der Stat: 

Er ſprach, noch Tänger pruden es hat, 
Bon Wolffpruden geen Wienn glaubt n mir, 
Gin große halbe meyl habt jr, 

Die Sangen prucken fchaut dort, fecht! 
‚Gef kumbt je auf die Thonam recht, 
Daift gar manches gwaltigs ploch 2), 
Fünffhundert ſchrit lang, dreiflig ioch 

Iſt dieſe pruck gantz feſt gepaut; 

Nun zeucht die Riemen 5) gebt die maut, 
Hie khumb wir auf den Taber ein, 

Findt Triegler bier und guten wein; 

Bey diefem Mäuthauß frue und fpät 

Die Khpünigklih Mayeftär 

Der Maut den halben tey! nimmt ein, 

Den halben teyl ein erfamen gmein 

Zu Wisun, was täglich do gefelt 4); 
Daruon man die Stat peulich helt 5), - 
Die feht Mautner fleiffig getreu, 

Als gelt geht wider auffö geben, - 

Waß an dem Waſſerſtrom geprift 6); 

Der Edl ond Vheſt zu diſer frift, 

Sebaſtian Steger, ein burger, 

Geſetzt zu einem Pruckmeiſter. 


1) Ging ſchwerfaͤllig. 2) Block. 3) sieht die Boͤrſe. 4) an Geld 
einfommt. 5) öffentlihe Bauten beftreitet. 6) gebricht. 
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Sein treue dienft gefehen an 2); 

Steffan Schwarz der iſt Hauptman, 

Hat unter im ſybn maufner aud), 

Die Maut zu fordern, wie gebrauch; - 
Sie dienen, fhauen auff mit yleiß, . 
Das gantz jar findt man bey in eiß, 

Legens in ein’ grüb hinhinder, 
Pleibt khalt im Sumer als im Winter. 

Ich gab mein maut und ging für mich, 

Pald in die Schottenaw kham ich, 

Groß Herrn do warn in gulden Ehettn, 
Sprengten auf Türden und Genettens), 
Häarzſchirten, triben ritterfpil 5), 
Deßgleichen Burger, Khaufleut vil 

Spazirten, reutten hin ond ber; 

In dem ich höre fchreyen ſeer, 
Schaut mich offt vmb. was das muͤſt feyu, 

Do fuert man groffe Vaß mit wein, 
- Dem anzug zn vnd ſtundt von fern 4) 

Ein groffer Haufen Ehorheren. — 

Gar zriffens gſindt voll und verwegen, 

Halffen die 5) wein an dſcheff anlegen, 
Es fuer her mancher gladner wagen, 

Bil taufend Emer vor do lagen, 

Wie ‘dann zu Herbſt zeiten geichicht. 

In dem ein Kauffman zu mie fpricht: 

Ich mer wol, daß je vor nit feit 

Die geweſen (efen zeit; 

Wurdt je fehen ein ander gfiräpf 6), 

Mit fueren, tragen vnd gesäpl; 


4) In Anſehung feiner treuen Dienke 2) Senetten, ſpaniſche 
Pferde , franzöfifch gemet. 3) Schoffen mit Genergewehr. 
. Anfahrt — Sandungpplad. 5) Die vollen Weinfäffer. 6) Hiu⸗ 
avpd herlaufen. 
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Ber vor Martininit einfuert, 
Darnach im folches nit gebnert; 

Auff ein tag auß diſer Stat Wlenn 
Geht je vil taufent leſer anfgien, 
Das leſen vier wochen werdt, 
Täglich taufent fünffhundert pferde, 
Drephundert wägen muß man han, 
Die offt ein tag drey fuer than, 

Vnd bringen zufamen difen Wein, 
Laſt dag ein fchöne weinwachs fein! 
Das muß man im jar vier mal 

Mit hawen fombarbalten vberal, 

On andre arbait, die man fol 

Bu weingarten verrichten wol, 

Als: anziehen vor Falten winden, 
Schneidn, rednclaubn, jeten, pinden, 
Abgipffeln, ſteckenziehen, gruebn. 

Zum leſen darf man vil boͤſer puebn, 
Die leſen, moſteln, puttentragu, 

Sin Furman mit roß und wagn, 

Der den Maiſch fuert haim zu hauß. 
Erſt preſſen preſſer moſt darauß, 

Die pinder müſſen auch do ſein, 
Glaubt mir, er gſtet 2) vil zpringen ein, 
Leſens, ab bringens in kheller, 
Balt wir dahaimen 2) nit ein heller 
Als gelt, das wir im ganzen jar 
Kauffen 3) auß wein und ander war, 
int auff der Thonaw in Dfterreich, 


Ich ſchaut dus pirg, und dacht mir gleich: 
Das feint die gulden perg und fra, 


wöls der frumb Kapfer lobt dermeß; 


13 Kommt Hoch zu fteben , um die Kofen einjuöringen- 2) ı8 


Haufe. 3) einnehmen, 
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Bon wegen der weinwachs, fo groß, 
Fuert man herab on vnderloß 

Boldt vnd ſylber, Tpecerey, 

Drumb fpriht er: Thonam fulberen fein! 
Der Eauffleut Enecht, die her mit zogn, 
Trugen am gelt, dad fy fih pogn, 
Beygürtin, pofakn ı) und in feden. - 
Wert eß 2) die Wienner nit erfchreden? 
Gedacht ich mir, und gfiel mie wol, 
Wenn ih die wahrheit fagen fol. 

Auf die ſchlachtprucken gieng ich mit, 
Dat fünff joch, ſechsundneunzig fihrit; 

Ich ſtundt vnd fchaut gut abentheuer, 

. Die Galeoten fpeiten feuer 3), 

Auf den Balsern ſchoſſens gſchwindt, ‚ 
Ein ſchnel, böß und mutwilligs gfindt; 
Sy ſchifften, fueren vber fich 4) 

So refh, das ed verwundert mid. 

Wie ih die Stat nun vor mir fah, - _ 
O Edles Wien, felbs in mir ſprach, ‘ 
Du bift die port und ziraljeit 
Befeftligung der Ehriitenheit, 

Der Türd mit ernft frü und ſpat, 
Sein kopff an die zerfioffen Hat; 

Drum alle fleden vmb vnd vmb 

In difen Ihön Ertzhertzogthumb — 

Ja auch die ganz Chriſtenheit fchier 

Did Tieben, Hoffen Hilff bey dir; 
Dad ih dich nun befihten fol, 

Dand id mein Got, bin freuden vol. 
Als ih nun uahend zu dem’ thor, 

BU gharniſcht man flunden daruor, 


9) Ranzen. 2) damit werdet ihr. 8) Schiffmannſchaft, die ſich 
_ wit dem Geuergewehr übte. 4) gegen den Strom. 
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Bud fragten mi, von wann ih gieng? 
Zu antworten jun ih anfieng: 

Khumb herab auff der Thonaw gleich, 

Zu bſichtn das hauß von Dfterreich, 

Beil alle welt vil daruon fagt. 

Gafper Waidenlich mic fragt, 

Mautner gefekt von gmainer Hat: 

Bo her, mein landsman, nun fo fpat? 
Mein ſieber Caſpar oben herab, 

Dend wol, das ih auch gſehen Hab 

Zu Leipſig vnd in andern flettn. 

Mein lieber freunde, ich wolt fchier wettn, 
Ir wert Wolff Shmälgl! folk euch kennen, 
Fa, alfo thue ich mich nennen. 

Mein lieber Wolff, ich freu mich dein, 
Gag mir, was dein Gefchefft Hie fein ? 
Mein Caſpak, Haft du nit gehört, 

Dem menfhn fein brot von Got ſey bfchert 
Am ort, das er gedacht Het nie? 

In folder mainung bin ich hie, 

Ob ih da möcht gwinnen mein brot. 

D Wolff, der dir das graten hat, 

Der gunt dir guts und rat Dir recht, 

Wie mancher fremder, armer knecht 
Wirt feiner treuen dienſt ergegt, 

Bud hie in ehr vnd gut gefegt! 

Ber fih zu Wienn nit neren Ean, 
Iſt oberal ein verdorbner man. 
Schau, wie ein zutragn vnd fuern, 

Die wägn mögen ſich nicht beruern ı), 
Kur heut auff diſen Mardt allein 
Beladen wägn feint gangen ein 
Dreyundzwaingig, ſibenhundert. 


1) Brey bewegen. 


— — — ». 
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Ich ſprach: von hertzen mich das wundert. 
Wo das Landt ſouil traidt nur nimbt? 
Ja wol, ſechſtu! was ſunſt einkhumbt 
Zu andern thoren vnd andern tägn 
Mit Prophiant geladen wägn , 

Al wodhenmärdt an dem Sambftag ! 
Glaub mir fürwmar, wie ih fag, - 
Souil traidt auff den mardt gefürt, 
als vor mittag verſylbert wirt. 

ie grofie Erieg ed glitten hat, 
Mangelt noch nit ein piſſen brot. 

Bo ift ein Iandt, das ſolchs vermöcht, 
Dun adgang zſpepſen ſouil knecht 1), 
Wie than hat Wienn, die edel Stat, 
Auß wölcher man gefuert hat, 
Acht und viertzig tauſend Emer 

Mit gutem Landtwein in das leger! 
Vnd obgleich ſchier zum‘ andern mal 
Das Land verwüſt iſt vberal 

In ſolchem krieg vnd groſſer not, 

Ein pfenning ſeml auff neuntzehen lot, 
Das rocken auf fünff vnd zwaintzig, 
Auff drey pfundt zwaintzig lot, merck mich, 
Ein kreutzer laib den muſt man pachn; 


Des mocht im manch Kriegßmann wol lachn, 


Dohaimen müſt er waſſer trincken, 
Den wein ſo knollet hier thet ſchlinckn. 
Als, was doch wolt von nöten fein 


LXXII. 


Bon ſleiſch, fraid, ſchmaltz, käß, fiſch vnd wein, 


Was 2) aller ding ein notturfft gnueg, 
Fin Achtring man vmb vier auftrueg 3); 
Auch iſt es breuchlich vnd beſtelt, 

Ob ein Achtring vmb zwaintzig gfelt, 


1) Soldaten. 2) war. 3) ward um 4 Pfennig ausgeſchänkt 
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Wirt eim ein pfenwert weins gegeben 1); 
Run zeuch pin, bficht Die Stat gar ebn. 
In dem Wolff Haller auch her trat, 
Mautuer Khünigklicher Mapeſtat, 

Fieng an zu reden und zu lachen, 
Sprach: hie oben ſecht ir ein pachen 2) 
Vnder dem Rotenthurn hangen, 
Derhalben iſt es angefangen, 

Ob jemandt hie zeucht ein vnd auß, 


Sein weyb nit fürcht, ſey herr im hauß — 


Der mag den pachen herab nemen; 
Iſt aber bißher kainer khemen, 

Dangt etlich hundert jar her. 

Ich ſprach, nain, nain, er iſt mie zſchwer: 
Ehe ich mein weib erzürnen wolt, 
Ich lieff eh weiter, dan ich ſolt; 

Ein küfflein ſalt ich lieber zal, 
Damit man wider .fpreng ein mal. 
Als dann ich bſicht die Stat mit Fleiß, 
Bud maint, Ich wer im Paradeiß, 
Wie gwaltig Höff und hewſer ich fandf, 
Khaum gefehen in einem landet, 

An bewfern auſſen vnd innen gmäl,- 
Als werens entel Fürften fäl, 
Mit thürnen , feiten giblmaurn, 

Für feind vnd Fewer mol für trauen; 
Die ziegldach gang ſchön mit zinnen 
Schier baß erbaut in der erde innen, 
Als oberhalb, das glaub du mir, 
Kit gmacht auff glang und augen sir, 
Die gang Stat ift fogar durchgrabn, 


1) Wenn auh — zu ſtehen kommt, wird Einen um einen Pens 


ning Weind zugegeben. 2) Bache, Schwein, wie 


. Jändifche Backe, 


- 


das Hofs 











— 


Urkundenbuch. 


So weit vnd tieffe kheller habn, 

Bol angeftedt mit kühlem wein, ur 
Möchten nit pefler Ehüler fein; 

Alls gmeur von gutem zeug vnd flain, 
Die fenfter wol mit eyfen zals, 

Toppelt vergättert allenhalben 

Für einfteigen und auffallen; 

Der vogelafang ſo ſchön erfchalle, 

Als gieng ich in dem grünen waldt. 

Die gaflen hübſch vnd wol vifiert, 
Geradt, auch weit vnd ſchön purgiert, 
Gepflaſtert darju hoff und hauß 

Mit Herten groſſen ftain durchauß, 

Ein yede gaß der ganzen Stat, 

Zum fürziehen je ketten hat, 

Ob der feindt in die Stat einfhäm, 
Glaub mir, er grofien jhaden näm, 

Die Stat wer drumb noch nit verlorn, 
Man fhuß, wurff zu im, hindn vnd vorn, . 
Das er fpreh: wer ich daus mit fueg 1) - 
Der äpffl ond birn het ich genueg! 

An das Lugek kam ich ongfer, 

Da tratten Kaufleut Hin vnd ber, 
‚au Racion in je clatdangz 

Da wirt gehört manch ſprach und zung, 
Ich dacht, ich wer gen Babl Ehumen, 

280 alle. fprach ein anfang gnummen , 

Vnd hört ein felgams draͤſch vnd afchray 2) 
Bon fhönen fprahen manderlay, 
Hebreiſch, Griechiſch und Lateinifch, 
Teutſch, Frantzöſiſch, Türkifh, Spaniſch, 
Behaimiſch, Windiſch, Italianiſch, 
Hungariſch, guet Niederlendiſch, 


1) Mit guter, Urt, mit heiler Haut. 2) Plaudern. 
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Aetirli Syriüſch, Grade, 
RNisig. Polziiy vab EHaldeiig- 


® Des voll eu was ein sehe wueng, 


Ich mat mi vald auf Dem gedreng. 

Bieng anf fanct Eteffans freythoff ein 
Der widerglasg giag yon der Eun, 

Bie ein Coret am bimel prus; 

Bil frembdes yolds ſchaut vberſich 

An Dem gepen, verwundert ſich, 


. Wie menſchen Hendt Das bawen Fhunt. 


Der jotiet ı) Thurn vor vns Aundt, 
Aufdem in aller höch Hinauff 

Ein Enopf brint, als wer die Sum drauf, 
Adtedig, von kupffer berait, 

Drein gmeſſen werdü adjt meßn traid; 

So er mit wein fein gmeflen fol, 

Die ſechs eimern wirt er vol — 

Vom beflem goldt verguldt fo rein, 


Darauf ein tern vad halb monfdhein, 


Welchs fpig ſchier an Die wolden gieng- 
In dem zu meflen ih anfieng 
Desthurus weitim fundament, 
Bande, acht und zwaingig fchrit beheut 
Hielt vedefeit in vierung gar- 

Nachmahls nam ih mir eben war 

Der ſchoönen ghawen pild, fo groß, 
Rofen vnd gwächs, on vnterlaß, - 

Don quaderflain gefeht zufammen , 

Mit pley vergoffn die eyſen klamen, 
Befeſtigt wol mit eyſen fangen, 

Der thurn mit laubwerk gar durdgangen , 
Gar auff Durchfihtig on ein Dad, . 


1) Zottige, mit Laubwerk verzierte. 
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Subtil, als ein menſch ſehen mag. 

Die Thurner blieſen auff der zinnen, 

Als Hört ich Engel oben fingen; 

Sch leutet feer, vnd jagt mich an, 

Die thür die ward mir auffgethan, 

Kham in ein flainen ſchnecken prait, 

Gut anderthalbe Elafiter weit 

Stig vber fih mit fhwerem graffla). 

Vierhundert vier und zwaingig flaffl; 

Auf einen gang Fam ich hinauf, 

Do mocht ſich doch das wenigift hauß 

Verbergen nit, ich fah al ding, 

Gieng vmb den thurn in einem ring, 

Schaut weit hinauf, auch auff die Stat 

Hinab wie ins thal Joſaphat; 

Das vold thet Durcheinander Tauffn, 

Wie onmayß in eim onmayßhauffen. 

Das gfiel mir in meinem hertzen wol, 

AD pläg und gaffen warn vol; 

Wie wol nit altag Kirchtag ift, 

Sit man vil volds zu aller frift. 

Die höch des Thurns ich erfragt, 

Der Statmaifter fürmar mir ir fagt: 

Dom monfchein ab big auff die erdn 

Sechs vndachtzig cläffter weren. 

Auch fandt ich in des Thurns gmener 

Ein gloden, groß vnd vngeheuer, 

. Die hört man gar weit bin und her; 
Hundert ond fehgig centen ſchwer, 

Auf einem ſtülwerck fie Hübfch ligt, 

Der Clachl [oben centen wigt 2). 

Sin Uhr in aller höch auch ſteht, 

Künftlih gemacht, gerecht fy geth, 


1) Geroͤchel⸗ſchwer Feuchend. 2) Sqhwengei. 
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Darnach ſich jeder Hab zu richten. 


Wiewol die ziffer ela in vernichten a) 


A menſchen Dundt, fo doch gewiß 
Gin ſtrich drey viert! ein achtl Lang iſt; 
Schlecht viertifiundt nachmals die Br 2) 
Ob einer in der zal irr wurd, 

Die groffen Glod nit merden mag, 
Die waͤchter ſchlagen duch hernach. 

Das preimglöcklein darin auch hecht, 
Ehe dann man zu ſingen anfecht 
Taͤglichen freue vnd veſper zeit, 

Wirt eß ein gantze ſtundt geleüt. 

Stig wider hinab, kham hinauß, 
Beſicht das gwältig Templhauß; 


Dao dachwerck fah als wer es gmalt, 
Rot, gelb, grün, weiß praun manigfalt 


Bon glaften ziegln trefflich zirt; 

Ein gang darumb, gefuert wirt 

In aller häch, Ihön außgehaut, 

Gang vmb das dach, von ſtuckwerck paue; 
Das holtzwerck, das das dach erhalt, 
Inwendig di ſtet wie ein walt. 

Der Temnpl hat fünff porten groß, 


Hinumb findſtu 3) on vnterloß 


So ſubtil bildwerck, duncket mich, 
Als wer es alles lebendig, 


Des Nepdharts grab 4) zuechſt bey der thüer, 


Gantz ſchön außgehauen, gſetzt herfür 
Mit fein hiſtorien dermaflen; 
Dat hinder im vil brüder laſſen, 


1) Winzig. 2) fchlägt. 3) ringsumher. 4) Eines Dichters aus 
dem XIII. Jahrhundert. ©. die Manefſi ſche Samm⸗ 
fung und Altd eutſche Volks⸗,und Meifkerlieden 

von Görres. Dieſe Geſch Wiens, IL, Jahrg. 2. Heft 


©. 39, und I, Jahrg. 8, Heft. ©. 201. 
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Gehn für jn täglich auf und ein, 
Roh wil niemandt nit Neydhart fein! 
Mein Gott, wie vil antiquitet 
Bon fhrifften, gmäln ih vor mir hät 
Der außgehawen Monumentn, | 
Bor nie giehen an Fainen endtn! 
Gieng auff die ander feyten auch, 
Sande mehr ein newen Thurn, rauch, 
Der wuchß erft auß der erdt Herfür — 
Gradt gegn dem andern bey der thür, 
In der weit, groß, ſchön, form geftalt: . ' 
Bon ſtuckwerck auffbawt wie der alt; 
Glaub, wer der Türd nit Ehumen dar, 
Gr wer dergleich verfertigt gar, 
Mit frewdn gieng ih in Tempel ein, 
Da war Srfamer Rath vnd gmein 
Verſammelt, zuhörten Gottes wort. 
Wie fi gebürt an ſolchem ort. 
Bil taufend menfhen flunden da; . 
Vnd predigt Biſchoff Naufen, 
Wie er dann pflegt zu aller zeit 
. Sein [ohäfflein zgeben ſelbs die weidt. 
Den Predigftul ich ſchawet an, 
Gedacht, wo lebt ein menſch, der Fan 
Don ftainwerg fo fubtil ding machen ? 
Mein berg vor freudn mir thet Tachen. 
Die Eindlein glei wie in dem lauff 
Sich narten, kherten gugel auff; 
Auch mande Erot, äder und fchlang, 
In ftain gehamwen auff dem gang, 
Sid krümbten, paumpten oberſtch 
So frey, als werens lebendig. 
Der maiiter, der diß ſtuck gepawt, 
Hat fih fo künſtlich ſelbs einghamt 
IL, Jahrg. Denmwürdigkeiten. 28%. 2.0.3. Heft. b 
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In ſtaln am Predigituel ſein hauß — 
Schawt vnden zu dem fenſter auß; 

Das pflaſter gab ein liechten ſchein, 
Gmacht von polierten Marmelſtain, 

In quadrangel, ſchoͤn rot vnd weiß, 
So kalt vnd hel, als giengſt auff eyß, 
Als bald vergieng das groß gedreng, 
Maß ich die weitten vnd die leng; 

Das langhauß vnd der Chor mit ı) 
Hat hundert fechs vnd neungig ſchrit, 
Spbengig ſchrit die brait junhelt; | 
Noch sind mir auch von hergen gfelt — 
Des alten Kavſer Fridrichs grad, 
Drob ich mich ſehr verwundert hab, 
Bon Märmelitain fo Ihön gemacht, 

Das aim fein berg im leib doch lacht. 
Da fiht man manch piftori ſtehn 
Bnd fchier den gangen paflion, 

Bon herten flain außgraben rein, 

Als möcht von gold vnd ſylber fein, 
Moliert trefflich, das du dich baß 
Erſichſt drinn, als im fpiegel «laß: 

Der Zurften begrebnuß darbey 
Findſtu gemalt und gichrieben frey, 

Den Chor ich bficht, das gſtul dergleych, 
Glaub nit, das bald im gangen Reych 2) | 
Gin weitter Hoher Chor ſtehe, 

Welchs gwelb vnermeßlich Hoch auff gehe, 
Gfegt auff achtzehn pfeyler did; . 

Auch hangt herab an manchem ſtrick 
So ſchöne figuren Eünftlih, 

Darob mancher verwundert ſich. 

Solt ichs ergelen nach der leng, 


1) Landhaus — Schiff der Kirche: 2) bald — faſt. 


x 





Urkunbenbud. 


Wad Kirchen zier, ornat, gepreng; 
Warlich wirde fie vergleicht in dem 

‚ Dem Tempel zu Hierufalem! 

Nichts mangelt, was folch ding betrifft. 
Dreyhundert pftünd feind darein gſtifft, 
Biftumb, Thumbherren und Probſtey; 
Auch belt man aygne Santorey 

Darzu zwo Drgel, groß vnd Blein; 

In die groß iſt gefegt Hinein 


Stymmmwerd, pfeyffen, gut vnd fleyſſich, 


Zaufend fobnhundert acht vnd dreyſſig. 
Der Tauffitain in der mitten ſteht, 
Wer für jun kin und wider geht, 

Mag fih darinn erfehen rain, 
Ausgehawt von fhönem Marmelftain. 
Darnach fand ih beym Creugaltar, 
Bon Tapiftrey und folder wahr 
Bededt, gang Löftlich ziert die ſchrann. 
Ich fragt ein alten erbarn mann, 

Was das folt fein vnd deütten thet? 
Er ſprach, die Vniverſität 

Wirdt khommen vnd Doctores mãchen, 
Den pomp braucht man zu ſolchen ſachn. 
In dem da tratten fie daher 
Doctores vil in hoher ehr, 

Auß den vier Faeultöten, 

Ehrlich beklaidt, ir kappn hetten, 
Ricenciaten, Magiſtri, 

Nach inen Baccalaurei, 
Studenten vil in einem ring; 

Ein jeder auch pro forma gieng, - 
Fe difputieren weret lang, 

Macht mich Hinzu in dem gedrang. 
Mitgroffen ehren dDifer fart, 


b* 
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Herr Johann Göfel Doctor ward, 
Mit ward Doctor difes mal 
Auff der Gſteten Official, 
Das ich auch dem die eer geb, 
Johan Baptifta Pacheleb, 
Roͤmiſcher Küniglicher Majeſtet 
Gamer Procurator vnd Rath, 
.Der Rechten Doctor, was auch da, 
Bnd gab in jr Inſignia; 
Auch die Regierung und vil Prelatn, 
Die fie mit fleiß darzu erpata, 
Do warn in ſolcher Herligkeit; 
Der Thurner bließ darzu, das gleit 
Hört ich angehn mit groffem gwalt. 
Sprach widerumb zu mir der alt: 
Sagt mir, wie euh die hoch Schul gfelt ? 
Die nmächſt nach Parif wirt fie zelt, 
Bon dem fehsten Bapft Brban 
Gonfirmiert vnd gefangen an; ’ 
Hie wirdt gmacht manch gelerter man, 
Betaplet in vier Nation — 
In Oſterreich iſch, Bayerifd, . 
ODungariſch und Saronifd. 
Drumb Wienn furwar, red ich on liſt, 
Etlicher Land ein Mayrhoff if: . 
Grftlih, was ghört zu Gottes ehr, 
ie Als Bifhof, Pfarrherru, Prediger, 
Schulmaifter, Singer werden all 
Ertzogen, gnomen auß difem ftal — 
Die man bedarff zu weltlihem brauch, 
Hochlöblichen Regierung auch, 
Die Koͤniglichen Stathaiter, 
Cantzler, Anwalt, Vitzthumb, verwalter, 
Gamerräth und Burgermaifter, 
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Richter, Ratherren, Statſchreyber 

Vnd gmainiklich ſchier all Officier 

Bon Hoher Schul khommen herfür. 

Ich ſprach, mein lieber freunde, bricht mi, 
Wo ſolches volck als auffhelt ſich? 

Er antwortet mir; mein lieber freund; 
Zwölff gewaltige hewſer ſeind, 

Weit vnd vom grund ſchön auffgefürt, 
Befreyt vnd hoch priuilegiert, 

Darinn fie wonen, haben platz; 

Es iſt furwar ein theurer ſchatz, 

Dann hie gewißlich vor kurtzen jarn 

Etlich tauſent in ſtudio warn. 

Sie haben auch hie ein Druckerey, 

Die hoch Schul mit gefürdert ſey; 

Auch iſt ein ſchönes Müntzhauß paut, 
Der Khünig zu mlngen vertraut 
Ducaten, Thaler, dreyfreuger 

Dem Andres Hartmann, Müngmaifter, 
Ich gieng herauf auf die Prandtftat, 
Da findet man mancherlay haußrat 

Vmb zimblich gelt fayl alle tag, 

Wer fein bedarff und nur vermag. 

Der Haylgthumbſtul fieht nach darbey, 
Darunter hört ich ſueß gefchrey, 

Der vögel groß meng fayl was, , 

Auch mit kapau nen manch groß vaß, 
Faiſt Auftig berait an die ſtat, 

Bad ſunſt vil wildpret man fayl hat. 

Das vold fpacirt Hin vnd wider, 

Eins ſtieß mich auff das ander nider; 
Gieng wege vnnd bfchaut die Gotshewſer, 
Den Oberiſten Gometheur 

Im Teutſcheun Hauß unter welchen fein 


x 
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AU Teütfche hewſer in gemein 

In Khüniglichen Erblanden. 

Hetzt regiert Hat vnderhanden 
Der Edelherr Gabriel Kreützer, 
Baley, des Khünigs Radt vnd diener. 
Darnach auch fuecht die manß Elöfter, 

Die Prediger, Auguſtiner,“ 
Minores und die Parfufer; 

Am Hoff fand ih Weiffenbrüder, 
Sudt haim darnach Dorotheer, 

Die habn ein fchönes Glöfterlein, 

Gepaut inwendig wie ein fchrein, 

Deinn Graf Niclaß von Salm grad, 
An welchem du magfinemen ab, 
Wie vil ſchlachten vnd ehrlich that 
Der Edel Grafbegangenhat? 
Die kreützherrin thünd innwonen 

Bey fanct Johans geyſtlich perſonen, 
Dann hie ſeind vier bettelörden. 

Auch wieuil frawen Elöfter wern, 
Nachmals fleyſſig beſichtet hab: 

Ben fanct Laurentzen vnd Jacob, 
Hieronymus, Anna, Pymelporten; 
Auch haiſt eins zu dem dritten orden. 
Sunſt findt man Kirchen one zal 

In jedem hauß, auf jedem ſal, 
Außgenommen, die pfarrlich recht hettn 

Bey vnſer frawen auff der Gſtetten, 
Trefflich fhön pawt vnd wol geziert, 

Bey welcher yetzt gebalten wird 

Das Conſiſtorium der zeit, 

Was im Daffamer Biſtumb leit. 

Ging weitter, ſah ein ſchrifft von fern, 

Vnd ſtünd; das hayſt bey vnſerm Herrn 
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Zrat hinein, ftellt mich auff ein ort, 

Man fang vnd predigt Gottes wort; 

Ich dacht, ein Chriſtlich gmüt der hat, 

Der darzu geben feinen rath 

Das da ein newe Kirch, fo Schön, 

Bd znechſt an dem Rathauß fol ſtehn, 

Auß welcher ift ein fenfter gricht, 

Das man als hören mag vnd fit 

Gar deütlih in die ſtuben ein, . 

So die Herren verfamblet fein; _ Ä 
Herr Colman'Schön, vnder Statcanrer, , 
Sfr difes Gotshauß Kirchmaiſte, 
Vnd wirt bey ſanet Saluator guant; 
Glaub nit, daß funft im gangen land 

Ein Kirch fen pamwt, die hab den nam. 

Darnach ih gehn ſanet Michel kam, 

Ein groffe Pfarr vnd Schul darbey, 
Die Kirch ligt auff eim plaß gang frey; 
Hinumb gieng ich ein wenig baß, 

Ein alter man vor der thür faß. 

Ich ſprach, fagt mir, wie haift es da? 
Er antwort mir, bey fanct Clara, 
Iſt aber fenders Zürden mal 

Gemacht zu einem gmain Spital. 
Geht Hinein, ſchawt die armen Franden, 
Gnügſamlich mügen wir nit danckn 
Bnferer frommen Obrigkeit. 

Glaubt mir das, offt zu gmainer zeit 
Fünffhundert menfhen werden gſpeyſt, 
In fleyffig gwart, groß trem bewenft 
Durch ein fürfichtign Erdarn Rath, 
Welcher herein geordnet Hat _ 

Den Erfamen Görgten Huufer 

Zum Spitalmaijter 4 haufuatter., 
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Dem Pfarrhof und der Schul darnebn 
Wirdt ſpeyß vnd onterhaltung gebn, 

In if erlaubt dad Pierhauß, 

Niemand darff funft khains geben auf. 
Auch zaigt mir der alt weitter an, 

Das hundert vnd neuntzig perfon, 

Krand vnd frangofen vberkhommen, 
Bey fanct Marz in das Spitl gnommen, 
Belegen aufferhalb der Stat, . 
Welches au verficht cin Erfamer Rath! 
Helt in je Priefter, Arge vnd knecht, 
Damit fie gfund und wider grecht 

An feel. vnd leib werden gehaplt, 

Darzu klayder jn mit getanlt; 

AU ding iſt ordentlich beſtelt, 

Ein aygen haußuatter man helt, 

Vber fie iſt öbriſter Herr 

Marimilian Caſtenhoffer, 

Der iſt fleyſſig, bemüt ſich hart, 

Damit der armen werd gewart, 

Auch die im Siechhauß won und lebn, 
Wirdt zimlich vnterhaltung gebn; 

Noch vber das vnd aunders auch 

Iſt hie in ſterbßleüffen gebrauch, 

Jedem wirt gſchickt ein General, 

Die gafin zu fäubern vberal 

Abwaſchen, kheren etlich tag - 
Wöhlih dad General vermag; 

Auch fehft in den gaſſn und ringen 

Ettlich Hundert fewer prinnen 

Bon kranwit holg, weyrauch darzu, 
Damit der lufft fih raynigen thu; 

Bil Artzt feind bftelt, was ſolchs betrifft. 
Ein armer menſch wird krauck, vergifft, 
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Müſſen fis. haimſuechen, bſchawen, 
Nachmals das niemd an jm ein grawen 
Gewinnen müg, werd inficiert, 

Wirt er gehn ſanet Johans gefürt, 
Bordem Schottenthor gelegen. 

Gar fleyffig left man je do pflegen, 

Iſt nit, wie mander’plodert her, 

Dig vold jo unbarmhergig wer — 

Ein armes menfch ‚Tiefen verderben, 

Dfflihen auff der gaflen ſterbn; 

Wiewol des armen volds on zal 

Auß allen Landen vberal Ä 
Täglich zulaufft, das nit alle khan N 
Vnderkhommen vnd herberg_han. 

Auch iſt auffgricht ein new Spital 

Auff welches iſt ein General 

Durch Diego de Seraua gſendt, 
Zuuerkhünden an allem endt: 
Wer dem zu hilff ein gulden legt, 
Ob in fein handel nimmer tregt, 
In armut oder kranckhait felt, 
Sein lebenlang man in erhelt! | 
Darzu er dann durch fein gebet 
Bon Khünigliher Majeftet 

Bey den Minores vom Gotßhauß 
Ein groſſen fleck gebeten auß 
Darauf vil zimmer pawt mit gwalt 
Für arme, die fein Brand vnd alt. 
Der Khänig, auf mildem gemüt 
Genaigt zu Gots dienft aller güt, 
Zu Difem Spital Hat gefchafft 
Zu WVWolderftorff die fhön herſchafft, 
Vber das, wie oben erzelt, 

Auß der Camer ein fumma gelt 
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Jirlil jn gibt auf milder hande, 

Die erimen mit erheit allfant- 

Bir ig Epitäl, Sotsheũſer bſchant, 

Die prachtlich gunugfam warn pawt, 

Der Stat nam id mir ned baß vor, 
Ma uud eng an beym StubenthHor, 
Zum Schottenthor burg gaß alliamt 
Zonfend neünpundert ſchrit ich fand; 
- Dernad die Stat crentzweyß durchgieng, 
Bem Burgthor dann wider enfieng, 
Bad ſeyſſig abgeſchritten hab 

Biß su dem roten Thurn ab, 
Tauſent fünffpundert fünfigig ſchritt. 

Auch iſt löblicher brand vnd fitt, 

Das alle welt, wer hat vnd mag, 
Zufurt am Erchtag vnd Sambflag 

Vom pauersnolck ein gantzes jar; 

Ein niderlag mit aller war 

Iſt Hie, drumb mancher Kauffman Hat 
Bein Factores in difer Stat 

Als Herbart, Rotu vnd die Fugker 
In Colnerhoff ſeind ehrlich fhluder, 
Die Weiffen, Schmidtmar, Welferifhen, 
Die Lögfcher vnd die Püfflerifchen,, 

Der gfelfhafft nit all nennen Ehan, 

Eins tayls feind beym Görz Zimmerman 
Wir haben auh zwir Jarmardt zeyt, 
Jederman bat frepung , ift gfreyt on 
Vier wochen, wie ich ſag, 

Shatharine vnd am Auffartag, 
Deumb niemd zukhauffen was gebürt, 
Mer dann auff offnen Mardt gefürt. 

Die Burger gmainiklich man vud fram 
Sich neren von dem weingart paw — 
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Ein ſeliger wucher, den Gott ziert, 

Was auf der erd genommen wirdt! 

Wie ih fürn Newenmardt wolt gehn, 
Die wägen fah ich vor mir ſtehn, 
So gar in einander geſteckt, 

%a wol der plag mit nichten kleckt. 

Anl gaß Herumb flunden gedreng 

Mit traydwägen ein groffe meng; 

Erſt dacht ich an des Mautners red, 

Wie er mir vor anzanget het, 

Gieng hin und wider, merdet auf, 

Was vmb den Mutt wurd fein Der Fauff. 
Ein wagn mit wahtz, drauff ein Mut gieng, 
Ward verkauft vmb fünff pfund pfenning; 
Dem maß ein yeder mag vertramn, 
Hermes Schallauger ließ aufpawn “ a 
Auß beuclih bon gmainer Stat wegn, 
Die ſolchs bezalt vnd ließ verlegn., 

So er ein Burgermaifter maß, 

Ein Pranger vnd ein ftainen maß, 
Darduch al trayd wirdt abgemeffn, 

Thut fih ainer im Eauff vergefin, 

Mift falfh, oder den Eauff nit Helt, 

Wirdt er an felben Pranger gitelt, 

Alſo auff andern plägen gſchicht, 

Pranger, Statmaß feind auffgericht, _ 

Ich gieng von dann, kham an den Grabn, 
Wo Fleyſchhacker ir fleyſch fayl habn; 
Ein vörkaft zuechſt bey in ſtet, 

Auß dem trefflih gut wafler geht, 
Schawet wunder vber wunder, 

Ein yeder fein fleyfch het Bfunder — 
Scäffen, kelbren, rin ren, fchweinen. 
Ich bat, vnd fragt der maiſter einen, 
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«Daß er mich underrichten thet: 

Wienil e8 hie Fleyſchacker Het? 

Gr ſprach, vnſer feind ve gmainiklich 
Allenthalben bey ſybentzig — 
Am Liechtenſteg vnd an dem Grabn; 
Zu Oſtern jr vil mehr fayl haben. 

Ich red bey meiner trew vnd ehr, 

Drey hundert ochſen vnd offt noch mehr 
Wochlichen werden außgewogen, 
Sechshundert khelber offt darneben 

Tauſent ſchaff, auch hundert ſchwein 
Gmainklich mäſſen vorhanden ſeyn; 
All Freytag dringt man auff den Grieß 
Bier taufend ochſn vnd ſunſt vil viechs. 
Gieng hin vnd her on als gefar, 

Kham auff ſanct Peters freythoff dar; 
Da ſteht ein altes Tempelhauß, 

Ein baum wechſt zu dem Thurm herauß 

. Durch quaderfiud gar wunderlich 

An dem gememwer vberfich. 

Da findt ainer auch, was jm gfelt, 
Dreyffig wägen mit ayen ich zelt 
Dergleihen jung vnd alte hüner, 

Gaänß, änten, gut fanft Lapauner, 

Der fond ich Hey acht wägen vol; 

Was man zur notturft haben fol 

Bon rüben, Erehn, Braut, peterfil, 
Salat, das gang jar, findt man vil, 

AN ding iſt in eim rechten khauff. 

Nach dem kham ich an Hoff hinauf, 

Da ſteht ein trefflih Schöner Prunn, 

Das gold glenftert dran wie die Sunn, 
Künftfih von quaderftain gepamt, 

Die wappen gmalt, Ihön außgehawt, 
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Des ganken platz ein zier vnd fchein; 

Gar Eöftlich waſſer fleüft darein. b 

Hundert wägen mit holg warn do 

Mer dann hundert mit hew und firo, 
Mic Eholen zwangig wägen vol, 

Noch gröffer wunder ich fagen foll, 

Fünfftzig fuder Erebfien ich ſah, 

Der Krebffenrichter zu mir ſprach: 

Mein freund, Taft euchs Fain wunder fein, 

Dendmwol, da khommen feind herein 

Hundert fuder auff einen fag, 

Und all verfaufft wordn, wie ich ſag; 

Glaub nit, das fouil krebſſen erwiſcht, 

Ob funft zway Land wurden außgefilcht; 

Des brots mas mander gladner wagn, 

Mit wahrheit muß ich eins noch ſagn, 

Ein fuder Nägelkrentzman det, 

Welchs manche jungfram lachen thet. 

An Zudenplag kham ich zuhand, 

Beben wägn mit Eeften ich fand, 

Wie ih dann nun an Sifhmardt kham, 

Mich noch vil gröſſer wunder nam 

Bon ſeltzamen ſiſchn ſolche meng, 

Es was von Fiſchern groß gedreng — 

Bon Behaim, Märhen, HPungerland. 

Vierzehen wägn mit hauſen ich fand, 

Solches het ich nie geſehen mein tag, 

Dionyſi Fiſcher zu mir ſprach: 

Mein freünd glaubt mir, ih red ongfer, 

Fünffthalb Hundert bracht man ber 

Friſch Haufen, hie am marckt gelegen, 

Dabn bey neünhundert centen gwegen, 

Der zeit fo ich ein Fiſcher waß, 

Vnd bringt noch Her on vnderlaß, ’ 
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Wie ich mit wahrheit reden mag: 

Acht wägn fchayden offt auff ein tag, 
Dergleih ſechs wägen gwißlich wol 

Mit pratſiſch, Hecht vnd Barpffen vol, 
Seekarpffen, feepundel, garauf 
Zwayntzig wägn, vnd von Behalm auf 
Mit Earpffen zwen vnd dreyſſig wägn. 
Auch findet man hie an den Faſtägen 
Wächßfiſch, zindel, fchieden, mayling, 
Barben, ftierl, förhen, fälmling, 
Beinanden, afchn, vraren, efchling, 
Schillen, Al, tüd, ſchiercken, fpreugling, - 
Huhen, alten, ſchiegerln, perfchtl, 
Nutten, neßling, roteugel, ftregl, 
Neünaugen, ſtainpeyß, Preütterling, ' 
Pißgurrn, baddiern, gut nörffling; 
Auch findt einer weißfifch, ſichling, 

Bil hundsfiſch, fchneden vnd kreßling, 
Gefangen auß dem Thonaw pach, 

Der Fiſchmarckt taͤglich auch vermag 
Sängel, koppen, grundel, pfrillen, 
Auch karpffen, hecht nach yedes willen; 
Ob dann ſolchs alles nit wil klecken, 
Findt man gmölff wägen gſaltzen hechten, 
Sechs thunnen mit gſaltzen hauſen, 

Ein wuſt lodfifh, eim möcht drob grauſen, 
Lachßferhen, flier, huhen, Häring, 
Teyſſerkarpffen, plateyß, püdling. 

Die fiſcher nahend waſſer findn 
Zu wäſſern, auch fünff groſſer lindn 
Stehn an dem Fiſchmarckt gronen ſchon, 
Manch menſch da ſichſt im ſchatten ſtohn, 
Von der hitz faul, da wirt es ſtarck, 
Nachmahls kham ih an Hohenmarckt, 
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Iſt ein Pranger, hoch auffgeſtelt, 
Manchem daruor das haupt empfelt; 
Nit weit das Narrenkötterlein, 
Wol verwaret mit eyſen zeyn, 
Drinn manchem offt lang wirdt die weil, 
So er zu nachts erwiſcht in eyl, 

Dh dann ein argwon auf in geht, 

Ein andre prob er gewißlich bfteht. 

Des 058 ich fand fo mancherlay, ‚ 
Dundt, das zu zeln vnmüglich fey; 
Bon allen orten fechft zu fürn 

Zwölff gladen wägn mit äpffl und pyrn, 
Auch fand ich an derfelben flat 

Acht wägen mit frifhem wildprät, 

Bon beern, hirfhen, haſen, rohen, 
Sunft vil wildpret ſambt wildfchweinen , 
Faßhan, feldHüner, rhorhennen, 
Fürwar ih wayß nit als zu nennen, 
Hundert gänß, fünffhundert Hüner, - 
Zway taufend vögel oder mehr 

Offt findit du fayl, funft felgam viech: 
Wolff, fuhs, Hund, Bogen lebendig, 
Wieuil der wägen feind gewein 

Mit fhmalg, hirſch, arbayß, geriten, Fäln, 
Zweſpen, federbett, leinwat, har, 
Mocht ich vor dreng nit zelen gar; 

Mit Fürbiß, plußer, vnmurden 
Melaun, erdäpffl vil wägn da ſtehn, 
Nachmals muſt ih von bergen lachen, 
Bil plungen, würft, wol hundert paden 
Und. bammen pawerßuolck fayl het. 

Wie ich mich fehr vermundern thet, 
Dev vorig alte Burgerfmann 

Gieng zu mir wider, fprach mich an: 
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Wlie gfelt e8 euch, mein lieber freund! 

Es iſt gwoͤndlicher Mardtag heünt, 

Khumbt dan, den pawernmarckt auch ſchaut, 

Da findt je käß, ſchmaltz, rüben, kraut, 

Milch, obermilch, milchraum, ftergling, 

Pũner, ayer, ſpenſaw, praitling, 9 

Tauben vnd allen vberſtuß; 

Wer das ſicht, billich loben muß 

Dieſe Stat hie in diſem fal. 

Mit ſchnabelwayd für ander all. 

So der Khünig' auf Wien zu zeucht, 

aus Hofgfind fih von Hergen frewt, 

Täglich man Fuer findet und hat i 

Gehn Baden, Krembs und Newenftadt; 

Wer funft fpaciern faren wil, 

Der findet wägen und fuer vil — \ 

Beym Rotenthurm fleugenfhügn 

Mag er dingen, täglichen nügn, 

Die wägen mit täden verwart, 

Der ten, funn nit mag fchaden hart. 
Ich fprach zu im, mein Tieber Herr! 

Verargt mird nit, ich bit euch fehr, 

Was hält man bie für policey? 

Sagt mie, wer ewer herrfchafft fey ? 

Wer müg folch8 gweltigs vold regiern? 

Khumbt dan mit mir, ich will euch fürn, 

Sprach er.zu mir, vnd will euch weyſen 

Ein herrſchafft, die ir hoch müſt preyſen. 

Erſtlich habn wir zum Oberherrn 

Herrn Ferdinand allhie auff erdn, 

Welcher gweltig zu aller friſt 

Ertzhertzog zu Oſterreich iſt, 

Bon Bott verordiret, vns gegebn, 

Iſt Römifher Künig aud darneba, 
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In Bebaim und in Hungerland 


Gwaltiger Künig, vnd ſunſt vil Land 
Er innen hat, gewaltig iſt, 

Wie man in ſeinem Titel liſt; 
Regiert fein sold in aller güt, 

Ein frumb und Künigklichs ‚gemüt; 
Zu Hilf erim die Herren bſtelt 
Zu Offieiern, wies jm gefelt. 

Die Bochwirdigen, Hochgelerten, 
Wolgeborn , Streng, Ehrnueſten 
Stathalter, Gangler, Regenten, 
Gamerräth und ander mehr — 
Das volck regiern mit jrer lehr. 


—R 


Bon gmainer Stat, werdt jr yetzt ſehn, 


» Heut eben iſt Die Rathwal gſchehn 
Dur die gmain in difer Stat, 
Vnd ift hie ein ‚gefürfter Rath, 
Des zu eim zaichen geſetzt wirt 
Ein Anwalt, der do prefentiert 
Fürſtens von Oſterreich perfon; 
Nachmals zu welen hebt man an, 


Bud gſchicht gleich an ſanet Thomas tag, 


Wo man in der Stat finden mag — 
Hundert man, erbar, veritendig, 
Frumb vnd behauft, auch auffeichtig, 
Bon denen wirt der wenft erwelt — 
Erſtlich zum Burgermaiiter gftelt, 
Der yederman außrihtung thu, 
Darnach wehlt man vnd gibt im zu 
Zwölf menner, die man erfam khent; 
Bad wirdt der inner Rath genent, 
Bey Burgerlihem handel bleibn, 


Al Habhafft und nit handtwerck treibn. 


Difer Radtwal Confirmirung 
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Gſchicht durch hochloͤbliche Negierung 
Im namen Künigklicher Maieſtat, 

Die Anwäldt vnd Richter zſetzu hat; 
Als dann erwelt man aber mer 

Dem Richter die zwoͤlff beyſitzer, 

Die er zu Hilff bey gericht hat, 

Dis andern bleibn im auffern Rath- 
Die khumben wir zu dee Burg geleih, 
Das iſt Das hauß von Öfterreich, 

In welchem Künigklich Maieſtat 

Sambt jrem gmahel wonung bat, 
Dorinn vil Künigklicher zymmer 

So feſt geuiewr, wie ein wimmer; 

Zu das neſt ift der Adler aflogn, 

Bil fhöner jung darinn außzogn 

Gin jrrgarten. zu luft geziert, 

Srifh waſſer darein gefürt wirdt, 

AU ding gebamt zu luft, kurtz weil; 
Kein fefter Burgk findft ettlich meil 

Mit thürmen, gräben zu der mehr. 
Schaut, do Chomen fie ſchon Daher 

Die Geftrengen, Edlen, Ernueſten, 
Hochgelerten und Hochweyſen, 

Die Erfamen, wie jrs ſecht von fern, 
Mein gnedig vnd gebier vnd heren, - 
Bon erft Herr Doctor Wolffgang Bas, 
Der hoben Schul ein thewrer fchag, 

Der zeit Rektor, proceß anfieng; 

Der Edi und Vheſt bald mit im gieng 
Andre Lindaw'er, difer Stat. . 
Anwalt vnd Khünigflicher Rath, - 
Auch yetzt öbrifter Salgambtman; 

Zur rechten feyt neben im am, 
Herr Burgermaifter; Sebaſtian Schrang. 
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Gin aufrihtig man on all finang, 

ung, wolberedt vnd fenfftmätig 

Alte gſchlechts, gelert, hochuerftendig 

Die Muficam liebt, Hat daran frewd 

Dem Anwalt: an der tenden feyt 

Geht Herr Seb aſtian Hütftoder, 

Erwelt, gelegt zum Statrichter — 

Nach inen der EdI und Vheſt Here trat 

Herr Leopold Dffner ſambt dem Rath 

Auch ſecht, das geht neben jm Her | 

Der Edl Frank Igelßhofer, 

Dionyſi Keck thet mit jm gehn, 

Alfo nahuolgend, zwen vnd wen, 

Frantz Glockſperger, Wolffgang Tobler 
Dem volgten nach Herr Steffan Scheer, 
Hans Prockder Edl und Vheſt Herr, 
Wolffgang Mangolt, Chriſtian Reitler, 
Hans Fochter, Chriſtof Pitſchelin, 
Herr Chriſtof Hayden bald nach im 

Gieng ſambt Chriſtof Entzianer, 

Jetz öbriſter Statkamerer; 

Diſe nachuolgende mannen 

Haiſt man Beyſitzer auff der Scqhrannen 

Herr Doctor Jacob Hymelreich, 

Wengel Oſterreicher dergleih, 
Paul Oſtermayr, Steffan Purgſtaller 
Matthes Mayr vnd Wolffgang Aigner, 
Darnach Lorentz Hüttendorffer 
Bad Hans Knoll dratten auch daher, 

Philip Spigwed, Thomas Sybhnbürger, 
Matthes Prunnhofer, Dfwald Kienberger 
Hans Vberman Ötewerhandler, 
Auch gmainer Stat hie Buchhalter; 
Im Rad zwen funft zu geben mehr 


XcVvil Urkundenbud. 


Sörg Haufer,; Leopold Hüttendorffer 
Cafpar Wifinger dergleidh, 

Leopold Ochſel, Görg Fremdenreid, 
Vnd Eriftiernus Tanſtetter 

Seind yttzund allſambt Raithandler; 
Wolffgang Magerl, Philip Mayer, 
Die ſeind geſetzt zu Mauthandler. 

Secht, iſt das nit ein erbarkeit, 

Gott geb, das wer ein lange zeit! 

Diſe Herren, wie jr ſecht, 

Seind warhafft, tugentſam, gerecht, 

Doctores und Adels perfon, 

Die niemands gnügſam prepfen Ehan 

Allen laftern bieten trug, 

Vnd furdern einen gmainen nuß; 

als thon, gedanden lige an dem = 
Zu handpabung jr freyhaiten, | 

Wie man led fridfam, Halt fih wol, 

Bud gmainen frid erhalten fol. 

Ee WienndemTürdn auff geben wur, 
Deder ee leid vnd lebn verlur; 

Ob ainer feins ambts beuelch nit weft, 

Der Geftreng, Ritter Ernueft, 

Herr Marr Bed von Seopolbadorff snant, 
Beder Rechten Doctor befant, 

Obriſter Eangler dergeleich 

DIE Ertzherzogthumbs Oſterreichs, 

Auch Rath Kuniglicher Maieſtet, 

Beuelch von der Regierung het, 

An ſtat des wolgebornen herren 
Herrn ShHriftoff zu Eytziag Freyherrn, 

Jetzt Küniglicher Stathalter 
In diſe Hauptſtat gfegt hieher, 
Sie vnderweiſen, zaigen an, 
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Was yeder laſſen ſol vnd than; 

Helt inen den ayd ſtreng für, 

Das yeder handel nach gepür. 

O mein freünd wie ein ſelig gab, 

Die vns gewiß khumbt von him! herab — 

Ein ſolch hochweyſe Obrigkait— 

Mit dem verſtand vnd dapfferkait! 

Ih glaub, das Gott durch diſe gab N 

Bißher die Stat erhalten hab; Be 

Was anftöß Hat das Edelhauß, 

Wirdt abgelaint, gefchlagen auf. - 

Jetz wie ir fecht da, zwen und zwen, 

Werden fie in den Tempel gehn, j 

Bud bitten vmb gnad des heyligen Geyſt, 

Das fie mit warhait werden gfpeyft, 

Riten den armen wie den reihen, 

All ſteit verfönen vnd vergleichen, tn 

Ein Erſam gmain auch wol belt ſich ol 

Nit auffrühriſch, fonder willig; 

Allen Handwerkern iſt beuohln, 

Das fie niemand befhweren folln — 

Den Pedn ſolchs Tonderlich aufflegn, 

Das brot in wöchlich laſſen wegn; _ 

Dergleih aufs Malwerck hat man acht, 

Der armen not-ernftlih betrat, - 

Damit nit mangel brot, fleyſch, wein; ’ 

Hab ghört, das Hie follen fein 

Fünfftzig tauſend Communicanten — 

Ein gſamlte gmain auß allen Landen, 

Sey feind oder in fewers not, 

Ein yeder fein verordnung hat; u . 

Die Stat in vier viertl geteplt, | 

Die Burgerſchafft mit wehr zu eylt; 

So bald man hört den Glodenton , 





N 
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Müß fie auff vier plögen fichn , 


" Das Widmer viertel Ehumbt an Gradn, 


Den rauchfang offt müß kheren auf — 


| 
Die Stubmer am Luged plaß haba, 
Am Sof das viertel ift von Schotten, ' 
Khärner viertl fein nit left fpottn, 

Wol pugt, bewehrt nnd zimlich ſtarck, _ | 
Die famlen ieh am Newenmard 

Bey frem Hauptman, Zendrih gſchwind — 

Ein ftard, bhend vnd bhergend gfind, 

Auff welden Thurn er lauffen fol, > - 
Gin yeder afhriben, geordnet wol; | 

Der gleich in hewſern bftelt zu wehrn 

Mit zandt gſchütz und mit ftain abkhern, 

Wo der feind ſich herbey will gebn. 

Ein weiſſen Fetzen ſicht man ſchwebn 

Auf dem Thurn, ſo fewersnoth; 


Der Fetz der wirdt verkhert in rot, 


Wieuil und wo ſich fewr erhebn, 

Wirt jnen ſolches zaichen gebu 

Im Thurn von zwayen wachtern , 

Mit roten Fetzen oder latern - 

Die zal derfelben zaigen an, 

Wo vnd wieuil auff yedem plan, 

Dann verprents Find fürcht fehr fewer, 

In grunde gar ab ſechs hundert. hewfer 

Abbrunnen hie ein nacht für war, 
Bud gſchach im Fünff und zwantzigiſten jar; 
Seydher hat Wienn baß drauff gedacht, 

Ein ſolche Fewer ordnung gemacht: 

Ein yeder Wirt in ſeinem hauß 





Padöfen, oder was tr hat, 
Sauber halten all fewerftat, 
Dartzu ein peder Wirt auch fol = 
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Haben välfer und poting vol, 
Mit waſſer oben in dem hauß, 
Ob vrdring khumbt ein femer auß, 


Das er bald leſch, thü vnderdruckn; 


Er fol auch habn laitter und kruckn 
Zum abſtoſſen, dann offt erſtlich 

Sin fewr, ee es ſteigt oberſich, 

Mit welchem nachmals reiſſt und rempft, 
Durch wenig waſſer wird gedempft. 
So'nun der Glockenſtraich iſt gſchehen, 
Der wachter hat das fewr gſehen, 

Die Handwercker darzu gehörig 

Bald zulauffen, vnd üben ſich 

Als Zimmerlent und Maurer, 

Schloſſer und Schmid, Ziegeldedier 

Mit hacken, hämern, krampen, hawn; 
Wer frembd iſt, weder man noch frawn, 
Soll nit zulauffn, ſey dann bekandt, 
Vnd trag waſſer gſchirr in der hand. 
Auch ſeind hie aylff gemaine Bad 
Ein yedes lidren emer hat, 

Müſſen fie bringen, emſig nützn, 
Dartzu vil vnd groß müſſen ſprützn; 
In iſt beuolhen, wiſſen wol 

Fe waſſer ſtuben halten vol, 

Ob zu rettung wafler gerrunn; 

Ein yedes Hauß hat auch ein prunn, 


Mit kettn vnd faylen wol verfehen, 


Ob einer einen auß khan fpehen 


Der fewer legt, vnd macht jn Eundt, 


LM_._-._. ___ 


Dem gibt die Herrfchafft hundert'pfund, 
Bnd fo er mit im wer im thon, 

Man nimbt in nit gefengklih an: 
Auch, ob ainerein dieb erwiſcht, 


J 
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Der diebli bey dem fewer ſiſcht, 
Khumbt zum gericht und zaigt in an, 
Beben pfundt pfeuning hat er darvon; 
Auch iſt verordent alle zeit: x 
‚ Waflerlayt vnd furleut _ 

Beym Biſchof, Elöftern, Spitimaifter, 
Beym Brudmaifter, Statlamerer 
Mit roß und wagn zum röhrkaften 
Sich fürdern und mit wafler fallen, 
Fewerhaden, laittern bringen 
Wunderlich fih oft drumb dringen ; 
Dem erften thut ein pfund gefalln, 
Dem andern halbs, den andern alln, 
So offt er wafler bringt für thür, 
Zwen fhilling gibt man jm darfür, 
Kyumbt dann das fewer weitter auf, 
Vnd vberfleugt des nachparn hauß 

So reift man ab vnd ſtoͤſt vor nider, 
Niemand darff ſprechen was darwider. 
Diſe ordnung gefelt mir wol, 

Solch Obrigkait man loben ſoll, 

Ja, glaubt mir warlich, wie ich fag, 
Das mander fürt vnbillich Elag, 


Vnd redt vbel der Obrigkeit, 


Welche forgfeltig alle zeit 

Gang vätterlich denkt für vnd für, 

Wie der Tyrann vertriben wür. 

Aud, was betrifft ftemer anlag, 

Gibt peder, was er doch vermag, 

Yu dem gebew gang. willig Dar; 

Im Sommer fecht je mande fchar 
Arbaiten am grabn und Paſtey; 

Ein pollwerck, znechſt der Burgk herbey, 
Iſt weit vnd gwaltig auffgepawt, 
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Wie ih mich wundert vnd die ſchawt, 
Der Burger ſprach: je feind funft mehr, 
Weitter höher vnd gwaltiger, - 
Zwifhen der Purd, Schotten Paſtegy 
Spricht jr das kein ſtuck drüber ſey 
Schier der gantzen Chriſtenheit, 
Woͤlche der Künig kurtzer zeit 

Zu troſt rettung der Edlen Stat 

Mit groſſen coſten erpawet hat. 

Die Paſteyen beym Schottenthor 
Iſt vil gröffer höher dann vor, 

Wirt no gwinnen ein andern furm; 
Darnadh unten beym Juden thurm 
Der grab auch weit ift außgeraumbt, 
Ein tag im Ed fih Hoch auffpaumdt; 
Das wirt aud wern ein gwaltigd paw, 
Daruon man bfchieffen mag die am. 
Der Piberthurn ſtet nun felt, 
Vnd wert fich aller frembder geit, 

Die auff der Thonam auffwerg farn; 
Dem wirt Eugl vnd puluer nit fparn 
Mit feiner katzen vnd Paſtey. 

Zu nechſt beym Stubnthor herbey 

Die herrn von Wienn auff haben paut 
Ein ſtuck, warlich! wer das anſchaut, 
-Der ſpricht, das iſt ein nutz gepew, 
Von quaderſtain gemacht als new, 

Zu welchem Künigklichs gmüt 

Auß rechter vätterlicher güt 

Beym Predigern den hohen Chor, 
Bngepaut aoftanden etlich jar, 

Zu diſer Paſteyen vergündt; 

Nachmals ſah ich trefflich vil gſindt 
Beim Kherner thor im grabn vmblauffn,, 
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Die fürten auff mit gwalt ein hauffn 

Auß der grundtfeſt, nit ſagen kan, 

Bud fingen ein Paſteyen an, 

Noch geöfler, dann die andern feindt — 
Nur als zu widerdrieß dem feindt, 

Sunden gut laym und fant darzue, 
Domit man diß pam fürdern thue, 
Machen ziegl in dem grabn, W 
Heuſer drin vnd prennöffen. habn. 

Bey allen Paſteyen feind katin, 

Die gar weit mügen vmb ſich kratzu, 

Dir andern Polwerck ich nit meldt, 

Daruon man bfchiefien mag das feldt, 

Vom Künig all zu rettung paut, 

Der vätterlich fürfiht vnd ſchaut, 

Dem Wienn zu gut, als thut dargebn, 

Mit allen gnaden fie zu erhebn. j 
Der Edl und Be Hermes Sgallauger 
Iſt jetzt öbrifter Pawmaiſter, 

Khumbt, ſchawt den grabn vnd hohen wahl, 
Die mawer beſchütt vberal, 
Dardurch der grabn fo weit iſt wordn, 
Mancher ſein hauß vnd hof verlorn, 
Verprent, geliten groſſe not, 
Wie Türck die Stat belagert hat; 

Ich red auff meinen ayd vnd ehr, 

Das gſtanden in der Vorſtat mehr 

Dann in der Stat von feſtem gmewer: 
Hundert zwey vnd dreyſſig hewſer, 

On die Spitäl, Elöfter vnd Pfarr. 

Ich gienet wie ein ander nare, 

Iſt, gleich wie wir yon Troia lefn, 

Geh gärten, wo vor hewſer gwein. 

OÖ Wie n, dir tft ein, feder iosr, 
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Biſt mehr danıı halb gen Hymel gflogn!. | 
Wie ich mich Hin vnd wider wandte, \ 
Wien fund noch wie ein ganges Land. 
Zum Görgen Thurn von ſanet Niclaß, 
2780 vor der zeit ein Elofter wad, 
Vnd noch fo weit raicht der Burgkfrid, 
Seind vier taufent vnd hundert ſchrit. 
O Gott erbalt uns dife Stat, 
Ach vatter im hyml, were doch fchad, 
Das werden foltdifem Tyrannen! 
Ir Burger vnd jr erbarn mannen, \ 
Sch bitt durch Chriſtum, höret mid, 
O Wienn bekher und beifer di, 
Sunſt wirdt dein vnglüd nur gemehrt — 
Dein name Wien in wain verkhert. 
Erſtlich laß ab von boͤſem leba, 
Bekhenn dich Gott, der wils vergebn, 
"Ein veder fol ſeim nächſten than, N 
Wie er dann gern von im wolt han; 
Nachmals, wand will von nöten fein, 
Der feind die Stat wolt nemen ein. 
Seyt mannhafft, ſchieſt, ftecht zu dem lawr, 
Zu todt bleibt bifendig wie ein mawe; . 
Don lang gelebt in gutn tagen, 

Den ſack laſt an die rubn wagen; 
Wer gfruſtuckt bat zu Wienu vor zeitn, 
Der ſoll der malzeit auch erpeittn. 
O lieben Chriſten, thut das peſt! 
Wer wir getriben auß dem neſt, 
Vnd ſolten den traydkaſtn verliern, 
Wie wurd vns nach der Sunnen früern! 
Niemand hinfür kain frid wurd han, | 
Der nechſt der peſt müft alles dran, 
Drum helft, weil noch zu heiffen iſt; 
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Gin geder Halt fih wie ein Chriſt, 
RoDis laſt euch egempel fein, 

Wie das der Tür wolt nemen ein — 
Legt ſich dafür mie groffem gmwalt, 

Ei peffert weder jung noch alt, 

Groß hochfart, ſtoltz, muthwillen tribn, 
In jrem alten brauch belibn, 

Niemandt thet Hilf, niemand het nichts, 
Wie mans außhüngret wie die füchs, 
Vnd alle Hilff nun was verlorn; 

Die Burgerfchafft erſt reich was wordn „’ 
Groß gelt mancher het gern geben, 

Das er het fridfam mügn leben, 

Der vormals nit ein pfennig bet; $ 
Der Tür die Stat einnemen thet. 
Prophant und geltift guueg vorhandn — 
Auch vold und gfchüg in Teutfchen Randn, - 
So haͤbn wir fromme Obrigkeit, 
Die.drauff gewendt ein lange zeit — 

Bil hundert taufent gulden hat 

Järlich verpamt in dife Stat, 

Das edel Wienn befeftigt fey, 

Ir vol beſchützt mach forgen frey 

Oh Wienn, frew dich, glaub fiher mir, 
Die Pollwerd, die auffwachlen dir, 

Wild Got, fo werdens helffen wol, 

Das dir der Türd nit fchaden fol. 
Zürd, wie du ſuchſt, wirdft finden bſchayd; 
Teutfhland muß die werden erlaydt, 

Dem Gott im hymel ſagn wir lob, 

Der ſchwartz Adler der ſchwebt noch ob, 
Vnd ſchwingt ſich auff, ve lenger ye mehr, 
Wirdt dich haimſuchn mit groſſem heer, 
Weil Gott ſo wunderbarlich iſt, 
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Das Römiſch reich in kurzer frift 
Durch Kayfer, Khünig brüder mildt 
Mit einem Plainen heufflein gftilt, 
Darzu die Behaim mit je madt 
Bezwungen in ein ghorfam bracht. 
‘Gott gibt gnad augenfcheinlid ein, . 
Schützt fy, wil allzeit mit in fein; 

So iſt aud gar noch nichts verfämbt, 
Der Chriften feinde wirt auch noch sämbt. 
O' wie ein froloden und freudt 

Iſt gweien bie ein lange zeit, 

Wie das gihray Fam man het vernomen: 
Der ſyghafft Künig her folt komen? 

Wie pugt ſich auff die Burgerfhafft — 
Die Kaufleue auch mit macht und Erafft 
Etlich taufend, ift nit erlogn, - | 
Dem Rünig weit entgegen zogn 

In jrer rüftung, wol geftalt; 

Bon bergen freudt fih jung vnd alt, 
Auf jedem Thurn durch fenfter clufft 
Schuß man, wieß donnert in dem luft; 
Es luff, drengt, riß ſich weib und man, 
Den fromen Künig ſchawten an. 

Der Künig auch gantz vätterlich 

Sein volck anſchawet holdtſelig. 

All welt iſt ghorſam, ſtelt ſich wol, 


Drum gſchicht noch wol, was gſchehen ſol; 


Das Landtuolck helt ſich baß zuſamen, 
Hinfür hit fleucht auff berg in klammen. 
Wienn wirdt in ſein ein guter ſchutz, 
Darinn es dir mag pieten trutz; 
Boldjund gelt wirft nit mehr ergreiffn, 
Khumbſt wider, wölln die baß zu pfeiffn, 
Die Chriſten haft nit all gefrefln, 


cv 
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Gott wizdt vnfer nit gar vergefin; 

Den (gg, den du bißher gehabt, 

Bus haft on alle net geplagt, 

Khumdt nit von deinem gwalt und Erafft: 
Gott hat verhengt vad alfo afhaflt, 

Den wir erzürnet, vrſach gehn 

Mit böſem vad aottlofen lebn, 

Welchs (Bott 105) zum thayl aimbt ein end; 
Dos vol wirt frumb, vad fi erkhent, 
Drumb zweyſl ih nit, wens Gott fen ebn, 
» Dem Türden werd fein lohn gegebn. 

Ja, wer die Stat vormals fo feft 
Geweſen, ynd das alle Gef 

Gefragt, was fie für thun bie hand, 

Es ſtund villeiht noch baß im Land. 

Auff thör hat man fonder gut acht, 

Vnd helt auch tag und nacht groß wahl, 
Die wadter ein jar mehr geſtehn 

Dann in die fünff taufend guiden; 

Jetz in vnd aufferhalb der Stat 

Wienn tag vnd naht jr wachter hat, 

Bub die Stat gehn fie Hin und her, 
Hans Pieſch If Hauptmann, Wachtmaifter ; 
Sie laſſen khain in Stat hinein, 

‚Er fag dann, wer fein Wirt werd fein, 
Geb antzaygung, von wann er lauff? 

Sein namen fchreibens fleufiig auff- 

Die wacht wirde tag vnd nacht verkhert, 
Wie ih vom Burger bet gehört, ' 
Wurd auch auffgſchribn vnd gefragt; 

Ich gab bſchayd, in al maynung ſagt, 
Vnd gieng hinein in einem ſchwung 

Zun Schottn auf Kayſerlich freyungs . 
Die was dem Gloſter erngeleibt 
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Mit ſchrancken, drinn offt mancher leit 

In guter ſicherhait jar vnd tag 

Vmb ſchulden oder vmb todtſchlag. u 
Daranff ih ain mit fchliffeln fand: _ ‚ 
Seyt je mit dienften hinn verwandt, 

Sagt mir, mein lieber freunde mein, 

Was mag das fur ein Eiofter ſeyn? | 

Gr ſprach, in dem Gotßhaus ich dienn, 

Bin Meßner, folt miich recht verftehn; 

Sanct Leopold bat diß Glofter aftifft / 

Die andern hie all vbertrifft 

Mit aller Herrlichkait und zier, 

Auffpaut auff die alten mönier 

Mit quaderflain Hinden und vorn, 

Vnd halten Benedictiner ordnz \ 

Abt Wolffgang, mein guediger Herr, 

Iſt von feim gſchlecht ein Traunftainer, 

Vnd geweſen etlih jar per ° . 

Der Landtihafft ain verordenter, 

Fürt gut Haußwirtfchaft, regiment, 

Hat noch aylff Brüder im Eonuent, 

Verſtendig, gelert, leſen gern, 

Was fich gebürt zu Gottes ehrn; 

Dat funft gſchickt ettliy Brüder auß, 

Die Pfarr verweien, Halten hauß; J 
Auch helt er gmaine Schul darnebn, 
Der thut er vnderhaltung gebn | 
Prebend auff fechzehen Enabn und gfellr, 
Die arm feind, ſtudieren wöllen, 
Haben auch alle malzeit wein; 

Ein peder da muß fleyſſig fein, 

Zu nachts repetiern, frü auffitehn, 
Man leſt je Epain nit müflig-gehn, 

Wand mag da gleich fo wol ftudiern „ 
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Als het er viel gelts zu nerzern; 

Sin Organiſten er auch helt, 

Zu ſchlagen, wenn ein Feſt gefelt, 

Gin fhöne Orgel jr da ſecht — 

Manch ,ſtymwerck, reſch, gut vnd gerecht; 
Khumbt dan, den garten auch beſicht, 
Im Tpuru ſtehet ein Br gericht u 
Beſtaͤndig, grecht fie lang zent bleibt, 
Gwaltiger ſyben zaiger treibt. 

3 gieng mit im, was fein gefert, - 
Der garten wurd mir auffgefperrt, 

Die gäng die ftunden wol mit wein, 
Das mag ein fhöner garten fein! 

Wie ide nun als befiht vnd fah, 

Weit er mir einen flo, vnd fprach: 
Seht da auff diſem Maulberbaum 
Stunden acht tifh mit gutem raum, 
Den hat man ſambt dDreyhundert baumen 
Im Türdentrieg weg? laſſen raumen, 
Nur nider griffen, abgehadt, 

Jeder Türd abgug vnd fih padt. 
Weitter fürt mich derſeld Meßner 

Gar in einen fhönen keller, 

Dat viergig flaffel minder ain, 

An hlegt von ſchönen Marmelftain, 

Ein gweltigs gpew und tieffe grufft! 
Habn auch frifh waſſer, giunden luft, 
Bud mechtig grofle vaß mir wein. 

Das gfiel mir, dacht: da wer gut fein, 
Menn ich het wahl im gangen Band | 
Bid, nam an den Schulmaifter Hand, 
Das glüd mie zulegt hinden und vorn, 
Eouil, das ih bin Burger wordn;- 
Mein guedig Herrn, ein Grſamer Rath, 


/ 
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Ettlich weingartn eingeben hat, 
Helffen , rathen in. allen dingn, 


Drumb fol ih beym Saluator fingen, 
"Das halff nur wol zu meim Anfang. 


Mein gnediger Here Abt Wolfigang 
Sambt dem ehrwirdigen Gonuent, 


Weil ich fo lang an difem end 


Trewlich gedient, bey jnen blibn, F 
Ein herrlich prouiſion verſchribn: 


Der Schmältzl khain peſſer ſchmaltgrub faub, 


Ich lob diß ort für alle Laud, 
Die feind vil Singer, ſaytenſpil, 


Allerlay gſellſchafft, fremden vil; 


Mehr Muficosvnd Infteument 
Findt man gmißlid an EhHainem end, 
Von gederman mehr dann ſich gebürt 

Wird ich geehrt vnd wol tractiert, 


O Gott, ih khan dir nimmer mehr 


Gnugſam drumb fagen lob und ehr, - 
Das ich fol fein, vergern mein zeit 
Bey difer Stat vnd Obrigkeit, 
Bon welcher du in deinem thron 
Mit bie, CHriftlih Religion 
Sambt Chriſto und heyligem Geyſt 
Bekhent, gelobt und hoch geprenft, 
Die auch auff dich gegründet, feſt ſteht! 
D Gott nit laß dem Mahumet 
Sein Raum, vns arme zuuerdreingen, 
Ehriftlichen glaubn auß der Stat bringen! 
O Gott vatter in ewigkeit, 
Der gweltig biſt vnd bleibſt alltzeit — 
Gin Here der ſcharn, ſey vns gütig, 
Nit richt, ſey vns doch barmhertzig — 
O Gott, ich bit, gedenck daran, 
IL, Jahrg. Denwürdigreiten. 2 Bd. 2. u.3. Heft. 
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Wie du uns haſt verhaiſſung than: . 


So das vold leb nad deiner lehr, 


Hertzlich dich bitt, ſich zu dir kheer, 
Woͤllſt du auch gegen in dermaſſn 

Dich kheren und fie nit verlafln. 

Mein Herr, mein Gott, thu uns beyſtehn, 
Laß dein namen nit undergehn! 

Der feindt nit und veruolgt allain, 

Die gang heylig Chriſtlich gemain, 

So Eprifto, Deinem Son, ergebn, 
Denkt er subringen vmb das lebn; 

Sein nam außreut mit deiner macht, 
Das fein nindert mehr werd gedacht. 

D Herr, mein Gott, o Gott mein Herr, 
Bit dih durch Jeſum Epriftum febr, 
Der für vns gelitten, geftorbn, 

Gegen dir verfönt., gnad erworbn, 
Wöllſt vnſer fünd nit fehen an, 

Wie wir gelebt, wider dich than, 

Durchs fleyſch verfüret alle zeit, 


Thayl vns mit dein barmhertzigkeit, 


Dann du biſt langmüthig, gerecht — 
Wir aber böß vnd unnütz knecht; 
Gedend, wie du mit Abraham than, 
Bon fünffgig biß auff sehen man 
Geteydigt / ob zu Sodom wern, 


Die frumb vnd gerecht vor dem Heren . 


Str fänd, fo wolſtu in vergebn — 
Böfe mit frommen laflen lebn. 


S Gott, dis wölft uns nit außfcliefln, 


Der frummen laß vns auch genielin, 
Sih an die Elainen Findlein, 

Die taufft und noch vnſchuldig fein 
Chriſto dem Herrn eingeleidt, 


n 
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Die tödt er, wie das viech wegk treibt. 
Erhalte Wienn in deiner hut, 
Das der Türck nit vnſchuldigs blut 
Vergieß, ſpott vnſer in der not, 
Vnd ſprech nun: wo iſt ewer Gott? 
D Herr in deinem Höchften fahl _ 
Khumb doch, erfrew vns auch ein mal, 
‚Den feind der Chriftenheit vertreib, 
Damit Teutſchland zu friden bleib; . 
So wirpt ſich frewen jung und alt, 
Dig preyſen, mein Gott, manigfalf; 
Auch Herr, ich bitt, iſts der will dein, 
So laß Wienn hie, mein freythoff fein, 
Das alſo gſchech und werd uns war, 
BWünfht Wolfgang Shmälgl zum hewen iar! 


45 48.) 
CCXXIV. 


Vermerkt die Auszaigung und Ordnung der Zimer und 
Gemecher in der Purgk zu Wienn, fo von Prelaten, 
Grafen, Herrn, Rittern vnd Knechten auch 
den von Stetten des Fürſtenthumbs Oſterreich 

was die Zeit in gemainer ftimung dafelbs zu Wien 
bey einander gewefen find, für den Allerdurchlauchtig⸗ 
ſten Fürften Und Herin, Herrn Fridetichen, Römiſchen 

NKayſer vnd Herzogen zu Oſterreich sc. vnd die Hochge⸗ 
bornen Fürſten Erzherzog Albrecht, und Herzog Sig⸗ 
munden, auch Herzogen deſſelben Fürſtenthumbs Oſter⸗ 
weich, vnſer allergnedigſt Herren gemacht, vnd des yes 
dertail ein Zedl in gleichem Laut gegeben iſt. Actum 
am Montag vor DPDeternelle, Anno Domjai eic, u 
i459 — 31. May. 

Friderichs Wohnung. 
Bor erft iſt für den benannten vnſerm aflergnädige 
fen Herren dem Kaifer ausgezaigt, vnd geordnet, Der 
d 


- 


CXIvV Bılzsntesind. 


Gi gegen Sand Bit acl wert; von dem oberifien 
aute auf DaB veßDeri) wit fat den zwein Tuarmen 
Dez ein geges Sand Mi 52elI vab ber amder gegen 
Dem Mearſchal Haus geiegen, Bam Die Zudien dep 
Dem Ihm gegen Gend Miherl wah, vod;bie Altan 
Dasauf gricgen. 

Jtems das Zimmer oben bey Der Gappele die 
Haie Hubs Dexen, Ham tie groß Kamer, vod zuo Stu. 
ben, die man mit aincem Den heist, was an den 
Zurm, Der hinaus gen Der Marſchal Hanf 
wert Beet gauny vader des Dad, item der Keller under 
Demfcihen Zgaumer gegen Purktor aber, vad die Grub 
Dasan vader Der Gapellen geiegen. 

Ders find vermerlt, Die Fymer, vnd Semecher, 
was Der für Die andern vnfere guedige Herren Erzher⸗ 
zog Albbrechten vod Herzog Gigmunden au 
gejaigt, und geordnet find. 


Albrechts Wohnung und Sigmund gemein 
ſ6aftlich. 


Vor erſt der Stock neben Wiednertor mit 
fombt den zwain Turmen, der ain am Wied⸗ 
nertor Der an Der neben der Gappeln gel« 
gen, die obern Zymer in demfelben Turm ob dem Sag» 
rern zwifhen denfelben zwain QTurmen von der obriften 
“weg auf das vnderiſt audgenohmen, Dad gros Tanz 
Hauß, Item den grofien Keller dDarunder gelegen, Item 

Der Turm neben Widnertor auch von dem obern 

‚weg auf underifl, vnd darzu der Turm ob Widners 
tor_gelegen. tem die zwo Küchen ain geneyft bey 
dem Tor der annder genegft bei dem Prun gelegen, 
Jtem die gros Dürnig an das Mußhauß vor der 
Kapellen, mit ſambt dem Eleinen Stüblein, und der 
Kammer daran gelegen. 


f 
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u —Urkundenbuch. CXV 


Item dieſelben vnſer gnedig Herrn mügen auch e i 
nen Gangk aus dem vnderm Zymer in den Garten 
machen laſſen. 


- Albert Wohnung. 


Item aus den obgenannten Zymern fol der benannt 
vnſer gnediger Here Herzog Albrecht haben, die obern 
Zymer ob der groffen Tanz Hauß, weg unter das 
Dach mit ſambt den Gemechern in den Turm 05 Beufele | 
ben Tanzhaus, der Turın ob dem Widnertor, und die 
Kuchen genegft bey dem Prun. 


Sigmunds Wohnung. 


' 


Item das Ander Zymer vnder dem großen Tan 
Haus mit fambt dem Gewölb daneben in dem Turm 
oberen Wiednertor, itembdie Kuchen bey dem Purkh⸗ 
tor mit ſambt dem Zymer in dem Zwinger gelegen, ſoll 
vnſer gnediger Herr Sigmund Innhaben. u 

Item der groß Keller under demſelben Bower mit 
fomdt dem Zergarden. 


Albreht und Sigmund gemeinfhafttte, 


" Item Die groß Zürnig an das Mußehans 
von der Kapellen mitfambt dem klainen Stüblein, und 
Die Rammer daran gelegen als oben gemeldet ift, fullen 
Haiden Zürften zugehören. * 


Allen dreyen gemeinf id. 


Item fo fulen den obgenannten vnſern allergnädig. 
ften Herren allen dreien gemain feien, vorerft die Kap⸗ 
pele, Item Die zwee Sagrer, ainer vnden an Die Ka⸗ 
pele, darinn die Planet, der ander © Gager, oben darin 
Die Brieve ligent. 

Item das "groß Tanz vaue von dem obern Sesrer 


x 


CXVI Urtundenbud. 


aan; aus weg an dem Turm pei Widnertor, vnd Die 
Genug von demfelben Tanz Haus weg an dem Turm 
ob dem Burdtor mit ſambt Denfelben Zurm 
und den Torftuben, vnden daran. 

Item das ober und under Mußhaus, da man in die 
Kappelen geet, Item der Prun, das Purkhtor, und der 


- binder Ausgang über das Sletar, Item der 


Garten mit fambt der Padftuben und dem ge: 
woͤrten Waller darinnen. 

Item was demfelben unferm gnedigiften Herren allen 
Dreien gemain, als yetz gemelt ift, was darauf mit pam 
"geet, das ſullen Sy in der gemain ausrichten. 

Als die Herren alle drei iren Ingang in die Purgkh 
tun fullen, auch die Berednig von der Landſchaft beſche⸗ 
Gen, ift vmb deſſelben willen, der Landſchaft genannt, 
daz die Herren gen ein ander mit ihren fürftliden Gelũb⸗ 
ten Troſtung tun fullen, doz Sp all drei duch Sp vnd 
die Iren fremndlih Wonen, vnd fih halten, vnd Khai⸗ 
ner gen den andern nicht vnfrewntlichs fürnemen med: 
ten, Sunder der Ir yeder den andern darinn on Scha⸗ 
den fein, durch Sp und die Iren als vorſteet, auch 
khains Gedrangs, ‚noch vnpilliches gebrauchen, ſunder 
ſich gütlich mit einander halten, und dem allen als be⸗ 
taidingt ift, vedlih, frewndlih, und aufrichtiglich nach⸗ 
geen fullen und wollen getrewlich und vngeverlich. 
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Die Häuſer Wiens, — der Stadt. 





Rahmen der Hausinhaber und Hausſchilde, dann 
Grundbuch.) 


Burgs ‚? Ioatz 
vaus⸗Xr. 
1. K. K. Burg, Sehweiherhor, Reichskanzley, Amelienhof 
leinſt Cillyhof und Burgzeughaus, dann Rudolphsburg 
und der leopoldiniſche Trakt, mit all ihren Nebengebäus 
den, beyben Reitfhulen, Burgtheater, Hofbibliothek, 
ben Redoutenfälen, Münz⸗ und Antilen-, bann Naturas 
liensGabinet zc. 
, Michaels⸗ piat 
(vorher genannt: bey der Burg am alten Kohlmarkt, auch 
Hofgaſſe und Preinſtraße.) 
a. Joſeph Chriſtoph/ Joh. Heinrich, Joſeph und Ant. Frans. 
Freyh. 9. Gudenus, 2 bid 5 Magiſtratiſch. 
3. Gottlieb Wohlfarth. ", 
4. Zakodb Lazzer. "> 
Säauflergaffe, 
- (vor Zeiten Sharnfeliuden.) 
5. Jakod Lazzer. 
6. Johann deiarich Freyherr v. Gudenus. Schottiſch. 
Böwelftraße 
7. K. K. Brunnſtube. 


8. Leopold Maria Graf v. Dietrichſte iniſche Stallung.: 8 bi 13 


N 


9. Shendemfelben. 
10. &r, Böuigl, Doheit C. ©, Benni. 


Magiſt. . = 


CXVIII Urkundenbuch. 


DaussRr, 
21. Johann Fürſt yon Ziechtenſteiniſche Stallung. 


12. Franz Graf Palffy v. Erdöd. 
13. Carl Joſeph Fürſt v. Palmiſche Stallung. 
14. Franz Graf Palffy v. Erböb, 


* Philipp ZFürſt von Vathian⸗Strattmann, Ständ. Freyh. 


* Srany Graf v. Palffy A vorher Daunifches Ireyhaus. Ständ, 
Freyhaus. 

18. Carl JFürſt v. Albani, vorher Ogilviſches Freyh. Staänd. Freyh. 

Ballhaus⸗Platz. 

39. K. K. geheime Hofs und Staatskanzley, vorher Seelvig⸗ 

noniſches Freyhaus. Ständ. Freyhaus. 

80. Sodann Samuel u. Bochenberg, genannt bad Gochenbergi⸗ 
ſche Freyhaus. Ständ. Freyhaus. 

Im dritten Hofedes Hauſes Nr. 29. 
a1. Congregation der italiäniſchen Nation. Ständ. Freyhaus. 
BallpaussPlap. 
22. KR. Hofbaumaterialienamt. 
33. K. K. Ballhaus (chehin, wo jetzt das Burgtheater), 
Schauflergafſſe. 
44. Dominika Gröfien d'Orſay. Schottiſch. 
25. Joſeph Carl Graf von Dietrichſtein. Schottiſch. 
Herrngaſfſſe. 

26. Yranz Joſeph Graf Wilczeck, vorher Braſſianiſches Wreps 
haus, Ständ. Freyhaus. 

37. Ihre königl. Hoheit C. H. Beatrix. Theils frey, theils zum 
Grundbuch Schotten dienſtbar. 

28. Johann Fürft von Clary, einſt Junfkirchner Baus, ſohin 
Mollard. Schottiſch. 

29. K. K. niederländiſche und italiäniſche Gofdepartementé, (und 
Polizeyhofſtelle und Gen. Rechnungs⸗Directorium), vorher 
Trautſoniſches Freyhaus. Ständ. Freyhaus. 

30. N. D. Landhaus. Frey⸗ 

Sa. Philipp Graf Kindky- Standiſch· 


‘9 


” Ureundendug; cxix 


Haus:Nr. 

38. Die priv. öftere. Mationafbant, vorber Gillejsſches drebhaus. 
Ständ. Freyhaus. 

33. K. K. priv. Öfterr- Nationalbank. Magiſt. 

Vordere Schenkenſtraße. 

34. K.R. priv. öſterr. Nationalbank, vorher Auerſpergiſches 
Freyhaus. Theils ſtãndiſch frev theils zum Magiſtrate 
dienſtbar. 

38. Holgeriſche Erben: S. zum ſchwarzen Thor, vor Alters ge⸗ 
nannt auf dem Freythof. Minoriten. 
Minoriten⸗9 Io 


se. R. 9. Landhaus (Kleines). red. 

57. Johann Kautſch, 37 bi 39. Minoriten. 

38. Minoriten. Zinshaus. 

5g. Gongregation ber itafiänifhen Nation, von 39 bis *9. 
Ständ. Freyhäuſer. 

40. K. K. N. OD. Regierungs⸗Gebaͤude. 

41, Rikolaus Baranowsky, vorher die 3 uUhlefeldiſchen Freyhärſer. 

42. Ladislaus Graf Feſtetics von Tollna, vorhin Lobkowitziſches, 
dann Starhembergiſches Freyhaus— 

Vordere Schenkenſtraße (vor Zeiten Mentleritraße). 

43. Ludwig Fürſt von Starhemberg, Bideicommiß, genannt dab 
Windiſchgrätziſche Freyhaus. 

44. Johann Fürft von Lichtenſtein, Majorathaus. 

45. Carl Joſeph Fürſt v. Palm, Fideicommiß⸗GHaus. Stänt, 
Frey und Magifl. 

46. Philipp Fürſt v. Bathiany. Frey und Schottiſch. 

47. K. ungar. Doffanzley, vorhin Graf Windiſchgratz, Mägik, 


Hand Schottiſch. N 
48. 8. fiebend. Hofkanzley, vorhin Keautfon. Magiſtratiſch und 
Schottiſch I 


vintere Sähentenfiraße 


- 49. Joſeph Graf v. Sellern und Afpang, vormahld Graf Alt⸗ 
‚kann. Magiſt. 


cxx uUrkundenbuch. 


Haus⸗Nr. 
60. Zoſeph Für d. Palfſy, Fideicommiß. Ständ. Freyhaus und 
Magiſtratiſch. 
Bı. Joſeph Graf von Eſterhazy. Magiſt. und Scott. 
. KRofengaffe | 
52. Ungar. Hofkanzley Stallung, 52 bid 5% Mogift. 
55, Mathias Hinterlecher. 
54. Johann Starnbacher. 
Hintere Schenkenſtrade. 
55. Philipp Jürſt v. Bathiany. Fideicommiß. Ständ. Freyhaus. 
56. Branz und Anna Biefer. Ständ. Freypaus. 
67. Philipp Fürſt v. Bathiany (vormahls genannt auf bem An⸗ 
ser). Frey, Magiſt. und’ Schott. 
Vordere Schenkenſtraße. 
68. Ppiliyy Jürſt von Bathiany⸗Strattmann. Ständ. Freyhaus. 
Derrngaffe (vorher Hochſtraße) 
69 Philipp Fürſt v. Bathiany, vormapis Rofenberg. Scott. 
60. Jerdinand Fürſt v Irautmannddorf (vormahls auf dem An; 
ger). Schottiſch. 
61. K, K. N. D. Appellationds und Bandredhtögebäube. Frey, 
ehemals B. Tinti. 
62. Rubolph Fürſt v. Kinsky. Magiſt. und Schott. 
63. K. K. Hofkriegsrath, vorher genannt ber Fleiſchhof. Magiſt. 


und Schott. 
Teinfaltſtraße“ 


(vor Alters Tunfoyd, auch Stainfeldſtraß genannt). 

64. Nikol. Jürſt vom Eſtherhazy, 63 bis 74 Magiſt. 

65. Thaddäus und Carolina Feeyh. v. Reiſchach. 

66. Ebendieſelben. 

57. Thereſia Gräfinn v. Beterani Malendein. | 

68. Clara, Ludwig, Adalbert, Georg und Aloys Bild, Joſepha 
Behtfpieler, Cäcilia Vogl, Juliana Kaindl, Ludwina und 
Johann Steiger, Juliana und Hofe) Lang. ©. Rööne Bas 
terne. 

69. Zoh. Mid. Weigmonn, 





Urkundenbuch. CXxXI 
Haus⸗Nr. 
70. Leopoldine Sräflnn v. Harnancouit. 
71. Magdalena von Gintov. 
72. K. K. Feld⸗Gonfiſtorial-Kanzley, 72 bis 74 Säott, 
76. Johanna Gräfinn v. Zichy. 
74, Garolina Freyinn v. Wetzlar und Gräfinn Triangi. 
* Msbkerbaſtey. 
75. Adam und Eve Wen, ©. vbouerſtande 78 bis 100 Masit, 
76. Adelaide Gaudelet. 
77. Magdalena Perner. . 
78. Heinrich Fürſt v. Lubomirsky. 


79. Sranz, Soſeph, Eliſe, Varbara und. Joſepha Glaftner , 


dann Thexeſe Lobenftein. 
80. Seinrich Zürſt v. Lubomirsky. 
Bı. Johann und Barbara Bandel. | 
82. Heinrih Jürſt v. Lubomirsky. 
83. Joſeph und Franziska Sechofer. 
84. Johann Starnbacher. 
85. Adam und Eva Wenz. # 
86. Anton und Anna Ente von Rachovis. 
87. Franz Joſeph Freyh. v. Bretfeld. 
88. Anton Kienaſt. 
8g- Johann Evang. Uherel. 
90. Monika Summer, 
gi. Elifabeth Grienl, 
92. Georg und Therefia Marſchall. 
93. Eliſabeth Hummel. 
94. Johann Mich. Franz. 
99. Franz und Anna Schachinger. 
96. Katharina von Bergenflamm. 
97. Leopold und Katharina Hilliſch. J 
gB. Joſeph und Anna Maria Rod. A 
99 Sarl. Pölz, Suſanna Rumpelmayer, bann Chriſtian, Das 
ria, Friedrich, Carl, Joſepha und Rudolph Walter... 


. 


‘ 


* 300. Garl Freyh. von Braudau. 


| - CXIY Urkunbenbud. 
| Stock gegen Sand Michael wert; vondem oberiſten 


| - ente auf das vunderift mit famt den zwain Turmen 
| der ain gegen Sand Michael vnd der ander gegen 

dem Marfhal Haus gelegen, itum die Kuchen bey ı ' 
dem Thurm gegen Sand Michael werk, vnd die Altan 
Darauf gelegen. 

Item das Zimmer oben bey der Eappele die < 
Hain ftubn daran, item die groß Kamer, vnd zwo Stus 
ben, die man mit ainem Dffen haizt, was an den 
Zurm, der hinaus gen der Marſchal Hauß 
werg fleet ganng vnder dad Dad, item der Keller under j 
Bemfelben Zymmer gegen Purktor oder, und die Gruß 
daran vnder der Sapellen gelegen. , 

Darnad find vermerkt, die Zymer, vnd Gemecher, 
was der für Die andern vnſere guedige Berren Erzher—⸗ 
309 Albrechten vnd Herzog Sigmunden aus⸗ , 
gezaigt, vnd geordnet find. | 


Albrehts Wohnung und Sigmund gemein 
ſchaftlich. 


Vor erſt der Stod neben Wiednertor mit 
fambt den zwain Turmen, der ain am Wied⸗ 
nertoe der an der neben der Gappeln geles 
gen, die obern Zymer in dDemielben Turm ob dem Sage 
zern zwifchen denfelben zwain Turmen von der obriſten 

“ weg auf das vnderift ausgenohmen, das gros Tanz 

" Hauß, Item den groffen Keller darunder gelegen, Item 
Der Turm neben Widnertor auch von dem obern 
‚weg auf vnderift, und darzu der Turm ob Widner- 
tor_ gelegen Item die zwo Küchen ain genechſt bey 
dem Tor der annder genegfi bei dem Prun gelegen, 
Item die gros Dürnig an das Mußhauß vor der 
Kapellen, mit fambe dem kleinen Stüblein, und der 
Kammer davan gelegen. | 


’ 


u Urkundenbuch. CXV 


Item dieſelben vnfer gnedig Herrn mügen, and eis 
nen Gang aus dem onderm Zymer in den Garten 
machen laflen. 


- Alberto Wohnung. 


Item aus den odbgenannten Zymern fol der benannt 
onfer gnediger Herr Herzog Albrecht Haben, die obern 
Zymer ob der groffen Tanz Hauß, weg unter das 
Dach mit ſambt den Gemechern in den Turm ob deufels _ 
ben Tanzhaus, der Turin ob dem Widnertor, und die 
Kuchen genegft bey dem Prun. Ä 


F 


Sigmunds Wohnung, 


Item das Ander Zymer under dem großen Tanz 
Haus mit fambt dem Gewölb daneben in dem Turm 
obern Wiednertor, itemdie Kuchen bey dem Purkh⸗ 
tor mit ſambt dem Zymer in dem Zwinger gelegen, foß 
vnſer guediger Here Sigmund Junhaben, u 

Item der groß Keller under demſelben Zomer mit 
ſambt dem Zergarden. 


Albreht und Sigmund gemeinfäaftlig, 


"Item Die groß Türnig an das Muße ebaus 
von der Kapellen mitſambt dem Elainen Stüblein, und 
Die Kammer daran gelegen als oben gemeldet ift, ſullen 
baiden Fürſten zugehören. | 


Allen dreyen gemeinf id. 


Item fo fullen den odgenannten vnſern allergnädig. 
ten Herren allen dreien gemain feien, vorerft die Kaps 
pele, Item die zwee Sagrer, ainer vnden an die Ka⸗ 
pele, darinn Die Planet, der ander © Sagrer, oben darin 
Die Brieve ligent. 

Item das "groß Tanz Dane. vou dem obern Sestet 


x 


x 


-CXVI Urkundenbud. 


ganz aus weg an dem Turm hei Widnertor, vnd die 
Genug von dDemfelben Tanz Haus weg an dem Turm 
ob dem Burdtör mit ſambt denfelben Turm 
und den Torftuben, vnden daran. 

ltem daß ober und under Mußhaus, da man in die 
Kappelen geet, Item der Prun, das Purkhtor, vnd der 


- binder Ausgang über das Sletar, Item der 


Garten mit fambt der Padfiuben vnd dem ger 
woͤrten Waffer darinnen. 
Item was bemfelben vnſerm gnedigiften Herren allen 


drelen gemain, als yetz gemelt iſt, was darauf mit paw 
geet, das ſullen Sp in der gemain ausrichten. 


Als die Herren alle drei iren Ingang in die Purgkh 
tun ſullen, auch die Beredniß von der Landſchaft beſche⸗ 
hen, iſt vmb deſſelben willen, der Landſchaft genannt, 
baz die Herren gen ein ander mit ihren fürſtlichen Gelüb⸗ 
ten Troſtung tun ſullen, doz Sy all drei durch Sy vnd 
die Iren frewndlich Wonen, vnd ſich halten, vnd Khai⸗ 
ner gen den andern nicht vnfrewntlichs fürnemen mech⸗ 


ten, Sunder der Ir veder den andern darinn on Scha⸗ 


den fein, dunh Sp und die Iren als vorſteet, auch 
Ehaind Gedrangs, ‚noch vnpillihes gebrauchen, funder 
fih gütlih mit einander halten, vnd dem allen als bes 
taidingt ift, redlich, frewndlich, vnd aufrihtiglih nach; 


geen ſullen vnd wollen getrewlich vnd vngeverlich. 
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(Rahıyen ber Sausinhaber und Hausſchilde, danu 
Grundbuch. ): 


Burg=s ? ' ot b. 
vaus⸗ÆAr. 

1. K. K. Burg, Eqweierhor, meichstamdled— Amolienhof 

ceinſt Cillyhof und Burgzeughaus, dann Rudolphsburg 

und der leopoldiniſche Trakt, mit all ihren Nebengebäu⸗ 

den, beyden Reitſchulen, Burgtheater, Hofbibliothek, 

ben Redoutenſälen, Münze und Antiken⸗, dann Naturas 
lien⸗Cabinet ꝛc. 

Mihaels- piat | 
(worher genannt: bey der Burg am alten Kohlmarlt, auf 
Dofgafle und Preinftraße.) 

a. Joſeph Chriſtoph/ oh. Heinrich, Joſeph und Ant. Franz 
Freyh. 9. Gudenus, 2 bis 5 Magiſtratiſch. 
3. Gottlieb Wohlfarth. F 
4. Salob Laser. . | 7 
Sähauflergaffe, 
- (vor Beiten. Shaufellucen. 
5. Jakob Lazzer. 
6. Johann deiarich Freyherr v. Gudenus. Soottiſh. 
Böwelſtraße. 
7. K. K. Brunnſtube. 
8. Leopold Maria Graf v. Dietrichſte iniſche eintun. 8 bis 9 
Magiſt. N . 
9. Ebendemſelben. —— 
10. Sr. köriol. Hoheit C. H. Marimilign. 


CXVIII Urkundenbuch. 


Haus⸗Nr. 

11. Johann JFuͤrſt von Liechtenſteiniſche Stallung. 

12. Franz Graf Palffy v.. Erdsöd. 

13. Carl Joſeph Fürſt v. Palmiſche Stallung. 
24. Franz Graf Palffy v. Erböb, 


" l 
* Philipp Zürſt von Vathian⸗Strattmann, Ständ. Freyh. 


27. Franz Graf v. Palffy . vorher Daunifches Freyhaus. Ständ, 
Freyhaus. 

38. Carl Fürſt v. Albani, vorher Ogilviſches Freyh. Ständ. Freyh. 

Ballhaus⸗Platz. 

19. K. K. geheime Hofs und Staatskanzley, vorher Sealvig⸗ 
noniſches Freyhaus. Ständ. Freyhaus. 

20. Johann Samuel v. Sochenberg, genannt das bochenbergi⸗ 
ſche Freyhaus. Ständ. Freyhaus. 

Im dritten Dofe des Hauſes Nr. 20. 
81. Congregation der italiäniſchen Nation, Ständ. Freyhaus. 
Ballhaus⸗Plas, 
22. K. K. Hofbaumaterialienamt. 
33. K. K. Ballhaus (ehehin, wo jetzt das Burgtheater). 
Schauflergaſſe. 
24. Dominika Graͤfinn d'Orſay. Schottiſch. 
26. Joſeph Sat Graf non Dietriäftein. Schottiſch. 
Derengaf fe. 

26. Yranz Joſeph Graf Wilczec, vorher Braſſilaniſches Frey⸗ 
haus. Ständ.- Freyhaus. 

37. Ihre Eönigl. Hoheit E. H. Beatrix. Theils frey, theils zum 

Grundbuch Schotten dienſtbar. 
sd, Johann Fürſt von Clary, einſt Fünfkirchner Baus, fohin 

. Mollard, Schottiſch. 

29. K. K. nieberländifge und italiäniſche Hofdepartements, (und 
Polizeyhofſtelle und Sen. Rechnungs⸗Directorium), vorher 
Trautſoniſches Freyhaus. Stand. Freyhaus. 

30. N. 8. Landhaus. Frey. | 

Sr. Philipp Graf Kinsky Standiſch. 





uUrtundenbu q: cxix 


Haus:Nr. 

33. Die priv. öfterr. Nationafbant, vorher Sineiefäes drebhaus, 
Ständ. Freyhaus. 

33. K. K. priv. öſterr Nationalbank. Magiſt. 

. Vordere Schenkenſtraße. 

34. 8. K priv. Öferr. Nationalbank, vorher Auerſpergiſchet 
Breyhaus. Theils ſtändiſch frey, theils zum Magiſtrate 
dienſtbar. 


38. Solgeriſche Erben: S. zum ſchwarzen Thor, vor Alters ge⸗ 


nannt auf dem Freythof. Minoriten. 
Minoriten⸗P Io 


se. R.9. Landhaus (Fleined). Keep. ‚ 


57. Johann Kautſch, 37 bis 39. Minoriten- 

58. Minoriten. Zinshaus. 

59. Congregation der italiäniſchen Nation, von 39 bis “4 
"Ständ. Zreyhäufer. 

60. K. K. N. 6. Regierungs⸗Gebaͤude. 

41. Rikolaus Baranowsky, vorher bie 3 uUhlefeldiſchen Freyhäuſer. 

42. Ladislaus Graf Feſtetics von Tollna, vorhin Lobkowitziſches, 
dann Starhembergiſches Freyhaus- 

Vorbdere Schenkenſtraße (vor Zeiten Mentleritraße). 

43. Ludwig Fürft von Starhemberg, Sideicommiß/ genannt des 
Windiſchgrätziſche Freyhaus. 

44. Johann Fürſt von Lichtenſtein, Majorathaus. 

45. Carl Joſeph Fürſt v. Palm, Fideicommiß⸗- Haus. Stand. 
Frey und. Magiſt. 

46. Philipp Fürſt v. Vathiany. Frey und Schottiſch. 

47- K. ungar. Hoflanzley, vorhin Graf Windiſchgratz, Magiſt. 


und Schottiſch. 
48. K. fiebenb. Hofkanzley, vorhin rautſon. Magiſtratiſch und 
Schottiſch 


Hintere Sähenktenfraße 


> 49. Joſeph Graf v. Sellern und Aſpang, vormahid Graf Alt⸗ 
‚kann. Magiſt. 


CXX Urlundenbud. 


Haus⸗Nr⸗ 
50, voſeph dJürſt v. Palſſy, dideicommiß. Stänt, reyhaus und 
Magiſtratiſch. 
Bı, Joſeph Graf von Eſterhazy. Magiſt. und Schott. 
Rofengaffe | 
53. Ungar. Hofkanzley Stallung, 52 bis 5% Magiſt. 
55, Mathias Hinterlecher. 
54. Johann Starnbader. 
Hintere Schenkenſtraße. 
55. Philipp Fürſt v. Bathiany. Fideicommiß. Ständ. Freyhaus. 
56. Franz und Anna Bliefer. Ständ. Freyhaus. 
57. Philipp Fürſt v. Bathiany (yormahls genannt auf dem Kur 
ger). Frey, MWagiſt. und’ Schott. 
Vordere Schenkenſtraße. 
68. Phdilipp Jürſt von Bathiany⸗Strattmann . Ständ, Freyhaus. 
Herrngaſſe (vorher Hochſtraße)⸗ 
59 Philipp Fürſt v Bathiany, vormahls Roſenberg. Schott. 
60. Jerdinand Fürſt v · Trautmannsdorf (vormahls auf dem An⸗ 
ger). Schottiſch⸗ 
61. K. K. N. 8. Appellationds und BSandrechtsgebäude. Frey, 
ehemals 8. Zintt. 
68. Rudolph Fürſt v. Kinsky. Magiſt. und Schott. 
63. 8. K. Vofkriegsrath, vorher genguns ber Bleifhhof. Magiſt. 


und Schott. " 
Seinfaltfireße 7 


(vor Alters Tunfoyd, auch Stainfeldſtraß genannt). 

64. Nitkot. Jürſt von Eſtherhazy, 6% bis 74 Magiſt. 

65. Thaddäus und Carolina Fceyh. v. Reiſchach. 

66. Ebendieſelben. 

57. Thereſia Gräfinn v. Beterani Malendein. 

68. Clara, Ludwig, Adalbert, Georg und Aloys gi, Joſepha 
Fechtſpieler, Cäcilia Vogl, Juliana Kaindl, Ludwina und 
Johann Steiger, Juliana und Soſep Lans. S. fööne Ras 

terne. 

69. Zoh. Rich. Weltmans. 


Saus⸗Nr. 
70. Leopoldine Gräftnun v. obarnencout. 
71. Magdalena von Gintov. 
72. K. K. Feld⸗Conſiſtorial-Kanzley, 72 bis 78 Säott, 
75, Johanna Sräfinn v. Kichy. 
74. Carolina Freyinn dv. Weslar und Graͤfinn Erianei 
8ð Mölterbafteny. 
75. Abam und Eva Wen, ©. bollerſaude 75 bis 4100 Mit, 
76. Adelaide Gaudelet. 
77. Magdalena Perner. 
78.1 Heinrich Fürft v. Lubomirsky. 
79. Tranz, Zofeph, Eliſe, Barbara und. Joſepha Sn, 
dann Therefe Lobenftein. 
Bo. Heinrich Fürft v. Lubomirsky. 
Ba. Johann und Barbara Bandel. 
82. Heinrich Fürſt v. Lubomirsky. 
83. Joſeph und Franziska Seehofer. ° 
84. Johann Starnbacher. 
85. Adam und Eva Wenz. ı 
86. Anton und Anna Edle von Rachovin. 
67. Franz Joſeph Freyh. v. Bretfeld. 
88. Anton Kienaſt. 
-8g. Johann Evang. Uherec. 
90. Monika Summer. 
qu. Eliſabeth Grienl. 
92. Georg und Thereſia Marſchall. 
93. Eliſabeth Hummel. 
94. Johann Mi, Franz. 
9% Franz und Anna Schachinger. 
96- Katharina von Bergenflemm. 
97. Leopold und Katharina Hilliſch. 
HB. Joſeph und Anna Maria Rod. N‘ 
99 Sart,Pölz, Sufanna Rumpelmayer, bann Ghrifian , Da 
ria, Friedrich, Carl, Joſepha und Rudolph Walter. 
300. Wari Freyh. von Braudau. 


urtundenduch cxxi 


CXXH Urtand enbuch. 


Maus⸗Rer. 
Teinfaltſtraße. 

801. Jallana Vreyian v. Rebel, Schott. 
Schottengaſſe. 

aoa. Clara Freyian von Geymüller. VSaumgartendergerhof. 

Sqhott. 
a03. Stift Melk (Melferhof). Frey und Schott. 
104. Vachtſtube, 10% bis 135. Magiſt. 
Unterm Schwäübbogen bes Shottenthoreh, 

305. Tours und Carolina Buldener Edle v. Lobes. 

.&@Kottengeffe. 
206, —*X Stat Wien, vorher gemeiner Stadt Mauthh. 

Sähottenbafey. 

20°. Joſeph und Anno Mod. 

208. 8. K. YortificationdsDauß, on 

809. Franz und Katherine Schneib. 

110. Magdalena Beredl. 

222. Bernhard Schmidt. 

212. Seorg und Glifabeth Edel. ” 

213. Barbara und Aloyſta Sitzger. 

234. Aloys und Katharina Steinhaufer, 

215. Anna Maris Edle v. Ritterfpurg, 

216. Stephan und Marla Anno Sebetta. 

217. Rathariag Stoß. Ä 

218, Johann Jak. Fiers. 

219. Eleonora Pilgler, Subwig, Augafin va Kofakia Sauber. 

220. Hubert Braf v. Darnancoutt, 

121. Georg und Zofepha Gollenhofer. 

123. Eliſabeth Donat. 

223. Johann Etthofer. 

124. Glara Urban. 

225. Magbalena Henbling. 

226. Franziska Jahn. 

127. Earl von Badenfeld. S. goldne Ric 

336: Eienterftde, 


— — — — >. 


Urkundenbuch. CXXm 


Pe 

229. Branz av. Sauer. 

. 330. Katharina und Carolina Werner. . 

231. Heinrich Franz und Carolina Schilde, 

1352, Johann Adolph und Franziska Geiger. 

133. Franz, Helnrich und Briedrih Schilbe. 

134. Franz und Katharina Schmid. 

135. Leopolb Nußböc. 

| Sreyung 
(vor Alter genannt auf dem Steinfeld). 

136, Schottenkloſter (Priorathaus), 136 und 137. Staͤndiſche 
Keephäufer. 

137. Dasſelbe, vulgo Sqhubladkaſten, vorher Sqhottiſcheo Bea 
Haus auf dem Voglgeſang. 

Renngaffe (vor Beiten Rennweg). 

138. Ferbinand Freyh˖ dv. Arnfeld. S. Drey Yadın. Gaſthof gum 

rsmiſchen Kaiſer. Schott. 

139. Johann Ant. Graf v. Pergen. Shottiſh. 

240. k. k. Zeughaus, vormahls Salzburgerhof. 

. 242. k. k. oberes Arſenal. 

Hohe Brüle 

142. Marla Grafinn von Zichy Ferraris, ehemahls Graf No⸗ 
ſtiz, 442 bis 194. Scott. 

243. Anton Graf von Appony. 

244. Freyherr v. Frieſenhofiſche Kinder. 

245. Lubwig, Märkus, Carl’, Maria Graf und Maris, Amas 
lia, Angelika, Garolina, Grafinnen v. Vombelles. Magie”, 
und Schott. 

146. Leopold Edlen v. Wolfskroniſche eben, 148 bis 198 
Schott. > 

247. Sohenn Rift. 


“ 


Renngaffe 

348. ArmensInflitutösßond, I 

149. Irene Dutilien, geb. Tomeoni. &. zw ben 7 Serkntıen 
den: Magifl. 


CXKXIV urkundenbuch. 


Haus⸗Nr. 
180. Afred Fürſt v. Dindiſharit 150 bis 158 Echott. 
252. uf Kloſterneuburg ˖ Klofterneuburgerhof. 
Wachtergäßchen. 
153. Ynlon Hörmann und Eliſabetha Derfeth. 
Kenngaffe: 
153, Andreas Edler v. Popper. » 
154. Gigismund Graf von Gondala's Erben, 
155. rang Graf v. Schönborn, vormahls Schlegelhof. 
156. Jehann Peter Sole von Bouvardifche Erben und Iherefid 
Kautzner. 
* reyung. - 
257. Melchior Ritter von, Steiner. S. Soldne Strauß. 
158. Schöneggerifhe Erben, S. Rothe Mandel, vorder am 
Bühel genannt. 
Stefe Graben. 
60. Leopold Greßhammer, 159 bis 165 Magiſt. 
160. Nikolaus und Maria Anna Hagen. S. grüne Säule: 
161. Mathiad und Anton Vanhof. 
368. Franz und Joſepha Milde. 
163. Mathias und Elifabeth Dehee. 
164. Maris und Bernard Schmid. S. goldne Schüſſel 
165 Michael und Inne Licht. 
166. Simon Pauer. Schott. . 
167. 3. Leonhard Wanner. Schott. 
z6B. Johanna Wolf, Magiſt. - 
269. Markus Graf Buffy, 169 bid 171 Schott. 
270. Martin Saager. 
271. Stephan Hofſaß. 
172. Igna und Iofepha Haſelböck, 17% bis 182 Magiß. 
173. Ludwig v. Gaupp. 
174. Johann, Friedrich, Adolpyh und Victor Suftav Voget 
Freyh. von Frieſenhof. 
176. Katharina Hammerſchmidt. ©. Heil. Zoſeph/ vorhin Rus 
” or 5 aus. 


i 








uUrkundenbuch CXXV 


EB. 


Haus⸗Nr. 
176. Ignaz Deutſch und bie Therefla Dentſchicchen Erden. ©, 
. daruiſch. | | 
‘ . Im Glenb i | 
Gest Zeug hnusgaſſe, vorher auf ber Worphmieren). | 
177. Sem, Stadt Wien. j 
178. Johann Nagel. ©. grüne Gatter. 
279. Anton Graf v. Appony. 
urn Georg, Therefia und Caroline Thomayer. 
1 
182. Dar. Wilhelm. Sräflnn Zichy⸗Feraris, vorhin Graf Rotij 
183. k. k. Unter⸗Arſenal, ehemahls k. k. Schiffamt. 
Soalygriee. on 


184. gt, 5. Religions Bond, 184 bis 803, Magiſt. 

1i85. Joſeph und Joſepha Gritzner. 

186. Eleonora Bernardt, Berdinand Kiräfälager, Drfule und 
. Katharina Schwarzhuber, Thereſia Mechetti, Caroline _ 

Wolf, Clara Monnier und Joſeph Riedl. | 
187. Franz Sratta v. Heinrichsberg 
188. Barbara Gräfinn v. Jerningham und beren Sohn Sarl. 
am neuen Thor (vorher Wörderthor) 

189. Sofeph und Therefia Hartl, 

190. Joſepha, Iofeph und Ludwig Ofiwalb. 

291. Magdalena Auer und Mar. Anna Giuliant. 

192. Franz Heinr. Mathed, Magbal, Auer und Anna Giuliani. 

193. Michael und Suſana Flatſcher. 

194. Mathias und Barbara Schneider. ©. goldenes Schiff. 

195. Gem. Stadt Wien. 

196. Militär⸗Wachſtube⸗ 

197. Gem. Stadt Wien. 

198. Valentin und Eliſabeth Haber, dann Eliſabeth Beier 

199 Militärifhes Stodhaud.. 

200, Sem. Stadt Wien Militär = Kaferne. Salzgries⸗Kaſerne. 

(Wurde im Jahre 1748 auf dem Pag, wo früher 33 Häu« 


% 


N 


CXxXVviI Urkundenbuqh. 
Haus⸗der. 
fer fanden, erbaut, und warb benannt auf der Münds 
baſtey vom neuen Thor rechter dand hinauf.) 
. Sal 88 ie 
303. Kaſpar Arnold. / 
808. Franz und Euphrofiue v. ‚ Yallagdy. \ 
205. Anton Radizzi. S. engliſcher Gruß. 
204. Gaſamate zur k. k. Kottification gehörig. 
205. Sodann Nep. und Eliſabeth Stockher, 205 bis 214 Mag. 
206. Katharina Darth. S. zum weißen Röſſel. 
207. Ignaz Ulrich, Joſeph le Fevre v. Rechtenberg und Joſeph 
Schellhorn. S. weißer Löwe. J J— 
208. Bürgerl, Schahmach er Herberas haus. 
zug. Georg und Glifabeth Patzelt, 
310, Bürger. SH Los, Sifenz und®lehfömiehs Ins 
nungshaus. S. großer Salzkübel. 
Sır. Bürgerl. Bäder s Innungähaud, 
212. Jakob Dadel, vorher ber untere Paffauerhof, ehemahls 
Salzthurm genannt, Ständ. Freyhaus. 
213. Joſeph und Thereſia Janſchky. Ständ. Freyhaus. 
214. Erneſt Koch, genannt zum Wolf in der Au, Schott. 
215. Franz Grabner, 215 bis 235 Magiſt. 
216. Anbread und Elifabetb Homme. 
217. Joſepha Gramer. S. goldenes Glädel. ‚ 
218. Sodann Kroll. ©. grüner Hirſch. 
An ber Seftätte 
(oder unfer lieben Frau Stiegen, au Fiſche r⸗ n 
fi egen genannt.) 
219% Franz und Eliſabeth Schaudy, dann Johann Rep. und 
Sranziste Schilde. 
220, Joſeph und Johanna Fink. 
221. Leopold Stürgenbaum und Mar. Chriſt. v. Hölzl, vorher 
Skt v. Irautmanndborfifhes Stifthaus. 
.222. Scanz und Anna Liegle. 











Urtundensng, CXXVII 


Hausb⸗Nr. 
Sieſe Graben. 


223. Gleonora Stark. 
3234. Zohann und, M. %. Leth, Gtte v. Lethenau. 
225. Johann Fruhwirth. 
226. Ignaz Lehnerth. 

227. Anton Graf von Triangi. 

238. Anton Klinger und, Joh. Georg Eißner. 
220. Friedrich Illich. 9 
250. Maria Barb. Fiſcher. 

331. Mathias Kuhn. ’ \ 

‚233. Johann Bapt, Swoboda. j 
BS3:°Thetefie Mayer, geborne Lelbenfrofl. ..n - 
‚234. Jakob und Anna Kautner, dann Carl, Maris und Ihre 

refia Kautzner. 
435. Garl und Anne Fliemann. 

Haldenfhuß ' 

(einſt am Kiehl, "aus am Graben bed Herzogenhofs). 
"236. Erzbiſchof von Wien. Heiligen Geiſt Stift oder Hanfın 
Zwickhl Beibgeding. Frev und Schottiſch. 

237. Barbara Geringer. S. Türk, vorher genannt zum Hai⸗ 
denſchüß. Magiſt. 
Freyung (vor Alters genannt auf dem mim 
238. Nikolaus Graf von Eſtexhazy, vormahls Kaunitz. Schott. 
239. Sodann Graf v. Harrach. Schott. 
: Berrngaffe-(Dogftrafe). 
240. Anton Graf v. Abenſperg und Traun. 240.und 244 Fidelcoms 
miß. Ständ. Freyhaus und zum Theil Schott. 
241. Ant. Graf v. Abenfperg und Traun, früher der Kohlhof. 
Straudgätffel (vor Alters im Fluder). 
242. Anna Siegel, 232 bis 244 Magiſt. 
243. Thereſia Gonftantin, Katharina und Therefia Kohl, dann 
Deter Müllner. 
244. Ludwig Kürft v. Öttingen Wallerfteln. 
245. Derfelde. Schott. 
II: Jahrg. Denkwürdigkeiten. 2.80. 2.0.3. Heft. e . 


\ 


x 


CXXVII urltundenbuch. 


Haus⸗Kr. 

246. Barbara Freyinan vd. Geymüller, Glara v. Lütow, dann 
Aloyfia, Henrika, Garolina, Katharina, Maria Gertrud, 
Rudolph und Wilhelmine Treyinn v. Geymüllet, Magiſt. 

247. Eva Eberliſche Erben. Schott, 

248. Dieſelben. Schott. 
j Derrngaffe . 

249. Ignaz und Franz Gruber, Michael und Katharina Feh⸗ 
ringer , Therefia Abelgeift, Sof. und Franziska Korn, dann 
Sohann Abelgeiſt. Magiſt. 

250. Thomas Edler v. Trattnern. Schott. 

251. Johann Fürſt v. Liechtenſtein. Theils frey ſtändiſch, theils 
zum Magiſtrate und Schotten dienſtbar. 

252. Ebenderſelbe. Vorhin St. Andrä Benefictaten = Haus 
Theils frey ſtändiſch, theils zum Magiftrate und Schotten 
dienſtbar. 

Michaelsplatz. 


253. Bernard und Caͤcilia von Eskeles, dann Janaz Treyh. v. 


Arnſtein. S. drey Laufer. Magiſt. 
Kohlmarkt (vorher alter Kohlmarkt). 


254. Katharina v. Didié, 25% bis 257 Magiſt. 

255. Johann und Barbara Matzal. S. ſchwarzes Lamm. 

256. Anna Campi. 

257. Carl Graf v. Clary und Aldringen, bann Maria Freyinn 
2, 'EHrenfeld, vormahls Montecucoli, jetzt Graf Boucquoi. 

258. Lorenz Aumüller. Schott. 

259. Erasmus Burger und‘ Sranz Dauberlau, Schott. 

260. Marla Anna v. Straſſer und Ignaz Defiberius Spöttel, 
vorher zum Samfon, jet goldene Faſſel. Magift. 

261. Joſeph Gar! v. Kaufmann und beffen 2 Kinder, Garoline 
„und Eduard. Magift. 


263. Joſeph Michael Ritter v. Ehrenfeld. S. goldner Brunn. 


Magiſt. 








- Urkundenbuch. CXXIX 


HausWr. 
Wallnerfiraße (vorhin Dalchſtraͤte genannt). 


263. Johann Rudolph Graf v. Czernin, vorher Lambergiſches 
Breyhaus. Ständiſch Frey, zum Theil magiſtratiſch. 
Brunngaſſe. 
264. Johann Fürſt v. Liechtenſtein, 264 bis 274 Magöſt 
Wallnerſtraße. 
265. Jakob und Sufanna Sell. 
266. Stanidlaud Graf v. Muiſzek. 
267. Johann Fürft v. Lichtenftein. | 
268. Katharina Luyten. 
269. Barbara Freyinn v. Geymüller. 
270. Katharina Oberle und ihr Sohn Franz. 
271. Franz Zanony, genannt: wo der Wolf den Gänfen predigt. . 
272. Jakob und Rudolph Freyherrn v. Gepmüller, ehemahls 
Coprarifh, im Sahre 1798 Hotel des franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandten General Bernadotte. Schott. 
a7 Sohann Graf v. Palffy, ehemahls Khevenhüller. Schott. | 
Vaarhof (vorher Kraffthef). 
274 Johann Graf v. Palffy. Magiſt. und Schott. 
275. Georg Spiger. Schott. 
Wallnerfiraße. 
276. Nikolaus Fürſt Eſterhazy de Galantha, vormahls St. 
Leopolds Jagdhaus. Magiſt. und Schott. 
Neubadgafſe. 
277. Joſeph Höllrigl und Eliſabeth volrigl. S. baier. Sierh. 
Magiſt. 
Kohlmarkt (genannt alter Kohlmarkt beym Peyerthor). 
278. Thereſia Tiuſſy v. Borgnanemburg, vorher Enkevoirtiſche 
zwey Freyhäuſer. Ständ. Freyhaus. 
279. Eliſabeth Zechner, 279 bis 288 Magiſt. 
280. Ignaz und Franz Plödterl, dann Aloyſia Moſer. 
281. Doſeph Franz Freyh v. Haggenmüller. S. weißer Storch. 
‚282. Suſanna, Joſeph, Carl, Therefia und Anton Gof, Eli— 
ſabeth Merhble v. Ortheim, dann Rofalia Sternberger. 
ı et 


CXXX Urkundenbad.- ' 


DaubsRr, - 
Naglergafſe. 
283. Mathias und Thereſia Welzer. S. goldenes Lamm. 
284. Katharina Schütz, verehl. Stooß. S. zum Sieb. 
285. Carl und Anna Kellermann, dann Carl und Gırolina; 
Wolf. 
286. Jerdinand Obriſt und deſſen drey Kinder, Verdinand, 
Maria und Carl. 


287. Franz Günther. 
Neubade 


288. Anne Maria Straubin. 
289. Von Pauerſpachiſche Erben. Schott. 
290. Eubwig und Thereſia Galler. Magiſt. 
Nas lbergaſſe (vorher Hinter St. Poncray. 
297. Anton und Anna Schöffmann. ©. heilige Prepfaltigteit: 
Magif- - 
292. Joſeph Wögerer, Schott. - 


293. Morig und Caroline v. Hönigöhof und deren Söhne Mos 


sig und Stephan, 293 bis 300 Magift. 

294. Katharina Niggſt. 

395. Magdalena Bwidnagel, Ferdinand und Aloyfia v. Bragr 
ner, dann Ignaz Schneider. . 

206. Franziska Liſt. S goldener Pflug. 

297. Branz, Anna, Johanna, Alerander, Thekla, Johann, 
Maria, Maximilian und Katharina Rinaldi, dann die 
Witwe Joſepha Rinakbi. 


208. Franz, Anna, Johanna, Alerander, Thekla, Johann, 


Marie, Marimilian und Katharina Rinaldi, dann die 
Witwe Joſepha Rinaldi. S. Stadt Mainz. 

299 Joſeph, Leopold und Carl v. Blumenkron. 

300. Joſeph Pierus. 

Jos. Anna Sartier. Schott. 

‚502. Magbalena Bollner, Schott. und Magiſt. 

303. Stephan Rinaldi. &, blauer Stern, 303 bi 305° Mag: 

504. Ignaz, Eliſabeth und Anna Plenner. 


- 
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30. Antonia Wagner. Schott. 


- 


| Urtundenbuch.  CXXXI 
Haus⸗NKr. 
305. Franz Xav. v. Mayer. 

306. Franz Sikora und Georg Nekermann. Schott. 


307. SJoſeph Mayſeder, von 307 bis 319 Magiſt. 


308. Joſeph Pohl, Joſeph Wild, Anna Steiner, Joſepha 


Welz. 

309. Johann Kofler. ©. weißer Engel, wo bis 4732 der Papers 
thurm ſtand. 

Bognergaſſe. 

310. Anna Rour. 

Bi. Katyarina, Joſeyh und Thereſia Polluber. 

312. Franz Galle. ©. ſchwarzes Kamehl. 

333. Joſepha und Maria Anna v. Puchberg. S. 3 sawehem. 

314. Joachim Diüller. 

31. Glifabeth Hörlein, Joh. Es. v. Zollern, Antonia Stro⸗ 
bel, Matthäus und Anna Tauſch, Johann Nep. Mayer 
und deſſen vier Geſchwiſter, Joſepha, Therefia, Anna und 
Dominikus. S. Todtenkopf. | 

316. Katharina und Maria Anna Bad. > 

317. Johann Bapt. v. Monaldifhe Erben, | 

Stlodengäffel. 


318, © Sohann Bapt.v. Monaldiſche Erben. 
319. Franziska und Thereſic ia Fels, Anton, Anna und Maria 
Hedel. 
Am Hof (vorher Fürſten⸗ oder Derzogenhof genannt). 


521. Päpſtliche Nuntiatur, Magiſt. 

322. Anaftas Magarit. Schott. 

323. Gſchlacht Barbara und ihr Sohn Joſeph. ©, brym dar 
fen, 323 bis 364 Magift. 

324. Maria Anna Edle v. Bergenflamm. 

325. Franz Galle. S. Stadt Frankfurt. 

826. Jakob Bettiny. 

327. Johann Reinhard Frauer. 


Y 


CXXXII Urfandenbud. “ 


Haus; Br- . 
338. Joſepha Edle v. Bayer. ©. Heine Weintraube. 
329. Johann Bapt. Freyh. v. Puthon. ©. große Weintraube. 
530. Elifabeth Ott, Cliſabeth und Mar. Anna Rabel, ‚dann 
Therefia Steßl. 
351. Sem. Stadt Wien Unterfammeramt, vor Beiten Sem. 
Stabt Trayd Kaſten. 
332. Stadt Wiener bürgerl. Beughaud, vor Alters der Fleiſch⸗ 
bof genannt. 
Bärbergärfel 
335, Georg und Anna Kollmayer, Joſeph Ignaz; Schmid und 
und befien brey Kinder, Voſepha, Garoline und Thereſe, 
S. rother Säbel. 
334. Fran, Eber. 
535. Joſeph Ullmann. 
dedererhof. 
336. Thomas Wieſer. 
337. Joſeph Brandl. 
därbergäfſel. 
338. Carolina Wetzlar, Freyinn v. Plankenſtern. 
Am NPof. 
339. Jakob und Juſtina Preuer. S. blaue Kugel. 
340. Anna Dormann. ©, goldene Kugel. 
541. Auguft und Joſepha Hocheder. ©. fünf Kronen. 
Subenplag. 
342. Franz Weiß. ©. Eleine Drepfaltigkeit. 
545. Ernſt Graf v. Hardenberg. 
344. Joſeph und Thereſia Sanſchky. 
345. Maria Anna Schild. S. St. Jakob. 
Füäütterergafſſe. 
346. Bürgerliche Schneider-Fanung. 
Bipplingerfiraße _ 
(vorher Wilbwerkerſtraße, vor Alterd unterm Firbern genannt). 
547. Bürgerliches Schaeider⸗Innungshaus. 


\ 


— 
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Urtundenbuch.  CXXXII 


DaubsRr. 

348. Johann Mi. Fellner, dann Ignaz und Maria Riederer. 

349. Ignaz, Vincenz und Anton v. Freytag. 

350. Anton und Therefis Hertrum, deren Sohn “Anton, dann 
Joſeph Kepler und Dear. Anna Deprez de Neufmanil. 

351. Vvoſeph und Franz Stolle. 

Hohe Brüce. 

352. Eliſabeth, Magbalena, Johanna und Aloys Pröll. 

353. Anton Graf v. Triangi, vormahls Cajetaner⸗ oder Thea⸗ 
tiner⸗aus. w 

"354. Johann Joſeph Hanniſch. 

355. Johann Patera, deſſen zwey Kinder, bann berrman und 
Eduard Waſſerreich. 

356. Andreas und Katharina Freyh. Sorriot de Phost. 


Schwertgaſſe. 
357. Katharina Bihl und Carl von Bonelli. ©. zu den Reben - 
Schwertern. 
358. Eos Platz und Franziska Meiſtritz, genannt Gatdarina 
Stifthaus. 


359. Thereſia Freyinn v. Gärtner. S. Zwettelhof, demahls 
dem Stift Zwettel gehörig. 
Wipplingerſtraße (vorhin Wildwerkerſtraße). 
360. Gabriel Auguſt Graf v. Choiſeul Daillecourt. 


361.) 
364 |Gu Graf v. Harrach, vorher Graf Schlick. 


365. Ehriſtoph Baron v. Bartenflein, Leopolbine, Therefia 
und Katharina Freyinnen v. Bartenftein, Chriſtina, Gräs 
finn v Spiegel, Sophia, Freyinn v. Bartenſtein (gelegen im 
Gaſſel, genannt bey ben 7 Brünnen,, vorhin Fürft Mannsfeld. 
Stoß im Himmel. 
364. Earl Nitter v. Babenfeld. 
Paſſauergafſe. 


565. Thomas v Erpellint, vorher Paſſauer⸗Nenthof/ 365 und 


366 ſtäͤndiſche Brephäufer. ' 


\ 


CXXXIV Urkundenbud. 


Yaus:Rr. 
366. Joſeph und Dagbalena Wiener , vorher untere Paffauerhof. 
367. Klofter der P. P. Ligeurianer, vorher Paffauerhofözus 
haus genannt, 367 bis 370 Magiſt. 
Vdiſcherſtiege. 
368. Fraunz Zav. und Johann Nep. Freyh » Aichen - S. zum 
großen Ghriſtoph 


369. Ludwig Freyh. v. Baviere und Barbara beffen Battinn, | 


Thereſia Brentano v. Mezegro. Joh. und Roſalia Frenzl, 
Unna 9. Sreiferöberg und Juliana Dagel, ©. Fiſcherſtiege 
590 Sodann Bittkowsty. 
573 MWargaretd Wunder und Auna Böffner, 371 und 372 
Schott. 
372. Joſeph Ked. 
Wagnergäſfſel. 
373. Franz Tſchebulz, 373 bis 389 Magiſt. 
Fiſcherſtiege. > 
374. Johann Michael Sief- 
575. Eliſabeth Polay, Apguft Joh. Ev. und Thereſta Peitl, 
bann Mar. Anna Kölbl und Sarolina Knecd, 
Rosmaringaffe. 
576. Margaretha Gaumer. 
377. Paul Bayer. 


> 


diſcherſtiege. 

378. Mathias Joſeph und Thereſia Welzer. Wr, 378 und 379, 

vor Beiten Zapolias Haus. 

Salvatorgaffe. 
579. Joſeph Gerolt, Franziska Säeljinger und Leopold Pohl. 
Bo. Katharina Kaim, dann Joſepha und Katharina Komm. 
581. Ferdinand Freyherr v. Werra. 
582. Joſepha v. Praitenau. 
383. Johann Chriſt. und Boria Anna Wieshofer. 
Bipplingerſtraße. 

4. k · k. vereinigte boͤhm. öſterr. Hofkanzley· Trey gekauft. 


——— — — — 


— 
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Urkundenbuch. CXXXV 


Haus⸗ ro. 
385. Stadt Wiener Rathhaus ſammt der Kirche, vorher Pfarr⸗ 


hof und Kirche zum heil. Salvator, fräper Dttos und Hap⸗ 
mons Capellen genaunt. 

386. Korenz und Barbara Aumüller. 

387. Carl v. Provenderes. 

388. Anton und Gar! Boſch. 

589. Johann Irſa . 

390. Alerander und Demeter Mandziarly. Magiſt. und Schott. 


39u. Sebaſtian und Leopold Plank, 391 bis 396 Mogiß. 


593. Elifabeth und Anton Dunzendorfer, 
393. Leopold Gluderex. 
394. Joſeph dv. Perger- 
Säultergeffe. 
595. Anna Schluga und Adolph Weiß, 
396. Heinrich Schmibt. | 
397. Anton Prantner. Magiſt., der Keller zum Schotten, 


. 398. Thereſia Kramel. Schott-. 


399. Joſepha Kurgendorfer, 399 bis 415. Magiſt. 
400. Andreas und Elifebeth Graf. 
Jorbangaffe. 

401. Adolph Weiß und feine ſechs Kinder, Bırbara, Anna, Ior 
ſepha, Carolina, Aloyfia und Conſtantin. S. Sternhof. 
408. Henriette Holzineiſter, Edle v. Vorſtheim und . Joſeph 

StierlesHolzmeifter. S. Eleine Jordan. . 
Zudenplap. 
403. Franz und Anna Kobliſched. 
404. Soh. Mep. v. Stättnen” S. große Jordan. 
Currentgaſſe (vorher Judengaſſe). 
405. Leon Bapt. Graf v. Alberti und Therefia Edle v. Fürnberg ˖ 
406. Leopoldine Gräfinn d' Harnancourt. 
407. Mathias und Aloyfie Hummel. vo. 
408. Markus und Anna Walz . 
Judenplag 
409. Yofeph Edler v. Voglhuber ˖ 


Gcio. Katharing Arnold. S. St. Nikolaus. 


CXXXVI Urbundensud. 


HaubsRr. 

Dorifergaffe (vorher Schulhof). 

4ır. Leopolb Nikolaus v. Berz. S. englifger Gruß. 

412. Friebrich Vogel, genannt zum Paryß. 

413. Florian Fuchs. 

Schulhof. 

414. Ignaz Dortusfeidesborfer. 

415. Auguſt Graf v · Marzany zu Steinhof und Neuhaus. 

446. Meßners Wohnung. Frey. 

Sudenplag 
417. Marla Wildauer. S. goldene Säule, 417 bis 419 Mag. 
Em Hof (vorher am Dergogenhof). 
4ıd. Johann Bapt. Swobobe- 

419. Anton und Thereſia Wagner. 

420. Odoardo Straf v. Gollaldo. Fideicomiß. Vorher zum Elend 
genannt. Theils ſtändiſches Freyhaus, theils zum Magi⸗ 
ſtrate dienſtbar. 

421. k. k. Hofkriegsrathsgebäude, ehemahls Jeſuiten⸗Profeß⸗ 
haus, vorher weiße Brüder oder Carmeliten. Frey. 

Seitzergafſſe (vorher Gurbaunerſtraße). 

422. k. k. Polizey⸗Dberdirection, 322 bis 128 Magitt. 

423. Leopold und Maria Dertl. 

434. Franz, Garl und Johann Fuhs, dann Joſepha Gordon. 

Spanglergaffe. 

425. Philipp Sechthaller 

426. Ferd. v. Fechtig, vormahls St. Niklas bey den Röhren. 

427. Mar. Anna Reich, Mar. Anna Rudolph und Franz Reich. 
S. Seizer⸗ oder Mauerbacherhof, auch langer Keule. Stãn⸗ 

diſches Freyhaus. 
Steintgaffe (vorher Seizerhofg:fe). 

428. St. Stanislaus Capellen oder v. Mohrenfelfifde Stif⸗ 
tung. ©. zur goldenen Schlange, 423 bis 443 Masiit. 

439. Kranz und Barbara Schmidl, genannt zum Staindl. 

4350. Martin v. Senſel und Anng Froſchauer· S. zum Mohren. 


* 








! 
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‚Urkundendbud.  CXXXYVII 


Daud:Rr.. 
Dfenloägaffe 

431. Martin von Genfelund Anna Froſchauer. S. sum Modren. 
432. Stanz Dönig, Anna Dratſchmid und Heinrich Ahlen. & 

kleines Ofenloch, vormahlß ein Babhaus zum Röhren genannt. 
433. Joſepha v. Mayer. 
A434. Mor. Anne Bittmann. ©. großes Ofenloch. 

Tuchlauben | 
(vorher vom Hohenmarkt hinein untern Zuchlauben, weiters⸗ 
hin untern Sattlern genannt und zuletzt unter den Spenglern). 

435. Franz Ludwig Selliers de Moraunville. 
436. Anton Schwenkh. S. Felberbaum. 
"437. Selig Freyh. v. Sala. Fideicommiß. ©. zum ſteinern Kleeblatt. 
438. Earl Ritter v. Odelga. ©. zum goldenen Engel. 
439 . Mathias Müller. 
440. Joh. Philipp’ Graf v. Hoyos. 
441. Ernſt Graf von Hoyos, dann Anton, Ludwig, Leonhard 
und Magdalena Hütter, genanitt das Sommerhaus. 

442. Suſanna Gruber und ihre ſechs Kinder, Joſeph, Anna, 
Johann, Erhard, Suſanna und Regina, dann Katharina 
Gruber⸗ 

445. Jakob und Johann Orland⸗Orlandi, und bie Auguſtin 
Grittiſchen Erben väterl. und mütterl. Seite. 
444. Ignaz Leikauf und Georg Pados. Schotte 
Hoher Markt. 
445. Katharina Smetazko und Joh. Nep., Heinrich, Anna, 
Joſeph, Katharina und Therefia Smetazko. 4415 —463 Mag. 
446. Ferdinand Freyh. v. Werra. 
Krebsgafſe. 
447. Franz und Anna Dürnhofer. 
448. Katharina Arnold. | 
449. Magdalena Bruder. S. blauer Krebb. 
Sterngaffe | \ 
450. Anton v. Widerhaufer, dann Heinrich, Auguſt, Eduard, 
Bubwig, Adolph und Wilhelm Thomann. S. 3 weiße Lilien. 


CXXXVIII Urkundenbug. 


DaussRr. 
451. Joh. Graͤſian v. Bathiany S. blauer Geht. 


453. Job. Gräfian v. Bathiany. ©. zum weißen, vorhis zum 


Önfters Stern. 
455. Sem. Stadt. Wien Polizeyhaus, vorhin Kirche bey St. 
Sofepb , Frauenkloſter Garmeliter⸗Drdens. 
Preßgafſe. 
rn Yıranz Joſeph und Maria Anna Faber. S. rother arebs. 
Salzgaſſe. 
455. Sem, Stadt Wien, ehemahls Kloſter der Garmeliten zu 
St. Joſeph. 
456. Eliſabeth Hilbert. 
| Presgaffe 
657. Anton Calmanns Erben. > oo 
458. Dar. Anna v. Gomper und Kilian Joſeph Schikh. ©. 
fieben Sterne. | | 
Kiermarkt. 
459. Joſeph und Amalia Lahoda. S. ſchwarzer Adler. 
460. k. k. Lottoamt, vormahls k.k. Salzamt ober Praghaus. 


461. Rudolph Wöhr, Joh. Rep unb Therefia Seltenlag. ©. 


ſchwarze Bärfte, 
Bupprehtökeig. 
462. Theopiſt Edlinger. 
463. Anna v. Ellinger. 
464. Stift Seitenſtätten der Gamingerhof. Ständ. Beephaus, 
Kapenfleig . 
465. Stift Seitenftätten. Magiſt. 
. Kohlmeffergaffe 
466. | Stift Seitenftätten, vorher Gaming, genannt Gamingers 
467.IH0f (Herrſchaft Unterfioring Dr. Ohmaper), 367 bis 995 
Magift. 
468. 8. 8. Salzamt, vormahls Praghaus, König Wenzelf 
Gefängniß- 
469. Theodor Graf Petrowig Armid: S. zum Mohren, _ 


. 
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Urtundenbud.  CXXXIX 


Haus⸗Nr. 
470. Joſeph Biehl. 
471. Franz und Therefia Schmiedel — 
472. Anton Schwenk. W 
473. Aloys und Joſepha Nowotny. 
474. Varbara Edle v. Hakher zu Bart: 
475. Franz Galle, ©. fieben Kurfürſten. 
476. Joſepha Lechthaler. 
477. Mathias und Thereſia Kuhn. 
478. Johann Gagſtätter. 
479. Ignaz und Aloyfia Bednarzick. 
480. Georg Aug. Grubitſch, Barbara Löſch und here Möf, 
ehemahliger, Platz des rothen Thurmes. 
Rothenthurmſtraße. 
481. Emanuel Carl und Leopold Franz Edle v. Liebenberg. 
482. Joh. und Helene Manuſſi, genannt zum Schabenräf f eh 
Am Berg (ehemahls auf ber SHän. 
483. Johann Manuſſy. 
484. Joſepha Fellinger. S. goldenes Kreuz. | . 
Rabengafſe. 
- 465. Gem. Stadt Wien. B. Heine Sans, 
| Roth gafſe (vorher Kochgaſſe, auch Radgaſſe). 
486. Johann Georg und Thereſia Koll. 
487. Joſeph Pigl. 
488. Anton Graf v. Triangi. 

489. Anton Walter, Eliſabeth Walter und die neun Enkel der 
Eliſabetha Walter. 
400. Joſeph v. Anacker und Therefia Dufreyne/ chemahlise 
Brunnſtube im Rothgaſſel. 

491. Anna Darvar, verehlichte v. Malanitza. 
492. Georg Winkler. 
493. Eliſabeth Pfundheller, Anton Steinwalter und Anna Mayer. 
Kienmarkt; = 
494. Iöraelitifge Gemeinde, genannt der Dempflingere 
ho f „vulgo Dempfingerhof. 


1 % 


CXL urkundenbuch 


Haus⸗Nr. 

495. Franz und Joſepha Jäger, dann Joſeph und Vleonora 
Kornhauſel. 

Dreyfaltigkeitshof.“ 

496. Gottfried und Eliſabeth Morig von ber Hölz, vorher des 
Stabtlämmerers Haus, dann Beneſiziatenhaus zur heiligen 
Drepfaltigkeit in Wien. Ständ. Freyhaus. 

497. Sherefia Schmiedl. ©. Heil. Drepfaltigkeit. Magiſt. 

498. Anna Drtner, vorher genannt wie 496, Ständ. Freyhaus. 

kazzenhof. 

499. Katharina Hofſaß. Magiſt. 

500. Jakob Franz Valentin Bernklau. S. Dr. Lazzenhof, vor⸗ 
her Philippinerierhaus. Ständiſch frey und zum Theil zum 
Magiſtrate dienſtbar. 

Sudengaffe 

801. Joſeph Sonftantin Kraus, Dominika Geiſſenhof und Mar. 
Anna Mandelli, 504 bis 562 Magiſt. 

502. Anna v. Innerhofen 

503. Sodann und Antonia Reifinger. 

504. Klara Seemann und beren zwey Kinder Kranz und The⸗ 
reſia. S. grüner Kranz. 

505. Franz und Walburga Wagner. 

506, Katharina Lucas. 

Preßgaffe. 

507. Abt unb Gonvent bed Giftercienfer s Diband zu Wieners 
Neuſtadt. 

508. Roſalia Hoyer. S. kleine Preß. 

509- Leopold Robel, Joh. Nep. Stug und beffen fünf Kinder „ 
Sof, Leopold, Maria, Deinri und Thereſia Stut 
S. große Preß. 

Krebsgaſſe. 
Sa0. Joſeph Freyh. v. Bourgeois. 
Hoher Markt. 
San. Sg € Simon v. Sinne. 
512. 
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Urkundenbud). | CXLI- 


Saus⸗Nr. 

613; Marcello, Gibvani, Carlo und Girolamo Gebruder Serra. 

514. Mar. Anna Sprinz. S. blauer Gatter. 

Siſchhof. 

515. Franz und Anna Dirnhofer und Eliſabeth Hilbermann. 

516. Jofeph Pürringer. S. zum blauen Wolf, 

517. Eliſabeth Zwerger und Leopold Hellmayer. 

518. Barbara Rautner. 

519. Franziska Liſt. S. Fiſchbrunn ˖ 

620. Franz und Wilhelmine Graf Sichy⸗Ferario. 

621. Thereſta Fölſch· 

Doder Markt, 

522. Leinrich Dietrich. 

623. Joſeph Gerold. S. Wildgans. 

624. Anna und Withelm be Pauli, Edle v. Gnzebähl. ©. ro⸗ 
ther Krebs. 

535. Ignaz und Anna Pechet. S. filberne lange, vormahls | 
das Schmerhäusl genannt, In der Nähe einſt au ber 
Dranger und der Narrenkotter, ald der Hohemarkt und. 
ber Hof no Richtpläge waren. 

\ £ uged, 

626. Joſeph und Regina Mirwald, und bie Minor. Barbara 

Rungius, genannt das Taſchnerhaus, angeblich altes Rathhaus. 


Kramergäſſel. 
527. Franz, Carl und Johann Fuchs, dann Sofepda Gordon. 
528. Joſeph Dankowsky. 
629. Die fünf Schmidliſchen Geſchwiſter: Franz, Joſeph und 
Anna Schmidl, Barbara Dorfmeilter und Thereſia Schilling, 
530. Anton und Therefia Rankberger. ©. Marotaner. 
551. Carl Mofer. 


Siebenbrunnergaffe 
532. Joſeph und Anna Gramer, dann Stephan Trummer. 
535. Sebaftian und Katharina Wagner. 


4 


CXLU _ Urkundenbud. 


Haus⸗ſRer. 

Kramergäſſel. 

634. Joſeph Timper und deſſen fünf Kinder, Joſeph, Fohanu 
Bapt., Philipp, Anna und Anton Timper. 

535. Franziska und Georg Wieninger, genannt am Prezeneck. 

Taſchnergäſſel. 

556. Joſeph Mumb. 

557. Garl und Joſeph Mandel, Erneſtine, Joſeph und Johann 
Hullverbing, Therefia Hofer, Joſeph und Nikolaus Scheuch⸗ 
dann Franz Gramann. S. golbenes Röffek 

638. Ignaz Erlacher. 

8Sugecd 
(vorher am Liechtenſteg ober in der Karnerſtraß gegen der 
” Fleifhbant über). 
639. David Dauer, 0 
Sähnergaſſel 

540. Mathias Feßler, dann Paul und Therefia Wirth. 
Hohe Markt. 

41. Bernarbine Freyinn v. Kielmanndegge, ehemahls Natorp. 

84. Doris Edle v. Krager, genannt bad Streinbaus. 

543. Gebaftian und Katharina Brepd. v. Guldenſtein. S. brei⸗ 

» ter Stein. 

544. Seopokb und Andrä Sluberer, vormahld das Seinwath⸗ 
und das Schuchhaus genannt. 

545. Sem. Stadt Wien Eriminals Berihtöhaud, genannt de 
Schranen, früher Seithaud. 

j Landskrongaſſe (vorhin Kochlöffelgaffe). 

846. Sofepb Freyh v. Gudennd. 
647. Ebenderſelbe. S. kleine Sandskron. 
Kammerhof 
(au) ‚Wildpretmarkt genannt, vorhin alter Häxingmarkt 
genannt.) 
548. Zofeph Zreyh. v· Gudenus. S. große Lanhökron, 
549. Antonia und Wilhelm Xrilfon. 











Urtundenbuth. CXLIII 


Oaus⸗Rtt. 
550, Carl Joſeph und Joſepha Hammer. ©. rothe Sgei. 
551. Anna Tſchuckh. ©. Hirſch. 


Land strongaſſe. 
652. Johann Bapt. und Clara voeſelmaver⸗ genannt das far 
terhauß: 
| Tu 1 auben, 


555, Michael v. Zollneriſches Stifthaus. 
554. Therefia von Roux ſche Erben. 
555, Stephen Olivier Graf v. Wallis. 
556. Cajetan, Franz Wenzel und Franz Anton Ele von Ster⸗ 
aegg, bie Juliana von Litzelhofiſchen Erben, die Joſep ha 
557. v. Aichelburgiſchen Erben, Dear. Auͤna v. Litzelhofer und 
Cajetang Eble v. Sternegg. Schilder: Nr. 556 rother 
"| Löwe und Nr. 557 blauer Igel, vorhin ſchwarzer Adler. 
658. Franz Zav, Graf v. Kollowrath. S. rother Igel. 
589. Zoſeph und Therefia Straff. 
560. Joſeph Hitinger. 
561. Die v. Heimerliſchen SaubsYntereffenten. e. Küpfer. 
568. Ferdinand Leopold Wiffend v. Wiſelburgs Stifthaus. S 
Schönbrunn, ehemahls das alte Zeughaus. 


Spanglergaffe (dorhin untern Spanglert). , 

563. Sranz Ritter d. Heintl. (Aug Gottes, voͤrmahls zwiſchen 
dem Milch⸗ und Küpfupgaffel). Schott. 

BER 8. Hofkammer⸗; Yinanzs und Commerzhofſtelle, vors 
mahls bad k. Huebhaus, hernach VizebomsAnt, nun le 
Triegöbuchhaltung ) 564 und 565. Magiſt. 

565. Jakob und Anna Krautauer. 

866: Kranz Tar. Schoͤtt. 

567. Zacharias Broöll. Schott. 

668. Sranz Burger, Erasmus unb Eliſabeth Dauderlau, in 
568—57 0, Magiſt. 

| Kohlmarkt. 
869. Joſepha Katharina Gräfinn v. Schallenberg. 


II.Jahrg. Denwürdigkeiten. 2 Bd. 2. u.3. Heft; f 
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CXLIV Urkundenbuch. 
Oaus⸗Nr. 
Graben. 
570. Brang Brendt von Sternburg. S. goldener Bird. 
Am Peter 


571. Joſepha Edle v. Lagufius. Magiſt. und Schott. 

578. Die erſte Öfterreigifhe Sparkafle. S. Wallfiſch. Magiſt. 
673. Pfarrhaus von St. Peter. Schott. 
574. Anna Sqhmierer. Schott. 
575. Victoria Freyinn v. Novak und Andreas Freyh v. Sor⸗ 
riot de l'Hoſt, von 575—612. Magift. 

676. Maria Glara Freyinn von Ranfonet. S. Bauerntanz. 


Banerhmarktt 


(vorhin Mingerfiraß oder am alten Bauernmarkt). 

577. Reiner Franz, v. Thyß, genannt bad Eflorn Hans. 

678. Bernhard Edler v. Hüttner, jest Das Freyh. v. Worſt⸗ 
Gudenau mit Fran Semahlinn, 

579 Mar Löwenthal. 

580. Joſepha und Dar. Anna Neilreich dann ihre drey Kinder 
Marie, Sofepb und Elotilde. 

581. Leopold Nikolaus Edler v. Herz. 

582. Gonftanzia Breyinn von Gudenus. 

585. Johann und Tperefia Fruhwirth. ©. blauer Derrgott. 

584. Ignq; Bleil. S. weiße Taube. 

585. Franz Mar. Freyh. v. Kofler und Dar. Anna v. Putſche ck 
©. goldene Wange, vorher bad Leinwathhaus genannt. 
586. Sohann Wilhelm v. Ertwegh und Fran » Coels. S. 

-filderner Dub 
687. Johann Fürſt v. Liechtenftein, Jürſt Hartmann Biehtens 
ſteiniſches Majorathaus. 
688. Anton Calmans Erben. S. Bunbelhof. 
58g. Fribexich Freyh. v. Ravizza, Eliſabeth Freyinn v. Crauſe, 
Joſeph und Anton Freyh. v. Solla Pilva, dann Katharin« 
Gröfiun v. Heiſſeuſtamm. S. Margarethenhof. 


ı 8 
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Urkundenbuch. QXxLvx 


Haub⸗Ne⸗ 
B90. Antonia, Thereſia, Titus, Joſeph, Garoline und Erneſt 
Berrari, dann deren Mutter Antonia Ferrari. S. grünes Faſſel. 
591. Joſeph Branzel. 
SGoldſchmiedgafſe. 
592. Franz Xab. Edler v. Mayer. | 
595. Paul und Charlotte Katharina dv. Kiffel au Benebdectſalva. 
S. Rebhühnl. 
594. Ignaz und Anna Zwerger. S. Spert. 
695, Nikolaus Soft, Rudolph, Katharina und Maria Artda⸗ 
ber. ©. goldener Löwe, 
Schlofferg affe. 
5096. Georg und Therefia Horwath. 
697. Joh ˖ Michael und Thexeſia Forſter. 
598. Ludwig Sokel. 
599. Seopold und Anna Haidvogel. S. Wallfiſch. 
4600. Thereſia Salzer und ihre Kinder Franz, Kaas, Satod, 
und Mathias. 
Boa. Joſeph, Leopold, Veanz, Barbara, Ignaz, Anton und 
Anna Baumann und Magnus Stödel, 
608. Kuna Reinhart, Moritz, Aleganber, Sſabella und Abel⸗ 
heid Kletſchinsky. 
Boldſchmiebgafſſe. 
603. Franz Ritter v. Rarrel, Ignaz Rarrel, Caſpar, Maria 
und Eliſabeth v. Gaya, Aloys, Jakob und Beanziöfa Rocchi. 
S. goldener Ritter. 
Im Eisgrübel. 
604. Joh. Bapt. Höfelmayer. S. heil, Dreyfaltigkeit. 
605, Joſepha Edle Herrin v. Lüerwaidt, Mar. Edler v. Ja⸗ 
kobi, Maria und Regina vd, Monaldi ‚und Thekla v. Reifs 
ſenſtein. ©. Cisgrübel. 
Bauérymarkt. 


606. Apollonia Schiffer. S. Küß den Pfennig 
f* 


4! 


CXLVI Urtundenbug, 


Haus⸗Nr. 

607. Joſeph Paris. & wo der Sahn im Spiepet 
(heut. 

608. Sofepp v. Staut. 


m Peter, 


‚ 609. Ignaz Franz Bidermann. ©. Flseener Vogel. 


610. Auguft Webl, vorher Streicher haus genannt. 


+ 


613. Johanna Rafım. 
612. Ignaz Anton und Eleonora Eigl. S. Schnede: 


Graben (vorher die Mehlzeil genannth. 
613. Kritſchiſche Erben, 613 und 614. Schott. | 
614. Ignaz Eigl, Wilhelm und Anna Enzenbüchel. 
615. Franz Senfel, 615—611. Magif. 

616. Barbara Rofenkart. 


‚ 617. Antonis Wagner. 


618, Jod. Thomas Edler v. Trattner. ©, Trattnerhof, vorher 
Areyſiager⸗, ehemabis Thumpröbfishof. Theil Rändifches 
Freyhaus, theild zum Magiftrate dienſtbar. 

-619. Jeremias Bermann und Theteſia Iſchitſchmann · S. gol⸗ 
bene Krone, 619 bis 647 Magiſt. 


630. Valentin Evier v. Mad, S. Katz, vornahls zum -fhibars 


zen Elephanten. 
621. Georg Peyrer. 
Stad im Elfen (oder am alten Roßmärkt) 
622. Franz Xav. und Magdalena Zeiler. 
633. Anna v. Ottenſsheim, Katharina und Lubwig Faber, Rus 
nigunda und Sranz Setti, vorher ein Badhaus. 
624. Aloys und Branz Wimmer, vorher das Biegelhans. S. 
blaue Fiafche. 
625. Joh. Ignaz Het. 
Bifäo ta sffe 
626. Michael Walzer. 
627. Johann und Zofeph, dann Joſeph Krauß, Magdalena v 
Hillebrand und Sofepha v. Seit. 


— — — — — — — 
— — DD — — — _ . 
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Urkundenbuch.  CXLVII 
Haus⸗KNr. 
Brandbdſtatt. 

628. Barbara Kleebinder, Joſeph Dedowitſch, Mar. Anna und 

Carl v. Gyarfas, dann Joh. Bapt., Branz, Ludwig, 
‚ Anna und Antonia v. Machio. 

629. Philipp und Katharina Gehtinger. ©. goldener Stern. 

630. Therefia Eher, Barbara Payer, Franz Haagen, Iofepha 
Spielberger v. Spielberg und Aloyſta Hauger. S. weiße 
Bürſte, vormahls zum Palmbaum. . 

631. Leonhard und Anna Wanner. 

633. Franz und Johann Gaweth. 

Biſchofg affe. 

633. Franz und Johann Gaweth. 

634. Joh. Rep. und Clara Martini. 

655. Joſeph Wundſam. ©. filberne Kugel. 

636. Ignaz und Franziska Conrad, Clara, Jerdinand, Caro⸗ 
lina, Leopoldine und Anna v. Lindenhain, Vofepha und 
Heinrich Sowa, dann ürfula und Katharina Sqhwarzhuber. 

637. Franz und Franziska Pirovani. 

638. Mar. Anna v. Ertliſche Stiftung, zur ſchwaͤbiſchen Zungfran. 

Paarmarkt. 

639. Johann Wolfmayer · 

640. Anna Edle v. Dekret » Katharina und Antonia Benve⸗ 
nuti, Barbara Walter, Conrad, Johanna, Franz, Aloys - 
fie, Albert und Clifabeth v. Dekret, dann Pauline und 
Guſtav Adolph Mayer. 

5 41. Sem. Stadt Wien altes Mauths und Waaghaus. 

642. War. Barbara Kühne, Eole v. Neuhaus. ©. 6a8 Kleine 
Waaghaus. 

643. Thekla Freyinn v. Moſer und Johann, Ferdinand und 
Anton Siedentopp v. Eigen. 

644. Franz v. Berger. 

. Raben gaffe 

645. Conrad Freyherr v. Sorgenthals Erben. S. drey Raben. 


CXLVMI Urkundenbuch. 


Oaus⸗Nr. 
HÄPaqemarkt. 
646. Gem. Stadt Wien. ©. goldene Sans. 
Rothenthurmgaſſe. 


647. Ferdinand Roͤßler. ©, ſchwarzer Elephant. 

648. 8. K. Salz⸗ und Kupfer⸗Magazin, vormahls k. k. Haupts 
und Waſſermauth, dann Pflockhaus ſeit 1741, k. k. Salz⸗ 
und Kuyf. M. und über ſelbe das Haus der Graf Dey⸗ 
miſchen Erben. Zu ebener Erde fortifikatoriſch, der Über⸗ 
bau dem Magiſtrate dienſtbar. 

649. Kafematten, k. k. Fortifikation. 

650, K. K. FeldsRequifitensDepofitorium ‚te. 8. Kortififation. 
Auwinkel (vorher Sauwinkl, vor Alterd Brüebänkh.) 
651. Anton Uhl und Joſepha Prantner, S. zum rothen Apfel, 

651—663 Magiſt. 

652. Joſeph und Mar. Anna Höſchl. 

655, Sem. Stadt Wien Häringönieberlage, ehemahls der Krot⸗ 

tenthurm; ohnweit beffen der Fachthurm. 

684. Jerdinand Arnold. S. Flucht nad Ägypten. 

655. Thomas Eliſabeth und Johanna, Johann, Suſana, 
Joſeph, Anton, Hedbwig und Anna Volkmann. 

Biberbaſtey (am Biberthurm). 

656. Toſeph Spatt. S. ſchwarzer Mohr. 

657. Sem. Stadt Wien. j 

658. Franziska, Ludwig, Joſepha und Leopolbine Schrattenbach. 

559. Joſeph Steinfelöner. S. grüner Baum, 

660. Jranz und Anna Liegle. S. Heil, Drenfaltigkelt, 

661. Dear, Anna v. Bayzath. 


Aumwintel. 
668. Joſeph Kranzer. S. Deuwagen. 
665. Joſeph und JSoſepha Ritter. " 
664. K. K. Hauptmauth, ehemahls der Stadt Wien Bengbaus, 
6 Magiſt. Frey gekauft. 


4 








Urkundenbud. CXLIX 

Haus-Nr. | | 

Alter Fleiſchmarkt. j 

665. K. K. neue Dauptmauth. ' 

Dominitanets sPIak. 

666. K. K. Poftwagen-Direction, ehemahls Roſenburſchen oder 
Schleſingerburſch⸗ 

667. Magdalena Gerold. Magiſt. 

- 668. P. P. Dominikaner. Zinshaus. Magiſt. 

669. P. P. Dominikaner⸗Kloſter. Frey. 

Bockgaſſe. 
670. Chormeiſter und die Curaten bey St. Stephan. Magiſt. 
Schulgaſſe. 

671. Die Kerneriſchen fünf Geſchwiſter: Anton, Joſeph, Anna 
und Zofepha Kerner, dann Barbara Silberbauer, vormahls 
universitatis et collegii Soc, Jes. Gefängniß. Magift, 

Dominilaner- Play 

672. K. K. Univerfitäts-Bibliothet. Frey, 

Säönlaterngaffe. 
673. Zofeph Freyh. v. Dietrih. Magiſt. 
674. Ignaz Wuzelhofer. Stift heiligen Kreuz. 


. 675. Anne Willy, ehemahls dad Anton Storchiſche Stifthaus. 


Magift- 
Fi Kreuzerklofter, 676 und 677 theils fkändifches Frey⸗ 
677. Ihaus, theils zum Magiſtrate dienfibar. Heil, Kreuzerzu⸗ 
haus oder Earl Pachele Leibgeding genannt. 
678. Suſanna v. Friedburg und Thereſe Katzner. Bum Bofliss 
ten, von 68 —- 680. Stift heil. Keen 
679. Michael von Eichenfeld. 
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680. Kiro Nikolig v. Farkats und Madriſezty. Stift Heil. Kreuz. 


681. Debieliſches Stifthaus, 681—686 Magiſt. 
682. Thereſia, Johann und Joſeph Klein. 
683. Paßmaniten⸗Collegium. Chemahls Lilienburſch. 
Alter Fleiſchmarkt. 
684. Valentin Edler v. Mal. S. weißer Ochs, jetzt zur Stadt 
J Londons 








CL Urkundenbud. 


HaubsRr. 
685. PabmanttensGollegium, Binshaus. 
686. Jakob Ratler. 


687. Andreas, Alexander and Anaſtaſia Surti. Magiſtrat. und 


ı Schottiſch. 
Dracheng ä ffel. 
688. Leopold Staubingers Erben, 683-—707 Magiſt, 


689. Georg Simoy Sina v. Hodosz und Kizdia. S. 3 Drachen · 


Alter Fleiſchmarkt. 
690. Georg Simon Sina v. Hobodz und Kizbia. 
691.1 Seorg Simon und der m. Simon Georg Sina u. Dobadz 
692. Iund Kizbia, 
Bolfengäffel 
663. Georg Simon und der m. Simon Seorg Sina u» Hobods 
und Kizbie. 
694. Michael Diry. & weiße Wolf, var Beiten bie Sonnen 
burſch genannt. 
Alter Kleifämarkt. 
695. Anna Wittel, 
696. Jakob Edler n. Zepharovlch. S. weiße Roſe. 
697. Chariſius Deconomus. 
698. Markus Darvarſche Erben, ehemahls zum goldenen 
Bampl, dann Ayölferifges Haus, jet Darvara 
Qof, früher dem Deren v. kLudwigſtorf gehörig. 
—Grathaf. 
699. Stephan Conſtantinovich. 
Alter Fleiſchmarkt. 
700. Demeter und Theodor Karajan, ©, Heiner goldener er Dich. 
703, K. K. Familienhaus. 
702. Markus Darvar. 
703. Joſeph Brandesky, Anne v. Trautweiller, Julia Quber, 
Franz Brandesfy und Maria Düfresne. 
704. Stephan Conſtantinowich. S. Mariahülf. 
705. Griechiſche und wallachiſche Nation. 
706. Joh. Bapt. Angermayer und Aloyfla v. Brugnak. 


— —— — — 


— — — — 


Urtundenbuch. CL 


Hand⸗Nr. 
707. Ferdinand v. Suttner. 


7pB. K. K. Bancal⸗Krarium, vorher varrenherllater, thas 


ſtndiſches Freyhaus, theils zum Magiſtrate dienſtbar. 
Saurenzergaſſel. 
709- Joſeph Serrmann, 709—742 Magiſt. 
Hafnerſteig — 
(vporher untern Hafnern oder auf der Muſter genannt). 
710. Andreas Thoma. S. gelber Adler, in deſſen Nähe einſt 
das Sauerkrautgaſſel lag. 


bn Sorky und ihre zwey Kinder Joſeph und mheree. 


713. Georg Joh. Karajan für die griechiſche Gemeine. ©. ser 
Heine Küß den Pfennig. . 

734. Adam und Anna Pfiginger, dann Carolina Müller. 

715. Joſeph vaſp. ©. zwölf Apoſtel. 

Laurenzergeaffe, 
216. Gonkanti und Magdalena Panabi. 
Ablergaffe. 

717. Rher · fa Herdy. 

718. Leopold, Anton und Thereſe Berner, dann Seorg un 
Juliana Lochner. 

719. Carl und Suſanna Griherz. 

720. Carl und Anna Ritter von Dresbnern, Zoch. Nep. Miefins 
- ger, Joh. und Antonia Nuffer, die Anne Sigleſchen fünf 


min, Kinder: Eãcilia, Barbara und Sranz Liegle, Anna 


Sye und Thereſia v. Refiy. 
731. Adam und Anna Pfitzinger, dann Carolina Müler, bors 
mahls die, Brühbank genannt. 
732. Stanz Joſeph Ritter v. Glanz und Beanz Egger v. Goes 
fein. ©. ſchwarzer Abler. | 
Roth etäurmgaffe 
723. Markus Darwar. S. zum großen Küß den Pfennig. 
724. Anna Eher. 
725. Carl Graf Perchtold. ©. drey Kronen " 


a 


‚CLU uUrkundenbuch. 


Haus⸗Ne. 

186. Thereſia Doll. ©, goldene Sonne. 

737. Wenzel und Carolina Rowack, genannt ber Steyrerhof. 

728. Demeter und Theodor Karajan, S. goldener Hirſch, vor⸗ 
mahls Lumago’6, und vordem benbergers Daus mit. ber 


Gapelle. 
BSaarmarkit. 


9129. Joſ. Freyh ˖ v. Babenthal. ©. grauer, vorhin goldener Wolf. 
+30. Joſepha v. Manbelli, S. langes Haus. 
731. Joh. Triedrich und Joh. Benedict Grafen v. Giovanelly. 
S. goldener Stern. 
732. Garl Theodor und Heinrich Grafen von Heiſſenſtamm. 
733. Anton Freyhd. v. la Marre und Franz Hagenauer. 
734. Marla Anna v. Weittenhiller. 
Suge«é 
(oder Liechtenſteg den Fleiſchbaͤnken gegenüber). 

735. Martin und Anna Brauer, S. ſchwarzer Bär, ehemahls 
Junker Laßla am Luged ober Marcud Curtius Loch. 
Untere Böderfiraße. 

136. Sufanna Martini. \ 

. Köllnerhofgaſſe. 

737. Nikolaus Dimodora. 

738. Anaſtas v. Gyra. S. Köllnerhof. 

739. Georg Siman Sina und ber m. Johann Sina v. Yoboöz 
und Kizbia. 

380. Demetter Micho Laſo. 

Untere Bäderfiraße. 

41. Garl Graf v. Seldern. 

AR, Martin und Yofepda Donner. &, blaue Weintraube- 

143. Ifidor Raſimiſche Erben. ©. weiße Roſe. Magiſtratifch, 
ein Theil zum Stift Heil. Kreuz. 

744. Joſeph Pigl, 744748 Magiſt. 

745. Carl und Cãäzilia von Piſtrich. 

746. Georg und Johanna Freyh. v. Pfiſter⸗ 

ur Anaſtaſius Margaritha. 

















— Uerkundenbuch. cuin 


Oaus⸗Ner. 

748, Griechiſche Schule. 

749. Altes Univerfitäts-daud, reg. 

Univerſitäts⸗Plat. 

160. K K. Convict, 750—804 Magiſt. 

O bere Bäckerſtraße. 

751. Anna Freyinn dv. Fries und ihre fieben Kinder: Joſeph/ 
Moritz und Theodor Freyh. v. Fries, Roſina Amalia v. 
Coith, Sophia Freyinn v. Schwaiger, Carolina Offermann⸗ 
Franziska v. Pecſy, dann ihre zwey Enkel Emilie und 
Auguſta Brentano Gimaroli. S. Regensburgerhof. 

752. Franz Zap. v. Segenthal, Franziska Montibeller, Ka⸗ 
tharina v. Segenthal und die Joſeph v. Segenthaliſchen 
Erben. 

753. Carl und Anton Wieſer. 

754. Johann Georg v. Scheidlin, ehemahls Graf Hartig. 

755. v. Windhagiſches Stiftungshaus. 

UniverfitätdsPlag. 
756. Neuss Univerfitätd-Daus, 
Sähulgaffe 
759. Schola Austriacorum, 
Univerfität8sPLlag: 
758. Branz Anton Dieterih von Erbmanszahl. \ 
Dbere Bäderftraße 

759. Franz Anton Dieterich v. Erbmanszahl. 

+60. Doris Barbara Edle v. Jacquin. 

261. Antonia Wagner. 

763. Theodor Demeter Tirka. 

763. Joſeph Straf v. Nimptſch. S. wo die Kuh am Brett ſpielt. | 

764. Soh. Edler v. Meninger und feine drey min. Rinder Caro⸗ 
lina, Guſtav und Emilie. 

765. Anton Freyh. v. Sala. 

766. Geinzi Dietrid. ' 

767: Anton Earl Freyh. v. Bartenflein. \ 


N 


CLIV Urbundendbud. . 


Hans Rr. 
Biſhofgaſſe 
768. Aheodor Graf v. Batthiauy und Killan Joſeph Schich. 
769. Antonia Freyiun v. Bolza. 
Bollzeit. 

170. Magbalena und Seinrich v. Nikelöberg, Mar. Rune PRE- 
ger, Franziska, Henriette, Magdalena und Andre Neu⸗ 
mann, Friberike v. Weber. S. goldene Weintraube, 

‚7 2. Joſeph Würft v. Schwarzenberg. Zibelcommiß. 

772. Ifabella Freyian v. Ratorp. S. ſchmeckender Wurm.‘ 

173. Thaddäus Edlen v. Berger Erben. 

774. Seinrich Samuel Kaan. 

778. Carl Schaumburg. 

6. Ignaz und Joſepha Wirth. 

177. Auguft Straf v. Breuner. 

778. Jakob und. Barbara Edle v. Meninger, 

179. Dar. Anna Gollis. 

780, Franz Zav. Edler v. Mayer. 

781. Alerander, Magdalena und Marie Pazzani. 

383. Ignaz, Leopold de Pauli v. Enzebühlſches Stiftshaus. 

783. JKoſenh Graf v. Thürheim. 


784. Sranz Freyh. dv. Schloisnigg, vorhin am WE eines gewe⸗ 


ſenen Gafſel gelegen . 

185. Anna Dietrid. 

88. Branz d. Genzinger und Joſepha VPitteni. 

787. Theod. Graf Petrowig Armis. ©. ſchwarzer Bag. 

88. Wactitube, 

789. Mar. Anna v. Puffendorf, Barbara Freyinn 9. Ulm und 
ber m. Guſtav Graf Benzel. ©. goldened Nabel. 

790. Branz Hofmann und Johann Bmwidnagel, 

391. Franz Stöger, Leopold Stöger , Anna Mar. Stabler und 
die fünf min. Engelshofer'ſchen Geſchwiſter: Kandid, Adolph, 
Sigmund, Bertha und Iſabella v. Engelshofen. 

792. Carl Jürſt von Paar'ſche Erben. 

793. Armen Bürgerladhaus. ©. ſcharfes Eck. 


De 





Urkundendbud. CLV 
Haus⸗Nr. 
Riemerſtraße. 
2794: Thereſia v. Parastowit vorher vom Stubenthor Inter 
795. Sarl Bürft v. Paar's Erben] Hand gegen der Riemerſtraße 
hinauf, auf ber Hül ben genannt, gelegen. 
Jakoberhof. 
796. Thereſia und Anna von Leiner: oo 
797. Diefelden. 


+ 


Riemerfiräße 
198: 8. 8. Stenpelamt, ehemahls Jakoberkloſtet. 
Jakobergafſel. 
799. K. K. orientaliſche Akademie, ehemahls Jakobexkloſter. 
600. K. K. Staatsgüter⸗ ⸗Adminiſtration. 
Sailerſtatt. 
bon. Kranz und Marie Ötätter. 
Bo2. Franz Fürft Kohary, ehehin geldmarſchal Laſch. Frey. 
803. Bum E. E. Zeughaus gehörig. RN 
804. Zofeph und Dominika Freyh. von Bourgeois, Sebaſtiau 
unb Tliſabeth von Maillard, dann Joſepha v. Kerzmanm, 
von 80% bis 815. Magiſt. 
805. Joſepha Hummel; Heinrich, Carl und Anna Kirzinger: 
806. Jofeph und Franz Kav. Simitſch v. Hopenblum. 
Jakoberg affel 
(ehemahls zum Theil Filzgaſſel). . 
Boy. Knafliſches Stiftungshaus. - 
Sod. Joſeph und Ektſabeth Bürchner. 
8og. Johanna und Regina Thiard⸗Laforeſt. 
610. Katharina v» Slieffer- &. goldener Hirſch. 
Riemerſtraße, 
Bı1. Jakob und Katharina Dreſcher, Anna Eckhard Joſeph and 
Antonia Hirnfhal als Hirnſchallifche Erben: 
Bas. Johann Vesque v. Püttlingen, 
813. Freyh. v. Albin, 
814. Johann und Thereſia Nagel: 
815. Janaz Graf v. Zube, 


— 
x 
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CLVI Urkundenbud. ‚ 


YausMr. 
8:6. Andreas Stabdtleriſche Erben. Schott. 


617. Ghriſtoph Ritter von Andrẽ, won 817 bis 520, Magiſt. 

818. Johanna v. Koller. 

Bıg. Michael Nagel. 

B20. Leopoltine Kürfiinn von Graßalkovich. 

Baai. Bon Managettaiſches Stifthaus. Schott. 
Große Schulerſtraße. 

B22. Therefia Tauſcher. ©. goldene Änte, Schott. 

823. Therefia Sreyinn v, Särtner. Schott. 


634. Ihomas Edler v. Sapellini. S. grünes Röffel, von 628 - 


vis 828 Magiſt. 
Kumpfgoffe 

835. Andreas Saager. _ 

826. Joſeph und Anna Adelpobinger, früher k. k. Senftenfiall. 

827. Louiſe und Therefia be Iraur. ©, neue Welt. 

Us. Leopold und Aloyfia Stieboͤck. ©. Becherlhof. 

Bag. Chriſtoph Ritter v. Andrae. Schott. 

850. Joſepha Edle Herrinn von Lüerwaldt, Mar. Edler v. 
Jakobi, Marie und Regina v- Monaldi, Thella’v. Reiſ⸗ 
fenftein, von 830—832 Magiſt. 

833. Marta Clara Freyinn von Ranſonet. ©. zum ſchwarzen 
Abler. 

832. Ignaz und Fran; Zav. Adler. 

Srünangergaffe 

833. Heinrich Freyherr v. Pereiras Arnftein, vormahls Dopo 
S. Neubergerhof. Ständ. Freyhaus. 

. 834. Ignaz Abler, von 854—866 Magiſt. 

835. Joſeph Grämmer. S. goldened Bett. 

836, Die Juliana Hildiſchen Erben, und Joſeph Lang, genannt 
Deter Smainer. Stifthaus, von 336 —838 ehemahls zum 
Nikolauerkloſter der Clariſſerinnen gehörig. 

Nikolausgafſſe. 
837. Wenzel Tetauer und Mar, Magdalena Löſchner, genannt 
. "das Katharina Schenkenader'ſche Stifthaus. 











— 


Urkundenbuch. CLVII 
dausb⸗Nr. = 
Grünangergaffe. 
B38. Marla ©. Krager, Barbara Bauernfeind, Joſeph, Bers 
dinanh „Maria, Ludovika und Thereſia Nor, 
Sackgäſſel (vorhin im Winkl genannt). 
839. Maris Anna Goldhann. 


840. Anna Goldhann und deren Kinder, * ' 
= Srünangergaffe. j 
841. Franz und Joſeph Goldhann, Katharina Pauer und The⸗ 
refia Seth. 


842. Joſeph Edler v. Schmerling und Joſepha v. Martineit, | 
genannt zu den. fieben Brünnen. 

843. Marie Anna Freyinn v. Störd. 

Kleine Schullerſtraße 
(vorher Baffel beym rothen Kreuz ober hintere Schulerftraße), 

844: Die Franz Steinböds und Math, Gerl'ſchen Erben und Erbes 
erben, vorher zum rothen ehemahls auch grüneöfren; genannt. 

845. Maria Anna la Roze und Ihöbefe Ehle’v. Braulich. ©. 
Mor. Petſch, vorher ber Eleine Bifhofhof-genannt. 

846. Wiener Domkapitel. ©. Zrientechof, vorher Domherrn⸗ 
hof, altes Chorherrenhaus, auch Domberen bintern Bach 
Haus, vor Beiten Strudenhof. 

Blutgaffel 

Rs Worher auch Milchgaſſel genannt). 

B847. Leopoldine Gräfinn v. Harnancour. 

848. Eliſabeth Pauer. 

849. Anna Franziska v. Malanitza. 

Kleine Schulerſtraße. 

850. Alerander Graf v. Nako, vorher die Juriſtenſchule und 
Gopelle, 

BGroße Sqhultarſtraße. 

851. Franz und Joſepha Böhm. 

852. Seorg und Katharina Wuefter. ©, ungarifher König vor⸗ 
her weiße Roſel 

855. Joh. Bapt. v. Lampi, genannt Hanns Arnſtorfer Stifthaus. 





CLVMm Urkundenbuch. 


Saub⸗Nr. 
B84. Wiener Domkapitel, S. sum grönen Ruvaum. 
855. Ahereſia und Katharina Finkſtein. 
Bollzeit. 
86. Eliſabeth Freyinn v. Rieger und ihre vier m. Kinder } 
Garl, Amalie, Berbinand und Sriedridh. 
857. Die min. Cduard und Natalie de Garro. 


858. Garl und Magbalena⸗ dann Marie Roßner und Leopoi⸗ 


dine Bouvarb. 
869. Alerander b’Allarb che Erben; 
860. Anna Hofbauer, S. rother Gatter. 
861. Philipp und Anna Mainoni. 

862. Thereſia Haberlein und ihre ſechs min: Kinder ; Maria; 
Joſeph, Thereſia, Anna, Barbara und Adalbert. 
863. Sofepd , Carl und Johann Ritter v. Denidflein, Joſepha 

Sreyinn von Erggelet, Thereſia Sräfinn v. Gourch, Ios 
‘fepdine v. Krank und Franz v. Körber; vormabld Mädelss 
bergerhof ober Lebzelterhaus. 
863. Ignaz Abam Würth: . 
Strobelgaffe 
865. Jeſeph Maver. | 
866. Johann Sefowig. S. Strobelktopf. J 
Woluzeil. 
867. K. X. Poſthaus vorher k. k. Münzhaus, Münzhof. 
868. Z3wettlhof (einſt Greifenſteinerdaus und ä Itetes Rath 
haus). Brey- 
Biſchofgaſſe. 
869. Erz biſchöfliches Gebäude oder Biſchofhof⸗ vorher Schön⸗ 
thor genannt. Weagift. 
Stephanskirchhof 
(Nr. 875 und 876, vorhin am alten Roßmarkt). 
870: Wiener Domkapitel. Frey. 2 
643. detto vom Jahre 1450, genannt Niclas Füchsleins Stift⸗ 
haus an der Schulerſtraße beym Thor. Magiſt. 
872. Dommherrnhof. Frey. 








Urkundenbud, G(LIX 


Haus-Nr. | j 

873. Meßnerd Wohnung. Magiſt. 

874 Erzbiſchöfliches Chur⸗ und Prieflerhauß , vorher Gent. 
Stadt Steinhütte und Hüttenknechts-Quartiers, dann Gem. 
Stadt Bürgerfule, 874 und 878 Magiſt. 

875. Melchior Joſeph Edler v. Baldauf. 

876, Joſepha Bimer, Thereſia und Carl Loibl , Varbara. 
Kunſt, Joſeph und Erneſt Wimberg, Anna v ˖ Kempelen 
und Thereſia Schröder. S. goldener Becher. 

Singerſtraße (vormahls Teutſchherrnſtraße). 

877. Johann Wiener und Mar. Anna Koch. 

878. Franziska Edle von Holzmeifter- ©, rother Apfel 

86. Deutſche Haus (deutſche Ritter⸗Ordens⸗and⸗Commenthur 

in Wien). Theils Ständifg frey, theils zum Magifivate 
dienſtbar. 
Fähnrichhof. 

880. Jakob und Barbara Holzwarth, 880—835 Dagifi 

881. Joſeph Strauß. | 

882. Franz Thier. 

883. Unna, Eliſabeth und Thereſia Maulin. 

884. There a Fleſchner. 

Singerftraße 
885. Zoſepha Hummel, Heinrich Carl; Arne; Mathias; So⸗ 
.phie, Henriette und Ernſt Kirzinger. 

886. K. K. Banko-Gebäüde. Frey. 

887. Joh. Georg und Therefia Mellnig. ©. heil. Kreuz · Mag. 

888. Carolina Freyinn von Otkalek. Schott. 

889. Garl und Zofephine Graf v. Spargen y 889-894 Map: 

8g0, Thereſia Geringer, 

891: Domprobfinof. -- Er 

892. Victoria Gräfinn von Ereneville. verrſchaft Jegerzeil. 

893. Georg Winkler. Scott: ' 

Bg4. Ehriſtian Heinrih Edler von Coith, Johanna Krahfens 
ed und Caroline Coith, 894—907. Magift, 

895. Franz Ritter v. Czerny, vormahls Grafen Polheim. 

II, Jahrg. Denkwürdigkeiten. 2. Bd. 2.0.3. Def. 8 


CLX Urkundenbug. 


YaudsRr. 

896. Branı Zav. Ebler v. Mayer, Sperefia u Maverefelb ‚ dann 
Maria Anna v. Tappenburg. ©. zum weißen Einhorn ober 
Röffel» 

897. Joſeph und Garl hie v. Mayer. 

898. Bincenz und Iherefis Bautal, 

809. Johann Nep · Ritter Edler v. Manner. 

900. Garolina Gulbdener v. Lobed und Sophia v. Alt. S. zum 
grünen Lindwurm. 

Kärnthnerſtraße. 

gos. Garl Emanuel und Seopold Yranz Edle von Liebenberg. 

908. Mathias Lil, genannt bas Kerfipenftab s oder Maria 
Beller Haus. 

903. Joſeph Gotthard v. Schwandner. 

904. Wilhelm von Managettiſches gideicomniß und Stift. 

905. Joh. Michael Sieß. ©. Heil. Drepfaltigkeit, vorher ges 
nannt bie Allmerinn. 

Beihburggaſfſe. 

g06. Kathar. Freyinn v. Puchberg. S. Kaiſerinn von ſterreich. 

907. Vincenz und Garl Ghrif. v. Reinthal, dann Joſeph v. 
Sartory. 

g90o8. Garl Graf v. Strachwitz vormahls vilienlelderdot. Erey 
Landſtaͤndiſch. 

909. Anton und Therefia Bihler. Magiſt. 

quo. Michael Edler v. Deld. Schott. 

dranziskaner⸗Plasg. 

qua. Bictoria Prinzeffinn v. Lothringen, 911-915 Magifl. 

qu2. Sranz Sommer v. Sonnenſchild, Ignaz und Anna Hönig 

913. P. 9. ZranzislanersKlofter zum heil. Hieronymus, vors 
Hin Frauenkloſter der Büfferinnen- . 

Weihburggaſſe. 

914. Eharlotte, Henriette und Glifabeth van der Cruyce, ge: 
nannt St. Hieronymuskloſter Zuehaus. 

gıd. Anna Graͤfinn v. Zur. 


Urkundenbud. CLXI 


—* 


HSaus⸗Nro. 
916.) Die v. Gaßnerſchen Intereſſenten, vorhin Althaniſches Frey⸗ 
haus 917. Der alte Romhof genannt. Joſepha v. Gaßner, 
IAndbreas v. Gaßner, Vincentia Jähnl, Anton v. Gaßner⸗ 
917- ſchen fünf min. Kinder, Anna Lodgmann » Auen, Joſepha 
. Freyinn v. Pulsky, Joſeph Sorfih v. Sieverian und 
deffen Kinder Marimiliena und Franz, dann Lubwina 
Jreyinn Pino v. Friedenthal. 

gıd. Jakob Joſeph Löwenthal, 918 und 949 Drasift. 

gıg- Sodann Er. und Franz Boller. 

920. Anton Bart! Sen. Schott. \ 

921. Die v. Gaßnerſchen Intereffenten. S. goldener Löwe, vor⸗ 
ber fleinerner Löwe, ehemahls Cornelii Gelfi oder Jak. Has 
genſches Stift, Magiſt. 

922. Johann Edler v. Mal, 822 -924 Schott. 

923. Eduard Edler v. Thom, 923 4.924 ehem, ſoniges Haus. 

924. Derfelbe | 

925. Philipp und Ambros Kreuger, Ignaz, Joſeph und Gran 
Genthon, 925—938 Magift. 

926. Joſepha v. Eyb. 

Rauhenſteingaſſe Gorher auf ber Tacken genannt). 

927. Valentin Graf v. Eßterhazy, vorher St. KaverisGapellen 
und Kloſterhaus zur Himmelspforten. 

Ballgaſſel. 

928. Georg und Anna Spitzer. S. heil. Dreyfaltigkeit, vorhin 
das Ramfauerfche Haus genannt, auf ber Tadhen gelegen. 

929. Bürgerl. Tiſchler Innungshaus, vorher dad Ballhaus. - 

.930. Anton Saffaured. ©. Blumenfiod, ehemahls zum Him⸗ 
melpfortenklofter gehörig. , 

931. Anton, Zofeph, Joſepha, Elifäbeth, Thereſia und Aloys 
Kühtreiber, vorher Kirche und Klofter-ad Stam Agnetem 
genannt, fohin zur Dimmelspforten. 
Rauhenſteingafſe (vorhin auf ber Taden). 

933. Anton, Andread, Franz, Joſeph, Earl und Wincenz Säger. 

953. Anna Mar. Schneider, Eliſabeth Rau, Therefia Etzelt 


8* 


CLXI - Urkundenbuch. 


Haus⸗Nr. 
und Aloyfia Edle v. Hontenan, vorhin Gem. Statt Amt: 


haus ober Sefängniß auf der Zaden , oder Dieböhaus. 
934. Anna Freyinn von Lubwigftorf, zur blauen Kugel genannt. 
935. Johanna Pianta. 
936. Franz BWilpelm. S. goldenes ABG., vorhin goldene Kugel. 
957. Adam und Clare Braun. 
938. Franz und Dorothea Apprich. 
Weihburggaſſe. 
939. Franz Graf v. Gollorebo , genannt das Colloredoiſche Frey⸗ 
haus. Ständiſches Freyhaus. 
940. Magdal. Schaumann, ehemahls Schönbruckerhaus, 940 
bis 945 Magiſt. 
Kärnthnerſtraße. 
941.Philipp und Anna v. Mainoni. 
942. Sebaſtian und Katharina Schmidl. S. wilder Mann. 
945. Adam Abalbert Edler von Henickſtein. 
944. Franz v. Winkler. S. eiferner Dann, vorher zum Eſel 
in ber Wiegen genannt; 
945. Johann Georg und Barbara Steiger. 
946. Leopold und Joſeph Freyh. v. Haan. Schott. 


Himm elpfortgaffe 
(vorher au auf dem Steig genannt, fo wie aud bie Traban⸗ 
tenftraße unb Traibottenſtraße). 


947. Ludwig Sockel. Schotten. 
948. Johann Carl Graf v. Praſchma, 938—951 zum Magi⸗ 

ſtrate dienſtbar, ehemahls zum Himmelpfortenkloſter gehörig. 

949. Joſeph und Andreas Meißl, Roſalia Smetana, Fran⸗ 
ziska Matoſchek, dann Ernſt, Eduard/ Morig, Friedrich 
und Roſina v. Meißl, genannt dad Kloſter Dimmelpforts - 
ner Buhaus, 

950. Franz Gerl und Dar. Anna v. Both; genannt bad Bieglhaus- 

951. Die Meiplifhen Gefhmwifter und Erben wie Nr. 949. 
©, ebenfalld das Biegihaus. 

952. Joachim Egon, Landgraf v. Zürftenberg. Schott. 

953. Maximilian Schönheim. Schott. - 


+ 








Urkundenbud. CLXUT 


Haus⸗Nr. 
94. Gem. Stadt Wien Benefiziatenhaus. Magiſt. 

965. Anna Alphonfine und Mar. Anna Gräſinn p. Tenczin. Magiſt. 
966. Bartholomã Kuni, Pieron und Mar. Anna v. Darin. 


Schott. . 
Seilerfatt. 


957. Iofeph Edler v. Habermann. Magift. 
958. K. K. Zeug: und Gußhaus. 
959. K. 8. Trabantengarde-Kaſſerne, york. Schlofferhof genannt. 
960. Friedrich Striſeck y. Rieſenthal, zum Dachel genannt, 
gelegen jn der Trabatenſtraße oder am Rauchenſtein, nun 
. Dimmelpfortgaffen genannt. Schott. . 
HM9himmelpfortgaſſe. 
961, Joſeph und Anna Mar, Möraut, genannt zur ungar. Krone. 
Magif. 
962. Therefia Prohaska. Schott, 
963. Johanna Schachner. Schott, 
964. 8. 8. Münz⸗ und Kupferamt, vorhin Prinz Eugens v. 
Savoyen Pallaft. | 
965. Carl Graf v. Strachwitz. Magiſt. 
966. Joſepha Holzinger, 966-968. Schottiſch. 
Kärnthnerſtraße. 
967. Irene Tomeoni. 
968. Franz de Paula Ritter v. Schmerling. 
Sohannedgaffe 
969. Mar. Anne, dann Johann, Mar. Anna und Georg Kletſch⸗ 
fa, genannt ber alte Fleiſchhof. Magift. 
970, Joh. Adam Graf v. Abendberg und Traun. Magifte . 
971. K. K. Ürarium, vorher AReftenbergifhes dann 
Kaunitziſches Freyhaus, theils ſtãndiſches Freyhaus, theils 
zum Magiſtrate dienſtbar. 
972. Carl Leonhard Graf v. Harrach, ehemahls Fürſt Dols 
ſteinich. Magiſt. und Schott. 
975. K. K. Münz- und Kupferamt. Frey. 
474. Ignaz Joh. Corda und Mar. Geißler, 97%—980. Magiſt. 


CLXIV Urfundenbud. 


DaussRr. 
975. Solbbergifißes Stifthaus. 


976. Johann Zürſt und Regierer des Hauſes von und zu Liech⸗ 


tenſtein. 
977. Verzogliches Savoyiſch⸗Liechtenſteiniſches Damenſtift. 
978. Sebaſtian, Adam und Margaretha Staudt. ©. eiſerne Birn. 


979. Kloſter St. Urſula, aus fieben bürgerl. Häufern erbaut. 


gBo. K. K. Normal⸗Hauptſchule zu St. Anna, vorher Marol⸗ 
bingerhof und Diaufbergerhof, dann Pilgramhaus. 


Kärnthnerſtraße.“ 

gBı. St. Johanns Hof und Kirchen, 981 und 982 ſtändiſche 
Freyhauſer. 

98. Garl Graf v. Neipperg, als Meltheſer⸗ ⸗Ordens⸗ Somens 
tur, vorher Pilgramhäusl genannt. 

983. Franz Freyh. v. Dttenfeld, Jakob Schädel, Mar. Anna 
v. Kauf, Thabbä Peiner und Wasgottwill v. Fack. Magiſt. 
Anna gaffe orher Pippingerſtraße). 

084. Kleins Marinzellerhof: Gewährträger N. 5. Religions⸗ 
‚fond. 98% und 985 Ständifhe Freyhäuſer. 

985. Joſ. Graf Colloredo, aldMalthefer-Orbend-Commanbeur , 
genannt der Mailbergerhof. | 

986. Urfuliner Ziashaus, 986—994 Magiſt. 


j Seilerſtatt. 
987. Franz Edler v. Mak. 
968. Sr. kaiſerl. Hoheit E. H. Earl. 
gög. Urſuliner. Binshaus. 
990. Reinhardt, Thereſia und Joſepha Rappold. 
991. Louiſe Plaideunx. a 
992. Garl Ritter v. Joelſon. 
993. Franz und Mar. Anna Hofmann. 
994. Kamillo Graf v. Lamberti. 

Annagaſſe. 
999. Sr. kaiſerl. Hoheit E. H. Carl, vorher Verſatzamt. Stãn⸗ 
diſches Freyhaus. 





— 
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urkundenbuch. CLXV 
vans⸗Ne. 
"996. Joſeph und Branz Freyh. v. Sacken, Zubith pavini, 996 

bis 1004 Magiſt. 
997. Joſeph und Albert Cameſina. 
998. Zohann und Helena Göſchl. ©. blauer Karpfen. 
999: Joſeph und. Suliana Marſchal. 
1000. Elara Burger. 
1001. Zofeph Girtler, Ritter v. aleborn. 
2002. Herzogburgerhof, 1002 und 1003 Ständ. Brespäufer. 
3003. Kremdmünfterhof. - 
Kärnthnerſtraße. 
1004. Ludwig Graf v. Karoly, 100 - 1018 Magiſt. 
1005. Leopold Pohl. 
Krugerſtraße (vorhin Khlugerſtraße). 
1006. Luzia Gräfinn v. Wikenburg. ©. goldene Löwe. 
1007. St. Pöltnerhof- 
1008. Jatob und Barbara Eehner. v 
1009. Marcello Durazzo. 
1010. Joſeph und Franz Breyh- v. Sacken, dann Judith v. 
Pavini. 


Walifiſchagaffe. 
1011. Eliſabeth Edle v. Unkhrechtsberg. S. Wallfiſch. 
Krugerſtraße. 
1012. Dar. Therefia und Mar. Anna Gräfinn v. Eßterhazy. 
1013. Ghbendiefelben und Nikolaus und Franziska Sräfinn y. 
Eßterhazy. S. zur weißen Lilie. 
1014. Anna Schmidt. 
1015. Antonia v. Wachtler, Antonia Flamm, Felizitas und 
Joſepha Hutterer, Caroline Zoboth, Maxmiliana Freyinn 
v. Metzburg und Dar. Hayden. 
1016. Cordula Bräfinn v. Potocka. . 
Kärnthnerſtraße. 
1017. Joh. Michael Edler v. Bimmer! und Michael Zach. 
1018. Barbara Edle Herrin v. Schickh, Eliſabeth Edle Herrin. 


⸗ 





‘ 
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CLXVIH Urkundenbuch. 

Saus⸗Nr. 

ptankengaſſe. 

2060. Franz Zav. Ritter v. Mayer. Theils ſtändiſches Frege 
haus, theils zum Magiſtrate dienftbar. 

1061. Joh. Michael Malzer, 1061 — 1063. Magiſt. 

20628. Lambert und Anna Rohmann- 

2063, Ignaz, Joſeph und Joh. Nep. Neuner. 

2064. Carolina Weglar, Freyinn v. Plankenflern. Theils flänc 
diſches Freyhaus, theild zum Magiftrate bienftbar. 
Neuer Markt. 

1065. Joſeph Bimmermonn. Magiſt. und Schott. 

2066. Peter Roßmann. Schott. 

1067. Anna Belbermapgr, und deren neun Kinder Leopoldine 
Mitſch, Anna, Maria, Franz Xav., Eduard, Carl, 
Alerander, Auguft und Morig Belbermayer, 1067—1083. 
Mogift 

2068. Barbara Diwalb. 

206g. Aloys und Helena Bayer! 

Kupferfhmidgaffe 

3070. Michael Joſeph und Anna Wieſer. 

3071. Thereſia Appel. 

Kaärnthaerſtrade. 

1072. Michael Malzer. 

1073. Katharina v. Heß. S. das Haaſenhaus, bie Burg 
und der Todeſsort Mathias Corpins. 

2074. Johann und Franz Dafner. , 

1075. Georg Hilluſcheck. 

1076. Otto Hübner. 

1077. Maria Anna Goldhann. 

1078. Ignaz Dusl. 

1079. Johann Pürker. 

Stod im Gifen (ober alter Roßmarkt). 
2080. Joſeph und Anna Kathar. Mayer S. zum Stod im Cifen. 
1081. Barbara Geringer, 


s 


x 





Urkundenbud. CLXIX 


Haus⸗Nr. 
Seilergaſſe. 


1082. Vincenz und Eliſabeth Barth, dann Anna Joſifeg. 

1083. Lorenz und Katharina Aumüller. 

2084. Leopold Schwarzel. Schott. 

2085. Philipp Graf v. Grünne. Magiſt. 

1086. Anna Pirus. Schott . 

2087. Johann Träppl und deffen drey Kinder Johann, Maris 
und Georg. Magift. 

2088. Bon Delterötorferifhe Erben. Schott. 

2089. Gosttweiherhof. Schott. 

1090. Anna Edle v. Neupauer, vorher Eynsinger, dann Alts 
haniſches Kreyhaus. Ständ. Freyhaus. 

2091. Seopold jun. und Roſalia Mayreder. ©. Matfhaderhof, 

4091 - 1400. Magiſt. 

2092. Nikolaus Satory. (Nr. 1067, 1083, %, 9,90, 1 und 
2 fliehen in dem vormahls genannten Rofengäffel.) 

2095. Thereſia Rebhbann, Dear. Anna und Antonia Hillmer, 
dann Math. Zof. und Thereſia Welzer, -genannt zu den 
heil. drey König. 

Graben. 

209% Zulis Edle v. Mak. 

Spiegelgaffe. 

2095. Stephan Dlivier Graf v. Wallis. 

2096. Rudolph Graf v. Webna⸗Freudenthal, jegt Thereſia Grä⸗ 
finn Trautmannsdorf. 

2097. Leopold und Andreas Gluderer. 

1098. Anton Würth. 

Spitals⸗Plat 

(vorher Schweinmarkt und Roßmarkt). 

2099. Eliſabeth v. Moritz, Joſepha Wunderl und M. A. Schaf⸗ 
| fer, genannt ber Altenburgerhof. 

2200. Bürgerfpital. Binshaus. 

234013. Franz Joſeph Fürft v. Lobkowig, vorher das Dorotheerbab. 

11011103, Ständ. Frephäufer. 


- 


CEXX Urkundenbuch. 


HSaus⸗Nr. 
Spiegelgaſſe. 


1102. Gottlieb Friedrich v. Vorſch, vorher Prenneriſches Freyh. 


1103. Vincenz Kaballini, Ritter v. Ehrenburg, vorher Aueı= 
ſpergiſcher Hof. 
1104. Joſeph Wall, 1104—1107. Schott. 
Dorotheergaſſe. 
1209. Franz Zav. Edler v. Mayer. 
1106. Johann Leibenfroſt. S. Zügerhorg. 
1107. Salefianerinnen. Sinshaus. 
1408. Saleſianer⸗Kloſter vom Rennweg, 1108 und 41109. 
Ständifh frey. 
21309. Johann Mayer, vorher Colloredoiſches Freyhaus. 
z220. Aloys FJürſt Kaunitz, jest Baron Arnſtein und Eskeles. 
Stift Klofterneuburg. 
- Neuburgergaffe. 
a2ız. Gaudenz Probft, des Stiftes Kiofterneuburg, vorher 
Dorotheerdof, 1014 und 1012. Ständiſche Freyhäuſer 
Dorotdeergaffe (vorher theils Färber⸗ theild Rothgaſſe). 
2212. K. K. Verſadamt. 
1113. Augsburgiſche Confeſſions⸗Verwandte, vormahls königl. 
Frauenkloſter und Kirche. Magiſt. 
1114. Delvetifhe Religions⸗Verwandte. Magiſt. 
1115. Anton Graf v. Gatterburg. Fideicommiß, 1015 u. 4016. 
Ständiſche Freyhäuſer. 
1116. Marximiliana Gräfinn v. Worcell, vorher wie Nr, 1102. 
Ständifh frey⸗ 
2227. Franz Slabe, 1117—1120. Scott, 
1118. Franz Pichelhofer. 
1119. Johann'von Pilgrams Erben. 
1120. Dieſelben⸗ 
Graben. 
2122. Carl Freyh. v. Doblhoß Dier. Magiſt. 
2222. Jakob Joſeph Fiſcher. Schott. 
Untere Breunerſtraße (vorher Ratſtraß). 
2323. Jakob Joſeph Fiſcher. Schottiſch und Frey. 








Urkundenbud.  .CEXXI 


Haus-Nr. . ‘ 
2124- Rofa und Aloyfia Freyinnen Brentano v. Cimarolli, vor⸗ 


her Raſcheriſches Freypaus, 1024—1027. Ständ. Frey. 


1125. Roſina v. Neuberg, vorher Liechtenſteiniſches Breph. 
2126. Georg Wilhelm FSreyherr v. Walterskirchen. 


21327. Franz Joſeph und Johann Ernft Freyh. v. Kaiferftein, . 


Fideicommiß⸗Haus. 
1126. Moritz Graf v. Frieß, vorher königl. Kloſters Mayrhof. 
Masiſt. 


1129. Gottfried Freyh. v. Aichelburg, ar. Anna Freyinn v. 


Foulon und Zofeph Freyh. v. Foulon, vorher Hochenfel⸗ 
difhes Freyhaus. Theild ſtändiſches Brend. theild zum 
Magiftrate dienitbar. , 
2130. Maria Anna Umlauf, 1130-1133 Schott. 
2131. Joſeph Goy. 
1132. Anna Hofmann. | 
1135. Mar. Anna Pachner und Anton v. Pachner, 
Graben. 


1234. Thereſia Reinlein. &, goldenen Kopf, 1130—1137. Mag: 


Dbere Breunerftiraße (vorher Braittenftraß), 


1135. Aloys Razeöberger, War. Sartoriud und. Katharina v. 


Barolani. 
2136. Marimilian Graf v. Savriani- Fideicommiß, 
11357. Mor, Anna Freyinn v. Gilleis. 


11358, Heinrih Samuel Kaan, Caroline Longay, Nik. Graf 


Bereng, "Alexander und Garl Graf v. Czaky, vorher 
Trauthſoniſches Freyhaus. Ständifhes Freyhaus. 

1130. P. P. Barnabiten⸗Collegium zu St. Michael, Magiſt. 

1140. Carl von Kunz, Fideicommiß⸗Haus, genannt dad Wens 
zellifhe Freyhaus. Ständ, Freyhaus. 

1141. Vincenz Fiſcher, 1141—1143. Magift. 

1142. Bartholomä und Anton Malanotti, 


„8 


1143. Franz Zav. und Magdalena Zeiler. ©. burgund. Kreug. 


Graben, 
2144. Joſeph Edle v. Kolleriſche Erben. Schott. 


« 


CLXXU Urtundenbud. 


Haus⸗Nr. 
1145. Dr. Joh. Bapt. Enger, Mar. Anna Contrini, Mar. 


Anna Engert? Joſepha v. Scharf, Wuhelmine Engert 
und Carl von Scharf. 
Kohlmarkt. 

1246. Franz Raljer. 

1147. Carl, Magdalena Joſepha, Maria und Peter Kompoſch. 

1148. Franz Huſchka. 

2349. Peter und Rudolph von Prandau, Joſeph Mäliner, 
Anna und Johann Dollauer von Dobenfelfen , dann Jofeph 
Kern , vormahls Keri, ehemahls Volkrah. 

1130. Eliſabeth Spindler und Anna Mofheimer. 

2151. Joh. Nep. und Clara von Martini, Franz und Dominik 
Irtaria. S. englifger Gruß. 

2162. Altes Michaelerhaus. Schott..und Magif. 

MihaelE-Plap. 

2153 Neues Michaelerhaus. Masgift. 

Augufiner-Gaffe 

2154 K. K. alte Stallburg und alte ſpaniſche Pferbeftallung. 

2155. Morig Graf v. Frieß, vorhin Königskloſter, ehemahls 
Niklas Solms Doubs, Magiſt. 

2256. Joſeph Fürſt Palffy v. Erdöd. Fideicommiß⸗Haus. Ständ. 
Freyh. 
1157. Jerdinand JFürſt v. Loblowig, ehemahls Harniſch⸗ Haus 
und Kanzley, allwo und im Haſen⸗Haus in der Kärnthner⸗ 

ſtraße, Mathias Corvinus refidirt haben fol. Frey. 

1158. P. P. Auguſtiner⸗Kloſter. Magiſt. 

Auguſtiner⸗Baſtey. 

1159. K. K. Hofbauamt. 

1160. Erzherzog Sarl E. E. Hoheit auf ber Burg⸗Baſtey nächſt 
dem neuen Parabeplap. 

2161. K. K. Wafferkunftbeforgungds Wohnung, 

EöwelsBaftey. 

1162. Anna Delitfh, Johann Diihael, Joſeph und Sebaflion 

Pichler, 1162 bis 1189. Magiſt. 


— — — — — — — un — — — — 
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Haus⸗Nr. 
1163. Sr. königl. Hoheit E. H. Dorimilien und Franz. 
2264. Anna Forvile, 
Mslker⸗Baſtey. 

1165. Heinrſch Fürſt v. Lubomirsky. 
1166. Peter Edler v. Leeber, deſſen Sohn driedrich CTherefia 

Zimmermann und Helene v. Leeber. 

Schotten⸗Baſtey⸗ 
1167. Johann und Barbara Wenzel. 
1168. Franziska Fütterer. 
1169. K. K. Kortification. 
Elend⸗Baſtey (vorher auch lange Wand genannt). 
1170. Joſeph v. Anacker. 
2171. Bernhard Edler von Gall. 
2172 Carl Gutherz. 
Neue Th OrsBoßen. 
1173. Johann Mapal, . 
Biber⸗Baſtey. 

1174. Mageus und Anna Giſtel. 
1175. Joſeph Mayer und Anna Marie Eppin. 
1276. Friedrich und Katharina Hofmann. 
21177. Prokopp Graf v. Czeyka. 
2178. Alerander und Barbara Sünigl. 
1179. Franz Groiß, Therefie Baumgartner , Elifabeth Daußer, 

Thereſia und Joſeph Haußer. 
11b0. Johann Derby. 

Laurenzer⸗ Baſtey. 

2181 Carl Gerold. 
2382. Wenzel und Barbara Storch. 
2183. Aloys und Thereſia E le v. BuglioniJ 
2184. Heinrih Graf von Velden 

Stubenthor⸗Baſtey (vorher PraunsKBaftey). \ 
1185. Franz Leopold und Fra ziska Schöninger. 
1186, Wenzel Wotto. a 


\ 
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2387. Johann und Anna Schmidt, 


2288, Joſeph Keck. 
2189. Franz Fürſt v. Kohary. 
1190. Militärwachſtube. 
Waſſerkunſt⸗ ⸗Baſtey. 
1191. Franz Freyh. v· Bretfeld 1191 - 1184 Magiſt. 
1192. Joſeph Dollak. 
1193. Bernard Kritſch. 
1194. Eliſabeth Gräfinn Erdöby. 
Am Schottenthor. 
1195 Militärwachſtube, 1195—1198 zur E. k. Fortification. 
2106. Äußere Wachſtube. 
uUmneuen Thor; 

1197. K. K. Fortification. 

2108, detto. 

1299. Gem. der Stadt Wien. Magiſt. 

Am Fiſcherthor— 
2200. Äußere Wachſtube, 1200—1202 zur k. k. Fortificatien; 
Am Shanzel 

1201. Polizeywachſtube. 

1202. K. K. Waſſermauth. 

2303. Therefia Hotter. Magiſt. 

Außer dem Rothenthurm rechts naht der Donau. 

1204. 4. K. Fortification. 

2205. detto. 

Außer der Hauptmauthbrüce. 
1206. Sur kak. Hauptmauth gehsrig. 
Außer ber Hauptmauthbrüce nächſt der Bien, 
1207. Gem. der Stadt Wien. Magiſt. 
An der Saüptmauthbrüde, 

1208. Gem. der Stadt Wien. Magiſt. 

1209. Militärwachltube. k. k. Kortificafion. 

Andem Stubenthor, an der Kanalbrüde nächſt ber Wien, 
2810. Magiſtratiſche Geſtätten Aufſeher Wohnung- Magiſt. 
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Haus⸗Nr. 
Am Stubenthor. 
1211. Äußere Wachtſtube. Fortkfication. 
1212. Sem. Stadt Wien. Magiſt. 
Im Muünzgraben. 

1213. Wachtſtube. Fortification. 

1214. K. K. Münzhaus. 

Am Glhacis, zwiſchen dem Kärnthner⸗ und Seilerſtäͤtterthor. 

1215. K. K. Salpeter-Erzeugungs⸗Coinpagnie. Fortification. 

1216. Joſeph Prandler, Steinmeghütte. Fortification. 

Außer dem Kärntbnerthor, an der fteinernen Yrüde, 

1217. Magiſtratiſche Geflätten = Auffeherd + Wohnung. Magiſt. 

Anmerkung. Die E& 2. Staatsgebäude find in der Regel weder 
bey einem Grundbuche ald unterthänig, noch bey 
ber Landtafel ald freye ſtändiſche Befigungen 
eingetragen. 

Wenn unterthänige Befigungenzu öffentliden 
Gebäuden verwendet wurden, fü kaufte die Staatövers 
waltung gewöhnlich die Befreyung von Steuern und Baften 
entweber für bie Dauer biefer Verwendung ober für im⸗ 
mer. Eben fo haben zu verſchiedenen Beiten Private ihre 
Realitäten frey von Steuern und unterthänigen Saflen ges 
macht. In beyden Fällen erfheinen die Befigungen , welche 
urfprängli in einem Grundbuche ald unterthänig inne la⸗ 
gen, und zum Theil noch inne liegen, als Yreyhäus 
fer, wegen ihrer VBefreyung von Steuern und Laften. 
Von diefen frey gefauften Freyhäuſern unterſcheiden ſich 

die .fbä ndifhen Freyhäufer, welche ald Dominicalgut 
im fländifhen Catafter inne liegen, und als folche hier 
befonderd aufgeführt ‚purben. . 


, 1 
U U} 


. . In 
II. Jahrg. Denkwürdigkelten. 2. Bd. 2. u. 3. Heft. hi 
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CCXXVI. 


Otto von Schleunz bekräftigt die Schenkung feiner Schwe⸗ 
flee Hildegard an die Gifterzienferinnen zu St. Nikola 
auf der Landftraßie. 


1240 _ ” 


In nomine Patris et Filii et Spiritus Sancti Amen. 
Ego Otto de Slevnze universis Christi fidelibys sa- 
lutem in perpetaum. Cum juxta sahctiones legitimas , ea 
que pia devocione piis locis et personis deo militantibus 
conferuntur, firma debeant et illibata consistere, conve- 
nit ea scripture presidio commuaniri. Hinc est quod pre- 
sencium tenore omnißus et singulis notum esse cupio et 
protestor quod Hyltekardis soror mea karissima ob amo- 
rem et reverentiam Marie perpetae virginis et anime sue 
remedium tradidit libere et donavit sanctimoniali- 
bus ordinis Cisterciensis residentibus apud 
sanctum Nycolaum extra muros civitatis 
Wienne curiam villicalem et mansum unum in villa 
Trakchendorf, duos mansos in rilla Sizerstorf et de censu 
agrorum novem solidos et decem denarios in eadem villa 
de bona voluntate mea et consensu, pueris et heredibus 
meis, nec non amicis omnibus consentientibus in id ip- 
sum videlicet ut jam dictas possessiones prefate sanctimo- 
‚ niales possideant perpeluo pleno jure sed ne et in posterum 
per aliquam calumpniam aliquis eidem donationi quam 
pia devotione fecil soror mea sanctimonialibus memora- 
lis, velit aut valeat aliqualiter obviare preseps instru- 
mentum ipsis cum appositione Sigilli mei contra omnes 
obtrectancium calumpnias tradidi ad cautelam adiciens 
quod'ego et heredes mei cavebimus de evictione et con- 
tra impetitiones malignantium et injuste altercantium 


N 


in 
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pro ipsis stabimus et nos secundum justiciam oppone-" 
mus, Huius rei testes sunt Egelolfus Abbas sancte Cru- 
cis. Rudolfus Plebanus de Sleunze. Rapoto de Valchen- 
berch. Otto de Perchtoldesdoff, Otto de Niwendorf et 
Heinricus filius suus, Erbo de Regelinstorf. Chunradus 
Cinke. Wenbardus de Wisen. Sifridus Schutwur 
fel. Giselherus. 


CCXXVIT. Ä 


Friedrich der Streitbare ſchenkt. dem deutfchen Orden und 
deifen Haufe zu Wien, das Patronatsrecht der Pfarre 
zu Gumpoldskirchen. 


Neuſtadt 31. Zuly 1241. 


In nomine sanctae et indiuiduae Trinitatis Amen, Pri- 


dericus Dei gratia Dux Austriae et Styriae et 
Domiuus Carniolae, Vniuersis Christi idelibus, tam 
presentibus quam futuris praesentem paginam inspecturis 
salutem in perpetuum,. Cum vniuersorum creatori non 
possimus sollicitudine debita deseruire, nec ipsius beni- 
. gnitati quotidianis nos supplicationibus commendare, sa- 
JJuberrimum arbitramur illis eleemosinarum praebere sub- 
sidia, qui in dei seruitio deuotis orationibus coeterisque 
spiritualibus exercitijs succincti baltheo militiae Jesu 
Christi strenue occupantur, Ad notitiam igitur vniuerso- 
rum cupimus deuenire, quod nos ob honorem et reue- 
rentiam Jesy Christi, ac ipsius Matris Mariae Virginis 
gloriosae, et propter salutem et remedium animae no- 
strae ac patris nostri Leopoldi felicis recordationis, 
Dueis Austrite Jüs 'Patronatus ecclesiae in 
Gumpoltskirchen pleno iure ordini et fra- 
tribus Hospitalis sanatae Mariae Theuto- 
aicorum in Jerusalem cum omnibus suis redditi- 
bus, proaentibus ‘et juribus, et generaliter ac speciali« 


h* 
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ter, universis ac siggulis ad ipsum pertinentibus dedi- 


mus et contulimus in ueram ac puram eleemosinam per- 
petuo possidendum, Nec quis igitur hanc donationem 
nostram imposterum ualeat irritare aut aliqualiter impe- 
dire praesentem literam supradictis fratribus dedimus 
sigilli nostri munimine roboratam, Testibus annotatis, 
qui huic dono concesso solemniter affuerunt quos nomi- 
natim dignum duximus exprimere, &t plena ac debita 
proposito adhibeatur securitas et consueta, Testes autem 
bi sunt Dominus Henricus venerabilis Episcopus Eccle- 
siae Secouiensis Dominus Leutoldus Archidiaconus Ca- 
rinthioe, Conradus Plebanus praefatae Ecclesiae in Gum. 
poltskirchen, Arnoldus plebanus de Weydesueld, Ma- 
gister Conradus plebanus de Püten, Conradus Comes de 
Hardegg et Viricus comes de Peckha, Leutoldus et VI- 
ricus fratres de Wildonia, Cadoldus dapifer de Velde- 


sperg, Henticus Pincerua de Habespach, Hertnidus de 


Sachsengange;; Et alij quam plures fide digni, Datum et 
actum in Noua ciuitate Anno Domini M. CC. XL. primo 
indictione XV. pridie Calendas Augusti, 


CCXXVIM. 


Friedrich der Streithare, Derzog zu Öfterreich und Steyer 
beftätigt das Hofpital des Heiligen Geiſtordens vor dem 
Kärnthnerthore jenfeits der Wien. 


Wien den 4. Febr. 1243. ‘ 


Fridericus deigracia Dux Aust. et Stir, et domi- 
nusCarn: Omnibus hanc paginam inspecturis imperpetuum. 
Cum inter opera caritatis magni sit meriti prouisio pau- 
perum et eciam infirmorum matinie cum Saluator mundi 
Ihesus: Christus in personis pauperum vestiri se asserat 
et cibari, nos non inmerito tanto amplius quanto pre ce- 


teris bonis operibus in huiusmodi Christus veraciter ho- 
\ 
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noratur ad commodum et profectum quorumlibet paupe- 
rum intendere uolumns speciali gracia el fauore. Nos 
igitur presentis scripti testimonio notum fieri uolumus 
uniuersis, quod sperantes in premissis multiplieiter pro- 
sperarihospitaliSanctiSpiritnsiuxtaaquam, 
que 'Wienna dicitur fauorabiliter indulgemus, ut 
tantum pro necessitate pauperum victualia , videlicet 
Sales et alia quocunque nomine censeantur, que de ele- 
mosinis Christi fidelium emeriut uel collegerint, quoquo 
modo tam per aquam yuam per terram uniuersi dominii 
nostri usque ad proprium domicilium deducant libere 
. Perpetuo sine muta. Vt autem hec nostra indulgencia et 
gracia robur obtineat perpelue firmitatis presentem car- 
tam in @uidens testimonium et cautelam iussimus Sigilli - 
nostri munimine roborari. Dat, Wienne Aauo domini 


MCCXLIII. prid. Non. Febr, 


CEXXIX, 

König Bela IV, von Ungarn ſchenkt dem, bey der Wie⸗ 
derkehr in fein Reich, nach dem großen Sinfalle der Mon⸗ 
golen, um ihn nebſt den Zohannitern und Templern " 
wohlverdienten deutfhen Drden die Bezirke Kezteley, 
Suk und Zela mit allen Zugehörungen und Freyheiten, 
welche die Unterthanen der Templer und Johanniter in 
feinem Reiche genießen, auch ſchenkt er dDemfelben eine 
Hube im Dorfe Scymcij mit den Weingärten des Gras 
fen Alerander dafelbit mit Nachlaß der dem Könige 
davon gebührenden Chibrionen. 


Den 6. May 1244 


Bela Dei gratia Hungariae, Dalmatiae, Croatiae, Ramae | 
Serviae Galliciae Lodomeriae, Cumaniacque Rex, Universis 
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Christi idelibus presentem inspecturis paginam salutem 
in Domino, quamquam Regalis sublimitas omnibus se re- 
quirentibus, provisionis suae munera liberaliter debeat 
elargiri multo magis iis tenetur, qui mundo mortui vi- 
vunt Deo, ut quod fribuit in praesenti cum multiplicato 
fructu reoolligere valeat in futuro. Hac igitur considera» 
tione inducti omnibus tam praesentibus, qua futuris 
tenore praesentium volumus fieri manifestum, Quod nos 


terras Kezteleij, et Suk, ad Castryum nostrum flitense,.. 


et terram Zela ad Castrum sulgageuriense pertinentes 
cum omnibus suis attinentys, quibus eas Castra habue- 
rant memorata sub ejsdem metis et terminis Fratribus 
de Domo TeutonicaHospitalis sauctaeMa- 
riae, et ipsorum Domui quos ob familiaritatem et ser, 
vitium devotum nobis et cofonae regiae multipliciter im- 


pensum recommendatos habuimus in visceribus Charita- 
tis, in perpetuam Elemosinam duximus conferendas: Ita’ 


quod populi illuc congregati, seu congregandi ea in om- 
nihus gaudeaut libertate, quam habent hospites T em 
pliet Hospitalis S.Joannis inRegno nostro 
constituti, exprimi volentes, quod eosdem populos nul- 
las Judicum post regiam personam, vel praeter illum, 
cui regalis Excellentia specialiter commiserit judicare 
praesumet, sed omnes causas eorum villicus ipsorum 
discutiat, qui si justitiam non fecerit, ipse Villicus, vel 
etiam prout necesse fuerit, aliqui ex villa per praestal- 
dum habentem literas nostras causam citationis, et ci» 
tandorum nomina continentes sub testimonio idoneo , et 
legitimo ad nostram eitentur praesentiam. Caeterum fir- 
miter inbibemus, quod nullus Baronum nostrorum super 
populos ad praedictas terras convenienles, descensu3 au- 
deat facere violentos: sed cum ipsos illuc divertere con- 
tigit, justo ipsis precio orania comparent, ad haec con- 
cessimus eis, quod decimas suas teinpore messis in agris 
relinguere debeant, more Saxonum aliorum. Insupe 


- — — — — — 
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praedictis fratribus et Domui ipsorum contulimus unum 
mansum situm in villa scymcij, cum suis pertinentijs pro 
descensu, et cum vineis — Alexaudri Comitis quas ba- 
beat in scymcij dequibus chibriones nobis debitos eis in- 
dulsimus ; ne persolvant , ut autem haec nostra donatio 
non possit per quempiam processu temporis retractari, 
in cuiusrei perpetuam firmitatem praesentes concessimus 
literas, duplicis sigilli nostri munimine roboratas, Datum 
per manys Magistri Benedicti Albensis praepositi ‚ Aulae 
nostrae Cancellarij. Aund Donninicae Incarnationis Mille- 
simo ducentesimv quadragesimo quarto, Sexto Mensis 
Maij regpi autem nostri anno Decimo. 


CCXXX... 


/ 

Margareth , römifhe Königinn, Heinrichs VII. von 
Staufen Wittwe, Schmefter des letzten Babenberger, * 
Friedrichs des Streitbaren, verleiht dem deutfchen Haufe 
zu Wien, unter dem Randeommenthur Bruder Eonrad 
von Oſterna, ihr Erdgut zu Erdberg. 


Haimburg den 6. Sept. 124% 


Margareta Dei Gratia Regina Romano- 
rum Universis Christi fidelibus salus in perpetuum 
Amen. Rationi consonum et necessarium videtur, vt ea 
quae geruntur sub tempore, ne simulcum tempore labant, 
posteris pertestimonia transmittere scriptüararum. Noverint 
itaque universi presentes litteras inspecturi, et audi- 
turi, od nos Margareta Regina Remanorum 
filia Ducis Leupoldi, et Soror Ducis Fri. 
derici Austriae Ducum, ducta motu Divino, et 
salubri Consilio mediante pro remedio Animae nostrae, 
nec non Aliorum nostrorum Progenitorum. Ad honorem 
Divinae Majestalis et omnium Sanctuorum; Donavimus 
bona nostra pia deliberatione videlicet .in Ert- 


m 
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perch, quao ad nos justa et hereditarla successione fue- 
rant devoluta et possessa, hospitali St. Marie Or- 


dinis fratrum Domus Theutonicorum inJhe- 


rusalem, specialiter tamen Domui fratrum ejus- 
demOrdinis in Wienua, cum omnibus juribus suis, 
et pertinentüs titulo jastas proprietatis pleno jare, et 
omni libertate, sıcut nos, et nostri progenitores ante 
dicta bona possederamnus, supradictis fratribus in per- 
petuum possidenda, vilelicet cum Capella, pomario ad- 
jacente, hortis, Insulis, pratis, pascuis, agris cullis et 
incultis, molendinis, decursibus aquaram, piscaluris, 
hominibus pertinentibus ad piscaturas, Judiciariam Auto- 
ritatem super homines et bona quaesita, et inquisita ad 
nostram pertinentia donationem, sicut superius de juri- 
bus libertatibus ‚ pertinentiis de supradictis bonis ple- 
nius est ezpressum. Ut zutem haec nostra justa donatio 
robur obtineat firmitalis, et nullum de futuro sentiat 
vel praesenti scrupulum quaestonis, praesentem Cedulam 
in testimonium, sigilli nostri Caractere communivimus 
cum testibus subnotatis: Quorum suut hae aomina: Hen- 
ricus de Lichtenstein, — Raporto de Valchen» 
berg. — Albertus de Chunringen, — Otto Je Haslawe. — 
Otto de Berchtolsdorf. — Albertus de St. Petronella, — 
Henricus Pincerna de Habertspach, — Ulricus frater 
suus. — Bertboldus de Engelschalchvelde — Leupol- 
dus de Hozsendorff Camerarius noster: et frater suus 
Fridericus. — Item Frater Chunradus de Oster- 
na tunc temporis Provincialis Austriae. — 
Frater Henricus Sacerdes de Sebs. — Frater Ortolphus 
de Freudperch. — Frater Henricus de Rucsch. — Fra- 
‚ter Ortolphus de Dreschirchen. — Frater Or» 
tolphus de Otterstetten, et alii quam plureg 
&de digni. Acta sunt haec et data Haimburgae anno Do- 
mini 1249. 6. Idus Sept. feliciter Amen. 


t 
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Gertraud, Herzoginn von Öfterreich ſchenkt das, ihr dur) 
Den Tod ihres Vatersbruders, Friedrichs des Streitbas 
ren, angefallene Erbrecht zu dem Haufe des Rämmes 
rerd Gottfried zu Wien, Bertholden dem Kämmerer, 
feiner Frau und Erben. 

1246—1250. 


Gedrudis dei gratia DucissaAustrie. Vni- 
wersis paginam presentem inspenturis salutem eternam, Ne - 
gesta in tempore a ınemoria lapsu temporis elabantur in 
agendis homiuum scripture remedio est utendum, Hinc 
est quod per presentis continenciam instrumenti moder- 
nis et posteris decreuimus intimare quod nos ius unir 
uersum quod ex successione felicis memorie par 
trui nostri Fredrici quondam duois Austrie et 
Styrie nobis in domo Gotfridi camerarii 
Wisenne sita ejusdemque domus pertinenciis compete- 
bat liberalitatis nostre gracia Bertholdo Camerario et 
Dymudi uxori eius ac heredibus eorumdem pure dona- 
cionis titulo contulimus absque omni contradictionis ob- 
staculo proprietatis iure libere possidendum. Huius au» 
tem donacionis facte a nobis testes sunt Comes Chun- 
radus de Hardech et Wulvingus de Loseeheym et Otto 
de Leyhe et alii quamplures. Ne autem hec nostra do. 
nacio in dubium alicui ueniat in futurum presentem car- 
_ tulam rei seriem continentem ad fidem omnimodam Si» 
gilli nostri munimine roboramus. 


CCXXXII. 
Ablaßverleihung von dem Biſchof Berthold zu Paſſau 
für die Capelle in dem deutſchen Hauſe. 
Wien den 21. May 1251. 
Bertholdus dei gratia Pattauiensis Ecclesie Episco» 
pus, Vniuersis chrisii fidelibus presentem paginam in» 
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specturis, salutem in domino. ÜUniuersitati vestre pre- 
sentibus duzimus declarandum, quod nes attendentes 
Dilectorum in christo fratrum hospitalis sancte Ma rie 
Domus Theutonice in Wienna merita deuota, que per 
sacra ministeria in ipsorum Capella sollempniter ac lau- 
dabiliter deo ibidem frequentantur, nec non et speciali 
prerogatiua qua ipsos prosequi vulumus et debemus, 
XL. dies de iniuncta penitentia omnibus christi fideli- 
bus quibüslibet festis diebus ad ipsorum Capellam de- 
uote conuenientibus, misericorditer relaxamus , omnem 
etiam indulgentiam siquam habent uel actenus sunt con- 
secuti Auctoritate nostra coufirmantes, Datum apud 
Wiennam xjj Kalendas Juny. Pontificatus nostri anno 
Primo. Anno uero domini M. CC, L. Prime. 


CCxxxuI. 


Ottokar, Bere von Böhmen und Herzog von Öfterreich 
beitätigt die Schenkung des Daufes am Kienmarkt zu 

‚ Wien fammt der dortigen Capelle an Berthold den 
Kämmerer, feine Frau und Erben. 


Wien den 28. April 1261. 


In nomine sancte et individue Trinitatis Amen. Nos 
Otacharus dei gracia Domiwus Regni Boe- 
mie DuxAustrie et.StirieMarchioqueMoravie 
omnibusimperpetuun. Üt ea que geruntur intempore cum 
ipso per decliuium a memoria hominum stabili non labantur 
et acta legitima robore firmitatis persistant scripturarum 
apices remedia contulerunt, Tenore igitur presencium 
modernos scire volumus et futuros quod cum clare me- 
morie frater noster Fr. quondam Illustris Dux Au- 
strioe Bertoldo Camerario et Gerdrudi que 
tunc uxor sua extitit domum quondam Gotfridi 
Camerarii sitam in Chieumarcht cum omnibus 
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perlinediciis proprietatis titulo contulisset, sicut nobis 
. fidelium Terre assercio plene dictat. Idem Bertoldus vt 
donacionem factam dignaremur ratam habere‘, sibi ac 
Vzori sue Dymudi, quam nunc obtlinet et heredibus 
quag ex ‚ea genuit vel erit in.posterum habiturus eodem 
proprietatis confirmaremus tytulg, nobis humiliter sup- 
plicauit. Attendentes itayue fidelitatem ac devocionem 
ipsius in qtibus progenitoribus nostris et nobis sua ob- 
sequia exhibuit et exhibet indefesse, nos qui racione 
uxoris nostre Karissime Dne, Margarete 
filie domini Liupoldi Illustris quondam 
Austrie Ducis clare memorie dicte domus heredeg 
sumus legitimi, donaciouem ipsam g:atam et ratam ha- 
bentes, ei ac dicte Dimudi uxuri sue heredibusque tam 
masculini quam feminiui sexus, quos ex ea nunc genuit 
vel genuerit in futuro, sicut prius diximus, de speciali 
gracia quidquid iuris habemus in ipsa, una cum Ca 
pella sua in ipsa domo et omnibus pertinenciis inter 
graliter elargimur. Etut haec nostra ratihabitio seu ecianı 
nostra donacio perpetuiroboris obtineant firmitatem pre- . 
sentem ei litteram in testimonium concedimus sigilli no- 
stri munimine roborgtam, nominibus eorum Testium qui 
tunc aderant subnotatis. Qui sunt Clvnradus de Hint- 
perch. Hadmarus. de Lichtenwerde. Otto Camerarius de 
Bertholdesdorf. Otto Camerarius de Walchunschirchen, 
Wernhardus pscelo., Otto de Haslowe, Rapoto de Vals 
chenberch, Chvaradus de Zelkkingen, Otto de Haslowe, 
Gundacharus de Habspach, Erchengerus de Landeser, 
Henricus de Schonenowe, Vlricus de Pilhiltdorf. Chvn- 
radus de Pergowe. Vlricus Marscalcus de Habspach. 
Marquardus de Hintperch. Chunzlinus de Pilhiltdorf et 
alii quam plures. Actum Wienne,. Auno Domini 
MCCLAXI, Dat, per manum' magistri Arnoldi nostri pro- 
shonotarüi Quarto Kalend, Maji. | 
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CCXXXIV. 


Dietmar von Baumgarten bezeugt, daß feine Pflegkin⸗ 
der Ehran und Egno drey Jod Äcker zu Als mit feis 
ner Einwilligung um drey Talente Denarien dem deut 
Ihen Daufe zu Wien verkauft haben, 


Wien den 4. May 1264. 


Ja nomiye domini amen Et ne ea que sub tempore 
Gant simul cam ipso elabantyr, necesse est fragilitatem 
humane mentis scriptis adiuuare, Hinc est, quod ego 
Dietmarus de Poamgarten aduniuersorum quibus pro- 
sens scriptum exhibitum fuerit cupio noticiam perue- 
nire, quod, Ebranus et Egno clientes mei de Als, tria 
jugera agrorum in eudem loco sita fratribus domus Thev. 
tonice wienne commorantium pro tribus talentis — de- 
mariorum cum uoluntate mea et consensu uendiderunt, 
promittens predictis fratribus, loco memoratorum ser 
wientium eadem iugera secundum consuetudinem terre 
defendere ac tueri, Et ut hec uenditio exparte utraque 
rata et jinuiolabilis in perpetuum exzistat, presentem lit- 
teram sepefatis fratribus meo Sigillo consignatam, duxi 
assignandam, Testes uero qui huic uendicioni interfue- 
runt sunt, dominus Otto plebanus de Lavchsg,, dominus 
Hirzo iudex ibidem,, dominus Hermanus alo, Sweichar- 
dus procurator, domini Ottonis de foro. Eberhardus, 
pertholdus hagn, et alii quam plures, Acta sunt in domo 
Thevtunica, Anno gratie domiui. M, CC. LXiijj Quarto 
Nonas Magii, 
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OCXXXV: 


. Badıyar von Werd verkauft den Brüdern des deutfchen 
Haufes zu Wien feinen Hof zu Engelmarsbrunn. 


Wien im deutfhen Haus den’ 28. Dec. 1264. 
In nomine Dni. Amen, Et ne ea que sub tempore 
fiunt, simul cum tempore elabantur, necesse est fragili- 
tatem humane mentis scriptis memorie adiuvare, Qua 
propter noverint universi presencium inspectores presen- 
tes pariter atque futuri, quod ego Hadmarus de Werde 
curiam meam in Engelmaresprunne sitam,„ que annis 
singulis talenta duo solvit denariorum, cum consensu et 
bona voluntate uxoris mee nec non et heredum meorum 
Fratribas domus Teutunicorum Wienne 
tommorancium pro talentis sedecim vendidi denariorum, 
Fide data firmiter ipsis promittens, ut si de prefata cu- 
ria eisdem aliqua, quod non credo, mota fuerit contro- 
versia vel impeticio, eorum in hac parte prout fideles ° 
ac certi ego et uxbr mea et heredes mei erimus defen- . 
sores. Ut autem prediota vendicio firma et rata in’ per- 
petuum permaneat, presentem litteram Sigillo meo duxi. 
roborandam, testiumq. subscriptorum testimonio confir- 
mandam. Quorum nomina sunt hec. Frater Wilhelmus 
sacerdos. Frat. Ortolfus de Otterstetten. tuno 
ipsius domus Öomendator. Frat. Burchardus, 
Frat. Ortwiaus Claviger. Hasplarius plebanus de Ponte. 
Hainricus caupo. Wereuhardus de Erzerstal. Heinricus 
de Porsenprunne, Otto de Porsenprunne. Chunradus Li- 
benzer. Marchordus de Lanzendorf. Wolfkerus Villicus: - 
Wisento de Hovlin, Leupoldus. Perchtoldus. Hagnos . 
Pabo, Scolaris et alii quam plures. Acta sunt hec Anno 
gre. Dni, MCCLAIIIT. in domo Theutunica. Quinto 
Kalendas Jannuarii in die -Sanctorum Martyrum Innos 
centium. | 
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rum mearum., scilioet chunegundis et Margarete quatuor 
institas duodecim talenta reddituum persoluentes annua- 
tim, viris honorabilibus fratribus domus theutonice sancte 
Marie in wienna, vendidi tali foedere interiecto, vt ego 
cam predicto filio meo, et genitorum meorum, et filia- 
rum mearım ipsos fratres prenotatos, ab'omni inpeti- 
cione sey grauamine ingruente, debeamus defensione re- 
etitudinis contuerj. Huius uero rei lestes sunt, Domi- 


nus hainricus de Goteusvelde, Dominus chuno Moneta-. 


rius antiquus, Dominus hermanus anguilla primo wol- 
volo, frater suus pollin, Dominus sitridus Leublo, Chun- 
radus dictus chrigler, leupoldus Pylhiltorfer et alij quam 
plures, vt autem hon firmum et stabile permaneat, pre- 
sens scriptum statui mei sigilli, et Hainrici Pvzzlonis, 
mei genitoris manimine roborarj, Acta sunt hec, Anno 


domini: M. CC, LXX, Indie beati Mathie, vi. Kalendas . 


Marcij, 
| CCXXXVII. 


Otto's von Haslau, Randrichters in Öfterreih, Spruch 
zwifchen dem deutfhen Haus zu Wien und Elbin von 
Arberg, gefällt auf Geheiß König Ottokars um einen 
Zehend a Gumpoldskirchen. 


Wien im Shdottenkloſter den 30. Nov. 1270. 


Ne gesta hominum mobilia per oblivionem decidant 
in errorem , decernitur consonam rationi, ut litterarum 
teatiumque testimonio perennentur, quae sunt acta le- 


gitime inter partes, Nos igitur Otto a Haslau, Ju-. 


dex provincialis Austriae, scire volumus quos 
libet. praesentium inspecturos , quod Causam inter Frar 
tres de damo teutonica, in civitate Vien- 
nensi constitutos, et Elbinum de Arberch, Dominas 
noster serenissimus Rex Boemorum nostro commisit 
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examiui finiendam , super quadam decima in Gumpolds- 
kirchen situata, quam iidem fratres saepius probaverunt 
ad suaın Ecclesiam perlinere; de Consilio Dominorum et 
Nobiliam terrae Austriae patioris de Consensu partiurs 
sic duximug terminandum;; quod fratres de Domo teuto- 
nica. aneledjcti ‚ praefato Elbino Viginti Quatuor talerum 
usualis yaonefae ac unam honestam Vestem dederunt, 
suis usibus competentem, et jam dictus Elbinus renun- 
ciavit omni actioni, impetilioni, vexationi, et juri, quod 
in autedicta decima sibi competebat, aut competere 
videbatur; Ipsique fratres de domo teutonica saepe dieti 
quiete ac libere possidebunt ex nunc in antea, Jecimam 


1 


antedictam omnibus ipsins Elbini actionibus, impetitio- 


nibus a modo depositig et recisis, 
Ad probabilius autem testimonium et cautelam pre- 

sentem paginam Nostri. Sigilli, Domini Henrici de 
Chuenring, Capitanei et Marechalli Au- 
striae, ac alium nobillum ejusdem terrae, nec non 
. Sigilli Civium Civitatis apensione fecimus communiri. 
Data sunt haec inVienna, in monasterio Stae, Mariae 
apud Scotos, Anno Domini Millesimo - Ducentesimo- 
Septuagesimo-Quinto, Secundo Calendas Decembris. 


CCXXXVII. 
Siboto, Meifter des Bürgerfpitald zu Wien, ledigt den 


Weingarten In Als, welhen der Wiener Bürger Ras, 


poto dahin vermacht hat, von den Anfprüden feiner 
Gattinn Perchta, und gelobt an Napots Schweiter, 
Richza, die jährlich Hedungenen zo Urnen Wein richtig 
verabfolgen zu laſſen. 


Wien d Jund 1271. 


Ego Siboto Magister Hospitalis civium 
Wienne universis ad quos presens scriptum pervene- 
II. Jahrg. Denktwürbigkeiten. 2. Bd. 2. u. 3. Heft. .i 
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sit, cupio notum esse, quod cum Rapoto civis 
Wiennen, Adhuc Superstes vinesm suam in Als in 
remedium sue anime deputasset cum onere infrascripto 
et Perhia uxor eiusdem in eadem vinea tam racione cul- 
ture quam eciam aliis cx cansis.ius assereret se habere 
apud ipsam Perhtam nomine Hospitalis, cuius curam 
gero, ius quod habuit in dicta vinea, comparaui, quod 
recepti® denariorum Wiennen, oeto libris donavit et tra- 
didit Hospitali iam dicto ius, si quod habebat, ac spe- 
rabat se babere tam in vinea quam in fructibus racione 
calture per manum Pernoldi Perchnieister ipsius vinee 
justa consuetudinem civitatis Wienn. appro- 
batam hactenus et servatam. Ego etiam et slccessor meus 
qui pro tempore fuerit Magister Hospitalis vineam ean- 
dem colentes sumplibus hospitalis cauebimus, ne per 
 negligenciam vinitorum in cultura deficiat et decrescat 
et dabimus Richtze sorori Rapotonis prenotati annis 
singulis decem urnas vini si de fructibus dicte vinee 
habere poterint, fructibus aliis, si qui superfuerint re- 
manentibus Hospitali, Si vero propter terre dispendium 
aut grandinem seu sterilitatem de fructibus vinee sepe- 
fate decem urne vini habere non poterunt, fructus si qui 
fuerint, in vinea Hospitalis sumptibus colligentur et sol- 
ventur ipsi femine Richtze sine qualibet diminucione, 
Post mortem eciam iam dicte femine vineaipsa ad uti- 
litatem Hospitalis memorati libere devolvetur, In cuius 
rei testimonium presens soriptum Sigillorum Dni, L. 
Ratisponen. Episcopi nec non Hospitalis sepefati robore 
placuit communiri, Datum Vienne, Anno Dani, MCCLXX. 
primo II. Idus Junii, 
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CCXXXIX. 

J 
Thomas, der Schottuer Abt, Bruder Hirzo des Deuts 
fchen Haufes zu Wien Comthur, und die Wiener Bürs 
gerſchaft bezeugen dem heiligen Geiftfpital den rechte 
mäßigen Beflg eines Hausgrundes in der Kärnthner⸗ 
ftraße, gegen eine Bürgerfamilie Wiens im doppelten 
Nechtöftreit behauptet, vor Dito, dem Sohne Hape 
mos, damahls Stadfrichter und Darauf unter Bertres 
. tung des Münzmeifters Ghuno, vor dem Landrichter 

Dito von Haßlau. 


Wien im Schottenklofter den 14. Day 1272. 


Universis ac Singulis presentes litteras inspeeturis _ 
vel audituris Philippus sola miseracione divina Ab. 
bas Scotorum ecclesie S. Marie et Frater Hyrzo 
eomendator domusTheutonice nec non com- 
munitas civium in Wienna Salutem in dno, 
ihu. xpo, Quia hominum labilem memoriam propter fra- 
. gilitatem de facili consumit oplivio, ideirco ad perpe- 
tuam gestorum memoriam que aguntur litterarum solent 

indiciis eternari. Hinc est quod presencium tenore ve- 
stre duximus universitati declarandum quod pie memoris 
Fr. Laurencius Magister hospitalis Sancti 
5 piritus extra muros in Wienna contra Wolt- 
kerum cocum et Ottonem Priuignum suum et doam, 
Reichzam uxorem eiusdem Ottomis super area in Chagr- 
naerstraze orta questione coram dno. Otttone fi- 
lio Haymonis tunc iudice in Wienna exi- 
stente per iustam sentenciam et rectum iudicium pre- 
dictam aream cum oıni iure et contradictorio obtinue- 
rint iudicio, ita quod sine omni inquietacione in poste- 
rum ad predictum hospitale perlineret, A dicta verò 


Reichza cum suis fautoribus secundo coram dno, de 
* i % 
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Haslowe iudioe provinciali querimonia iterum 


delata Magistro monete Chunoni ciui Wien. 


vices suas commisit ut testes predictorum Magistri et 
fratrum andiret. Auditis vero testibus et diligenter re- 
quisitis deposuerunt predictos Magistrum et fratres ean- 


dem aream iusto oblinuisse iudicio ac ad eos omni con- 


tradictione postposita de iure spectasse. Quare dictus 
magister ‚monete sepe dictam aream pleno iure diclis 
fratribus adiudicavit Fre. Rapotone tunc Magistro 
‚ hospitalis existente. In cuius rei evidens lestimo- 
ninm preseus scriptum nostrarum munimine roboravi- 
mus sigillorum, testimonio nichilominus virorum adhi- 
bito subscriptorum. Testes sunt hii. Fr. Otto de Slaeynze, 
Otto filius Haymonis. Rudigerus tunc iu- 
dex Wien, Chunradus frater magistri monete, Sidilo an 
dem Ekke. Viricus filius Rvdigeri. Wilkynus, Vlricus de 
Hyttendorf, Willebalmus Scherandus. Haenricus Vier- 
dunch, Waltherus Goltsmit. Reinhardus maritus Zeleo. 
bione, Laurencius vlaemingus et multi alii probi 
viri. Actum in claustro Scotorum pridie idus May Anno 


dni MCCLAXI. 


-CCXL. 


Bonrads, des Meifters vom heiligen Geiftfpital Be 
Benntnißbrief über ein, nach der Bürger Rechten erwors 
benes und auch nur in folchen zu beflgendes Haus am 
Kichtenfteg, gehörig zur Samilien » Gapelle der Rämmes 
ser von Wien, zur heil. Dreyfaltigkeit am Kienmarkt. 


4. April 2273. 


Ut ea que in conrentionibus hominum celebrantur 
firma permaueant in futurum, litterarum solent testimo-, 
nio aunotari. Quam obrem notum fieri cupimus tam pre- 
sentibus quam futuris quod nos Fr, Chunradus 
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Magister hospitalis Sancti Spiritus im, 
Vienna totusque Conventus eiusdem ordi-. 
nis domum unam sitam in vico qui dicitur Lyosten- 
steg cuius proprietas pertinet ad cappellam 
Sanctte Trinitatis, que est in potestate Dni, - 
Pertholdi Camerarii dictiSpeismagister ip- 
sius bona voluntate et assensu plebani prelibate cappella 
eınimus aput Dnum. Rycholfum virum ydoneum et ho« 
nestum, de qua scilicet domo tenemur servire prenonii- 
nate cappelle in festo Sancti Georii terlium dimidium de- 
narium annuatim et eandem possidebimus libere et quiete 
et hoc federe interjecto ut predictus Rycholfus et Dns, 
Hainricus filius dni Reynheri qui tunc vertebatur in causa 
nos ab omui impeticione ingruente uterque pro se et 
pro omnibas suis affınibus et cognatis sine omni dolo et 
fraude recta tuicione iaxta iura civium debeant 
contueri 'quod ambo promiserunt spontanea voluntate eb 


- ob hoc nobis se ipsos et umnem substanciam rerum sua- = 


rum firmitee obligarunt, Et ne super premissis, omnibas 
cuiquam dubietatis scrapulus possit oriri preseutes lit- 
teras iussimus scribi ac Sigillorum proborum virorum _ 
videlicet Dni, Pertholdi Camerarii sepedicti. Fratris' 
Ortolfi Commendatoris domus Theutoni- 
te. Dni Hainriei Gothensveldarii Magistri Cellarii im- 
pressionis karactere fecimus communiri, Testes vero ha- 
ius rei sunt Dns, Perthuldus Camerarius prenominatus 
advocatus Capelle memorate. Dns Marquardus plebanus 
Capelle, Fr, Ortolfas Commendator domus theutonice, 
Dus Hainricus Gothensveldar. Das Chunradus Chamb. 
Dos Chunradas Chrigler Chrigler et frater suus Pilligri- 
mus. Leupoldus Pilhytorf, Hainricus Spannenberg. Hain- 
ricus Preuer, Sifridus Tutellator. Fridricus Regenspurg 

et alii quam plures, Acta sunt haec anno Dai, MCCLXXIII. 
II. Non. April. 
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.CCXLI. 


Der Schottner Abt Thomas verkauft dem Meifter und 
den Brüdern des heiligen Geiftipitals zu Wien ein 
Haus und einen Baugrund hinter dem Hergogenhof 
gu Wien am Graben (vom heutigen Heidenfhuß ges 
gen den tiefen Graben) un einen jährlichen Grundzins. 


Bien im Schottenklofter den 24. April 1274. 


Nos Thomas miseracione divina Abbas et Conren- 
tus Ecclesie Sancte Marie Scotorum in Wienna univer 


sis presencium litterarum inspectoribus tam futuris qu - 


presentibus fieri volumus manifestum quod nos unanimi 
consensu Magistro’ et Fratribus Sancti Spiritus in Wienna 
domum quandam cum Area preiacente vacua et inculta 
sitam iuxta Curiam Ducisin fossato que post 
mortem Dane. Hazke quondam Cultellatricis ad nos pleno 
jure extitisset utique deuoluta pro octo talentis dena- 
siorum vendidimus taliter perpetuo possidendam quod 
iidem Magister et Fratres singulis annis in festo beati 


Michaelis XII. denar, do predicta domo et XII denar. de 


area adiacente domui inculta persolvere non omittant 
eto, Ut autem hec robore perpetuo gaudeant firmitatis 
presentem ipsis dedimus paginam tam sigillo nostro quam 
et nostri Conventus fideliter et laudabiliter consignatam, 
‚Testes nichilominus ascribentes qui sunt hii Das. Ohunr. 
Cappellanus in Greut Ortwinus ante cymiterium nostrum 
Rudlo Pilleator. Ludwicus Filius suus, Fridricus Sella- 
tor. Leupoldus Pylhitorfer, Sifridus noster Oficialis. 
Virieus Molendinator. Haiuricus Oflicialis, Rudolffus of- 
Gcialis. Hainricus Notarius noster. Datum Wienne in 
olaustro.nostro Anno MCCLXXIV, in festo Sti Gregorii. 
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Volker von Eybendthal und Ortolf von Schrattenſtein 
verkaufen Meiſter Conraden von Tula, Landſchreiber 
in Öſterreich, das erblich an ſie gediehene Haus der 
Kämmerer von Wien auf dem Kienmarkt mit aller 
Zugehörde und dem Patronatss Recht der Drepfaltige 
keits⸗Capelle. 


Wien den 23. März; 1176. 


In nomine Sancte et individue Trinitatis Amen. Ad 
eliminandam et tollendam cuilibel ambiguitatis obliuio- 
nis et ignoranciao materiam, que posset procedente tem- 
pore ad Posteros emanare, sapientum maturitas adiuve- 
nit, ut, quecunque nostris aguntur temporibus vel trac- 
tantur, litterarum testimoniis testiumqyue confirmentur,. 
Nos igitur Ego videlicet Wolfker de Eywanstal 
et ego Gerdrudis uxor sua, Ego Ortolfus de Schra- 
tenstain et ego Dimvdis vzor sua Notum facimus pre- 
sentibus et futuris quod de omnium coheredum nostro- 
rum consensa mann uoluntate bona et spontanea Do- 
mum nostramin ciuitate Wiennensiinforo 
Thedarum, quod Chienmarcht vulgariter dicitur, 
situatam cum ortis curiis torculari Pistrina Cellario ante 
portas in introitu Domus sito et duabus mensis Panum 
eidem Cellario contiguis et innexis cam fundo,et Jure 
patronatus Capelle eiusdem domus et omnibus 
reditibus iuribus ‘et libertatibus eidem Capelle attinenti- 
bus,. que domus quondam fuit Perhtoldi Came- 
rarii pie recordacionis et ad Nos est iure Success 
sionis hereditarie deuoluta, que specialiter etiam 
cum suis pertinenliis ut superius est expressum ex pari 
hereditatis diuisione et equa porcione quam feoimus et 
‚habuimus cum Heinrjco filio Camerarii ante- 
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dioti et Gysela sorore süa et marito eius Heinrico Pin- 
cerna de Habspach super omaibus nostris bonis posses- 
sionibus et hereditatibus amicorum nostrorum consilio 
accedente ad nos transiit ex ecorum libera et expressa 
et plenissima voluntate damus dedimus et vendidimus 
Magistro Chvnrado de Tvina tunc Scribe Au- 
strie et uzxori sue Dne. Eyte pro ducentis viginti ta- 
lentis denariorum Wienuensis monete — — — — — —. 
Insuper ad probabilius testimonium et cautelam Sigil- 
lum universitatis Civium Wieunensium p« 
tiuimus apponeudum, Huius rei Testes sunt Dus, Pil- 
grimus Capellanus Capelle ejusdem domus. Dus, Levt- 
winus Capellanus ad Sanctam Katharinam in domo Greif- 
fenstainarii Sacerdotes. Magister Heinricus de Draeschir- 
chen »utarius Camere. Dus. Heiuricus de Gotteinsvelde 
Magsiter Cellarii, Das Ditricus de Chaluperge. Dos 
Hvnlo de Tulna, Dns Albertus dietus Vevsel de Alacht. 
Dus. Carolus de Charcharg. Das. Wolfkerus de Chogel 
Milites, Dos, Paltramus ante cimiterium 
sancti Stephäni. Chunradus dictus Chrigler' 
tunc Judex Ciuitatis Wiennensis. Chvno quondam M a- 
gister monete Wieunensis. Heimo et Otte fra- 
tres filii Ottonis Heymonis felicis memorie, 
Levpoldus in alta platea. Rvdgerus et Paltramus 
fratres in Witmarcht Weruherus Speismagister. Pal- 
tramus Vatzo, Wilhalmus Scherandus, Levpoldus 
de quinque Ecclesiis, Chynradus Vrbaetsh. Ernestus 
institor, Chvnradus Hesner. Chvnradus WVulfleinstorfer, 
Pilgrimus et Georius fratres Chriglarii, Vlricus Valchen- 
stainer. Albertus Dremel. Ortlo Chraesnaer. Levpoldus 
Riemer. ciues., Ditrious et Wisento fratres de Chala- 
perge. Chvuradus de sanclo loco, Otto filias Ditriei de 
° Chaloperge, Fridricus et Vlricus fratres de Chrizendorf, 
Rodgerus Linsperger. Bruno de Himperch. Arnoldus ſi- 


ta 
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lius Prunrici de’Toblico, Chnappones. Jvngericus 
Arnoldus, ‘ Johannes. Bernhardus, Dätricus de Nevm- 
burch, Nycolaus. Notarii. Wernberus Plebanus’de 
Rapotenchirchen. Ditricus Capellauus Sancte Marie su- 
per litus et quamplures alii fidedigni, Dat. et actum 
Wienne in Domo prefata. Anno ab incarnatione Domini 
Millesimo Ducentesimo Septuagesimo quinto. Decimo 
Kalendas Aprilis. 


CCXLN. 


Das Spital U. L. F. in Zerwald, auf dem Semmering 
(eine Stiftung der ftegrifchen Ottokare und des großen 
Barbaroffa), begiebt fih ‚gegen eine Summe Geldes 
aller Anſprüche auf das Haus am Kienmarkt, welches 
ebemahls Gottfried der Kämmerer befeffen, zu Guns 
fien des Meifters Conrad, Landichreibers und Kam⸗ 
mergrafen in Oſterreich. 


Wien den 6. Gönner 1276. 


In nomine sancte et indiuidue Trinitatis ‘Amen, Cum 
labente tempore gesta’ hominum mutabilia per oblivionem. 
decidant in errorem ipsorum defectibus est litterarum 
apicibus et fide dignorum testium teslimonio succurren- 
dum, Ea propter nos Wernhardus Magister et 
procusator nec non fratres et officiales 
hospitalis Sancte Marie in Cerwalde scire 
cupimus universos presentium inspectores quod habito 
consilio unanimi el maturo omni liti, actioni, impeticioni 
siue juri que in domo sita infra muros ciuitatis 
Wiennensis in Chyenmarcht sicut quondam. 
fuit Gotfridi Camerarii nobis et dicto hospitali com- 
petebant vel competere videbantur cedimus cessimus et 
renunciavimus in integrum et in. totum et hoc propter 
guandum Summam pecunie quam a Magistro Chonra 
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do tuno Beribaet Comite Camereper Austri- 
am recepimus in usus hospitalis perpetuos convertendam 
sicut in subsequentlibus plenius exprimetur qui eandem 
domum cum omnibus suis iuribus et alttiuenciis apud 
omnes heredes domini Perhtoldi dicti Speismagister, ac- 
cedente ad hoc consensu donacione ac confirmatione do- 
mini nostri Otakari Illustris Regis Boemie Ducis ‚Au- 
strie et Styrie iusto empcionis tytulo racionabiliter. com- 
paravit. Est autem ut predisimus illa pecunia quam a 
Magistro Chvnrado recepimus redacta in empcionem et 
comparacionem domus domini Ditrici diuitis pie 
memoriein ciuitate Wiennensi situate qnam ex suo adiu- 
torio et pecunia ut-est tactum in pernetuos vsus hospi- 
talis prefati emimus aput Albertum de Lahsendorf et 
suos coherrdes vniversos cum fundo, cui annexum est 
Jus patronatus Capelle Sancti Nycolai in 
eadem domo fundate et fonte ibidem et aliisiuribus et 
attinenciis vniuersis. Huius rei testes sunt domini Hevnlo 
de Tyina tunce Judex Wiennensis. Translibus, 
Wolfkerus de Chogel. Ditricus de Chalnperge, mili- 
tes. Heinricus Camerarius in foro Theodarum. Ditricus 
et Wisento fratres de Chalnperge. Fridericus, Vlricus 
et Wigandus fratres de Chrizendorf, Fridericus de Ma: 
werbach Chnappones. Leupoldus in alta Strata tune 
Magister monete. Leupoldus de quinque ecclesiis. Chvn- 
radus Vrbaetsch, Willehalmus Sherandus, Wernhardüs 
filius suus cives Wienneuses, Ärnoldus Jvngericus, Jo- 
hannes. Viricus, Mangoldus, Rvedlinus. Wernherus, Di- 
tricus Notarii et alii ide digni. Acta sunt hec Wienne 
Anno domini Millesimo ducentesimo Septuagesimo sexto. 
In Epiphauia Domini et nostrorum a Sigillorum robors 
sonfirmata. 


U U) 
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Berthold von Laup verkauft die Acer zwiſchen den Als 
ferbädhen jund einigen anderen feinigen Grundftüden 
am fogenannten Eſelhartfeld, (Breitenfeld) dem Deuts 
fhen Haufe zu Wien, und vertaufcht zugleich an felbes 
noch einen andern Adır am Burgfeld. 


Den 4 September 1281. 


Ne temporis post dilapsum, que geruntur in tem- 
pore labantur a memoria hominum, ullaque calumpnie 
Materia inposterum ualeat exorirj; Ego Bertoldus de 
Laup quibuslibet presentem paginam inspecturis notum 
esse desidero, quod de consensu et bona uoluntate do- 
mine Elyzabet vxori® mee, et omnium progenitorum ac 
heredum meorum ; legitima necessitate cogente Agros 
meos si quos habuj inter rivulos. Als et quosdam agros 
meos in Campo qui vulgo dicitur Eselshart, qui nunc . 
valle circumfossi uidentur, libere vendidi Religioso uiro 
fratri Ortolfo, qui tunc temporis Commendator erat fra- 
trum domus Theutonice in wiena iure proprjetario pos- 
sidendos ; Insuper et Agrum meum in Campo qui dici- 
tur Burcnelt situm, in concambium alterius agri, dedi 
jam dicte domuj, prout liquide constat testibus subno- 
tatis; Ne igitur prelihati fratres domus Theutonice su- 
per agfis prepnotatis in quibus nullam habere me fateor 
justiciam; a meis heredibus in posterum molestarj pos- 
eint seu grauari, presentem cedulam Sigillo venerabilis 
uirj domini Wernhardi plebani de Wiene, ao meo fecj 
communirj. Testes huius emptionis et concambij sunt; 
Dominus Lupoldus do Alta strata et filius suus, Domi- 
nug paltramus dictus vacz, Bitterolfus, Albertus Bippi- 
no, vlricus Schwerzeliuus et Nicolaus serui domus Theu- 


oo Urlzatreatue. 


märz. ef al: ouzm sılzses fıde die. Datum anno do- 
zur. HCC LXIX yeme. Secunde aomas Septembris. 


CCLXTV. 


Ee Fromtste Eo. Ritlons auf der Landſtroße vers 
sueäe Bis ze Irceee, Rraging Talla und Steu⸗ 
te:ttur?, er Bir-ier Erarz$, Lanbichreiber von Diiers 
sei), Emm ehr !2 ee Gin auf zwey Häufern am 
bazen Hart ıır ia Ir Kärsthnerfsche zu Wien. 


Circa 1282 


Hes Mengardis Akbalıssa Totasq. Connentas et 
Cyapitalum Sanctimomnialinm Sanctı Nicolay 
Wienne Patanien. Droces. Ommibus presentes litteras 
imspeciuris volamss esse nolum, quod ad maiorem uli- 


kitatem ecclesie nostre unanimiter et libenter de Bonis 


mostris sine Redditibes videlicet im Leazenla nuvem So- 
Jlıdorum longorum et decem denarios in Nutzinge duo- 
rum tslentorum In Trvina et in Steadersdorf duorum ta- 
ent. et dimidii Talenti et octo denarios cam omnibus 
iuribss et atlinenciis eorundem quorum Summa ad Sex- 
tum dimidiom talent.et Quadraginta octo den. se ex- 
tendit cum Magistro Chunrado Scriba per Austriam com- 
mutacionem et coucambiam fecimus et fieri procuraui- 
mus qui nobis .apud Paltramum Vazonem ciuem 
Wienn, super duabus domibus suis situatis in Alto 
foro etin Strata Karinthianorum totidem red- 
ditas comparauit quos liberius et libencius recipimus et 
nunc in possessione sumus Reddituum eorundem haben- 
tes ad ipsum Paltramum Vazonem non ad Magistrum 
Chunradum receptum de Waraudia siue defensione aut 
sufficiencia caucionis, Nos vero sepedicto Magistro Ch, 
prestamus Warandiam et plenam caucionem super red. 
ditibus sibi datis super quibus nos statuimus voluntarias 
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responsales, ad maiorem vero cautionem et tutelam pre- 
sentem litteram nostri Sigilli karactere et communitatis 
Ciuium Wienn. petiuimus consignari, 


CCLXV. 


Ulrich Mannsſtock, Landeomthur des deutfhen Ordens 
in OÖfterreih, verträgt Leopolden, den Meifter und 
da3 Spital vom heiligen Geift zu Wien und Ulrichen, 
den Küchenfchreiber Herzog Albrechts, wegen des ver« 
Fauften Mayerhofes zu Leopoldsdorf. _ 


Wien, im deutfhen Haus den 5. Dec. 128g. 


SH Brveder Hainreih Manftude ber bey ben 
zeiten Lant Comendewer wad ber Broeder von dem Tevt⸗ 
ſchen Havſe und avch der Convente der brveder des Tevtſchen 
Havſes ze Wienne Wir verjehen — — — day fver und 
chomen bruder Levpolt d'er maiſter des Spitales 
von dem Hailigen Gaiſt ze Wienne vnd Vlrich 
der weilen Chochen Schreiber was des Hertzogen Albrechts 
von Oſterreich vnd legten vns fver iren gewerft den Sie mit 
einander hetten. Daz waz daz derſelbe Vlreich — — Seinen 
Mayerhof datze Levpoltstorf — — ze thabffen hat gegeben dem. 
vorgenanten brveder Levpolten vnd andern feinen broebern 
vmb zwai und fonfzih Phont Wienner. Phenninge — — Vnd 
baruber durch bezzer Sicherhait die der vorgenant brveder Lev⸗ 
polt vnd ander Sein brveber vorderten von dem vorgen. Vlri⸗ 
chen den vorgen. Hof in ze ſchermen, da bat derſelbe Vlrich 
Chonraten den Hvenrer von Wienne daz er ber vorgen. brveder 
von dem Heiligen Gaift ie Scherm worde, ber ſatzte Si da 
mit gueten willen fuer den vorgen. Hof ze rechtem Scherm vnd 
ge gewern als landes recht ift. fuer alle anſprach. Day bifer - 
Kauf alfo von und brvebern gefhehen Sei des geben wir — — 
difen brief 30 einem fihtigen Vrchunde — — verfigiiten mit 
unferd Davfed Infigel des Tevtfgen Davfed batze 
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EBıezze. Deres Tinzed Ent gegenge WBrocder Wilhalm ber 
teutr mer Randy Der brtieſter. broder Vlrich der Chol⸗ 
mer. name Dir, Iesüur Shomrat ber frevuntöperger. broder 
Rent we Dritter Der Dainri der Shoröner von Gom= 
net. rie C222at Swertzel ber broder biener von bem Tevt⸗ 
Dr Dirt mar arten diderde leute gennege — — — Gege⸗ 
Yayı T,ox2e in tem Tevrtſchen Hapfe des iared da 
we TYıbı$ gedsert Kıt gewefen Tavſent Jar zwai hundert 
3* ruf a nm Toon war Achtigiſten Jar Des fonften tages 
wer Suınz Arıiınd to£ wer weihnachten. 


CCLXVI. 


Gia arwitee Uri}, Sedn Gund's, verkauft wegen ches 
Niere Rx), zwey Weingäürten in Grinzing an Albert 
Sftemut um duadert Mark Silber. 


Den 30- März 1290. 


Nos Otte filies Ottonis filii Haimonis 
tane Judex Coasulesgee Jarati civitatis Wienn, pre- 
sentibas recvgauscimas publice proftentes quod Vir ho- 
westus Das, Vlricas lies Chunonis sub Lubiis 
pie memorie quandam Conciris moster propter imminen- 
tem mecrsitatenn que Ehaftnot dicitur, quam in presen-’ 
«ia nostra approbarit erıdentissime tesiimonio duorum 
eredibilium viroram scilicet Dai Jacobi de Hoya quon- 
dam rectoris olficioram Asstrie et Dni Pilgrimi dicti 
Chriglaer veadidit ambas suas vincas in Grintzing 
sitas — — — riro discreto Alberto dicto Cupfermuet 
Coaciri nostro et auxori sue pro ceniam Marcis puri ar- 
genti plenarie persolulis — — — confrmamus presen- 
tibas Sigillo Ciritatis mostre firmiter consigualis. Dat 
Wieane Anno Du} 1290. In Cena Domini, 
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Herzog Albrecht von Öfterreich beſtätigt Den Verkauf des 
Daufes am Kienmarkt fammt der Gapelle, von dem 
Frauenkloſter zu Tulln (welchem felbes Conrad der 
Landfchreider gegeben) an Heinrich von der Neizze und 
Andre, beyde Bürger zu Wien. 


Wien am 2. Sebruar 1295. 


Wir Albrecht von Gotes gnaden Herczog von Dflereich 
und yon Steyr, Herre van Chrayn von der Mar und von 
Portenaw veriehen und tun chunt alle den die difen brief fehent 
oder horent lefen daz zwifhen den Säiftlihen Bromen 
Engelguet der Priorinne und der Samnung von Tulnpres 
DigerDrdend und unſe burger ze Wienne Hainrichen 


van der Neizz und Andren um derſelben Browen Haus 


Datz Wienne an dem Chienmarcht mit ſampt der 
Shappellen day weilen bruder Chunrates ‚wa; der hie 
ehvor Lantfhreiber in Dfkrich geweſen ifk, ein Gewerfe 
und ein Chavf ergangen iſt, ald an der vorgenannten Vrowen 
der Privrinn und des Gonvents van Tulne Handveft die dar 
uber gegeben fint, geſchriben ftet und flet Die ſelbe Hantveſt von 
Wort je Wort alfo. Seit dehain Gewerft vor menfchlicher 
chramhaͤit mach ftet beleiben er werd denne beftetigt mit Hants 
veften und mit gezevgen. Darvmb wir Smwefter Engelguet 
Die Priorinn und di Samnungvon Tulnebredis 
ger Drdens veriehen an difem brief und thun chunt alle den 
Di difen brief fehent oder leſent oder horent fefen, die nu lebent 
und hernach chunftich fint. Daz wir mit gutem Willen und vers 
dachten Muet und mit gemainem rat guter Vreund unfer 
Hovsdat; Wienne andem Chiemarht mit ſampt 
der Shappelien datz weilen Hern Berdhtoldes dez 
Shamerar waz, da, und Bruder Chunrat der Lantfchreiber 
hie enphor vÄn Tuln gab, do er day mol getuen mocht vreilich 
und Iedichleich verchauft haben den erbern Tevten Hern Hainris 
chen von der Neizz und Hern Anderen zwgin Burgern von Wiens 


ne und allen iren Geerben je alle dem recht, di felbe Chaps 


pellen ge verleihen und das Haus ze haben in rechter gewere 
und allen irn frum fi und iren Geerben da mit Ichaffen als wir 
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es ung hee bracht haben umbe aln Tail Gotes daz ift vm andert» 
halb. Hundert phynt phenning wienner monzze die wir auch gentz⸗ 
leich emphangen haben und ir gewert fin vnd vmb ein Purchrecht 
da, iſt vmb fonf und zwainzich Phunt, dag ſelbe Purchredht fols 
len fie uns dienen von dem feiben Haus, ze drey malen in dem 
Jar je weinachten ein drittail an Sand Gergen tag ein drittaif 
und an Sand Michels tag ain drittail ung auf das vnd Di zeit 
Das fi das felbe purchrecht zaintzigin oder mit einander wellent 
oder mugen mit andern purchrecht abgelofen, doch mit fo bes 
ſchaidner vede, das fi uns immer vur ein phunt gult auf einem 
Hovfe ze Wienne, daz ez wol getragen und gedienen muge vnd 
auf dem das GStaingemewre an day Hol — — — Wir foben in 
auch — — das felbe Hous zu fchermen nach des Landes und 
nach der Stat ze Wienne recht und gemonbeit. — So geben 
wir Dielen brief verfiegeft — mit meinen Infigl und des Convents 
und bed Prior van Tuln und des Abtes van dem heiligen Chru⸗ 
ge und auch des Abbtes von Lilienveld und des Prior der Bredis 
ger van Wienne Infigel mit den Gezeygen di hernach gefchriben 
fine Day ift Her Wulfinh van Wald, Her Greife. HerC&hyn- 
sat ber Hormadhter der Hubmaifter. Her Haym 
Hern Dtten Bruder. Her Blrih Herrn Chven Sun 
des Munsmaifter. Her Jacob der Jude. Her Paltram 
der Batze. Her Borg der Chrigler. Chunrat der Hesner. 
Vlreich Harn Ehvenn Gun under der Louben Chunrat von Wuls 
feinftorf. Hainrich der HYansgraf Hainrich dee Wefterburger. 
Leupolt der Riemer. Ernft-der Vezzelfneider. Pilgreim der Chras 
mer. Leupolt Bern Herbotes Sun, Engelfhalb under der Lous 
ben. Hainrih und Wernhart der SChronne ft. Ortel der Stats 
Schreiber burger van Wierrne und ander erber leut genug. Difer 
Brief ift gefchriden und gegeben ge Wienne do van Chriſtes ge» 
Durd waren»1205 an unfer Frowen ze der Liechtmeſſe. 





—— — — 


UrEundenbud,. CCVII . 


x “ 


> CCLXVIL. 


Dietmar von Hoheuberg bezeuget, daß fein Bruder Dies 
teih dem Bürgerfpital gu Wien ein Pfund Geldes im 
Dorfe Brunn jenfeitö der Donau verſchafft bat. W 


Wien den 28. Juny 1296. 


Ich Dietmar von Hohenberg vergich — — daz mein 
Prueder Here Dietreich von Hohenberch dem Got genade — — 
hintze der Purger Spital ze Wienne und den Duerftigen ain 
Phunt Gelds Schuef Seins rechten aigens enhalp der Tuenowe 
in dem Dorf ze Prunne — — Daruber — — den brief — — | 
verfigelten mit meinem Inſigel Des fint Gezeuge Her Sreiffe | 
Hern Dtten Sun dberpei den zeiten Richter was ze Wienne. | 
Her Haym und fein Prubder Her Otte. Her Chunrat dep 0) ! 
Harmarchter dor do Hucbmaifter was. Daß fint Ritter. Her 
Ulrich Hern Chuen Sun. Her Jacob von Hoy. Her Paltram g 
Der Bas. Her Hainrich der Hansgraf und auch die andern Purs - 
ger die do waren des Rates ze Wienne und ander frum leute ges 
nuege — — Geben ze Wienn des Vierden Tages nach den Sun⸗ 
went 1296. 


- 


\ 


CCLXVIII. 


Ulrich Graf von Pfannenberg gibt die Eigenſchaft eines 
Gutes zu Simmeringen zum Altar des heil. Bartholo⸗ 
mãe in der Kirche zu Als» 


Wien den 18. Sehr. 1301. 


Wir Oraf ulreih Von Pfannmwerch vergehen — — 
dad Herr Otte an dem Marchte, dem Got genad, und fein Sun 
Her Sreiffevon Wienne ein Guet — — ge Symonim 
ge — — von vnſern vordern, und von und her pracht haben — — 
in Sehens. Gewer — — — Hund in felbemi Guet leit ain Lehen 
dat von uns ze Ichen gehabt Brow Margrer-di Preuzlein 
des vorgenanten herren Sreiffen Sweſter — — Nu Hat ung 
Her Sreiffe fein Buet darumb geben, vnd alfo lich getan mit - 
feiner Schwefter willen Brown Matgreten das wir das vorgenant 
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Guet dab vnſer recht vreis aigen geweſen iſt, und di aigenfchaft 
— — geben, vnd geopfert haben auf dez gueten Sant Bartho⸗ 
lomes Altar in der Chirichen ze Als alſo das man alle Jar auf 
feinen Alter dien ſol ſechs pfenig auf Sant Michels tag. Ze Urs 
Fund den brief verfigelten mit unfern Infigel, vnd mit der ers 
mein zeugen. Herr Dit der Mordaks, Herr Heinreid von Ehros 
temdorf paide Ritter des Graven von Pfanwerd. Her Wernhart 
ber Bole. Her Chunrat von Preitenvetde. Her Heinreich 
fein pruceder, Her Haim, und Her Dit. Her Chunrat der 
Harmarchter ge den zeiten Hucbmaifter Her Ulreich pei den Prues 
dern. Geben ge Wienn 13501 des nachſten Samſtags vor Sant 
Spwonstage. 


CCLXIX. 


Peter, Bliſchof zu Baſel und oberſter Pfleger der Pfarr⸗ 
kirche zu St. Stephan zu Wien, verſpricht dem Ritter 
Otto, Enenkel Haimens von Wien, die Aufrechthal⸗ 
tung der Befreyung feiner Haus Capelle von der Pfarre 
St, Stephan gegen Meifter Paulein, wenn diefer bey 
der Pfarrkirche zu St. Stephan beftätigt wird; woge⸗ 
‚gen befagter Otto der Kirche zu St. Stevhan = Pfund 
Gülten Burgredt auf des Meben Haufe in der Jo⸗ 
hannesgaſſe überlaflen hat. 


Wien den 2. Juny 1301. 


Wir Peter von Gotes guaden Pifchoff ge Paſel, vnd 
oberfier phleger vnd verwefer Der Pharre Chir, 
hen (and Stephansze Wieune, Anvnfers Herren 
flat Herzogen Rodolfes von öſterreich. Tve chvnd als 
len den die difen prief leſent oder Horent leſen, die nv lebent 
und hernach chonftich ſint. Day wir gelobt Haben bei vnſern 
mMaden ond bei onfern trimen bem erbärn Riter bern Diten. 
bern Haimen Enentel von wienne, das wir in mit 
sangen triwen fodern ane alle arge Lifte an der vreiunge ſeiner 
Chappellen, die er geſtift vnd gepawen bat an feinen hovſe, 


in Eren Gotes, und vnſer vrowen. gegen vnſerm pruder Mais. 


ſerPawleine. ober an der pharre chirchen ſand Ste⸗ 
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phans da ze wienne beftätiget wirt. Alſo, day die vorgenant fein 
chappelle gevreiet werde von dee pharre chirchen fand Stephans 
se wienne. Als ander vreie pyrger Chappellen von der pharre chir⸗ 
‚den fand Stephans ze wienne gevreien fint — — dar umbe fo 
Hat der vorgenant her Dite befchiden der pharre chirchen Tand Sites 
phans ze wienne feines rechten chavf gutes zwai phont wienner 
phenninge geltes porchrechtes auf des Metzzen havſe day da 
feit In fand Johanſer ſtrazze da ze wienne. die man ir 
da von dienen fol ewichlihen ale Jar ze drey zeiten in dem Jare 
— — fint auch des gezivg her Hainrich ge den zeiten chormaifter 
se wienne. Maifter Dtte. her Jordan. her Hainrich der Paier. her 
Stardant. her walther. her Johan. Yer fridricy die prieftere. Mals 
ſter Perhtolt obriſter Schriber vnſers herren erzogen Rodolfes 
von Oſterreich. Her Chonrat von Praitenvelde. ber Hainrich fein 
pevder. ber Sreiffe. her Hayme. ber Chonrat der Hvbmai⸗ 
fer. Her Pilgereim hern Paltrames fon. her Hainrich fein 
proder. her Vlrich bei den minnern prodern, ber Chvnrat der vals 
chenſtainer. und ander frome leute genvch. Difer prief iſt geben 
ze wienne. bo von Chriftes gepvrt waren ergangen Tavſent Jar 
Drev hundert Jar. In dem Erſten Jare darnach ˖ des nähiſen frei⸗ 
tages nach ſand Peternellen tage. 


. CCLXX. 


Bernhard, Bifhof von Paſſau, beftätigt die Exemtion 
der von den Rittern Haimo und Otto bey ihrem Haufe 
zu Wien am Eingang zur Wiltwercher⸗Straße neu er⸗ 
bauten Bapelle von der Mutterliche St. Stephan. 


. Wien den 18. Dee. 1301. 


Nos Wernhardus dei gra, Ecclesie pata- 
uiensis Eps. presentib. pfitemur, , qd. cum dilcs. in 
Xto, frater nost. dns. Gotfridus ecclie, nre. ppositus, 
. plebanus eccle. St. Stephaniin wienna pio 
motu et benigna volantate capellam noue planta- 
tionis sitam in Ciuitate Wiennen. circadomumdnor. 
Haymonis et Ottonis fratrum militum in 
transitucommuni ad platscam que wlgarit. 
x * 
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onice, et alij quam plures fide dignj. Datum anno do- 
mini, M. CC. LAXX. primo. Secundo nonas Septembris. 


‘ CCLXIV. 


Das Frauenkloſter St. Nikolaus auf der Landftrafe vers 
taufht Gülten zu Roifenlaa, Nüging, Tulln und Steu« 
derödorf, an Meifter Eonrad, Landfchreiber von Öſter⸗ 
reich, um eben fo viele Gülten auf zwey Häufern am 
hohen Markt und in der Kärnthnerſtraße zu Wien. 


Circa ı282. 


Nos Mengardis Abbatissa Totusq. Conuentus et 
Capitulum Sauctimonialium Sancti Nicolay 
Wienne Patauien. Dyoces. Omnibus presentes litteras 
inspecturis volumus esse notum, quod ad maiorem uti- 


litatem ecclesie nostre unanimiter et libenter de Bonis 


nostris sine Redditibus videlicet in Leuzenla nuvem So- 
lidorum longorum et decem denarios in Nutzinge duo- 
rum talentorum In Tvlina et in Steudersdorf duorum ta- 
lent. et dimidii Talenti et octo denarios cum omnibus 
iuribus et atlinenciis eorundem quorum Summa ad Sex- 
tum dimidium talent. et Quadraginta octo den. se ex- 
tendit cum Magistro Chunrado Scriba per Austriam com- 
mutacionem et coucambium fecimus et fieri procuraui- 
mus qui nobis.apud Paltramum Vazonem ciuem 
Wienn. super. duabus domibus suis situatis in Alto 
foro etin Strata Karinthianorum totidem red- 
"ditas comparauit quos liberius et libencius recipimus et 
nunc in possessione sumus Reddituum eorundem haben- 
tes ad ipsum Paltramum Vazonem non ad Magistrum 
Chunradum receptum de Warandia siue defensione aut 
sufficiencia caucionis. Nos vero sepedicto Magistro Ch, 
prestamus Warandiam et plenam caucionem super red. 


ditibus sibi datis super quibus nos statuimus voluntarias 


Au. 


La} 





Urkundenbud. CCIII 


rosponsales, ad maiorem vero cautionem et tutelam pre- 
sentem litteram nostri Sigilli karactere et communilatis 
Oiuium Wienn. petiuimus consignari, 


CCLXV. 


ulrich Mannsſtock, Landeomthur des deutſchen Ordens 
in Hſterreich, verträgt Leopolden, den Meiſter und 
das Spital vom heiligen Geiſt zu Wien und Ulrichen, 
den Küchenſchreiber Herzog Albrechts, wegen des ver⸗ 
kauften Mayerhofes zu Leopoldsdorf. 


Wien, im deutfchen Haus den 5. Dec. 1289. 


3% Broeder Hainreid Manſtuche der bey ben 
zeiten Zant Co mendewer was ber Brveder von dem Tevt⸗ 
ſchen Havſe vnd avch der Convente der brveder des Tevtſchen 
Havſes ze Wienne Wir verjehen — — — daz fver und 
chomen bruder Seppolt der maiſter des Spitales 
vondem Halligen Gaiſt ze Wienne vnd Blrich 
der weilen Chochen Schreiber was des Hertzogen Albrechts 
von Oſterreich vnd legten vns fver iren gewerft den Sie mit 
einander hetten. Daz waz daz derſelbe Vlreich — — Seinen 
Mayerhof datze Levpoltstorf — — ze chabffen hat gegeben dem. 
vorgenanten brveder Levpolten vnd andern feinen broebern 
vmb zwai vnd fonfzich Phont Wienner Phenninge — — Vnd 
daruber durch bezzer Sicherhait die der vorgenant brveder Lev⸗ 
polt und ander Sein brveder vorderten von dem vorgen. Vlri⸗ 
chen den vorgen. Hof in je ſchermen, da bat derſelbe Vlrich 
Chonraten den Hvenrer von Wienne day er ber vorgen. brveder 
von dem Heiligen Gaiſt ie Scherm wyorde, ber fügte Sich da 
mit gueten willen fver den vorgen. Dof ze rechtem Scherm vnd 
ge gewern als Landes recht ift Fuer alle anſprach. Day bifer 
chauf alfo von und brvedern geſchehen Sei des geben wir — — 
difen brief 30 einem fihtigen Vrchvnde — — verfigilten mit 
vnſers Havſes Infigel bed Tevtfhen Kavſes batze 


‚ 


‘ 
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Bienne, Ditzes dinges fint gezevge Brveder Wilhalm ber 
brieſter brveder Hainrich ber brieſter. broder Vlrich der Chol⸗ 
ner. broder Ortolf. brober Chonrat ber frevntsperger. broder 
Hainrich von Otterſtetten· Der Hainrich ber Chvrsner von Som 
poltschirchen. Shonrat Swergel der broder diener von bem Tevt⸗ 
. ſchen Havſe vnd ander biberbe leute genuege- — — — Gege⸗ 
ben ze Wienne indem Tevtſchen Hapfe des iares dba 
von Chriſtes gebvert fint geweſen Tavſent Jar zwai hundert 
Jar vut in dem Nevn vnd Achtzigiſten Jar Des fonften tages 
vor Sant Nyclavs tach vor weihnachten 


CCLXVI. 


Ein gewiſſer, Ulrich, Sohn Cuno's, verkauft wegen ehe⸗ 
hafter Noth, zwey Weingärten in Grinzing an Albert 
Kupfermut um hundert Mark Silber. 


Den 30. Maͤrz 1290. 


Nos Otto filius Ottonis filii Haimonis 
tunc Judex Consulesque Jurati civitatis Wienn, pre- 
sentibus recognoscimus publice proftentes quod Vir ho- 
nestus Dans, Viricus filius Chunonis sub Lubiis 
pie memorie quondam Concivis noster.propter imminen- 
tem necessitatem que Ehaftnot dicitur, quam in presen-’ 
cia nostra approbavit evidentissime testimonio duorum 
credibilium virorum scilicet Dni Jacobi de Hoya quon- 
dam rectoris ofliciorum Austrie et Dni Pilgrimi dieti 
Chriglaer vendidit ambas suas vineas in Grintzing 
sitas — — — viro discreto Alberto dicto Cupfermuet 
Concivi nostro et uxori su6 pro’ centum Marcis puri ar- 
genti plenarie persolutis — — — confirmamus presen- 
tibus Sigillo Civitatis nostre firmiter consiguatis. Dat 
Wienne Anno Du? 1290. In Cena Domini, 
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Herzog Albrecht von Öfterreich beftätigt den Berkauf des 
Daufes am Kienmarkt fammt der Gapelle, von dem 
Frauenkloſter zu Tulln (welchem felbes Conrad der 
Bandfchreiber gegeben) an Heinrich von der Neisze und 
Andre, beyde Bürger zu Wien. 


Wien am 2. Sehruar 1205. | 


Wir Albrecht von Gotes gnaden Herchzog von Dftereich 
und von Steyr, Herre van Chrayn von der March und von 
Portenaw veriehen und tun chunt alle den die difen brief ſehent 
oder Horent leſen daz zwifgen den Bäiftlihen Wrowen 
Engelguet der Priorinne und der Samnung von TZuln pres 
DigerDrdens vnd unfer burger ze Wienne Hainrichen 
van der Neizz und Andren um derſelben Vrowen Haus 
Datz Wienne an dem Chienmarcht mit ſampt der 
Chappellen daz weilen bruder Chunrates waz der hie 
ehvor Lantſchreiber in Oſtrich geweſen iſt, ein Gewerft 
und ein Chavf ergangen iſt, als an der vorgenannten Vrowen 
der Priorinn und des Convents van Tulne Handveft die dar 


vober gegeben fint, geſchriben ftet vnd ftet die felbe Hantveft von 


Wort ze Wort alfo. Seit dehain Gewerft vor menſchlicher 
chramhaͤit mach ſtet beleiben er werd denne beftetigt mit Hants 
veften und mit gezevgen. Darvmb wir Smwefter Engelguet 
Die Priorinn und di Samnungvon Tulnehredis 
ger Drdens veriehen an difem brief und thun chunt alle den 
di difen brief ſehent oder leſent oder horent lefen, die nu lebent 
und hernach chunftich fint. Daz wir mit gutem Willen und vers 
dachten Muet und mit gemainem rat guter Vreund unfer 
Hovsdatz; Wienne andem Chiemarcht mit ſampt 
Dee Chappellen datz weilen Hern Berchtoldes bez 
Chamerar waz, da; und Bruder Chynrat der Lantfchreiber 
bie enphor van Tuln gab, do er daz wol getuen mocht vreilich 
und ledichleich verchauft haben den erbern Teuten Hern Hainris 
hen von der Neizz und Hern Andren zwgin Burgern von Wiens 
ne und allen iren Geerben ze alle dem recht, di felbe Chaps 
pellen ge verleipen und daz Haus ze haben in rechter gewere 
und alten irn fsom fi und iren Geerben ba mit ſchaffen als wir 


’ D [7 
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es ung her bracht haben umbe ain Tall Gotes das ift vm andert⸗ 
halb Hundert phunt phenning wienner monzze die wir auch gentz⸗ 
leich emphangen haben und ir gewert fin und vmb ein Purchrecht 
day iſt vmb fonf und zwainzich Phunt, day felbe Purchrecht fols 
len fie uns dienen von dem feiben Haus, ge drey malen in dem 
Jar je weinachten ein drittail an Sand Gergen tag ein drittait 
und an Sand Michel! tag ain drittail vntz auf dad vnd di zeit 
das fi das ſelbe purchrecht zaingigin oder mit einander wellent 
oder mugen mit anderm purchrecht abgelofen, doch mit fo bes 
ſchaidner rede, dab fi uns immer vur ein phunt golt auf einem 
Hovfe ge Wienne, daz ez wol getragen und gedienen muge und 
auf dem das GStaingemewre an das Hol — — — Wir loben in 
auch — — das felbe Hous zu fchermen nach des Landes und 
nach der Stat ze Wienne recht und gemonheit. — Go geben 
wir diefen Hrief verfiegelt — mit meinen Infigl und des Sonvents 
und des Prior van Tuln und des Abtes van dem heiligen Chrus 
Be und auch des Abbtes von Lilienveld und des Prior der Bredi⸗ 
ger van Wienne Infigel mit den Gezeygen di hernach geichriben 
fint Dag iſt Her Wulfinh van Wald, Her Sreife. HerrChyns- 
zat der Hormadhter der Hubmaifter. Heer Haym 
Hern Diten Bruder. Her Blrih Herrn Chven Sun 
des Munzmaiſter. Her Jacob der Jude. Her Paltram 
der Vatze. Her Borg der Chrigler. Chunrat der Hesner., 
Vlreich Harn Ehvenn Gun under der Louben Chunrat von Wuls 
feinftorf. Hainrich Ker Yansgraf Hainrich der Welterburger. 
Seupolt der Riemer. Ernft-der VBezzelfneider. Pilgreim der Chras 
mer. Leupolt Hern Herboted Sun. Engelfhalb under der Lous 
ben. Hainrich und Wernhart der Chronne fi. Ortel der Stats 
fchreiber burger van Wienne und ander erber leut genug. Difer 
Brief ift gefchriben und gegeben ge Wienne do van Chriſtes ge» 
Burd waren 1295 an unfer Frowen ze der Liechtmeſſe. 


..? 








x 


\ CCLXVIL . 


Dietmar von Hoheuberg bezeuget, daß fein Bruder Dies 
trih dem Bürgerfpital gu Wien ein Dfund Geldes im 
Dorfe Brunn jenfeitd der Donau verfcafft hat. ° 


Wien den 28. Juny 1296. 


Id. Dietmar von Hohenberg vergich — — daz Mein 
Prueder Herr Dietreih von Hohenderh dem Got genade — — 
Hinge der Purger Spital ze Wienne und den Duerftigen ain, 
Phunt Gelds Schuef Seins rechten aigend enhalp der Tuenowe 
in dem Dorf’ ze Prunne — — Daruber — — den brief — — 
verfigelten mit meinem Infigel Des fine Gezeuge Her Greiffe 
Hern OttenSun deryei den zeiten Richter wag se Wienne, 

Her Saymund fein Prusder Her Otte. Her Chunrat dei 
Harmarchter der do Huebmaiſter was. Das fint Ritter. Her 
Ulrich Hern Chuen Sun. Her Jacob von Soy. Her Paltram 
der Bat. Her Hainrich der Hansgraf und au die andern Purs 
ger die do waren des Rates ze Wienne und ander frum [eute ges 
nuege — — Geben ze Wienn des Vierden Zages nad den Guns 
went 12006. | 


‘ 


CCLXVIII. 


ulrich Graf von Pfannenberg gibt die Eigenſchaft eines 
Gutes zu Simmeringen zum: Altar des geil. Bartholo⸗ 
‚möe in der Kirche zu Als. 


Wien den 18. Febr. 13021. 
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Wie Senf utreih Von -Pfannwerc vergehen — — 


das Herr Otte an dem Marchte, dem Got genad, und fein Sun 


Her Sreiffevon Wienne ein Guet — — se Symo nin⸗ 


ge — — von vnſern vordern, vnd von vns her pracht Haben — — 
in Lehens Gewer — — — vnd in felbemi Guet leit ain Lehen 
datz von vns ze lehen gehabt Vrow Margreg-di Preuzlein 
des vorgenanten herrn Greiffen Sweſter — — Nu bat ung 


Her Sreiffe fein Guet darumb geben, und alfo lieb’getan mit - 


feiner Schwefter willen Brown Matgreten Das wir das vorgenant 
II. Japıg. Dentwürdigkeiten. 2. Bd. 2. 4. 3. Sekt. k 
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Guet das vnſer recht vreis aigen geweſen iſt, und di aigenfchaft 
— — geben, vnd geopfert haben auf dez gueten Sant Bartho⸗ 
lomes Altar in der Chirichen ze Als alſo das man alle Jar auf 
feinen Alter dien fol ſechs pfenig auf Sant Michels tag. Ze Urs 
Fund den brief verfigelten mit unfern Infigel, vnd mit der ers 
wein zeugen. Herr Dit der Mordaks, Herr Heinreidh von Chro⸗ 
temdorf paide Ritter bes Sraven von Pfanwerch. Her Wernhart 
der Zole. Her Chunrat von Preitenvelde. Her Heinreich 
fein prueder, Her Haim, und Her Dit. Her Chunrat der 
Harmarchter ge den geiten Huebmaifter Her Ulreich pei den Prue⸗ 
dern. Geben ge Wienn 1301 des nachſten Samſtags vor Sant 
Spwionstage. 


CCLXIX. 


Peter, Biſchof zu Baſel und oberſter Pfleger der Pfarr⸗ 
kirche zu St. Stephan zu Wien, verſpricht dem Ritter 
Otto, Enenkel Haimens von Wien, die Aufrechthal⸗ 
tung der Befreyung feiner Haus: Capelle von der Pfarre 
St. Stephan gegen Meifter Paulein, wenn dieſer bey 
der Pfarrkirche zu St. Stephan beftätigt wird; woge⸗ 
gen befagter Otto der Kirche zu St. Stenhan = Pfund 
Gülten Burgredt auf des Megen Haufe in der Jo⸗ 
hannesgaſſe überlaflen hat. 


Wien den 2. Jung 1301. 


Wir peter von Gotes gnaden Pifhoffge Paſel, vnd 
oberſtor phleger und verweſer Der Pharre Chir⸗ 
hen fand Stephans ze Wienne. An vnſers Herren 
ſtat Herzogen Rodolfes von Öfterreic. Toe chvnd als 
len den die diſen prief leſent oder horent leſen, die nv lebent 
vnd hernach chonftich ſint. Daz wir gelobt haben bei vnfern 
gnaden und bei vnſern triwen dem erbärn Riter bern Diten. 
hern Haimen Enenkel von wienne, daz wir in mit 
gantzen triwen fodern ane alle arge liſte an ber vreiunge ſeiner 
Chappellen, die er geſtift vnd gepawen hat an feinen: hovſe, 


in Eren Gotes, und vnſer vrowen. gegen vnſerm pruder Mais. 


ſerpawleine. ober ander pharreſchirchen ſand Ste⸗ 
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phans da ze wienne beftätiget wirt. Alſo, daz die vorgenantfein 
chappelle gevreiet werde von der pharre chirchen fand Stephans 
se wienne. Als ander vreie pyrger Chappellen von der pharre chir⸗ 
‚Gen fand Stephans ze twienne gevreien fint — — dar vmbe fo 
hat der vorgenant her Dite befchiden der pharre chirchen Tand Ste⸗ 
phans ze wienne feines rechten chavf gutes zwai phunt wienner 
phenninge geltes purchrechted anf des Metzzen havſe daz da 
leit In ſand Johanſer ſtrazze da ze wienne. die man ir 
da von dienen ſol ewichlichen alle Jar ze drey zeiten in dem Jare 
— — ſint auch des gezivg her Hainrich ge den zeiten chormaiſter 
se wienne. Maiſter Otte. her Jordan. Her Hainrich der Paier. Her 
Starchant. heuwalther. her Johan. Her fridric die prieftere. Mais 
ſter Perhtolt obrifter Schriber unfers herren Herzogen Rodolfes 
von Oſterreich. Her Chunrat von Praitenvelde. her Hainrich fein 
proder. her Sreiffe. her Hayme. her Ch unrat der Hpbmai⸗ 
ſter Her Pilgreim hern Paltrames fun. berHainrich fein 
proder. her Vlrich bei den minnern prodern. ber Chvnrat der val⸗ 
chenſtainer. und ander frome leute genvch. Diſer prief IfE geben 
se wienne. do von Chrifted gepyrt waren ergangen Tavſent Jar 
Drev hundert Jar. In dem Griten Jare darnach des näpißen freis 
tages nach ſand Peternellen tage. 


CCLXX. 


Bernhard, Biſchof von Paſſau, beftätigt die Exemtion 
der von den Rittern Haimo und Dito bey ihrem Haufe 
zu Wien am Eingang zur Wiltwerder:Straße neu ers 
bauten Gapelle von der Mutterliche St. Stephan. 


Wien den 18. Dec. 1301. 


Nos Wernhardus dei gra, Ecclesie pata- 
uiensis Eps. presentib. pfitemur,, qd. cum diles. in 
Xto, frater nost. dns, Gotfridus ecclie, nre, ppositus, 
.. plebanus eccle, St. Stephaniin wienna pio 
motu et benigua volantate capellam noue planta- 
tionis sitamin Ciuitate Wiennen. circadomumdnor. 
Haymonis et Ottonis fratrum militum in 
transitucommuni ad platsam que wIgarit. 


k * 
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wiltwercher strazze dicitur. fundatam et dotatam 
p. memoratum dnum, ÖOttonem ab ecclia, parrochiali seu 
iuribus parrochialibus exemisset ac reduxisset in pleni- 
tudinem libertatis. Nos hui. modi exempcionem et libta- 
tem. capelle pdce. videntes ad diuini cultus tendere incre- 
mentum eam tam authoritate ordinaria quam Juris patro- 
nat.nob. competentis in ecelia. wiennen. predca. confir- 
inamus. et psentis. Scripti, patrocinio communimus. potis-. 
simum cum pdcs, dns. Otto super domibus Metzonis sitis 
versus domum et ecclam. S. Johannis in wienna ecclie. S. 
Stephi. donauerit et dederit ppetuo. iure duar. Jibrar. red- 
ditus jure ciuili annis singulis psolvendos, In cuis. rei 
: testimonium psens, scptum, nri, Sigilli munimine duxi- 
mus roborandum, Actum et datum VVienne anno dni. 
M, 00C, primo. XV. Kal, Januarii. 


CCLXXI. 


Wernher, Biſchof von Paſſau, ertheilt dem Otto auf dem 
hohen Markte (in foro) die Erlaubniß, in der von ihm 
erbauten Marien⸗Capelle zu Wien, die Aſchen⸗ Wachs⸗, 


Sleifh:, Palmen⸗, Salz und Brodweihe durch den 


dortigen Caplan, jedoh nur mit Einwilligung des 
Pfarrers zu Wien, vornehmen zu laflen. 


Wien den 5. May 1302. 


Nos Wernherus dei gratia ecclesie Patauiensis Egi- 
scopus tenore confitemur presencium quod nos ad deuo- 
tam instanciam honesti viri domini Ottonis in foro 
in Capella sua quam ipse in honore. beate virginis 
Marie in Ciuitate wiennensi, sumptuoso' 
fundauit opere, indulsimus auctoritate ordinaria 
fieri Benedictionem Cinerum Cerei Candalarum Carnium 
Palmarum aque et salis, a Capellano Capelle predicte, 
dummodo adhec veri plebani Wiennensis consensus ac- 


« 
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cesserit et voluntas. In cuius rei tesliimonium presentes 
.dedimus literas nostro sigillo munitas Datum wienne an- 
no domini Milesimo Tricentesimo secundo Tertio No+ 
nas May. 


CCLXXI, 


Agnes, Witwe Königs Andreas von Ungarn, erläßt für 
ihre Lebenszeit den St. Glaras Nonnen zu Wien den 
300 von 10 Talenten Salz an dee Zollftätte bey Ips. 


Brud den 29. Jän. 1311. 

NMos Agnes dei gra. relicta quondam dni, An- 
dree Regis Vngarie, Advniuersor, psens. scriptum 
intuencium noticiam publicam cupimus peruenire. Qd, 
nos «vonsiderantes pie deuocionis. constantiam et ministe- 
rior, diuinor, continuacionem. laudabilem. ., quibys Dilecte. 
nobis in Xto. — — Abbtissa. et conuen tus or 
dinis S. Clare in’wienng clarere noscuntur — 
—  Ipsis pro vite nre, temporibus Mutam in nro, 
Theloneo apd. ‚Ibsam de decem talentis cuplar. Solis, 
que eis p. Krmam. dnam. et genitricem nram, dnam, 
Elizabeth Romanor. Reginam de Salina in 
Halstat annuatim deputata sunt, dari consvetam, ex 
are‘ liberalitatis gra. plene et integraliter relaxamus, — — 
Datum in Brukka. Anno Dai, millmo, Treoenf unde- 
cimo II Kal. Febr. 


CCLXXII, 

Dos Frauenftift Maria Magdalena, vor dem Scottene 
thor zu Wien, verkauft 2 Pfund Wienerpfennig Güls 
ten auf 21/2 Lehen zu Badendorf und aı Mark Silber 
an das deutfche Haus zu Wien. 
Wien den 19. Nov. 1315. 


Wir Elſpet die Priorinen des gotzhauſes ſend Marien Mag⸗ 
dalenen vor dem Schotten tor ge wienne, vnd die gemain des Con⸗ 
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uentes alda verlehen vnd ton chunt allen den bie diſen Brief ſe⸗ 
hent, oder horent leſen, die num lebent und Her nach chvmftich 
werdent: daz wir mit gutem willen, vnd mit gemainem rat pers 
chovft Haben vnſers rechten aigens zwei phunt gelted wienner 


— 


pheninnge, vf anterhalbem lehen ze Ladendorf mit allem dem 


daz da gu gehoret ze velte und ze dorfe geſtift, oder vngeſtitt, 
verfucht , oder vnverſucht, fwie das iz benant iſt, vmb eindlef 
march lotige; ſilbers wienner gewichtes, der wir recht und redlich 
gewert ſein, den erbern herren bruder Wernharten von Mürringe 
ze den zeiten Commendewer des Deutſchenhauſes ze wienne vnd 
Der gemaine der bruder alda, fürbaz ledihleichen vnd vreilichen 
se haben ze verſetzen, und ze verchovffen, und allen iren vrom da 
mit ge fchaffen, alf in daz aller peite thve oder fuge an allen ir» 
reſal. Und fein ouch derfeiben gülte, und alles des daz dar zu ges 
horet verfucht oder vnverſucht fwie fo iz genant ift, wir Elfpet 
Die Priorinne, und die gemaine vnſers Conuentes ze fand Marien 
Magdalenen der erbern Herren bruder Wernhartes von Murringe 
se den zeiten Romendewer des Deutfchen hovs ze wienne, vnd 
Der gemaine der bruder alda recht gewerre vnd fcherm für alle 
anſproch alf aigenz recht iſt und des Iandes recht in Dfterrich. 
Vnd dar vber fo geb wir in difen brief zu einem offen vrchunde 
und gu einem waren geseuge difer fache verfigelt mit vnſerm ger 
mainen infigel unfers Eonuentes. Vnd fint des ovch gezenge her 
Heinreich von der ſleyzze her Heinreih der Chranneſte, Her Ans 
Dre an dem Chienmarcht, vnd ander vrom leut genuch den dife 
ſache wol chvnt IR ond zewiſſen. Difer brief if gegeben ze wienne 
da von Chriſtes geburde warn ergangen Drevzehen Hundert iar 
Dar nad an den einbleften iar an fand Elſpeten tage. 


CCLXXIV. 


Der röm. Kaiſer Friedrich Überläßt der gemeinen Stadt 
Wien Ottos (Haimens Bruders) Haus mit der Gapelle 
und allen Zugehörungen. 


Judenburg den ı2. May 1316. 


Wir Sridrich von gotes genaden Romifcher Chunig ıc. ves 
riechen — — day wir — — unfern getrenen lieben Purgern dem 
Rat und der Semein ge Wiennge — — verliiben — — 
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Otten Haimen Pruder Hufi mit der Chabbelle, mit 
der Stifft, mit Gult und mit allen daz da zw gehort als es ders 


ſelb Det enemher gehabt und herpracht Hat — — Geben ze Ju⸗ 
denburg Un. 1316 an der Nittewochen nach Sant Gordiand Tag. 


u CCLXIX. | . 


Der Dompfarrer zu Regensburg gibt Bericht von einer 
Schenkung Carlts Krager an die Hoipitäler Wiend, 
nähmlich an das große und kleine und an jened dee 
Ausfägigen. 


Den 31. Zuly 1318. | 


Dem erlichen und wol beſchaiden — — Purgerma iger 
unddemRat ge Wienne — — (fdreibt) Hainreich der Efels 
fiorffer Dummpfarrer ze Regenspurg — — dafs Her Karel der Chra⸗ 
ger — — verfchaft habe dem groffen Spitatze Wiene feine 


zwey Weingärten — — dab Ort und da; Geſwent ze Niunburch 
—_ — dem Klain Spital ze Wienne zwey Viertel gelegen 
pen dem Drt — — Den Auſſetzigen 8 Wienn fein Haws se 


Kiunburd und die Hofſtat dapey — — Anno 1318 an Sant der 
ters Abent ze der Chetenfeier. 


+ 


CCLXX. 


Kaiſer Friedrich! der Schöne verleiht Gertrauden, der 
Ehfrau Dtto ded Haymen, ein Daus bey der. Frauen⸗ 
kirche auf der Stetten zu Wien und neunthalb Pfund 
Wiener: Pfenninge Burgrechtsgülten, theils im Dorfe 
Stadelau theile im Burgfrieden zu Wien. 


Wien den 13. Det. 1318. | 


Wir Fridrich von Gotes griaden Romiſcher Chunig alles 
zeit ein merer de; Riches vergeben, vnd tun Hunt, allen den, 
die difen prief anfehent leſent, oder horent leſen, Daz wir ber \ 
erberen Gerdrauden Otten dez Hanmen bruder Haus⸗ 
vrowen, ze Wienne haben gegeben, das haus, day da leit 
pei unfer vrowen Chi rden. auf der Stetten 4 


r 
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wienne vnd Revnthalb phunt wienner phenninge geltes purch⸗ 
rechtes, die da ligent in dem Dorf ze Stadelowe, drev phunt, 
und in dem Purchfride ze wienne Sechsholb phnnt, alſo, daz 
deö vorgenant Serdraud , fol mit dem vorgenanten Haus, mit 
famt Der egenanten phenninge gulte fürbaz , allein iren frumen 
ſchaffen, verhauffen , verfeczen. und geben ſwem fev welle, als 
es ir, aller peft home, vnd füge, mit vnſerm guten willen, one 
allen irrefat, Vnd des zv einer offenne vercyunde geben wir, ir, 
Difen prief, verfigelt mit vnſerm Chonigleichen infigel. Der ift 
geben ze wienne an fant Cholomans tag, do man zalt, von Eris. 
fleg geburt drevzehenhundert Jar, dar nach in dem Uchtzehenden 
iar, vnſers Reiches in dem vierden Jar. 


Y 


CCLXXI. 


Fordan von Wien und fein Bruder Pernold, Pfarrer 
und Meifter des Spitals enthalb des Semering geben 
dem Deutfchen Haufe zu Wien zu einem Seelgeräth 7 
Pfund Wiener: Pfenning Gülten. 


Wien den 24. Auguft 1324. 


FR Jordan von Wienne und Ih Maiſter Pernolt fein prv⸗ 
der zu den zeiten Pharrer vnd Maiſter des ſpitals enthalb Des 
Semerinches dag dem Cerwald. wir veriehen und ton hunt allen 
den die Difen prieflefent oder horent leſen, die nv lebent vud her⸗ 
nah chunftich ſint. Daz wir zu Wem gotihaus vnſer erowen datz 
Dem Tevſchen Haus je wienne, vnd aud den erbern herren des fels 
ben ordens gegeben haben durch got vnd Durch unfer fele willen, 
ond auch Durch onfer vodern fele willen. Siben phunt wienner 
phenninge geltes Purchrechtes di wir gechauft haben vnib vnfer 
varund gut, alfo beſchaiden leich, daz wir aller ber gütter, vnd des 
gotſdienſtes tailheftich fein ſchollen. des hie zewienne in irm Gotes⸗ 
haus begangen wirt, vnd vber al in irm orden. Vnd geben in dar 
vber diſen brief 3W einem ſichtigen vrchunde, vnd zv einer ewigen 
veſtnunge diſer Sache verſigilten mit vnſer paider Infigiin. Diſer 
prief iſt geben ze wienn do von Chriſtes gepurd warn ergangen 
drevzehen Hundert Jar darnach in dem Vier vnd Zwaintzigiſten Jar 
an Sand Dartholomers Toge. 


® 


= 
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CCLXXII. 


Behabbrief des Stadtgerichts zu Wien für das dene 


Haus dafeldft, um ein Haus in der Schilterſtraße. 
a 


” | Wien den 15. Juny 828. 


Ich Otto von Eflarn zeden zeiten Richter ze wienn, 
und tuen chunt allen den die Difen, prief ſehent oder horent Tefen. 
vergich daz für mich chom In di Schranne, ein ivnchvrowe Margret 
maifter wulfinges Tochter des fneider dem got genad. vnd chlagt 
hieß walchuenn dem Stranz dem fneider. vmb ein haus daz do leit 
in der filter Strakze, ze neſt Nichlas haus des fatler daz ir recht 

anerflarbenz erbe wer von vater und von mueter. daz er in day vor 
hiet, an recht und pat dar umb gerichtes. des antivurtet der Streng 
mit vorſprechen, und pot des felben haus feinen gewern, Prueder 
Bridreich. den Eomteur von dem Teutfhen Haus ze wienn 
der fiuend vor mir in die Antwurt und iach mit vorfprechen. er hiet 
emaln ald verre gechlagt hieß demfelben Haus vmb fein verſezzens 
purchrecht. daz er vil tewerr zwiſchpild dor auf hier behabt. dann iz 
- wert wer. und, wer auch mit recht vmb difelben zwiſchbild in fein 
gemalt chomen. vnd wolt ouch daz pringen. wie er fchoft , und bes 
nant feinen gezeug vnd pracht iz auch an dem neflen taidingen, 
mit den zwain erbern mannen , mit Hainreichen dem Prentlein und 
mit Hainreichem dem Rorer, vnd pat do vragen mas no recht wer, 


Do ward vmb gevraget , vnd ertailt mit vrag und mit vrtail, er 


ſcholt furbaz ledich fein, und ſcholt auch er und Di Herren von dem 


Teutſchen haus. allen iern from mit dem vorgenanten haus fchaffen 


mit verhauffen-mit verſetzen, an allen irreſal vnd do Di vorgenant 
ivnchvrowe Margret fach, daz fi an dem rechten nicht mocht gehas 


ben, fo verzehe fi fiy vor mir und vor den erbern purgern -di des 


tages in der Schranne warn mit guetem willen, alles des rechtes 
bes fian dem vorgenant haus immer mer gehaben mocht. und ließ 
den vorgenanten Comtevr und di Herren von Dem Teutſchen Haus 
Iautterleichen ledich vnd ergab ſich in ir gnad. des bedachten fi fich 
genedichleich , und gaben der vorgenanten junchvrowen Margreten 
funf pfont pfenning wiennerimyngse , durch gat je ergetzzung. day 
fi furbaz von ir ewichleich ungemuet ſcholden befeiben. Und wand 
dife taidinch. alfo vor mir fint geſchehen dar vınb To gib ich dem vor: 
‚genannten herren von dem Teutfchen haus difen prief ze vrchund 
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Der egenanten vrown Seuten Prubder und ich Chunrat mit ſampt al⸗ 
len vnſern erben vber die vorgeſprochen Sechtzich pheninge Gel⸗ 
tes den vorgenanten Herren datz dem Teütſchen Haus ze wienne 
vnd allen irn nachchomen 39 rechtem gewer vnd ſcherm fur alle ans 
ſprach alz aigens recht iſt vnd dez Landez recht ze Oeſterreich, vnd 
wan wir ſelber nicht aigener Inſigel haben, ſo geben wir den ege⸗ 
nauten Herren diſen prief zo einem offen vrchunde vnd zv einem 
warn gezeuge diſer fache verſigilten mit Janſen Inſigil von 
Mannstwer de der diſer ſach an vnſer ſtat gezeuge iſt mit ſeigem Ins 
ſigil wan wir in fein geben haben. vnd fint auch dez gezeuge Her Nich⸗ 
las zu den zeiten Pharrer dag Manſwerde her vlreich von wienne 
ond ander frume leut genvench den diſev fach wol chunt ift. Diſer 
prief ift geben ze wienne do von Chriſtes gepurt waren ergangen 
Dreutzehen Hundert iar in dem Guben und Zwainsgiften iar dars 
nach des Gritages in der antlaz twochen. 


CCLXXVL 


Hilta, die Priorinn und die geiftlihe Gemeinde des 
Magdalenenklofters von St. Auguflins Regel vor dem 
Schottenthor zu Wien reverfirt fi über die von Fried⸗ 
rih dem Schönen in ihrem Kiofter geftifteten Todten» 
feyer für fih und feine Ahnen. 


Den 8. September 1327. 


Nos Hilta Priorissa totusque CGonuentus Sanclimo- 
nialium Monasterii Beate Marie Magdalene ordinis S. Au- 
gustini extra Muros Wienne ante portam Scolhorum 
'publice recogaoscimüs in hiis scrißtis Quod a Sercnissimo 
Dno. Frederico Rege inclito Romanorum et semper Au- 
gusto triginta libras antiquorum dennariorum Wiennen. 
monete recepimus — — post mortem vero ipsius diem 
anuiversarium debitum obdormicionis sue quolibet anno 
promittimus, Insuper pie recordacionis Dni. Rudolfi aui 
sui Dui. Alberti patris sui .Regum Romanorum Dni. Ru- 
dolfi Regis Bohemie nec non aliorum principum et Dur 


d 
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cum Austrie videlicet Dni. Liupoldi Dni, Heiorici et am- 
nium progenitorum suorum in die proxime feriata post 
exaltarionem Sancte crucis anniversarium annis singulis 
facere manebimus obligati. In cuius rei testimonium Si- 
gillum nostri Conuentus presentibus est appensum. Actum 
et Datum Anno Dni. MCCCXVII ipso die nativitatis 


Beate Marie, 
CCLXXVII. 


Stephan des Krieglers Schenkung an die Kirche bey St. 
Paul im tiefen Graben. 


Wien den 26. Sebruar 1353. 


Stephan der Chrigler — — verſchaft feinen Weingarten bey fand 
Pauleinden Teuffen Graben — zur Kirchen Sant Pauls 
auf einen Sahrtag vor ihm zu halten und in felber Kirchen dren 
ewige Liechter zu brennen — — Ze Urkund den brief — — bes 
fiegelt — — mit — — mein Infiegel — — und mit meined Dheims 
Hrn. Friedreichs dez Gnaemhaertleins — — Beben ze Wienn 
1335 des Vreitages in der Chottember in der Vaſten. 


CCLXXVIH. Ä 


Des Wiener Stadtrichters Dietrich Kleber des jüngern 
unter Gezeuafchaft des Bürgermeifters Hermann Schna⸗ 
gel gefertigter Spruch für den Pfarrer bey St. Ste - 
phan, Heinrih von Luzern, um ein verſeſſenes Burg: 
recht auf Niklafen, des Hewfchreibers Haus am Haar⸗ 
markt zu Wien, am Ed der Fleiſchbänke, Luged. 


Wien am 10. Dec, 1333. 


Ich Dyetreich der Junge Chleber ze den zeiten Richter ze 
Wienne Vergich — — das für mid) dom in die Purger Schrann 
ze Wienne der Erber man her Andre ze den zeiten des Erbern 
Herren Schaffer Mayfter Hainreichs des Pharrer ze wienne, und 
Hlagt an des felben feines Herren flat, hin se Nyclaz Hous des 
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Höufchriber, Teit gegen des Mündleins Haus vber, an dem Hor⸗ 
marcht, ze näft den Vleiſchbenchen an dem EF ze wienne, 
und yach mich vorfprehen — —. Do von fo gib ich dem Egenanten 
Erbern Herren Maifter Halnreichen ze den zeiten Pharrer ze wien⸗ 
ne dor vber difen Prief ze einem offen vnd waren vrchunde difer 
ſache verfigeft ıyit meinem Infigel. Des ift geseug Herr Herman 
ber Gnäßel ze den felben zeiten Purgermanfter ze wienne mit feis 
nem Infigel. Der Prief ift gebennach EChriftes geburde Dreuzehen 
Hundert Zar in dem Dren und Drepyzsigiften Jare. des näften 
Vreptages vor fant Luceyn Tag. 


CCLXXIX. 


Tauſch⸗ von Grund⸗ und Burgrechten in der Kärnthner⸗ 
und in der Bognerſtraße zwiſchen dem deutſchen Haus⸗ 
Comthur zu Wien Ulrich von Zierberg und dem Meis 

ſter des Ordenshauſes und heiligen Geiftfpitald, Bru⸗ 
der Greif. 


Bien den 22. Map 2344- 


Wir Prueder Blreih von zierberch ge den zeiten 
Eommentewr ond die Proederfhaft gemayn in dem Deuße 
hen Hays ze Wienne VBeryehen — — Das wir — — je 
rechten wider wechlel haben beftat und geben den Erbern Heren 
Prveder Greifen ze den zeiten erwelt vnd erchorn meiſter 
vnd der Prvederſchaft gemayn ze dem Heiligen geiſt vor der 
Stat ze Wienne vnd irn Nachkomen Sechtzig Wienner Phen⸗ 
ning Purchrechtes auf dez Pinter Havs gelegen ze naͤſt dem Ge⸗ 
welbten Cheller in der Chernerſtrazze je Wienne vnd dazv 
Haben wir fie ledig laczen zwelf Schillinge geltz di Si uns emoln 
haben gedient von demſelben gewelbten Cheller vnd haben in dar 
zu geben vierthalb Phunt Wienner Phenning fuer die achtzeben 
Schilling Geltz die Si vns haben geben auf Mapſter Chonratz 
Havs gelegen ze näft Manfter Hainreichen dem Herſchen Sprunch 
under den Pognern ze Wienne ꝛc. ze Vrchunde difen Prief vers 


figeft mit vnſerz Haus Infigel. Dez ift Seheug Her Hagen von 


Spilberch ze den zweiten Purgermaifter ge Wienne mit Seinem 
‘ Snfigel. Geben ze Wienne 1344. Zare an dem Phingſt Tag. 
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CCLXXX. 


Letztwillige Anordnung Bertholds, Sohn Bertholds des 
Schützenmeiſters, Bürgers und Hausherrn bey Mas 
riaftiegen. 


Wien den g. Auguft 134g- 


Perichtolt Hern Perichtolts dez Schutzenmaiſter 
Suͤn verſchafe — — meiner Hausfrawen Chlaen. hundert Phund 
Phenning — — meinen Chindern Perichtolden, Thoman, Mar⸗ 
greten, Kathreyn und Chriſtoffen igleichen hundert Phund — — 


Andreen meines Pruders Sun hintz Zwetel ze Pezzerung feiner 


Phrunt jerleib drey Phund — — nach deſſen Todt ſollen dieſe 


"fallen auf des Eonventd Sieh Haws ge Stifftung eines 


Jartags — — Meiner Swefter Tochter und meines Ohayms Toch⸗ 
ter Hrn. Diten des Gnaemhartleins igleicher ein Phund Phenning. 
ierleich und nah irn Todt dem Convent gemann dag Gand 
Bernhart da diefelbeswo Mumen inne Sint-— — Den Durfs 
tigen in der Purger Spital ierleich vier Phund ze ein Mat 
undein Pad in den acht Tagen vor oder nach Sand Kathreyn Tag 
— — Denen Durftigen in mein zween Petten in demſelben Spi⸗ 
tal in dem Lauch Haws ierleih ein Halb Phuud PHenning 
— — um ein Slasindaserft grozze Fenſter in Un⸗ 
fer Frawen Chor aufder Stetten ze Wienn an der 
zeil gegen Des Maeſerleins Haws uber dreizzig Phund Phen. Hintz 
Sand Stephan ze Wienne ze dem Pawe zehen Phund 
— — und ein Phund ze ein ewigen Liecht vor unſer Vrowen Al⸗ 
tar — — Item ze ein ewigen Liecht hintz Sand Pawl ein 
Phund Phenning ierleichh — Den drewtzehen Chloſter 
ze Wienn in der Stadt und vor der Stadt igleichen 
ein Phund — — den Siechen in den drew Sieden Haw⸗ 
fern ein Halb Phund igleichen — — Meinen Diennern und 
Diennerinnen ze tailen dreiszig Phund — — ze Stifft eines Jar⸗ 
tages meiner Swefter Margret dreizzig 'Phund — — Meiner Mus 
me Ugnes der Vendinne dDreizsig Phpund — — Dar uber — — den 
brief Dbefiegelt mit meines Ohayms Inſigl Hrn. Diten dez 
Gnaemhertlein ze den zeiten Capplan der Sappellen Unfer 


Grawen auf der Stetten — — und mit mein Ohayms Inſigl 


Hrn. Jacobs des Maeferleind und mit meines Swagers Jannfen 


- 
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Niclaſen bes Snaͤtztein und mit mains halbe Janſen Sun Nis 
elafen des Smits in Viſchhof Infigeln. chen je Wien 1349 am 
Sand Laurenzen abendt. 


CCLXXXI. 


Auffagbrief Niklaſen von Hauſpach, in weldem Die 
Pfründnergemeinde in St. Mertens ‘Spital vor dem 
Widmers oder Burgthor, Herzog Ottos Stiftung vor⸗ 
kömmt. 


Den 27. September 1353. 


Ich Niclas von Hauſpach vergich — — Vmb die Gü⸗ 
ter, Die hernach geſchriben ſtend Des erſten vmb den Zehent ges 
legen auf den weingarten die do heizzent die Praitten vnd ligent 


dag ſande Veyt der ain dabbz Jeuch iſt und zway Drittail- 


Der lehen iſt von dem Edeln Hochgeborn Fürſten meinem Ge⸗ 
nedigen Herren Hertzog Uhr. in Öfterreih in Stege vnd in 
Shernden — — Dar nah vumb Vie ‚Birdpalden Eimer weins 
und vmb dab Achtail weins alles rechtzs Perchrechts — — an der 
feld mein Pruder Herr Popp von Hauſpach die aigenichaft bes» 
felben Perchrechts bey feinen Lembtigen zeiten Ledichleichen ger 
macht und auf geben hat den Phrüentnern Gemainin 
fande Merten [pital vor widmer Toörze Wienn, 
Hertzog Otten [sligen Stiftung in üſterreich — — 
Vnd gib im dar vbar biſen Brief verſigelt mit ‚meinem Inſigil, 
vnd mit mein Vettern Inſigil Herrn Vtreich von Saufſpach, 
vnd mit des erbern munns Inſigil Chunrats ves Schonnaicher, 
die diſer ſach gezeug ſint mit irn Inſigiln. Der brief iſt geben 
nach Chriſts geburde dreutzehen hundert iar, darnach "in dem 
dreu vnd fünftzigiſten iar des naſten Phintztags vor ſande Mas 
theus Tag. 








+ 
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CCLXXXIT. 


Die Krämerzeche zu Wien klagt wegen eines verfeflenen 
Burgrehts auf einem Haufe an dem alten Roßmarkt 
zu Wien, genannt der Payrinn Haus, einerfeitd an 
das Weniggäjlel bey St. Stephan Freythof, und 
andererfeitd an die Singerftraße ftoßend, gegen das 
deutiche Haus dafelbft, wird aber von dem Stadtges 
richte nad Einſicht der beyderſeitigen Briefe ſeqlauis 

erkläret. 

W Wien den 11. May 1355, 


IH Michel, der Schüchler , ze den zeiten Richter ze wienn. 
Vergich offenfichen an difen brief, day für mich Cham in der 
purger ſchrann ze twienne vor rechten gericht, der erber man 
Chunrat von Regenſpurch, zu den zeiten zechmaifter der Chramer 
sche ze wienne. Vnd chlagt an der sehpruder flat Gemain denfele 
ben zebe , auf day haus, Selegen an dem alten Roſſmarkreht ze 
wienn ze rtechft Hermanns haus von Eßlarn, und ſtozzt mit ainem 
Tail, an das wenig Gezsely bey Sande ſtephans frenthof, und mit 
dem andern tail an die ſuͤnchingerſtrazze, vnd Haizzet der pays’ 
rinn Haus, vmb zway phunt twienner, phenning verſezzens Purch⸗ 
rechts, alz der brief ſagt den die Zehpruder dar vber hieten, vnd 
pat gerichts, daz verautburt Peter zu den zeiten der Teutſchen 
Herren ſchaffer ze wienn, an derſelben ſeiner Herren ſtat, Gegen 
in mit vorſprechen, daz zwair virtail owiſchen in gedingt wart, 
in meiner Herren der purger Rat ze wien darumb, feit die 
Seifleihen herren gemain, in dem Teutſchen haus je wienn, auch 
gut vrchunde Hieten, vher da; vorgenant haus, die in gegeben 
wern, nach des rates rat ze wienn, ob ir pgider vrchund folten 
verhort werden, in meiner berren der purger Naf ze wienn oder 
nicht. Die ſelbe vrtail geuit. den egenanten BSAttteihen Herren, 
von dem Teutfchen haus, in meiner herren Rat mit vrag vnd mit 
vrtail, vnd wurden auch dar nach ir paider vrchunde verhort, in 
‚ meiner be:ren den purger Rat ze wienn, vnd erfunden auch die 
felben mein herren des Rats, ſeit dag der prief den die Geiſtleichen 
herren in deu Teutfchen haus hieten , nad ird Rats rat emaln ges 
geben wer , und der zehpruder prief in der Ehramer zehe ze wienn, 
noch da, Purchrecht, do fie mit dem felben brief vmb chlagend 
wern, mit nomen nundert: Rnert. Er folt auch daz vorgenant 
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Hans , oder fwer ez von der Teutichen Herren wegen Inne Hiet, nicht 
mebr purchrecht dienen. Danne da; der prief fagt, der den herrem 
gemain , in dem Zeutfchen Haus ze wien, nach Dez rates rat dar 
vber geben wer rc. Vnd folt auch der brief den der obgenant Chun⸗ 
zat von Regenſpurch, an der zehpruder flat gemain, der chramer 
sehe ze wienn, ober daz vorgefchriben putchrecht geczaigt hat, Gencz⸗ 
leichen tode, vnd ze nichte fein, vnd fol fürbaz gegen dem prief, 
dchain chraftnicht haben weder vmb vil, noch vmb wenikch zc. Vnd 
Des je vehund fo Gib ich in difen brief verfigelt mit meinem infis 
gil. Der brief ift geben ze wienn nach chrifis geburdt dreuczehen 
Hundert iardar nach in dem fonf und funfezigiften iar des nachs 
Ken Montags , vor vnſers Herren aufert Tag. 


CCLXXXII. | 


Albert, Bifhof yon Pafau, entfagt dem Patronats⸗ 
Recht über die Kirche zu St. Stephan in Wien, und 
erhält dafür von Herzog Rudolph das Patronats-Recht 
über die Pfarrkirche in Waidhofen bey Weitra. 
Wien den 20. Mär; 1365. 


Nos Albertus Dei et apostolicae sedis gratia Pa- 
taviensis Episcupus recognoscimus presentibus et fate- 
mur, Quod juri praesentandi, seu juri patro. 
natus ecclesiae St, Stephani Vienne, no- 
strae dioecesis, quod nobis et nostris suc- . 
cessosibus hactenus competebat, renuncia- 
vimus pro nobis et nostris successoribus universis, Et 
illustris princeps Dominus noster Dominus Rudol- 
phus, Dux Austriae, Stiriae, Karinthiae, et Carniole., 
Comes Tyrolensis etc, nomine suo, et successorum suo- 
rum dedit et tradidit pro recta pensa nobis recipienti- 
bus vice et nomine nostro et successorum Nostrorum ac 
dictae nostrae Pataviensis ecclesiae , Jus patronatus 
ecclesiae parochialisin Waidhofia prope 


‚Weitra dicta nostrae diocesis, quod ad ipsum et suc- 


cesssores suos hactenus perlinebat, ita, quod nos et 
successores nostri habemus et habebimus, perpetuo po- 
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testatem conferendi in antea pleno jure praefatam eccle- 
siam in Waidhofa cum singulis et omnibus suis, juri- 
bus et pertinentiis dum et quotiens haec vacabit. In. 
quorum testimonium praesentes mandavimus, fieri litte- 
ras appensione sigilli nostri communitas. Datum Viennae 
vicesima die mensis Martii, anno Domini millesimo tre- 
centesimo sexagesimo quinto, 


CCLXXXIV. 


Hebel, der Jude, belangt den Gomthur des dentfchen 
Haufes zu. Wien um die Gewährfchaft eines von dems 
felben vor acht Jahren erkauften Haufes unter deu 
Juden zu Wien, vor dem daſigen Stadtgericht, und 
wird fachfällig erklärt. 

Wien den 4. Februar 1368. 


Ich Michel der vierdung ze zeiten Statrichter ze Wienn. Bers 
sich offenlih an den brief, Das für mich cham in die purgers 
ſchrann ze Wien. Hebel der Jud, Irmias Sun des Juden ze 
wienn, vnd vodert den erbern geiſtlichen herren Pruder Gilgen 
de den zeiten Comitewr, des Haufe: dab dem Dautzſchenhaws ze 
wienn, in di Gewerſchaft umb ein Haws, das er von im vnd vo 
den erbern geiftlihden herren dag dem Dautzſchenhaws se wienn 
gemain gechaufft Hiet, gelegen vnnder den Juden ze Wienn je näft 
Steitzzen haws des Juden, day wer im anſprechig worden von 
Janſen auf der Saufn, herrn Niclafen diener des würffeld, di zeit 
Purgermaiſter ge wienn vmb zwai phunt wienner phenning gelte 
Purchrechts, der darumb an deſſelben feins herren flat hing dem 
obgenannten feinem haws chlagt, Difelben zwai phunt gelts ſolt 
im Pruder Gilg an der geiftliden Herren flat, dag dem Dautz⸗ 
ſcheuhaws ausrichten, und pat darumb gerichtd, Do ham pruder 
Gilg auch für mid, und für offens gericht, vnd pat den iuden 
vragen mit vorfprechen, wie lang er daz egenant Haws gehabt 
biet , da offent der Zud in Achten iar, Darnach pat Pruder Gil⸗ 
gen vragen mit vorfprechen , wus recht wer Do geuil mit vrag 
ond mit vrtail, Seid das der Stat recht wer das man Purchrecht 
mir jar vnd tag. ſchirm ſolt, vnd der iud di geiftlichen herren dat 


dem Dautzſchenhaws in Iar und tag in di gewerfchaft, nicht geua⸗ 
1 %* L } 
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dert hiet, und dar und tag nu für wer, ald der und ſelb geth. 
daz er daz egenant Haws im achten iar biet , fo folt auch der eges 
nant Pruder Gitg, und der Conuent gemain daß dem Dautzſchen⸗ 
haws ge twienn vmb Die gewerfchaft des egenanten Hawſes, und 
der Zwair phunt gelts nicht antwurten vnd folden, darumb fürs 
Has vor dem egenanten Zuden ledig frei und berübt beleiben vor 
aller anfprach zc. Und des ze vrchund fo gib ich In den prief vers 
figelt mit meinerg Inſigel, der prief ift geben ze Wienn nad 
Chriſti gepurd Dreigehen Hundert Jar darnach in dem Acht vnd 
Seqchhigiſten Iar des näften Freytags nach vnſer Vrowntag ge der 
Liechtmeſſe. 


2 


j 


CCLXXXV. 


Johann ˖ Schmauſer verkanft mit Bewilligung des Mas 
giſtrats der Stads Wien, feinen Gewantchelter unter 
den Tuchlauben, dem Fiſchmarkt gegenüber, und den 
halben Theil des Saithaufes ober dem Gwanthelter, 
um 113 Pfund Wiener Pfenninge an dad Burgerſpi⸗ 
tal zu Wien. 

Wien den g. September 1378. 


39 Jans der Smawzzer heren Janſen feligen Sun 
ded Smawzzer Vergich und tun Kunt allen, Das ich mit meiner 
erben gutem willen vnd gunft, Vnd mit hannden heren Palvin 
des Holczchauffels Ze den Zeiten Purgermaifter und 
des Rates gemain der Statze Wienne vnd redleichen 
verchaufft und geben hab. Meinen Gewantcheltr, Öelegen vonder 
den gewelbten Tuchlawben gegen dem Viſchmacnkcht (Ho⸗ 
benmartt) vber Ze Wienne Zenaft Chunrats gewantcheltr des Pos 
fen Doman von demfelben Gewantcheltr alle iar dient den Geiſt⸗ 
leihen Herren ge Nawerbach Karthufer ordens Bier Phunt wien⸗ 
ner phenning ze purfchrecht und nicht mer, Vnd meinen halben 
tail Saitho wſes oben auf demfelben gwantcheltr alffanch der 
ift den tail Benaft dem - Schuch hous und alle meinen reiht, die 
ich an demfelden Saithous gegen der purgerfpital je Wienn 
gehabt Han, das den andern halffentait deſſelben mir hat, Vmb 
hundert phund und vmb Drembehen phunt wienner phenning, 
Dem erbern manne hern Stephan dem Leyttner, die Zeit Spitals 
maiſter des Egenanten Spitals ꝛc. Und das der Chauf fürbas alfo 
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ſtet und vnczebrochen beleib Darumb fo gib in den brief ze einem 
warn 9rchund und je einer ewigen vefßung der fach verfigiten mit 
meinem Infigel und mit der Stat Grunt Infigel se Wienn. Der 
Brief Ift geben ze Wienn nach Chriſts gepurd drewtzeben. hundert 
far dannach in dem Acht und Sibenczigiſtem des naſten Phincztags 
nach vnser vrown tag als ſi geborn iſt. 


CCLXXXVI. 


Die Benedietiner⸗Abtey Klein⸗Mariazell, die zwey Häu⸗ 
fer zu Wien, das eine In der Johannes⸗Straße, das 
andere rückwärts an die Pippinger Straße floßend, 
von Stephan zu Hochenberg an fich gebracht hats ges 
lobt, wenn fie fih ben deſſen Tod im ruhigen Beſitze 
dDiefer beyden Häufer befinden wird, alddann das Haus 
in der Kärnthnerftraße, genannt der Kerkfenftab inner 

Jahrxesfriſt an einen Wiener Bürger zu verkaufen. 

Moaria-Zel den 6. Auauft 1483. 


Wir Johanns Abbt und der Conuent gemain des Gotz⸗ 
haws zu Sand Mareinzell Bekennen Als vans der Edel 
Veſſt Ritter vnd die fürſichtigen Erſamen Weyſen Herren Deren 
Larentz Haydner Burgermaiſter und der Nat gemain der 
Stat zu wienn, Zway hewſer, ains gelegen In Sand Johannſ⸗ 
frafsd zenagſt an des Schifer haws an ainem tail vnd das 
andere ftöfft hinden daran indie pippingerfirafs van dem ſei⸗ 
- ben haws in der pippingerftrafs man Jerlich dient Der egenanten 
Stat zu wienn, giweliff wienner phenning zu Rechten gruntdienft, 
Die vnns der Edel herre Herre Steffan Herre zu Hoden, 
berg dem obgenanten vnferem gotzhaws vbergeben hat Innhalt 
brieflicher vrfund vnns Darüber gegeben, und durch den obgenanten 
Burgermaifter und Nat zuuertigen zugeſagt fein, Das wir für 
vnns und All unser Nachkömen vnuerfchaidenlich dem felben Gur⸗ 
germaiſter vnd Rat vnd Iren Nachkömen daentgegen auch zugeſagt 
vnd verſprochen haben wiſſentlich in krafft des briefs wann der obs 
genant herre Steffan von hochenberg mit tod abgangen, vnd nit 
mer In leben iſt, vnd wir die obgemelten hewſer berueblich inn⸗ 
haben vnd beſitzen das wir als dann vnser haws mit ſeiner zuge⸗ 
hörung zu Wien in der kernerſtrafs genant der krekhſen⸗ 
tab zu nagft linharten Radawner Haws gelegen Iuner ber 


. 


» 


CCXXXVM Urkfundenbud. 


nagften Jarffriſt Darnach ainem Irem Mitburger verkauften ſul⸗ 
len vnd wollen und Im das in der obgenanten Zeit in der beuerts 
ten von Wienn gruntpuech vertigen vnd Nug und gwer ſchreiben 
ſchreiben fallen als ander Ir Mitburger und folder vertigung fit 
und Gewonhait if, vngeuerlih, ob wir villeicht das fo pald 
fueglich nit verkauffen mörhten. Auch ain Wilbrieff von unnferem 
Allergnädigiften Herren dem Roͤmiſchen kaiser 2c. In der felben 
Bertigung aufpringen und vberanttiwurten an als vertziehen trew⸗ 
fich und vngeuerlich 2c. zc. 2c. Mit vrfund des briefs befigien - mit 
vnnſeren obgenanten Abbt vnd Conuent baider auffgedrufhten Ins 
ſigel Sehen In dem obgenanten gotzhaws zu Sand Mareintzell 
an Sixrts tag bes heiligen Babſts vnd Martres Nach chrifti gepurd 
Tawſend vier hundert und Inn dem Drewundachtzigiften Zaren ıc. 


CCLXXXVII. 


Otto, Pfarrer zu Lanzendorf, verpflichtet fih zu einem 
Jahrtag für Beorgen von Nufdorf, um einen Kram 
am hoben Markt, ben einer Pön von ein Pfund Wies 
ner Pfenning an die armen Leute des St. Lazarus⸗ 
Hoſpitals su Wien. 

wWien den 5. September 1598. 


34 Det dietzeit Pharrer ze Lanzendorf Veen — — 
um die Lieb und Andacht ſo der erber man Jörg der Nuſdorffer 
dem, Gott genad hing der egenanten Pharrkirchen gehabt hat daz 
er durch feiner See Hail willen dartzugeſchafft hat umb ain 
ewigen Jartag — — ain Chram gelegen am Hohenmarkcht 
ze Wienne gegen der Schrann über. Daz ich und all mein 
Nachkomen — — verpunden — — den Jartag zu begeen — —. 
Wenn wir — — ſaumig — — ſullen wir vervallen ſein ain 
Phunt Wienner Phenning zu geben den dürftigen Leuten 
datz fand Lazer ze Wien — — barumb der brief — verſi⸗ 
gilt mit mein anhangunden Infigl und mit der egehanten Pharrs 
kirchen Lehenherren Inſigil des Erwirdigen Herren Hu Anthos 
niend Brobſt ge Wien — — —. Geben ge Wienn Nah Krifi 
Geburde dremtzehenhundert Zar darnach in dem Acht und Newn⸗ 
Bigiften Iare des Mittichens nach fand Gilgen Tag. 





* 
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Regiſter 


über die oben angezeigten Käufer der k. k. Haupt⸗ 
und Refidenz « Stadt Wien, nad) den in ber jegigen 
Numerirung noch beybehaltenen Nahmen der öffent 
Iihen Plaͤtze, Höfe, Straßen und Gäßchen 
berfelben. 





4. 
Abdlergaffe Hat ſechs Häufer: Nr. 717 bis 722. 
Annagaffe hat zwölf Häuſer: 984 bis 986, 995 bis 1003. 
Auguftinerbaften hat zwey Häufer: 1159 und 1160. 
Auguftinergaffe hat fünf Häufer: 1154 bis 1158, 
Aumwintel bat aht Häufer: 651 bis 655, 663 bis 664. 
. B. 
Baäckerſtraße (obere) hat 14 Häufer: 761 bis 755, 
759 bis 767. Ä 
Bäderftiraße(untere) Hat zehn Häufer: 736, 741 bis 749- 
Ballgaffel Hat vier Häufer: geß bis 931. 
Ballhbausplag hat fünf Häufer: 19 bis 23. 
Bauernmarktt Hat achtzehn Däufer: 577 bis Sgı, 
606 bis 608, 
Bergl (am) find zwey Häufer: 485 und 484. 
Biberbaſtey Hat dreyzehn Häufer: 656 Bis 661, 
1174 bis ı18o. 
Biſchofgaſſe hat eilf Häufer: 626, 627, 633 His 638, 
768, 769 und 869. | 
Blutgaffel hat drey Häufer: 847 bis Big. 
\ s 


= 





CCXL Urkundenbud. 


Bodgaffe dat ein Haus: 670. 

Bognergaffe hat at Häufer: 310 bid 337- 
Brandftade hat fünf Häufer: 628 bis 63.2. 
Breunerfiraße (obere) hat neun Häufer : 11355 6181143. 


Breunerftraße (untere) hat eilf Häufer: 21125 bild 2233. 


Brunngaffel hat ein Haus; 264. 

Burgbaftey (an der, nähft dem neuen Parudeplak) 
ift ein Haus: 1161. 

Burgplag (am) ift die Barg mit ihren Bugehörden: 


» Nr. Jo 
D. 
Dominifanerplag (am) find fünf Häufer: 666 bis 
669 und 672. 


Dorotheergaſſe bat fünfzehn Häufer: 1105 bis 2110, 
2112 bis 1120. 
Dracengaffel hat zwey Däufer: 688 und 6Bg- 
Dreyfaltigkeitshof hat drey Häufer: 496 bis 4gB. 
E. 


GSisgrüdel (am) find zwey Hänfer: 604 und bos. 
Elend (im) find eilf Häufer: 177 bis 183, 215 bis 218. 
Glendbaftey Hat drey -Häufer: 1170 bis 1178. 


F. 
Fähntichhof hat fünf Häufer: 880 bis 884. 
Särbergaffe Hat vier Häufer: 333 bis 335, 338. 
Fiſcherſtiege hat acht Häufer: 368 bis 372, 374, 395 
und 378, 
Fiſcherthor (am) iſt ein Haus: 1200. 
Sifhhof hat fieben Häufer: 515 bis 521. 
Fleiſchmarkt (alter) Hat einundz;wanzig Däufer: 665, 
684 bis 687, 690 bis 692, 695 bis 698, 700 bis 708. 
BSranzistanerplag hat drey Häufer: gıı bis qus. 
Freyung hat ſechs Häufer: 136, 1357, 157, 158, 238 
und 239. 
Fütterergaſſe hat ein Baus: 346. 
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G. | 
Glacis (am) zwiſchen dem Kärnthners und Seilerflät | 
ter⸗Thor find zwey Häufer : 1215 und 1216. 

GSlockengaſſel Hat zwey Häufer: 318 und 3ıg- 

.Goldfhmiedgaffe Hat fünf Häufer: 5ga bis 595, 603. 
Graben (am) find fehzehn Häufer: 570, 613 bis 621, 

2094, 1121, 1122, 11354, 1244 und 1145. 
Gras hof hat ein Haus: 6gg. ", 
Grünangergaffe hat acht Häufer: 833 bis 856, 850, 

841 bis 843. 

Gſtätte (an der) find vier Häufer: 219 bis ze. 
\ H. 
Haarhof hat zwey Häufer: 274 und 275. | 

Baarmarkt hat dreyzehn Häufer: 63g bis 644, 646, 

129 bid 754. 

Vafnerſteig hat ſechs Häuſer: 710 bis 715. 
Haidenſchuß hat zwey Häufer: 236 und 237. 
Hauptmauthbrücke (ander) find zwey Häufer: 1208 

und 1209. 

Hauptmauthbrücde (außer der) ift ein Haus: 1206. 
Hauptmauthbrücke (außer der, nächſt der Wien) iſt 

ein Haus: 1207. 

Herengaffe hat neungehn Häufer: 26 bie, 33, 59 bis 

63, 240, 241, 249 bis 252. _ 
Himmelpfortgaffe Hat fehzehn Häufer: g47 bis 

956, 961 bis 966. 

Hof (am) ſind zwanzig Häuſer: 320 bis 339, 339 bis 

341, 418 bis 421. 

Bohebrücde hat eilf Häuſer: 142 bis 147, 352 bis 356. 
Hohenmarkt hat funfzehn Häuſer: 445, 446, 511 

His 514, 522 bis 525, 541 bis 5465. 
Hühnergaſſel hat ein Haus: 540. 

Jakobergaſſel hat ſechs Häufer: 799, Boo, B07 bis Bio. 
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Jakoberhof hat zwey Häufer: 796 und 797- 
Fohannesgaffe hat zwölf Häufer: g6g bis gBo, 
Fordangaffe Hat zwey Häufer: 401 und 402. 
Fudengaffe hat ſechs Häufer: 501 bis 506. 
Judenplag Hat neun Bäufer: 342 6i8 345, 403, 40%, 
"409, 410 und 417. 


8. 


Kärnthnerſtraße hat ſechſsunddreyßig Häufer: goa 
bis gos, 941 bis 946, 967, 968, 981 bis 985, 
1004, 1005, 1017, 1018, 1042 bis 1049, 1072 
bis 1079. 

Kärnthnerthor (am) find zwey Häuſer: 4038 und 
1039. 

Körnthnerthor (außer dem, an der fteineenen Brüde) 
ift ein Haus: 12217. 

Kärnthnerthor (inner dem) ift ein Haus: 2029. 

Kammerhof hat vier Häufer: 548 bis 551. 

Katzenfteig bat ein Haus: 465. 

Kienmarkt hat fünf Häufer: 459g bis 461, 494 u. 895. 

Kloftergaffe Hat ein Haus: 1055. 

Köllnerhofgaffe hat vier Häufer: 737 bis 740. 

Kohlmarkt Hat zweyundzwanzig Häufer: 254 bis 262, 
278 bis 282, 569, 12146 bis 21582. 

Kohlmeffergaffe bat funfzehn Häufer: 466 bis 4Bo. 

Komödiengaffel hat zwey Häufer: 1040 Und 1041. 

Kramergaffel bat fieben Hauer: 527 bis 531, 534 
und 635. 

Krebsgaffe hat vier Häufer: 447 bis 44g und 510. 

Krugerſtraße hat zehn Däufer: 1006 bis 3010, 1018 

- bi8 2016. 

KRumpfaaffe hat acht Häufer: 835 bis 832. 

Kupferfhmidgaffe hat zwey Häufer: 1070 und 1071. 

Kurrentgaffe hat vier Häufer: 405 bis 40b. 
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Landskrongaſſe hat dDrey Häufer: 546, 647 und 552. 
Saurenzerbaftey Hat vier Häufer: 1161 bis 1184. 
gaurenzergaffe hat zwey Häufer: 709 und 716. 
Lazzenhof hat zwey Häufer: 4gg und 5oo. 
Ledererhof hat zwey Häufer: 336 und 337. 
Lömelbaftey hat drey Häufer: 1162 bis 1164. 
Lömwelftraße hat zwölf Häufer: 7 bis 18. | 
Lugeck (im) find drey Häufer: 526, 535g und: 735. 


M | 


Michaelsplatz (am) find fünf Häufer: 2 bis 4, 253 

und 1155. 

Minoritenplag (am find fieben Käufer: 36 bis 42. 

Mölkerbaftey hat 28 Häufer: 75 bis 100, 1165 und 
2166. 

Münzgraben (im) find zwey Häuſer: 1213 und 1214. 


N. 


Naglergaffe Hat vierundzwanzig Häufer: 2853 bis 
287, 291 bis 309. 2 
Neubad hat drey Häufer: 288 bis 290. 
Keubadgaffel Hat ein Haus: 277. - 
Neuburgergaffe hat ein Hauß: 1111. 
Neuemarkt Hat vierzehn Häufer: 12050 bis 1054, 1056 
bis 1059, 1065 bis 108g. 
Neuenthor (am, find funfzehn Häufer: 189 bis 200, 
1197 bis 119g. 
Neuenthorbaftey hat ein Haus: 1173. 
Nikolaigaffel Hat ein Haus: 837. 


D. 
‚.. Dfenlohgaffe Hat vier Häufer: 451 bis 434, 


CCXLIV Urlundenbud. 


P. 
Pariſergaſſel hat drey Häufer: 411 bis 413. 
Daffauergaffe Hat drey Häufer: 365 bis 367.- 
Petersplatz (am) find zehn Häufer: 571 bis 576, 
6o0g bis 613. 
Diankengaffe hat fünf Häufer: 1060 bis 2064. 
Preßgaſſe Hat ſechs Häufer: 454, 457, 458, 507 bis 
509. 
R. 


RKRabengaſſe Hat zwey Käufer: 485 und 645. 

Rauhenſteingaſſe Hat acht Käufer : 927. 932 bis 938. 

Renngaffe Hat zwölf Häufer: 138 bis 141, 148 bis 
151, ı53 bis 156. " 

Niemerftraße hat vierzehn Häuſer: 794, 995, 798, 
Bıı bis Bar. 

NRofengaffel hat drey Häufer: 5a bis 54. \ 

Rosmaringaffe Hat zwey Häufer: 376 und 377. 

Rothenthurm (außer den, vechtd, nächft der Donau) 
find zwey Häufer: 1204 und 1205. 

Rothethbu emgaffe hat zwölf Häufer: 482, 482 647 
bis 650, 723 bis 728. 

Rothgaſſel Hat acht Häufer: 486 bis 403. 

Rupprechtsſteig bat drey Häufer: 462 bis 464. 


©. 


Sackgaſſel hat zwey Häufer: 839 und B4o. 
Sailergaffe hat zwölf Häufer: 1082 bis 1093. 
Satlerftatt Hat achtzehn Häufer: Box bis 806, 957 
bis 960, 987 bis 994. 

Salvatorgaffe hat fünf Häufer: 379 bis 383. 
Salzgaſſe hat zwey Häufer: 455 und 456. 
Salzgries Hat neunzehu Häufer: 184 bis 189, 201 

bis 314. 
Sattlergaffe Hat fünf Häuſer: 1030 bis 1035, 2037. . 
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Schanzel (am) find drey Häufer: ı201 bis 1203. 
Schauflergaffe hat vier Häufer: 5, 6, 24 und 25. 
Schenkenſtraße (hintere) hat ſechs Häufer: 49 bis 

Sia, 55 bis 57. 

Schenkerſtraße (vordere) hat neun Häuſer: 34, 35, 
43 bis 48 und 58. 

" Syloffergaffe hat fieben Häufer: 596 bis 602. 

Schönlaterngaſſe hat eilf Häufer: 673 bis 683, 

"Schottenbaftey hat zweyunddreyßig Häuſer: 207 bis 

"335, 1167 bis 1169. 

Schottengaffe hat vier Häufer: 102 bis 104 und 106, 

Schottenthor (am) find zwey Häufer: 1195 und 1196. 

Schottenthor (innerdem) ift ein Haus: 106. - 

Schulgaſſe hat zwey Häufer: 671 und 757. 

Schulhof hat drey Häufer: 4ı4 bis 416... 

Schullerfiraße (große) hat acht Bäufer: b22 bis 
824, 85ı bis 855. 

Schulerfiraße (Bleine) Hat. vier Häufer: 844 bis 846 

und 850. . 

Schultergaſſe Hat ſechs Häufer: 305 bis 400. 
Schmwertgaffe hat drey Häufer: 357 bis 35g- 
Seitzergaffe hat drey Häufer: 422 bis 424. 

. Siebenbrunngaffel hat zwey Häufer: 538 und 

. 535, 

Siugerftraße hat neunzehn Häufer: 877 bis 879, 
885 bis gov. 

Spang lergaffe hat neun Häufer; 435 bis 497, 563 
bis 568, 

Spiegelgaffe Hat fieben Häufer: 1095 bis 1098, 
1103 bis 1104. 

Spitalsplag hat ſechs Häufer: 1034 bis 1056, 1099 
bis 1101. N 

Steinlgaffe Hat drey Häufer: 428 bis 450, 

Stephafuskirchhof hat fieben Häufer: 870 bis 876 

Sterngaffe hat vier Häufer: 450 bis 453. 
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Stock im Sifen bat ſechs Häuſer: 622 bis 625, 1080 
und 1081. 

Stoß im Himmel Hat ein Haus: 364. 

Straucdhgaffe hat fieben Häufer: 242 bis 248. 

Strobelgaffe Hat zwey Häufer: 865 und 866. 

Stubenthor (am) find zwey Häufer: 1211 und 1212. 

Stubenthor (außer dem, an der Kanalbrüde) ift ein 
Dauß: 1310. 

Stubenthorbaſtey Hat ſechs Häuſer: 1185 His 


Tofchengaffel Hat drey Häufer: 556 bis 5538, 

Teinfaltſtraße hat zwölf Häufer: 64 bis 74 und 101. 

Tiefe Graben hat einunddrepßig Häufer: 159 bis 
176, 223 bis 235. 

Zudlauben haben imanzig Häufer: 455 bis 444, 553 


bie 562. 
u. 
An werfitätsplatz hat drey Häuſer: 750, 756 und 
758, 


Wahtergaffel Hat ein Haus: 152. 

MWagnergaffel Hat ein Haus: 373. 

Wallfifhgaffe hat eilf Häufer: 1012, 1029 bis 
2028. “ 

Wallnerſtraße bat eilf Häufer: 263, 265 bis 273 
und 276. 

Waffertunftbaftey Hat vier Häufer: zıgı bis 1194 

Weihburggaffe Hat zwanzig Käufer: 906 bis gıo, 
gı4 bis g26, 939 und 940. 

Wipplingerftiraße hat zwanzig Häufer: 547 bis 351, 
560 bis 363, 384 bis 394. 

Wolfengaffel bat zwey Häufer: 695 und 694. 

Wollzeil Hat fünfunddrepfig Däufer: 779 bis 793, 
856 bis 864, 867 und 868. 














— 


Erflärung der Kupfer. 





Die Burg von 1458. 


4. Burggarten. — 2. Communicationd-Gang zwiſchen den 


beyden Enden ber Stadtmauer. — 3. Widmerthor. — 4. Burga 


Gapelle. — 5. Burgthor. — 6. Burgplag, — 7. Eillerhof oder 


Zeughaus (Rudolfsburg, Amalienhof).— 8. Dinterer Ausgang. 


= 9. Sletar oder Glacis. — 10, Augufliner Gottesacker. — 11.» 


Des Lanbmarfhalld Eberſtorf Haus. — 12. Auguſtinerhofklo⸗ 


fter. — 13. Hochſtraße. — 18. Öfterreihifhe Kanzley. — 15. 


St. Michael. — 16. Kohlmarkt. — 17. Schaufelgaffe. 


Die Burg von 1683. 
1. Burgbaſtey. — 2. Der Spanier (fpanifhe Baftey)., — 


» 3. Burgthor. — 4, Alte Burg (Schweigerhofl). — 5. Kaiferlie 


Burg (Leopoldinifher Trakt). — 6. Neue Burg (Amalienhof). — 
7. Komddiehaus. — 8. Paradeidgartel, — 9. Tummelplag. — 


40. Bang in die Stallburg (fpanifher Stall (Baumburg). — 11. 


.. gen “ 


:, -@ang zu ben Auguflinern. — 12. Doffrankenhäufel. — 13. Aus 


guſtinerkirche. — 14. Hochſtraße. — 15. Königklofter. — 16 


Stallburg. — 417. St. Michgael. — 418. Kohlmarkt. — 19. 


Schaufelgaffe. — 20. Kaiferfpital. ’ 
Die Burg von 1825. \ 
I, Amalienhof. — II. &eopoldinifhe Burg. — III. Reichs⸗ 


F kanzley. — IV. Schweizerhof. — 5. Burgtheater. — 6. Burg⸗ 


pfarrkirche. — 7. Joſephsplatz. — 8. Stallburg. — 9. Augu⸗ 
iſtiner Dofklofter und Kirche. — 10. H. Albert, nun E. H. Garl 11. 


Kaiſergarten. — 12. Paradeplaz. — 13. Burgthor. — 14. Volks⸗ 
garten. — 15. TheſeussòsTempel. — 16. Ballhaus. — 17. Staats⸗ 


kanzley. — 13. Bellaria — 19. Bothſchafterſtiege. — 20. Säus 


LIenftiege. — 21. Gaisſtiege. — 22. Bathianyſtiege. — 23. Xbs 
- Verftiege. — 24, Buderbäderftiege. — 25. Kaunigiliege. — 26- 


Burgwache. — 27. Kammers oder Joſephi-Capelle. — 28. 
Münze und Antiken-Cabinet. — 29. Shagtammer. — 30. Hof⸗ 
Bibliothet. — 31. Redoutenſäle. — 32- Kärnthnerthor= Theater. 


Erklärung ber Kupfer. 
Das Mariageller Steinbild.- 


Das erfte Heft dieſes zweyten Jahrgangs S- 114 erwähnte 
das Nöthige über diefes ſchöne hocherhabene Steinbild ober dem 
Thore des in der Jo hannesgaſſe gelegenen und durch ſei⸗ 
nen zweyten Hof bis in bie Annagaſſe durchgehenden Hauſes ber 
ehemaligen VenebictinersAbtey Klein-Mariazell (unfern 
Heiligenkreuz, wohl zu unterſcheiden von dem, zur-Öteyermärs 
kiſchen Benedictiner⸗Abtev Gt. Lambrecht gehörigen Wallfahrts— 
orte Groß⸗Mariazell,) um 1136 geſtiftet vom Markgrafen Leo— 
pold dem Heiligen und ſeinen Stammesvettern Heinrich und 
Ropotto, Söhnen Hadrichs, im nähmlichen Jahre mit ber 
“ Gründung von Heiligenkreuz und mit der Verwandlung Klofters 
neuburgd in ein regulirted Chorherrnfift, — aufgehoben 1785 
burch Joſeph II — Die Meinungen find getheilt, was biefes 
Basrelief vorſtellt? nad Cinigen die Schenkung ber zwey Däus 
fer, die diefen Mariazeller⸗Hof ausmachen, durch den Edelherrn 
Stephan von Hohenberg und durch einen ritterbürtigen Bürger 
von Wien, Hans von Tirna, nebſt den übrigen Stiftern und 
Wohlthätern, bie fih von Beit zu Zeit dem Klofter freundlich 
erwiefen haben, — nach Andern bedeutet ed bie urfpünglide 
Stiftung und Einweihung , die vor ber Heiligen Jungfrau, die 
mit dem Jeſukind unter einem gothiſchen Throne figt, knieenden 
Kicjenfürften, wären ber Diöcefan, Regimar von, Paffau und 
der Metropolite Conrad von Salzburg, ein Bruder bed Jafos 
mirgott und Dtto’d von Freyfing und Sohn deö heil, Leopold 
und der Salifhen Kaifertochter Agnes. — Die Gründung Klein= 
Mariazells geſchah nähmlich mit großer Feyerlichkeit zu (Kofler) 
Neuburg, in nova civitate am Lichtmeßtag 1156 praesente 
domina Ounrado Archiepiscopo Sulisburgensi una cum 
domiua Romaneo suflraganeo suo et Coepiscopo , et domi- 
na Agnete Marchionissa, et tribus filiis suis Leopoldo‘, 


Adalberto, Ernesto, magno optimatum circuınslante . 


frequeatia. Et cum essent lujus rei testes innumeri, ex 
pluribus pauci sunt electi.— Die legtere Meinung bat un= 
fireitig viel für fih, nur bie beyden Wappenfhilber dürften 
nicht wohl damit übereinftimmen, aus beren Einem, Einige ei= 
nen Schweindfopf, aus dem Undern einen Panther ober Löwen 
Heraustlügeln wollten. 
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